
Freiburger 

Diöcesan-Archib. 

Organ 

des kirchlich-hiſtoriſchen UVereins 

der 

Erzdiürrſr Krrilurg 

für 

Geſchichte, Alterthumskunde und chriſtliche Kunſt, mit 

Berückſichtigung der angrenzenden Bisthümer. 

Erſter Vand. 

Erſtes und zweites Heft. 

  

Freiburg im Breisgau. 
Herder'ſche Verlagshandlung. 

1865.



  
Carlsrube. — W. Hasper'ſche Hofbuchdruckerei.



Vorrede. 

Aleber die Entſtehung und den Zweck unſeres Vereines, ſo wie des 

Freiburger Diöceſan-Archives geben die weiter unten abgedruckten zwei 

Actenſtücke: Pro ſpectus und Einladung die nöthige Nachweiſung. 

Es vergiengen einige Jahre, bis das beabſichtigte Unternehmen zur 

Ausführung reif war. Nachdem ſich die nöthige Anzahl von Theilneh⸗ 

mern zuſammengefunden hatte, ſo wurde im Lauf des Jahres 1865 die 

Hand an das Werk gelegt. In einer Generalverſammlung vom 25. Octo— 

ber 1864 wurde das bisherige proviſoriſche Comité als definitives 

Comité gewählt und ermächtigt weitere Mitglieder zu cooptiren. Auch 

wurde der Inhalt des erſten Bandes des Diöceſan-Archives feſtgeſtellt 

und die zum Druck nöthige Anordnung getroffen. 

Es gereichte uns zur beſondern Aufmunterung, daß der hochwür— 

digſte Herr Erzbiſchof Hermann von Freiburg nicht blos überhaupt die⸗ 

ſes unſer Unternehmen billigte und förderte, ſondern als Protector daſ— 

ſelbe in ſeinen Schutz zu nehmen geruhte. Nicht minder haben wir mit 

großem Danke anzuerkennen und fühlen wir unſern Eifer und unſre
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Thätigkeit gehoben und unterſtützt, dadurch daß auch der Oberhirte der 

aus einem Theile des alten Bisthums Conſtanz gebildeten Diöceſe Rot⸗ 

tenburg, der hochwürdigſte Biſchof Joſeph gleichfalls auf unſre Bitte un⸗ 

ſerm Unternehmen ſeine Protection zuzuwenden die Güte hatte, ſo wie 

daß dieſer unſer Verein durch die Theilnahme dreier fürſtlichen Perſo— 

nen, Se. königl. Hoheit des Fürſten Karl Anton von Hohenzollern— 

Sigmaringen, Se. Durchlaucht des Fürſten Karl Egon von Fürſten⸗ 

berg und Se. Durchlaucht des Fürſten Karl von Löwenſtein, hochgeehrt 

und erfreut worden iſt. Dieſelben durchlauchtigen Gönner unſers Ver— 

eins hatten überdies die Gnade, die Benützung der betreffenden fürſt— 

lichen Archive für unſre wiſſenſchaftlichen Zwecke zu geſtatten. 

Wir richten vertrauensvoll an alle Geſchichts- und Alterthums⸗ 

freunde, auch wenn ſie nicht Mitglieder unſers Vereines ſind, die erge⸗ 

bene Bitte, unſre Zwecke überhaupt, ſo wie namentlich durch gefällige 

Mittheilung von Notizen, Archivalien und Documenten vorkommenden 

Falles gefälligſt zu unterſtützen. Wie wir dabei insbeſondere auf Unter⸗ 

ſtützung von Seiten des hochwürdigen Klerus hoffen, ſo wird andrer⸗ 

ſeits unſer Unternehmen dazu beitragen, daß die Urkunden der Pfarr— 

Archive und Regiſtraturen allgemeiner durchforſcht, gekannt und gewür⸗ 

digt werden. Durch das in dieſer Weiſe bethätigte Intereſſe für die 

Geſchichte unſrer Erzdiöceſe, welches unſer Verein zu beleben und zu er⸗ 

halten beabſichtigt, werden zugleich die hochwürdigen Pfarrer und Pfarr⸗ 

verweſer um ſo mehr in den Stand geſetzt werden, die hohe erzbiſchöf— 

liche Ordinariats⸗vVerordnung vom 21. Juli 1864 „die Anlage und Füh⸗ 

rung eines Grundbuches und einer Ortschronik der Pfarreien betref— 

fend“ mit Gründlichkeit und Treue zum Vollzug zu bringen. 

Wir haben uns bemüht, ſogleich in dieſem erſten Bande von den 

beiden Richtungen, denen ſich unſre Thätigkeit zuzuwenden hat, Proben 

zu geben. Wir bieten hier ſowohl urkundliche, bis jetzt noch nicht durch 

den Druck bekannt gemachte geſchichtliche Quellen größern und kleinern
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aus Amidenii Elogia, als auch darſtellende Bearbeitungen, in den bei⸗ 

den Abhandlungen über Gebhard III, Biſchof von Conſtanz, und über 

den Polemiker Weislinger. Ueber die Wichtigkeit und den Werth jenes 

zuerſt genannten Codex aus dem erzbiſchöflichen Archiv wäre es über— 

flüſſig, hier eine weitere Begründung zu geben. Wir glauben durch 

deſſen Publication den Kennern und Freunden der Geſchichte einen nicht 

geringen Dienſt erwieſen zu haben; die andern Aufſätze werden, wie wir 

hoffen, jedenfalls was die Auswahl der behandelten Gegenſtände betrifft, 

zu der ihnen gewährten Aufnahme als nicht unberechtigt erſcheinen. 

Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß unſer Diöceſanarchiv ein 

Vereinigungspunkt für alle ernſtgemeinten Beſtrebungen werden möge, 

welche auf die Erforſchung und Darſtellung der ſo reichhaltigen kirchli⸗ 

chen Geſchichte unſrer ausgedehnten Erzdiöceſe gerichtet ſind, und daß 

dieſes unſer Archiv in demſelben Streben, mit welchem wir es beginnen, 

ſtets ſei und bleibe: ein Organ der echten urkundlichen unparteiiſchen 

geſchichtlichen Wahrheit. 

Freiburg im December 1865.
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Broſpectus. 

Kirchlich-hiſtoriſche Beitſchrift für die Erzdiöceſe Freiburg. 

Die Geſchichte des Theiles von Deutſchland, welchen das Groß⸗ 

herzogthum Baden umfaßt, bietet dem hiſtoriſchen Quellenſtudium und 
der Specialgeſchichte, den beiden Grundlagen der Geſchichtſchreibung, ein 

reiches Material, wie nur irgend ein anderes deutſches Land, zur For— 

ſchung und Bearbeitung dar. 
Wir freuen uns, in Baden zwei literariſche Unternehmen zu be⸗ 

ſitzen, welche durch Sammlung, kritiſche Sichtung und Erklärung der 
Quellenſchriften und Urkunden eine ſichere Grundlage für unſere badiſche 
Landesgeſchichte und wichtige Beiträge zur Geſchichte des gemeinſamen 

deutſchen Vaterlandes gewähren. Der Berth derſelben iſt von den 
Männern der Wiſſenſchaft allgemein anerkannt, und darum haben ſie 

auch mit vollem Rechte durch die großherzogliche Regierung und durch 

die Stände des Landes Anerkennung und Förderung gefunden. Dieſe 
beiden Unternehmen ſind bekanntlich die von dem hochverdienten Herrn 
Archivdirektor Mone publicirte Quellenſammlung der badiſchen 
Landesgeſchichte und die von demſelben im Gemeinſchaft mit den 
Herren Archivräthen Bader und Dambacher herausgegebene Zeit⸗ 

ſchrift für die Geſchichte des Oberrheines. 

Das vorhandene, noch nicht zu Tage geförderte oder noch nicht ver— 
arbeitete urkundliche Material unſerer badiſchen Landesgeſchichte iſt je⸗ 

doch ſo reichhaltig, daß auch noch für andere Kräfte Stoff und Anfor⸗
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derung genug vorhanden iſt, nach ſolchen Vorgängern und Muſtern an 

der Arbeit der Erforſchung und Darſtellung der Geſchichte unſeres 
Landes Theil zu nehmen. 

Namentlich gilt dieſes von dem kirchlichen Gebiete. Unſre Erzdiö⸗ 
ceſe Freiburg, aus der Diöceſe Konſtanz hervorgegangen und Theile 

der Diöceſen: Baſel, Straßburg, Speier, Worms, Würzburg 

und Mainz in ſich begreifend, bietet in dem Laufe der vielen Jahrhun⸗ 
derte, über welche die Geſchichte dieſer Diöceſen ſich erſtreckt, eine große 

Fülle hiſtoriſchen Materials, von welchem, ſoviel davon auch ſchon zu 

Tag gefördert und bearbeitet worden iſt, doch immer noch eine reichhal⸗ 
tige Maſſe zur Durchforſchung, Bekanntmachung und Bearbeitung 
vorliegt. 

Wenn literariſche Unternehmungen zu dieſem Zweck, vorausgeſetzt, 

daß ſie den hiebei zu ſtellenden Anforderungen genügen, für die allge⸗ 
meine Kirchengeſchichte Deutſchlands und für die badiſche Landesgeſchichte 

von Bedeutung ſind, ſo müſſen ſie vornehmlich das Intereſſe unſeres 
badiſchen Klerus in Anſpruch nehmen. Es hat gewiß für jeden Geiſt⸗ 
lichen den größten Werth und Reiz, die frühern kirchlichen Verhältniſſe der 

Pfarrei und der Gegend, in welcher er wirkt, kennen zu lernen. Ebenſo 
iſt es nicht minder eine Pflicht und eine Ehrenſache der kath. Geiſtlich⸗ 

keit dazu mitzuwirken, daß das Andenken und die Kenntniß der kirch⸗ 

lich⸗hiſtoriſchen Perſonen, Begebenheiten, Einrichtungen der Vorzeit er⸗ 

halten und im wahren Licht dargeſtellt werde. 

Von dieſen Betrachtungen geleitet hat ſich ein Verein zur Grün⸗ 

dung einer „Kirchlich⸗hiſtoriſchen Zeitſchrift für die Erzdiöteſe Frei⸗ 
burg“ gebildet. Nach den in einem dazu beſtimmten Comiteé wiederholt 

gepflogenen Berathungen ſoll die Zeitſchrift folgende Rubriken begreifen: 
a) Hiſtoriſche Aufſätze über Gegenſtände aus der Geſchichte der 

oben genannten Diöceſen, inſofern ſie Beſtandtheile der gegenwärtigen 
Erzdiöceſe Freiburg bilden, als: Geſchichte von Synoden, Pfarreien, 
Klöſtern, kirchlichen Einrichtungen und Anſtalten aller Art; Biogra⸗ 
phien hiſtoriſcher oder ſonſt bedeutender Perſonen, Notizen zur Statiſtik 

der Diöceſen, Archidiakonate, Dekanate, Angaben der älteren Literatur 

und kurze Anzeigen der neueren Schriften aus dem Kreiſe der kirchlichen 

Geſchichte der genannten Diöceſen und der Erzdiöceſe Freiburg. 
b) Mittheilung noch nicht bekannt gemachter vollſtändiger Ur⸗ 

kunden der ältern Zeit aus dem Umfang der Erzdiöceſe nach der Ein⸗ 
theilung der ältern Diöceſen chronologiſch geordnet. 

c) Regeſten, Angabe des Inhalts bisher ungedruckter oder ſchwer 
zu findender gedruckter Urkunden vom 15. Jahrhundert an, weil von
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da an die Urkunden zu zahlreich und zu umfangreich ſind, doch ſollen 
die wichtigſten davon auch vollſtändig abgedruckt werden. 

d) Mittheilungen über die Thätigkeit auswärtiger hiſtoriſcher 
Vereine, inſoweit dieſelben ähnliche Zwecke, wie der dieſſeitige Verein 
verfolgen. 

Die Bedingungen der Theilnahme an unſerm Verein ſind folgende: 

ein einmaliger Beitrag von 2 Gulden und ein jährlicher Beitrag von 
einem Vereinsthaler (1 fl. 45 kr.), für welch letzteren Betrag ein je⸗ 

des Mitglied die Zeitſchrift des Vereins gratis erhält. Von dieſer 

Zeitſchrift ſoll jährlich ein Band von etwa 25 Bogen in einigen Heften 
erſcheinen. 

Wir laden den hochwürdigen Klerus der Erzdiöceſe Freiburg, ſo— 
wie alle Freunde der Geſchichte unſeres Landes ein (deßgleichen ganz 
Schwabens und der deutſchen Schweiz), dieſes unſer Unternehmen durch 
ihre fördernde Theilnahme zu unterſtützen. Namentlich ergeht an die 

venerabeln Capitelsverſammlungen unſre ergebenſte Bitte, daß ſie zu 

dem Gelingen dieſes im Intereſſe der Kirche nicht minder, als der 

hiſtoriſchen Wiſſenſchaft unternommenen Werkes mitwirken mögen. 

Sobald ſich eine genügende Betheiligung von Seiten des hochwür— 

digen Klerus und wohlwollender Laien, woran wir nicht glauben zwei— 
feln zu dürfen, gezeigt haben wird, ſoll an die Ausführung des Unter⸗ 

nehmens geſchritten werden. 

Freiburg, den 18. Auguſt 1862. 

Einladung. 

Gegen zwanzig geiſtliche und weltliche Herrn ſind im Laufe letzten 
Sommers zur Bildung eines Vereins zuſammengetreten, der hiſtoriſche 
Studien und antiquariſche Forſchungen fördern, Freunde der Geſchichte 

für ihren Verein gewinnen und dieſen ſelbſt allmählig über die ganze 

Erzdiöceſe Freiburg ausdehnen ſoll. Insbeſondere iſt es das kirch— 
liche Gebiet nach ſeinen verſchiedenen Seiten hin, worauf ſich zunächſt 

die Thätigkeit dieſes Vereins erſtrecken ſoll. 
Das proviſoriſche Comité deſſelben, beſtehend aus den Herren 

Dr. Alzog, Geiſtl. Rath und Profeſſor der Univerſität Freiburg; 

Dr. Berger, Univerſitäts⸗Bibliothecar daſelbſt; Decan und Pfarrer
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Haid in Lautenbach bei Oberkirch; Decan und Pfarrer Karg in Steiß⸗ 

lingen bei Singen; Dr. Kaufmann, fürſtl. Archivrath in Wertheim; 
Dr. Köſſing, Domcapitular in Freiburg; Dr. Lender, Stadtpfarrer in 

Breiſach; Geiſtl. Rath Marmon in Freiburg; E. Schnell, fürſtl. Archi⸗ 
var in Sigmaringen; Frhr. Dr. Roth von Schreckenſtein, fürſtl. Archi⸗ 

var in Donaueſchingen; Dr. Vogel, Geiſtl. Rath und Pfarr-Rector in 

Hofweier bei Offenburg; Decan und Stadtpfarrer Werkmann in Hei⸗ 

tersheim und Dr. Zell, großh. Geheimer Hofrath in Freiburg, — hat 
den Unterzeichneten beauftragt, vom hochw. erzbiſchöflichen Ordinariate 
die Erlaubniß zur Benützung wie bisher des Ordinariatsarchivs ſelbſt, 

ſo auch der ſämmtlichen Pfarr- und Decanatsarchive zu erbitten. Auf 

meine deßfallſige Bitte iſt folgende hohe Verfügung erfolgt: 

Erzbiſchöfliches Ordinariat. 

Freiburg, den 9. October 1862. 

Nro. 10,495. Bericht des erzb. Pfarramts Lautenbach vom 30. v. M., 

Archivalien betr. 

Beſch Llu ß. 

An das erzbiſchöfliche Pfarramt Lautenbach bei Oberkirch zu er⸗ 
laſſen: 

Wir geſtatten gerne, daß die Pfarr⸗ und Capitelsarchive der Erz⸗ 
diöceſe zum Behufe kirchlich-hiſtoriſcher Forſchungen benützt, beziehungs— 
weiſe die erzbiſchöflichen Pfarrämter und Decanate um dieſe Benützung 

angegangen werden. Dabei ſetzen wir voraus, daß jedem Verſchleppen 

von Aktenſtücken oder Urkunden durch die geeigneten Maßnahmen vor⸗ 

gebeugt werde. 

(gez.) Dr. Ludw. Buchegger, Generalvicar. 

Jung. 

In Gemäßheit dieſer hohen Erlaubniß bitten wir nun ſämmtliche 

hochw. Herren Decane, Pfarrer und Pfarrverweſer der Erzdiöceſe drin⸗ 

gendſt ergeben: 

1) Ihre bezüglichen Archivalien, namentlich all' ihre Pergamentur⸗ 

kunden, Capitelsſtatuten, Necrologien und Anniverſarbücher, Chroniken, 

Annalen und Diarien, über verſchiedene Verhandlungen oder Ergebniſſe, 

andere Documente und hiſtoriſche Materialien jeder Art uns gütigſt ſo 
zu beſchreiben, daß wir ermeſſen können, ob es ſich der Mühen und Koſten 

lohne, ſie an Ort und Stelle ſelber zu benützen.
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2) Die HH. geiſtl. Mitbrüder jeden Ranges, deßgleichen alle kirch⸗ 

lichen Geſchichtsfreunde aus dem Laienſtande laden wir hiemit geziemendſt 

ein, als Mitglieder unſerm Vereine beizutreten. Die Eintrittserklärung 
geſchieht bei den venerabeln Decanaten oder nach Belieben bei einem der 

genannten Ausſchußmitglieder; den erzb. Decanaten in Baden und Hohen⸗ 
zollern laſſen wir den angeſchloſſenen Proſpect zugehen. 

3) Zugleich bitten wir jetzt ſchon alle Freunde hiſtoriſcher Forſchungen, 

ihre Aufmerkſamkeit von nun an auf literariſche Arbeiten oder ſonſtige 
geeignete Mittheilungen für die im Proſpect in Ausſicht geſtellte kirchlich— 

hiſtoriſche Zeitſchrift zu wenden, ſowie auch bei Andern hiefür thätig 

zu ſein. 
Wir hoffen, daß ſich die Vereinsſache im Laufe dieſer Winter⸗ 

monate in einer Weiſe geſtalte, daß in Bälde eine Generalverſammlung 

ſtatthaben kann, welche dem proviſoriſchen Zuſtande das Definitivum, 
der beabſichtigten Zeitſchrift aber ihr wirkliches Daſein verſchaffen wird. 

Lautenbach, den 7. November 1862. 

J. N. u. a. A. des prov. Comités: 

Pfarrer Haid.
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Verzeichniß 

der Mitglieder des kirchlich-hiſtoriſchen Vereins für die Erz— 

diöceſe Freiburg (bis Ende 1865). 

Protectoren. 

Se. Excellenz der Hochwürdigſte Erzbiſchof Hermann zu 
Freiburg. 

Se. Biſchöfliche Gnaden der Hochwürdigſte Biſchof Joſeph 
zu Rottenburg. 

Die durchlauchtigſten Fürſten: 

Se. Königl. Hoheit Carl Anton von Hohenzollern; 

Se. Durchlaucht der Fürſt Carl Egon von Fürſten⸗ 
berg; 

Se. Durchlaucht der Fürſt Carl von Löwenſtein-Wert— 
heim⸗Roſenberg.
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Hr. 

0 

Comite⸗Mitglieder. 
Dr. J. Alzog, Geiſtl. Rath und Univerſitätsprofeſſor in Freiburg. 

„ Dr. W. Berger, Univerfitätsbibliothekar in Freiburg. 
„ Profeſſor Dr. C. Bock, an der Univerſität in Freiburg. 
„ Dec. u. Pfr. W. Haid in Lautenbach, Cap. Offenburg. 
„Dec. u. Pfr. A. Karg in Steißlingen, Dec. Engen. 

„ Dr. Al. Kaufmann, Archivar des Fürſten in Wertheim. 
„ Dr. J. Köſſing, erzb. Domcapitular in Freiburg. 

„Dec. u. Stadtpfr. F. X. Lender in Breiſach, Dee. Breiſach. 
„ J. Marmon, erzb. Domeapitular in Freiburg. 

„ E. Schnell, fürſtl. Hohenzollern'ſcher Archivar in Sigmaringen. 

„ Dr. K. H. Frhr. Roth von Schreckenſtein, Fürſtl. fürſtenb. 
Archivvorſtand in Donaueſchingen. 

„Dr. K. Zell, Geheimer Hofrath in Freiburg. 

Kaſſier des Vereins: Hr. Franz Zell, Archivar des erzbiſchöfl. Ordinariates. 

Fr. Abele, Pfarrer in Unzhurſt, 

Cap. Ottersweier. 
J. P. Albert, Dec. u. Pfr. in 

Kappelwindeck, Cap. Ottersweier. 

G. Amann, Pfr. in Fürſten⸗ 

berg, Cap. Villingen. 

J. Amann, Pfrverw. in Brem⸗ 

garten, Cap. Breiſach. 
Amann, Profeſſor an dem Ly— 

ceum in Freiburg. 

Frhr. Heinrich von Andlaw zu 

Hugſtetten. 

J. B. Aſaal, Pfr. in Sum— 

pforen, Cap. Villingen. 

J. Bachmann, Pfr. u. Cam. 

in Ballrechten, Cap. Neuenburg. 
A. Back, Pfr. in Straßberg, 

Cap. Veringen. 
Dr. C. Bader, Gr. Baurath 

a. D. in Freiburg 

Dr. J. Bader, Gr. Archivrath 

in Karlsruhe. 

J. Bader, Pfr. in Ehingen, 

Cap. Engen. 

J. N. Bantle, kön. Prof. am 

Gymnaſ. zu Sigmaringen. 

J. B. Bauer, Pfr. in Her⸗ 

then, Cap. Wieſenthal. 

J. Bauer, Pfr. und Schul⸗ 
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commiſſär in Dietershofen, Cap. 

Sigmaringen. 
. P. N. Bauer, Pfr. in Malſch, 

Cap. Ettlingen. 
P. Baur, Pfr. in Schwörſtadt, 

Cap. Wieſenthal. 
M. Baumann, Pfarrer und 

Camerer in Lehen, Cap. Freiburg. 
A. v. Bayer, Gr. Conſervator 

der Alterthums- und Kunſtdenk— 

male in Karlsruhe. 

J. Beck, Dec. u. Stadtpfr. in 

Triberg. 

R. Behrle, Pfarrer in der 

Gr. Heil- u. Pfleganſtalt Illenau, 

Cap. Ottersweier. 

J. G. Belzer, Pfr. u. Def. 

in Häg, Cap. Wieſenthal. 

J. Benz, Pfr. in Höchenſchwand, 

Cap. Waldshut. 

W. Benz, Capl. in Markdorf 

Cap. Linzgan. 

W. Berger, Pfrv. in Seelbach, 

Cap. Gernsbach. 

Bibliothek des Capitels Breiſach 
für ſeine 4 Regiunkeln oder De— 

finitorien, 4 Exemplare. 

Bibliothek des bad. Gl. Landesarchivs 

in Karlsruhe, 2 Expl.



Bibliothek des Capitels Conſtanz. 
Bibliothek des Bened.-⸗Kloſters Ein⸗ 

ſiedeln (Schwyz), 2 Expl. 

Bibliothek des k. preuß. Gymnaſiums 

Hedingen bei Sigmaringen. 
Bibliothek des Capitels Lahr (Schut⸗ 

terwald). 

Bibliothek des Capitels Lauda (Dit⸗ 

tigheim. 

Bibliothek des Capitels Oberndorf 

(Württemberg). 

Bibliothek des Capitels Offenburg 

(zu Weingarten). 

Bibliothek des Gr. Gymnaſiums Of⸗ 
fenburg. 

Bibliothek des Cap. Philippsburg 

ſin Huttenheim). 

Bibliothek d. Gr. Lyceums Raſtatt. 

Bibliothek des Capitels Rottweil 
(Württemberg). 

Bibliothek des Capitels Saulgau 

(Württemberg) 2 Expl. 

Bibliothek des Capitels Schömberg 
(Württemberg). 

Bibliothek d. erzb. Seminars St. Peter. 

Bibliothek des Capitels Stockach. 
Bibliothek des Cantons Thurgau 

in Frauenfeld. 

Bibliothek des kath. Convicts in Tü⸗ 

bingen. 

Bibliothek der Leop.⸗Soph.⸗Stiftung 
in Ueberlingen. 

Bibliothek des Cap. Villingen. 

Bibliothek des Urſula⸗Lehrinſtituts in 

Villingen. 
Bibliothek des Cap. Wurmlingen. 
Hr. A. Biehler, Pfr. u. Camerer 

in Spechbach, Cap. Waibſt. 

„ Joh. G. Birk., Vic. in Karlsruhe. 
„ Joſ Birk, Vic. in Sinsheim, 

Cap. Ottersweier. 

„ J. N. Birkle, Pfr. in Krau— 

chenwies, Cap. Sigmaringen. 

„ G. Biumi, Pfr. in Stahrin— 
gen, Cap. Stockach. 

„ C. Bläß, Vie. in Waldshut. 
„ J. Blumenſtetter, Pfar⸗ 

rer in Trillfingen, Cap. Haigerloch. 
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J. S. Frhr. von und zu Bod⸗ 

mann, Grundherr ꝛc. 

Ad. Böll, Pfrv. in Hofsgrund. 

F. Böhler, Pfr. in Hochdorf, 

Cap. Freiburg. 
J. Bollinger, Pfr. in Neuers⸗ 

hauſen, Cap. Freiburg. 
K. Bopp, Pfr. in Käferthal, 

Cap. Weinheim. 

Th. Boſch, Coop. an St. Mar⸗ 
tin in Freiburg. 

E. Boulanger, erzb. Ord.⸗ 
Aſſeſſor u. Dompräb. in Freiburg. 
J. Brandhuber, Pfr. und 

Def. in Gruol, Cap. Haigerloch. 

Ad. Braun, Pfr. in Schries⸗ 
heim, Cap. Weinheim. 
C. Braun, Pfrv. in Nieder⸗ 
eſchach, Cap. Triberg. 

C. Braun, Capl.⸗Verw. in 
Billafingen, Cap. Linzgau. 

Dr. Steph. Braun, Repetitor 
im erzb. Convict und Redacteur 

des Kirchenbl. in Freiburg. 
Briechle, Pfr. in Reggliswei— 

ler, O. A. Laupheim (Württem⸗ 

berg). 

Ad. von Briel, Pfr. in Gall⸗ 

mannsweil, Cap. Stockach. 

J. Brogle, Pfrv. in Hinter— 

zarten, Cap. Breiſach. 
N. Brugger, Pfr. in Henner, 

Cap. Waldshut. 

F. Brunner, Pfr. und Came⸗ 

rer in Pfohren, Cap. Villingen. 

J. Brunner, Pfr. in Zuns— 
weier, Cap. Lahr. 

L. Buchdunger, Dec. u. Stadt⸗ 
pfarrer in Raſtatt. 

J. Buck, Pfrv. in Stockach. 

R. Bumiller, Pfr. in Det⸗ 

tenſee, Cap. Haigerloch. 

L. Bundſchuh, Pfr. in Ligge⸗ 

ringen, Cap. Stockach. 

J. H. Buol, Pfr. in Heiden⸗ 

hofen, Cap. Villingen. 

C. Burger, Pfrv. in Mahl— 
ſpüren, Cap. Stockach.
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M. Burger, Pfrv. zu St. 

Stephan in Conſtanz. 
Th. Burger, Stadtpfr. in Hü⸗ 
fingen. 

F. Burkart, Pfr. in Grafen⸗ 
hauſen, Cap. Stühlingen. 

Chr. Burkhart, Pfr. in Wie⸗ 

den, Cap. Wieſenthal. 

Dr. F. J. von Buß, Gr. Hof— 

rath und Univerſitätsprofeſſor in 

Freiburg. 
H. Bußmann, Pfrv. in For⸗ 

bach, Cap. Gernsb. 

Dr. A. Chriſt, Gr. Miniſterial⸗ 
direktor a. D. in Heidelberg. 

H. TChriſt, Stadtpfr. in Pforz⸗ 

heim. 

J. M. Chriſtophl, Deec. u. 

Stadtpfr. in Neudenau, Capitel 

Mosbach. 

F. X. Danneger, Stadtpfr. in 

Haigerloch. 

D. Danner, Stadtpfarrer in 

Donaueſchingen. 

Dammert, Profeſſor an dem 

Lyceum zu Freiburg. 
S. Dauß, Capl.⸗Verweſer in 

Krautheim. 

J. B. Diebold, Pfr. in Ein⸗ 
hart, Cap. Sigmaringen. 
A. Dietrich, Pfr. in Dürr⸗ 

heim, Cap. Villingen. 

J. Chr. Diez, Pfrv. in Wall⸗ 

dürn. 

N. Diez, Pfr. in Nenzingen, 

Cap. Engen. 
C. A. Dinger, Benef.⸗Verw. 
in Freiburg. 
D. Diſch, Pfr. in Weiler, Cap. 

Lahr. 
J. Döbele, Pfrv. in Schen⸗ 

kenzell, Cap. Triberg. 

J. G. Dold, Capl.⸗Verw. in 
Oberrothweil, Cap. Endingen. 

Dr. Th. Dreher, Oberſtadt⸗ 

caplan in Haigerloch, der Zeit 

Stadtpfarrverweſer in Trochtel⸗ 
fingen.   
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. A. Dürr, Pfr. in Unterbalbach, 
Cap. Lauda. 

L. Dufner, Pfrv. in Leiber⸗ 

tingen, Cap. Meßkirch. 

Q. Dummel, Pfr. in Welſchin⸗ 

gen, Cap. Engen. 

F. W. Eckert, Pfr. in Limbach, 
Cap. Walldürn. 
Fr. X. Eger, Geiſtl. Rath und 

Pfr. in Veringendorf, Cap. Verin⸗ 

gen. 
C. Ehrat, pr. erzb. Dompräb. 
in Freiburg. 
L. Eimer, Pfr. in Hilsbach, 

Cap. Waibſtadt. 
J. Einhart, Pfr. in Döggin⸗ 

gen, Cap. Villingen. 

E. Eiſele, Pfrv. in Mühlin⸗ 

gen, Cap. Stock. 
V. Emele, Pfr. in Langenens⸗ 

lingen, Cap. Veringen. 
J. G. Engel, Dec. u. Pfr. in 
Hauſen a. And., Cap. Sigma⸗ 

ringen. 

J. B. Engeſſer, Caplanei⸗ 
Verw. in Mundelfingen, Cap. 
Villingen. 

J. Erbacher, Pfr. in Pülfrin⸗ 

gen, Cap. Buchen. 

J. G. Erdrich, Pfrv. in Gu— 

tenſtein, Cap. Meßkirch. 

C. Eſchbach, Gr. Miniſterial— 

rath und Pfr. in Hochſal, Cap. 

Waldshut. 

J. B. Eſcher, Stadtpfr. in 

Bräunlingen, Cap. Villingen. 

J. B. Fackler, Pfr. in Holz⸗ 

hauſen, Cap. Freiburg. 

C. Falchner, Pfr. in Neu⸗ 

kirch, Cap. Triberg. 
J. F. Falk, Vic. in Erſingen, 

Cap. Mühlhauſen. 

M. Faller, Camerer u. Pfr. 

in Langenrain, Cap. Stockach. 

Faulhaber, Pfr. in Hund⸗ 

heim, Cap. Tauberbiſchofsheim. 

M. Fechter, Pfr. in Thanheim, 

Cap. Hechingen.



. G. Fink, Pfrv. in Aulfingen, 
Cap. Geiſingen. 
L. Finner, Pfr. in Niederbühl, 

Cap. Gernsbach. 

L. Fiſcher, Pfrv. in Plitters⸗ 

dorf, Cap. Ottersweier. 

C. Flumm, Vic. in Weingar⸗ 
ten, Cap. Offenburg. 

M. Fortenbacher, Capl.⸗ 

Verw. in Riegel, Cap. Endingen. 
A. Fräßle, Pfr. in Grießen, 

Cap. Klettgau. 
J. Franz, Deec. u. Pfr. in 

Schliengen, Cap. Neuenburg. 
A. Freund, Stadtpfr. in Wald⸗ 

kirch, Cap. Freiburg. 

F. Frey, Pfr. in Rippoldsau, 

Cap. Triberg. 
R. Fritz, Pfrv. in Oensbach bei 
Achern. 

J. G. Früh, Pfr. u. Def. in 

Schienen, Cap. Hegau. 

F. Gagg, Pfr. in Jeſtetten, 

Cap. Klettgau. 
G. Gaiſer, Pfr. in Thennen⸗ 

bronn, Cap. Triberg. 

L. Gambert, Pfr. in St. Geor⸗ 
gen, Cap. Breiſach. 

P. Gamp, Pfrv. in Hindel⸗ 

wangen, Cap. Stockach. 

C. Gaßner, Pfrv. in Balg, 

Cap. Gernsbach. 
J. Gehr, Stadtpfr. in Zell a. 

Harmersbach, Cap. Offenburg. 

F. Gehri, Pfr. in Honſtetten, 

Cap. Engen. 

Th Geiſelhart, Pfr. und 

Nachprediger, auch Vorſtand des 

Knabenſeminars in Sigmaringen. 
A. George, Pfr. in Lottſtetten, 

Cap. Klettgau. 

Ph. Gerber, Capl.⸗Verw. in 

Waldshut. 

J. Gerfpacher, Def. u. Pfr. 
in Erzingen, Cap. Klettgau. 
C. Geßler, Dec. und Pfar— 

rer in Gurtweil, Cap. Walds⸗ 
hut.   
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J. B. Gleichmann, Def. u. 

Pfr. in Walldorf, Cap. Heidel⸗ 

berg. 

J. B. Göggel, Dee. u. Pfr. 

in Stetten, Cap. Haigerloch. 

F. Göring, Pfr. in Unadin⸗ 

gen, Cap. Villingen. 
V. Götzinger, Pfr. in Obrig— 

heim, Cap. Mosbach. 

F. Grathwohl, Pfarrer in 

Todtmoos, Cap. Wieſenthal. 

C. Gratz, Pfr. in Herbolzheim, 

Cap. Mosbach. 

A. Gremelſpacher, Pfr. in 

Schönenbach, Cap. Villingen. 

F. A. Grimm, Pfr. in Lien⸗ 

heim, Cap. Klettgau. 

R. Groß, Pfr. in Lippertsreute, 

Cap. Linzgau. 

J. Gruber, Curatcaplan zu 

Petershauſen bei Conſtanz. 

Gſchwander, Pfr. zu Got⸗ 

tenheim. 

W. Gſell, Pfr. in Fiſchingen, 

Cap. Haigerloch. 
A. Gugert, Pfrv. in Eberbach, 

Cap. Mosbach. 
H. E. Gumbel, Stadtpfr. in 

Schwetzingen, Cap. Heidelberg. 

W. Guſtenhofer, Pfarrer in 

Hubertshofen, Cap. Villingen. 

J. Gut, Def. u. Pfr. in Schwer— 

zen, Cap. Klettgau. 

J. Guth, Stadtpfr. in Riegel, 

Cap. Endingen. 
J. Haaf, Pfr. in Raithaslach, 

Cap. Stockach. 
J. Haas, Pfr. in Nußbach, 

Cap. Offenburg. 
S. Haas, Curat auf Bürglen, 

Cap. Neuenburg. 
J. Haberſtroh, Def. und 
Pfr. in Weingarten, Cap. Offen⸗ 

burg. 

S. Haberſtroh, Pfr. in Kiech⸗ 

linsbergen, Cap. Endingen. 

J. Hägele, erzb. Regiſtrator in 

Freiburg.
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C. Häring, Stadtpfrv. ad es. 
Aug. in Conſtanz. 

C. Hättig, Pfrv. in Grem⸗ 

melsbach, Cap. Triberg. 

J. B. Hagg, Pfr. in Hauſen 

im Thal, Cap. Meßkirch. 

Dr. F. Haiz, Domcapitular in 

Freiburg. 

J. Hanſer, Pfr. in Vleichheim, 

Cap. Freiburg. 
H. Haug, Pfrv. in Heudorf, 

Cap. Stockach. 

F. J. C. Hausmann, Pfrv. 

in Bollſchweil, Cap. Breiſach. 

Dr. F. Hauſchel, Decan und 

Stadtpfr. in Spaichingen. 
A. Heilig, Benef.-Verw. in 

Neudenau, Cap. Mosbach. 

A. Heinel, Pfr. in Riedern, 

Cap. Stühlingen. 

F. Heintz, Stadtpfrv. in Kehl, 
Cap. Offenburg. 

C. Heisler, Pfr. in Volkerts— 

hauſen, Cap. Engen. 

M. Hennig, Pfrv. in Daxlan⸗ 

den, Cap. Ettlingen. 
H. Henzler, Pfr. in Sasbach, 

Cap. Ottersweier. 
M. Herr, Pfr. in Berghaupten, 

Cap. Lahr. 

J. Hippler, Pfr. in Unter⸗ 

ſchüpf, Cap. Lauda. 

H. Hoch, Stadtpfr. u. Def. in 

Ettenheim, Cap. Lahr. 

B. Höferlin, Pfr. in Allens⸗ 

bach, Cap. Conſtanz. 

F. X. Höll, Oberſtiftungsrath 

in Carlsruhe. 

J. Th. Chr. Hofmann, Pfr. 
in Hemsbach, Cap. Weinheim. 

B. Holzmann, Pfr. in Schön— 
wald, Cap. Triberg. 

M. Hopfenſtock, Pfarrer in 

Haueneberſtein, Cap. Gernsbach. 

L. Hoppenſack, Stadtpfr. in 
Oppenau, Cap. Offenb. 

F. X. Hoſp, Pfr. in Neuhauſen, 

Cap. Triberg.   
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L. Huber, Pfr. in Bellingen, 

Cap. Neuenburg. 
F. Huggle, Pfr. in Dillendorf, 

Cap. Stühlingen. 
M. Huggle, Pfr. in Rings⸗ 

heim, Cap. Lahr. 

Dr. E. Huhn in Karlsruhe. 
M. Jäger, Coop. zu St. Mar⸗ 

tin in Freiburg. 

A. Jenger, Gr. Geiſtl. Rath u. 

Pfr. in Bamlach, Cap. Neuenburg. 

J. Jörger, Pfr. in Bachheim, 

Cap. Villingen. 
F. Julier, Pfr. in Mühlhau⸗ 

ſen, Capy. Waibſtadt. 

Graf Heinrich v. Kageneck zu 
Munzingen. 

Graf Maximilian v. Kageneck 
zu Freiburg. 

M.v Kärcher, St.⸗Pfr. in Engen. 

L. Käſtle, Pfr. in Oberweier, 

Cap. Lahr. 

J. Kaiſer, Stadtpfr. in Todt⸗ 

nau, Cap. Wieſenthal. 

A. Kamm, Pfr. in Hecklingen, 

Capl. Freiburg. 
F. Katzenmaier, Def. u. Pfr. 

in Bermatingen, Cap. Linzgau. 
J. Chr. Katzenmaier, Pfr. 
in Reinheim, Cap. Klettgau. 
J. Keck, Def. u. Pfr. in Feu⸗ 

denheim, Cap. Weinheim. 

Joh. N. Keller, Pfr. in Sta⸗ 

delhofen, Cap. Ottersweier. 
Joſ. Keller, Pfrv. in Woll⸗ 

matingen, Cap. Conſtanz. 

M. Keller, Pfr. in Taferts⸗ 

weier, Cap. Sigmaringen. 

C. Kern, Def. und Pfarrer in 

Nordrach, Cap. Offenb. 

W. Kernler, Pfrv. in Rin⸗ 

gingen, Cap. Veringen. 
F. X. Keßler, Pfr. in Dett⸗ 

lingen, Cap. Haigerloch. 

H. Keßler, Pfr. in Kadelburg, 

Cap. Klettg. 
M. Kinzinger, Pfarrer in 
Sandhofen, Cap. Weinheim.
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C. Kißling, Stadtpfr. in 

Oberkich, Cap. Offenburg. 

J. Kleiſer, Def. und Pfr. in 

Steinenſtadt, Cap. Neuenburg. 
Dr. J. von Kleudgen, Secr. 
des Gr. kath. O. Kirchenr., a. D., 
in Carlsr. 

F. X. Klihr, Pfr. in Brenden, 
Cap. Waldshut. 

T. Knittel, Subregens im 
erzb. Prieſterſeminar St. Peter. 

F. Knoblauck, Dec. u.Stadtpfr. 
in Thiengen, Cap. Kletgau. 

F. Knöbel, Stadtpf. in Stüh⸗ 

lingen. 
J. W. Kober, Pfr. in Eber— 

ſteinburg, Cap. Gernsbach. 
C. Koch, St.⸗Pfrv. in Mannheim. 

F. Koch, Pfrv. in Hugſtetten, 

Cap. Freiburg. 
A. Kohl, Pfr. in Kloſterwald, 
Cap. Sigm. 
L. Koler, Pfr. und Def. in 

Steinhofen, Cap. Hechingen. 

P. Koler, Dec. und Pfr. in 

Owingen, Cap. Hechingen. 

Kollmann, Pfr. u. Cam. in 

Unterkochen, O. A. Aalen (Württ.) 

König, Profeſſor der Theologie 

an der Univerſität zu Freiburg. 
J. Koß, Schulcommiſſär, Def. 

und Pfr. in Dettingen, Cap. 

Haigerloch. 

S. Kotz, Münſter⸗Stadtpfr. in 

Conſtanz. 
M. A. Krauth, erzb. Ordi⸗ 

nariatsaſſeſſor in Freiburg. 

C. Krebs, Def. u. Stadtpfr. in 

Gernsbach. 

F. X. Kreuzer, Pfr. in Frie⸗ 

dingen a. d. A., Cap. Engen. 

A. Krieg, Pfr. in Mösbach, 

Cap. Ottersweier. 

J. K. Krizowsky, Pfrvy. in 

Wahlwies, Cap. Stockach. 

F. X. Kromer, Pfr. in Ablach, 

Cap. Sigmaringen.   
7. 
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. J. Krug, Vic. in Oberkirch, 
Cap. Offenburg. 

L. Kübel, erzb. Conv.⸗Director 

und Geiſtl. Rath in Freiburg. 
C. Kühn, Pfrv. in Freuden⸗ 

berg, Cap. Buchen. 
A. Kürzel, Pfr. in Ettenheim⸗ 

münſter, Cap. Lahr. 

A. M. G. Kuhn, Pfr. in Mi⸗ 

chelbach, Cap. Gernsbach. 

C. Kunle, Def. und Pfr. in 

Biethingen, Cap. Meßkirch. 
F. S. Kunle, Pfr. in Umkirch, 

Cap. Breiſach. 

W. Kurz, Capl.⸗Verw. in Vil⸗ 
lingen. 

H. Kuttruff, Stadtpfarrer in 

Wolfach, Cap. Triberg. 
J. B. Kuttruff, Dec. und 

Stadtpfr. in Villingen. 
J. Kutz, Pfr. in Mainwangen, 

Cap. Stockach. 

F. Lammert, Pfr. in Strüm⸗ 

pfelbronn, Cap. Mosbach. 

F. Landherr, Pfry. in Thann⸗— 

heim, Cap. Villingen. 

M. Lauz, Pfr. in Empfingen, 
Cap. Haigerloch. 
A. Lauchert, Curat. in Laiz, 

Cap. Sigmaringen. 

F. A. Lederle, Dec. und Pfr. 

in Thunſel, Cap. Breiſach. 

F. M. Lederle, Pfr. in Beu⸗ 

ren a. d. A., Cap. Engen. 

Fr. X. Lederle, Pfr. in Mug⸗ 

genſturm, Cap. Gerusbach. 

J. B. Leibinger, Pfr. in 

Dingelsdorf, Cap. Conſtanz. 

F. X. Lender, Pfr. in Schwarzach, 

Cap. Ottersweier. 

J. Lender, Pfr. in Ottenhöfen, 

Cap. Ottersweier. 
Th. Lender, Regens des erzb. 
Seminars St. Peter. 

M. Letzgus, Pfr. in Schwan⸗ 

dorf, Cap. Stockach. 

Leutner, vorm. Profeſſor in 

Donaueſch., jetzt Vorſtand der



XX 

Hr. 

71 

11 

Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt in 
Breiſach. 

A. Lienhard, Pfry. in Merz— 

haufen, Cap. Breiſach. 

J. B. Linſi, Dec. u. Pfr. in 

Göggingen, Cap. Mefßkirch. 

K. F. Linz, Def. u. Stadtpfr. 

in Kuppenheim, Cap. Gernsbach. 

Locher, Proviſor in Veringen⸗ 

ſtadt, Hohenzollern. 

C. Löffel, Pfr. in Heimbach, 

Cap. Freiburg. 

J. G. Lorenz, Pfrv. in Blu⸗ 

menfeld, Cap. Engen. 

Lucern, P. Anastasius 

capuc. 
C. Ludwig, Pfr. in Aichen, 

Cap. Waldshut. 
W. Lumpp, Pfr. zu Munzingen. 

Dr. H. Maas, erzb. Canzlei⸗ 

director. 

A. Machleid, Def. und Pfr. 

in Jechtingen, Cap. Endingen. 
C. L. Magon, Pfr. in Bötzin⸗ 
gen, Cap. Endingen. 
Adelbert Maier, Geiſtl. Rath u. 
Profeſſor der Univerſität Freiburg. 
D. Maier, Def. u. Pfr. in 

Magenbuch, Cap. Sigmaringen. 

J. Majer, Dec. und Pfr. in 

Kirchen, Cap. Geiſingeu. 

J. Marmon, Domceapitular in 

Freiburg. 

J. Marmor, pract. Arzt und 
Gemeinderath in Conſtanz. 
J. B. Martin, Def. u. Pfr. 

in Mühlhauſen, Cap. Engen. 

J. Martin, Def. und Pfr. in 

Krenheinſtetten, Cap. Meßkirch. 

C. Maurer, Pfrv. in Lands⸗ 

hauſen, Cap. St. Leon. 

A. Mayer, Capl.⸗Verw. in 

Pfullendorf, Cap. Linzgau. 

B. Mayer, k. preuß. Schul⸗ 

rath u. Pfr. in Inneringen, Cap. 

Veringen. 
J. B. Mayer, Dec. u. Pfr. 

in Amoltern, Cap. Endingen. 

ord. 
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.Th. Mayer, Pfr. in Neuweier. 
Cap. Ottersweier. 

A. Melos, Pfr. in Möggingen, 
Cap. Stockach. 

H. Mergele, Pfr. zu Fützen, 

Cap. Stühlingen. 
M. Merkel, Capl. in Hüfingen. 

C. L. Merklinger, Pfrv. in 
Hilzingen, Cap. Hegau. 

A. Meßmer, Def. u. Stadtpfr. 

in Geiſingen. 

G. Meßmer, Pfrv. in Nög⸗ 

genſchwyl, Cap. Waldshut. 

M. L. Meßmer, Pfr. in Ried⸗ 

öſchingen, Cap. Engen. 
B. Metz, Def. u. Pfr. in All⸗ 

feld, Cap. Mosbach. 
C. Metzger, Pfr. in Emmin⸗ 

gen ab Egg., Cap. Engen. 

F. X. Miller, Stadtpfr. in 
Gamertingen, Hohenzollern. 
J. B. Miller, Def. u. Pfr. 

in Krotzingen, Cap. Breif. 

S. Miller, Stadtpfr. in Sig⸗ 
maringen, k. preuß. Regierungs— 

und Schulrath, 
C. Mohr, Pfr. in Ippingen, 
d. Z. Caplan in Hagnau, Cap. 

Linzgau. 

Dr. F. Mone, Prof. in Carls⸗ 

ruhe. 

J. S. Mosbacher, Pfr. in 

Haßmersheim, Cap. Waibſtadt. 

F. Xx. Moutet, Def. u. Pfr. 

in Sinsheim, Cap. Ottersweier. 

C. Müller, Pfr. in Großweier, 

Cap. Ottersweier. 

E. Müller, Pfr. in Bethen— 

brunn, Cap. Linzgau. 

F. Müller, Pfr. in Reuthe, 

Cap. Freiburg. 

J. Müller, Pfry. in Weilers⸗ 

bach, Cap. Triberg. 

J. N. Müller, Dec. und Pfr. 

in Stetten, Cap. Wiefenthal. 
Th. Müller, Pfr. in Hauſen 

vor Wald, Cap. Villingen. 
L. Murat, Caplan in Villin⸗
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gen u. Vorſtand der höhern Bür⸗ 
gerſchule daſelbſt. 

J. Mury, Citadelle⸗Pfarrer in 

Straßburg. 
J. N. Neff, Münſterpfarrer in 

der Rheichenau u. Camerer des 

Cap. Conſtanz. 
R. Nenning, Pfr. in Burg⸗ 

weiler, Cap. Meßkirch. 
G. Neugart, Pfrvy. in Neuen⸗ 

burg. 

DUr. J. B. Neumaier, Pfr. 

in Handſchuchsheim, Cap. Wein⸗ 

heim. 

B. Nillius, Pfrv. in Bin⸗ 
ningen, Cap. Engen. 
J. Noppel, Pfr. in Weiler⸗ 

dingen, Cap. Engen. 

J. E. Nothhelfer, Pfrv. in 

St. Ulrich, Cap. Breiſach. 

Arn. Nüſcheler⸗Uſteri, gew. 

Secretär der Finanzdirection in 

Zürich. 

J. Nüßle, Dee. und Pfr. in 

Fautenbach bei Achern. 

F. St. Nüßlin, reſ. Pfr. von 
Oensbach, in Offenburg. 

C. A. Oberle, Vic. in Baden, 

Cap. Gernsbach. 
G. Oberle, ad üs. Paulum in 

Bruchſal. 

J. N. Oberle, Pfr. in Dau⸗ 

chingen, Cap.Triberg. 

C. Obert, Pfr. in Ebersweier, 

Cap. Offenburg. 
F. X. Ochs, Dec. und Pfr. in 
Ulm bei Oberkirch, Cap. Otters⸗ 

weier. 

P. Ignaz Odermatt, Sub⸗ 

prior im Kloſter Engelberg in 

der Schweiz. 
J. Oehling, Pfr. in Heilig⸗ 

kreuzſteinach, Cap. Weinheim. 

C. Oelſchlegel, Capl. von 
Pfullendorf, lebt in Ueberlingen. 
Dr. J. B. Orbin, Domcapitu⸗ 
lar in Freiburg.   
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W. Ott, Pfr. in Aftholderberg, 
Cap. Linzgau. 
J. F. v. Ow, Dec. u. Pfr. in 

Harthauſen, Cap. Veringen. 

A. Pelliſier, Dee. und Pfr. 

in Offenburg. 
A. Pfaff, Camerer und Pfr. 
in Weilheim, Cap. Waldshut. 

A. Pfaff, Pfr. in Mauenheim, 
Cap. Engen. 
B. Pfeffer, Pfr. in Rangen⸗ 
dingen, Cap. Hechingen. 

S. Pfeiffer, Stadtpfr. in 

Achern, Cap. Ottersweier. 

F. X. Pfirſig, Dec. und Pfr. 

in Bohlingen, Cap. Heg au. 

F. Pfiſter, Pfr. in Hohenthen⸗ 
gen, Cap. Klettgau. 

G. Pfiſter, ꝓfr. in Burladin⸗ 
gen, Cap. Hechingen. 
J. Pfiſter, Pfr. in Illmenſee, 

Cap. Linzgau. 
S. Pfreundſchuh, Camerer 
und Pfr. in Gommersdorf, Cap. 

Krautheim. 

G. V. Pfohl, Dec. u. Stadt⸗ 

pfr. in Mannheim. 
E. Preſtle, Pfrv. in Ober⸗ 

lauchringen, Cap. Klettgau. 
R. Rauber, fürſtl. Caplan auf 

Mariahof in Neudingen, Cap. 

Villingen. 

Rauch, Pfrv. in Winterſpüren, 

Cap. Stockach. 

C. Reich, Stadtpfr. in Schönau, 
Cap. Wieſenthal. 

J. Reiſchbacher, Pfarrer in 

Schluchſee, Cap. Stühlingen. 

N. Reiter, FPfr. in Erlach, 

Cap. Ottersweier. 
J. Renn, Cam. und Pfr. zu 

Iſtein, Cap. Wieſenthal. 

M. Reuſch, Pfr. in Hügels⸗ 

heim, Cap. Ottersweier. 

B. Rieſterer, Pfr. in Hor⸗ 

ben, Cap. Breiſach. 

F. Rieſterer, Pfr. in Liptin⸗ 

gen, Cap. Stockach.
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J. B. Rieſterer, Pfr. in Neſ⸗ 

ſelwangen. 

A. Rimmele, Pfr. in Eigel⸗ 
tingen. 

J. A. Rimmelin, Pfr. in Ham⸗ 
brücken, Dec. Philippsburg. 
M. Rinkenburger, Pfr. in 
Böhringen, Cap. Conſtanz. 
G. Riſt, Pfr. in Unterſiggingen, 
Cap. Linzgau. 
W. H. R. Rochels, Def. und 

Stadtpfr. in Sinsheim, Capitel 

Waibſtadt. 

J. Röderer, Pfr. in Schonach, 

Cap. Triberg, d. Z. Pfrv. in 
Reuthe, bei Freiburg. 

Th. Rößler, Pfr. in Bietig⸗ 
heim, Cap. Gernsbach. 
H. Rolfus, Pfr. von Reiſel⸗ 

fingen, d. Z. in Heuweiler, Cap. 
Freiburg. 

Dr. C. Rombach, Stadtpfr. in 
Tauberbiſchofsheim. 

F. J. Romer, Stadtpfr. in 
Weinheim. 
J. Rudiger, Pfrv. in Meers⸗- 
burg a. B. 

E. Ruf, Pfr. in Menningen, 

Cap. Meßkirch. 

P. A. E. Samhaber, Pfr. in 

Dogern, Cap. Waldshut. 
Dr. Sauter, Benef. in Nieder⸗ 

ſtotzingen, O.A. Ulm. 

F. Sautter, Cam. u. Pfr. in 
Boll, Cap. Hechingen. 

L. Sayer, Pfr. in Leipferdin⸗ 
gen, Cap. Geiſingen. 
C. F. Schäfer, Vic. in Op⸗ 
penau, Cap. Offenburg. 

M. Schäfle, Stadtpfarerr in 

Steinbach, Cap. Ottersweier. 
J. Schafhäutlin, Dec. u. 

Stadtpfr. in Radolfzell. 

E. Schaible, Vic. in Etten⸗ 

heim, Cap. Lahr. 
P. Schanno, Dee. u. Pfr. in 

Herdern bei Freiburg. 
C. St. Schanz, Cam, u. Pfr.   
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in Waltersweiler, Cap. Sigma⸗ 
ringen. 

Dr. F. A. Scharpf, Domca⸗ 
pitular in Rottenburg. 

Dr. v. Schäzler, Privatdo⸗ 

cent der Theologie an der Uni⸗ 
verſität zu Freiburg. 
A. Schele, Pfr. in Denkingen, 

Cap. Linzgau. 
J. Schellhammer, Pfr. in 

Buchenbach, Cap. Breiſach. 

C. Scherer, Pfr. in Ruolfin⸗ 

gen, Cap. Sigmaringen. 
A. Scherzinger, Pfrv. in 

Luttingen, Cap. Waldshut. 

M. Scheurig, Pfrv. in Sie⸗ 

gelsbach, Cap. Waibſtadt. 

J. B. Schlatterer, Dee. u. 

Pfr. in Bodmann, Cap. Stockach. 
V. Schlotter, Pfr. in Mel⸗ 

chingen, Cap. Veringen. 
A. Schmalzl, Pfr. 

tersweil, Cap. Klettgau. 

F. S. Schmid, Domcapitular 

in Freiburg. 

J. Schmiederer, Pfrv. in 

Petersthal, Cap. Offenburg. 
J. Schmidt, Pfr. in Oetig⸗ 
heim, Cap. Gernsbach. 

J. A. Schmidt, Dec. u. Pfr. 

in Dielheim, Cap. Waibſtadt. 
M. Schnell, Pfr. u. Camerer 

in Zimmern, Cap. Haigerloch. 

J. Schraut, Director des Gr. 

Lyceums Raſtatt, a. D. 

J. N. Schrof, Pfr. in Eſpa⸗ 
ſingen, Cap. Stockach. 

F. D. Schuler, Def. u. Pfr. 

in Wettelbrunn, Cap. Neuenburg. 

C. C. Schultes, Pfr. in Ober⸗ 

prechthal, Cap. Freiburg. 

J. B. Schweizer, Pfr. in 

Weißenbach, Cap. Gernsbach. 

M. Schwendemann, Dec. 

u. Pfr. in Bühl, Cap. Offen⸗ 

burg. 

A. Seber, Pfrv. in Welſchen⸗ 

ſteinach, Cap. Lahr. 

in Bal⸗
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C. Seitz, Pfr. in Werbach, Cap. 
Tauberbiſchofsheim. 
F. A. Serrer, Def. u. Pfr. in 
Sölden, Cap. Breiſach. 
J. B. Seyfried, Pfarrer in 

Furtwangen, Cap. Triberg. 
J. F. Siebenrock, Pfr. in 

Oſtrach, Cap. Sigmaringen. 
A. Siefert, Dec. u. Pfr. in 
Heddesheim, Cap. Weinheim. 

B. Singer, Cam. u. Pfr. in 

Lauf, Cap. Ottersweier. 
J. Singer, Pfr. in Oos, Cap. 

Gernsbach. 

F. Spät, Pfrv. in Oberhar⸗ 

mersbach, Cap. Offenburg. 
A. Spiegel, Cam. u. Stpfr. 

in Mosbach. 

L. Springer, Pfr. in Gru⸗ 

nern, Cap. Breiſach. 

F. A. Stang, Pfr. in Walter⸗ 
dingen, Cap. Engen. 
E. Stark, Pfrv. in Weiher, 

Cap. St. Leon. 

M. Stark, Pfrv. in Unter⸗ 

kürnach, Cap. Villingen. 

P. Staudenmaier, Pfr. in 

Waltersweier, Cap. Lahr. 

J. E. Stauß, Geiſtl. Rath 

und Pfr. in Bingen bei Sigma⸗ 
ringen. 

J. Stebel, Pfr. in Liel, Cap. 

Neuenburg. 
Aug. Stehle, Pfr. in Bieten⸗ 
haufen, Cap. Haigerloch. 
A. Steichele, Domcapitular 

in Augsburg. 

A. Steidle, Pfr. in Waldkirch, 
d. Z. in Litzelſtetten bei Con⸗ 

ſtanz. 
V. Stemmer, Cam. und Pfr. 

in Durbach bei Offenburg. 

F. Stockert, Pfr. in Burg⸗ 

heim, Cap. Endingen. 

A. Stöhr, Dec. und Pfr. in 

Weildorf, Cap. Linzgau. 

Dr. A. Stolz, Univerſitätspro⸗ 
feſſor in Freiburg.   
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Frhr. v. Stotzingen zu Steiß⸗ 
lingen. 

Straub, Ffarrer in Neckar⸗ 

gerach. 

Ad. Strehle, Stadtpfr. in 

Meersburg, erzb. Hofeaplan in 
Freiburg. 

L. Streicher, Pfrv. in Ueber⸗ 
lingen a. B. 

A. Strigel, Pfrv. in Weizen, 
Cap. Stühlingen. 
B. Stückler, Pfr. in Waldau, 
Cap. Breiſach. 

F. A. Stumpf, Pfr. in Ro⸗ 
thenfels, Cap. Gernsbach. 

C. Sulzer, Geiſtl. Rath und 
Pfr. in Ebringen, Cap. Breiſach. 
Frz. Kav. Suzan, Kapl.⸗Verw. 
zu Munzingen. 
F. C. Thoma, Pfr. in Wald⸗ 

ulm, Cap. Ottersweier. 

J. Thoma, Pfr. in Achdorf, 
Cap. Villingen. 

W. Thumel, Pfrvy. in Inzlin⸗ 
gen, Cap. Wieſenthal. 
C. Treſcher, Pfr. in Bernau, 
Cap. Waldshut. 

J. Troſt, Pfr. in Untermettin⸗ 

gen, Cap. Stühlingen. 

F. k. Ummenhofer, Def. u. 

Stadtpfr. in Pfullendorf. 

J. H. Usländer, Pfr. in Gün⸗ 

tersthal, Cap. Breiſach. 

J. E. Valois, Pfr. in Schap⸗ 

bach, Cap. Triberg. 
V. Vivell, Stadtpfr. in Neckar⸗ 
gemünd, Beichtvater im Frauen⸗ 

kloſter u. Lehrinſtitut zu Offenburg. 

J. Ph. Vogt, Pfrv. in Billig⸗ 

heim, Cap. Mosbach. 

J. Volkwein, Cam. u. Pfr. 
in Benzingen, Cap. Veringen. 

J. N. Wagner, Ffr. in Balg, 
Cap. Gernsbach. 

A. Wagner, Pfr. in Nieder⸗ 

wihl, Cap. Waldshut. 
A. Wahnſindel, Cam. und 

Pfr. in Oberwolfach, Cap. Triberg.
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. J. N. Waibel, Pfr. in Then⸗ 
gendorf, Cap. Engen. 

Dr. Otto v. Wäncker, Rechts⸗ 

anwalt zu Freiburg. 

J. Walmann, Pfr. in Orſin⸗ 
gen, Cap. Engen. 

A. J. Walk, Pfrv. in Hutten⸗ 
heim, Cap. Philippsburg. 

M. Walſer, Def. und Pfr. in 

Niederrimſingen, Cap. Breiſach. 

L. J. Walter, Pfr. in Holler⸗ 

bach, Cap. Walldürn. 

Ludwig Wanner, Dompräben⸗ 

dar u. Domeuſtos zu Freiburg. 

E. Warth, Stadtpfr. ad s. Da- 

mian. in Bruchſal. 

J. B. Weber, Pfr. in Liggers⸗ 
dorf, Cap. Sigmaringen. 
J. Weber, Pfr. in Kürzell, Cap. 

Lahr. 

J. Wehinger, Capl.⸗Verw. 

in Bohlingen, Cap. Hegau. 
J. M. Wehrle, Pfr. in Rie⸗ 
laſingen, Cap. Hegau. 

C. F. Weikum, Domcapitular 

in Freiburg. 
F. J. Weiner, Pfr. in Wöſch⸗ 

bach, Cap. Bruchſal. 

F. X. Weingärtner, Cam. 
und Pfr. in Appenweier, Capitel 
Offenburg. 

W. Weiß, Pfr. in Urloffen, 

Cap. Offenburg. 
A. Weißkopf, Pfr. in Weil⸗ 
dorf, Cap. Haigerloch. 

J. M. Wenz, Pfr. in Seelbach, 
Cap. Gernsbach. 

L. Werkmann, Stadtpfr. in 

Heitersheim, Cap. Neuenburg. 

J. Wetter, Pfr. in Rorgen⸗ 
wies, Cap. Stockach.   
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. C. Weyland, Pfr. in Zährin⸗ 
gen, Cap. Freiburg. 
G. Wieſer, Stadtpfarrer in 

Markdorf, Cap. Linzgau. 

F. Wieſſe, Pfr. in Steinsfurt, 

Cap. Waibſt. 

J. B. Wiggenhauſer, Schot⸗ 
tenbeneficiat in Conſtanz. 

C. Will, Pfr. in Vimbuch, Cap. 

Ottersweier. 

J. N. Will, Pfr. in Sasbach- 
walden, Cap. Ottersweier. 

F. X. Winter, Pfr. in Hauſen 

im Killerthal, Cap. Hechingen. 

W. Winterer, Cam. u. Pfr. 

in Doſſenheim, Cap. Weinheim. 
M. C. H. Wirth, Pfr. in Has⸗ 

mersheim bei Mosbach. 
F. D. Wolf, Pfr. u. Cam. in 

Nußloch, Dee. Heidelberg. 

Wörter, Profeſſor der Theo— 
logie an d. Univerſität zu Freiburg. 

J. Wünſch, Pfr. in Poltringen, 

O. A. Herrenberg (Württemberg). 
W. Würth, Pfr. in Güttingen, 
Cap. Stockach. 
J. N. Wurſthorn, Cam. und 

Pfr. in Büßlingen, Cap. Engen. 
W. Zängerle, Pfr. in Sie⸗ 

gelau, Dec. Freiburg. 
C. L. Zapf, Pfrv. in Wittnau, 

Cap. Breiſach. 

J. Zeitvogel, Pfr. in Rö⸗ 

thenbach, Cap. Villingen. 

J. A.Zeller, St.⸗Pfr. in Endingen. 

B. Zimmermann, Pfrvy. in 

Urach, Cap. Villingen. 

M. Zugſchwert, Decan und 

Pfr. in Markelfingen bei Conſtanz. 

P. Zureich, Stadtpfr. in Stau⸗ 
fen, Cap. Breiſach. 

 



Liber decimalionis 

cleri Constanciensis pro Papa de anno 1275. 

J. Einleitung.





Cinleitung. 

Das erzbiſchöfliche Archiv zu Freiburg im Breisgau beſitzt nach⸗ 

beſchriebene Pergamenthandſchrift, die ſich bis zur Aufhebung des vor— 

maligen Bisthums Conſtanz im Jahre 1827 an dem letztern Biſchofs— 
ſitze befunden hat. Schon vor etwa zwei Jahren machte mich Hr. Dr. 

Mone, Archivdirector in Carlsruhe, auf dieſe intereſſante Handſchrift 
aufmerkſam. Se. Excellenz der hochwürdigſte Hr. Erzbiſchof 
Hermann zu Freiburg geſtatteten hierauf auf meinen ehrerbietigen 
Vortrag auf die zuvorkommendſte, liberalſte Weiſe, dieſen Coder 
benützen und ediren zu dürfen. 

Form und Inhalt des Manuſcripts betreffend, kömmt Fol— 
gendes zu bemerken: 

) Die Handſchrift iſt ein aus 115 Pergamentblättern beſtehender 
Folioband. Die Pergamentblätter ſind 10 bad. Zoll und 8 Linien 
hoch, und 8 Zoll weniger eine Linie breit. Der Text iſt in auslau— 
fenden Zeilen, alſo ohne Colonnen, geſchrieben. Anfänglich ſind ſenk— 
rechte Linien vorn und hinten am Rande gezogen, welche die aus— 
laufende Schrift einſchließen; bald kommen dann Querlinien und inner 
dieſen der Text; ſpäter nur ſenkrechte und am untern Rande eine 
Querlinie; zuletzt gar keine Linien mehr. — Bemalte Initialien u. dgl. 
kommen nicht vor. Man ſieht im Ganzen den praktiſchen Zweck der 
Handſchrift. Wiederholt ſind deßhalb auch z. B. bei ſpäter incorporirten 

1*



4 

Pfründen, oder wegen Quarten, primi fruetus ete. Zuſätze von anderer 

Hand beigeſchrieben. Die Blattzahlen ſind von etwas ſpäterer Hand 
römiſch; die Archidigconate und Decanate ſind ohne alle Bezeichnung. 

Die Blattzahlen gebe ich in gegenwärtiger Edition mit arabiſchen Ziffern 
in Klammern mit kleinerer Schrift; die Archidiaconate mit großen latei— 
niſchen Buchſtaben; und die Decanate mit römiſchen Zahlen. 

Der Einband des Buches iſt der urſprüngliche, mit ſtarken Holz— 
deckeln und rothem Saffianleder. Zwei Lederbänder mit Meſſingklappen 

ſchließen den Band. 
Der Ductus der Hand iſt kleine, runde Curſioſchrift, gut leſerlich 

und mit den gewöhnlichen Abbreviaturen. Das ji hat keinen Punet, 

ſondern einen oben von rechts nach links ablaufenden feinen Strich. 
Statt » ſtehet in der Regel u, und der Doppellaut uo iſt u geſchrie— 
ben; æ heißt immer e. Die gleiche Schrift gehet bis Fol. 68; dann 
folgt eine etwas größere, ſteifere Hand, aber aus gleicher Zeit. 

2) Der Inhalt unſerer Handſchrift iſt dreifach: zunächſt enthält 
ſie den Liben decimationis pro Papa von 1275 von Fol. 1 bis 973 

dann den Iiber quiartartm de anno 1324, Fol. 98 bis 108; endlich 
den Nber banmadlium sive grehidiaconalium Fol. 109 bis 115. Wir 

geben im Gegenwärtigen nur den Liber decimationis. 

Die Veranlaſſung zu unſerm intereſſanten Codex iſt folgende. Wie 
auf der erſten allgemeinen Synode zu Lyon im Jahre 1245 (Hefele, 

Conciliengeſchichte V, 993 ff.), ſo wurde auch auf der zweiten im 
Jahr 1274 unter Papſt Gregor X. zum Schutze und zur Vertheidigung 

des bedrängten heiligen Landes ein neuer Kreuzzug beſchloſſen. Zur 

Beſtreitung der Unkoſten erkannte der Papſt, und die verſammelten 
Väter ſtimmten zwiſchen der erſten und zweiten Sitzung bei, daß eine 

Generalbeſteuerung des Clerus von ſeinem Haupte an abwärts bis zum 
einfachſten Beneficiaten angeſetzt werde, ſo zwar, daß alle Inhaber 
von kirchlichen Pfründen ſechs Jahre lang, nämlich vom Feſte des hl. 
Johannes Baptiſta 1274 angefangen, bis dahin 1280 von ihren Ein— 
künften den zehnten Theil zu ſteuern verpflichtet ſein ſollen. Die Worte 
in den Acten des Concils lauten: Inter primam et secundam sessionem 

dominus papa cum cardinalibus advocarunt archiepiscopos et quemlibet 

cum uno episcopo et abbate suæ provinciæ, et divisos habuit eos in 

camera sua, episcopos etiam et abbates, qui immediate subsunt 

romanæ ecclesiæ: et petiit et obtinuit ab eis omnes decimas reddituum, 

fructuum et proventuum ecclesiarum usque ad sex annos continuos, 

incipiendo a festo sancti Joannis Baptistæ instantis anni Domini mille- 

simi ducentesimi Septuagesimi quarti, usque ad sex annos continuos



5 

futuros, sicut in constitutione habetur. S. Labbei et Mansii sacrorum 

conciliorum nova et amplissima collectio. Tom. XXIV. p. 63, edit. 

Venetiis, 1780. Fol. Vgl. ebendaſelbſt pag. 38: Quocirca prima seskio 
celebrata fuit septima die Maii anno Domini MCCLXXIV, in qua pon- 

tifex tres illas causas, cur concilium convocasset, exposuit. Peracta 

secunda sessione pontifex, cardinales et episcopi decimas omnium eccle- 

siasticorum reddituum pro subsidio belli Hierosolymitani collaturos se 

esse promiserunt. Endlich pag. 103: Anno gratiæ MCCLXXIV, Kal. 
Maji sub papa Gregorio X. apud Lugdunum fuit concilium maximum 

celebratum, quod à Kalendis prædictis usque ad XVI. Kalendas Au- 

gusti duravit. In hoc concilio dominus papa Eadwartum commendavit, 

omnibus, dicens terram sanctam ſuisse deperditam, nisi venisset cicius 

ad eandem. In hoc concilio papa statuit, quod subsequentes septem 

annos de cunctis proventibus ecclesiasticis in subsidium terræ sanctæ 

decimæ solverentur. ef. Raynaldi ann. eccl. ad annum 1274. Romæ, 

1667, Fol. nr. 3. Alzog, Kirchengeſchichte, 7. Aufl. S. 559. Freib. 

Kirchenlexicon VI. 685 ff. — In den Habsburgiſchen Annalen von 

1273 — 1292 heißt es zum Jahr 1274 kurz: Gregorius papa celebrans 
generale concilium Lugduni decimam omnium ecclesiasticorum reddi- 

tuum dari sex annis continuis instituit et eas in subventionem terræ 

sauctæ deputans crucis mysterium fecit generaliter prædicari. Mone, 

Quellenſammlung III. 622. 

Nach unſerm Codex wurde dieſe Zehentſteuer halbjährig nach eid— 
licher Selbſtangabe der Bepfründeten erhoben. Daher ſtets der Aus— 
druck: iuratus dicit oder iuravit, dicit ete. Die Collectoren waren 

zunächſt die Capitelsdecane unter Aufſicht der Archidiacone; das ganze 
Bisthum Conſtanz war aber zu dieſem Zwecke in zwei Theile getheilt: 
den einen Theil hatte der Domdecan Walko, den andern der Probſt 

Heinrich von St. Stephan in Conſtanz unter ſich. Dieſe waren die 
päpſtlich beſtellten, zwei officiellen Hauptcollectoren der fraglichen Steuer. 
Gegenwärtiger Codex iſt ihr originales Steuerregiſter vom Jahre 1275. 
Im Verlaufe werden bei verſchiedenen Zahlungen und Rückſtänden auch 

die Jahre 1276 und 1277 genannt. 
Der Zehenteinzug geſchah mit Genauigkeit. Jeder nicht bezahlte 

Schilling und Denar wurde als ausſtehend notirt. Da anfänglich 
ſogar manche Debenten alle Zahlung verweigerten, ſo erfolgte für ſolche 
die biſchöfliche Bannandrohung, weßhalb häufig der Ausdruck vor— 

kömmt: post sententiam contra non solventes promulgatam solvit pro 

ambobus terminis eto. Wer am feſtgeſetzten Termin nicht baar zahlen 

konnte, mußte ein Pfand geben oder Bürgen ſtellen.



Frei waren von dieſer Steuer: die Kreuzfahrer ſelber, alſo auch 

die Johanniter und Deutſchherrn; die Ciſtercienſer, welche gerne als 

Feldprediger auftraten und mitpilgerten; die Dominicaner und Mino— 
riten, die in Städten und auf dem Lande den Kreuzzug predigten? 

die Spitalkirchen; auch jene Geiſtlichen, deren Einkommen unter ſechs 
Mark oder zehen Pfund Pfenninge war, wenn ſie kein weiteres Bene— 

ficium beſaßen und Reſidenz hielten. Doch kommen auch diesfalls im 

Codex hie und da Ausnahmen vor, mit und ohne nähere Angabe. 
3) Den Geld- und Münzwerth um die Mitte des 13. Jahr— 

hunderts betreffend, kann ich mich hier kurz faſſen. Im Jahre 1275 
galt das Pfund Pfenninge im Conſtanzer Bisthum (zunächſt in der 

Stadt Conſtanz) rund 12 Gulden unſeres Geldwerths, die Mark alſo 

24 Gulden. Nach der Münzverordnung des Biſchofs Heinrich I. von 

Conſtanz vom 19. April 1240 (Neug. Cod. dipl. Alem. ur. 930) war 
eine feine und geſetzliche Mark zwei Pfund, Kargenti puri et legalis 
marca pro duabus libris vendatur«. Nach Hrn. Mone's Bemerken 

bedeutet der Ausdruck legalis die geſetzliche Miſchung. Daher iſt in 
der Urkunde verordnet, daß man an der Münze die Mark Silbers mit 
42 Schillingen bezahlen ſollte, und daß 42 Schillinge eine feine Mark 

ausmachten. Ein Conſtanzer Schilling von 1240 wäre alſo nach dem 

24½ Guldenfuß werth 35 Kreuzer oder t. —Thaler preuß. Courant, 
ein Pfenning beinahe drei Kreuzer und 1 Pfund Pfenninge 11¾ Gul— 

den. Mone, Zeitſchr. für die Geſch. des Oberrh. II. 10 folg. Bad. Quel— 

lenſammlung III. 21. — Hr. Stadtarchivar Schneller in Lucern bemerkt 
über die solidi denariorum zu einer Urkunde vom 11. März 1276: 
„ſolche Dickpfenninge (denarii), im Teutſchen einfach Pfenninge genannt, 
machten 12 einen Solidus oder Schilling, und 20 solidi ein Pfund 
(libra) von 24 Lothen aus, daher 240 Denare auf ein Pfund gerechnet 

wurden“. Der Solidus war aber keine mit dieſem Namen bczeichnete 

Münze, ſondern bloß eine Rechnungszahl. Er wurde durchſchnittlich 
von Einigen zu 1 Gulden 12 Kreuzer (daher der Denar 6 Kreuzer), 
von Andern zu 1 Gulden 54 Kreuzer (der Denar dann zu 9½ Krenzer) 
berechnet. ck. Geſchichtsfreund von Einſiedeln. I. 40; II. 29. — Im 

Bisthum Speier galten im Jahre 1253 ſechszig M. S. 1470 Gulden, 

alſo 1 Mark 24 Gulden 30 Kreuzer. Mone, Zeitſchr. 14, 329. 
In unſerer Handſchrift erſcheinen auch hin und wieder Angaben 

über das Verhältniß der Münzen einer und der andern Münzſtätte, 
z. B. von Conſtanz und Baſel, Freiburg, Rotweil, Tübingen, Hall, 
Zürich, Bern, Straßburg, Ulm, Augsburg ꝛc. Wir werden ſolche 
Proportionen mitunter an betreffender Stelle näher angeben.
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4) Der formale, beziehungsweiſe auch materielle Haupt— 

werth unſerer Handſchrift liegt in ſeinem officiellen Charakter 
und in der alten Statiſtik. 

Das Originalmanuſcript, wie die hie und da ſpätern Anmer— 

kungen und Beiſchriften zeugen von ihrer Aechtheit. Auf dem vordern 

Deckel ſtehet dann innen: Nota. Anno 1435 iuxta Protocolum (sio) 
pagina 172 fuit hic liber pro authentico declaratus-. Dieſe Bei⸗ 

ſchrift rührt von einem biſchöflichen Canzleibeamten her. 

Wichtiger als alles bisher Geſagte iſt die in dieſem Codex ent— 
haltene, bisher ungekannte ähteſte und amtliche Statiſtik des 

Bisthums Conſtanz. Der bekannte Fürſtabt M. Gerbert von 
St. Blaſien hat unſer Manuſcript auch gekannt; er ſcheint es aber 
nur flüchtig angeſehen zu haben, da er irrigerweiſe das Jahr 1273 

ſtatt 1275 angibt. S. deſſen Reiſen durch Alem. 1767, S. 236. 
Iter alem. 1773, pag. 263. Anderwärts finde ich über unſere Hand⸗ 

ſchrift keine Notiz. — In ihr iſt alſo die älteſte Eintheilung des 

Bisthums Conſtanz in Archidiaconate, Decanate und Pfar— 
reien nebſt verſchiedenen andern Stiften noch vorhanden. Was 

bei Neugart, episc. Const. I. proleg. XCV-CXXII (und bei Manlius 
und Bucelin) vorkömmt, iſt dreihundert Jahre jünger. 

Bekanntlich hat Papſt Hadrian J. ſchon im 8. Jahrhunderte auf 

Bitten des Biſchofs Etho oder Heddo von Straßburg die Einthei— 
lung ſeines Bisthums in 7 Archidiagconate am 4. April 774 beſtätiget. 
Crandidier, hist. de l'église de Strasb. Piec. justif. nr. 66. Schöpffin, 

Als. dipl. II. 46 — 47. Vgl. über Cöhn: Binterim-Mooren, die alte 
und neue Erzdiöceſe Cöln. 4 Thle.; über Mainz: Würdtwein, dicœc. 

Mogunt. 11 Bde. — So war nun auch das Bisthum Conſtanz, 
ohnehin eines der größten Deutſchlands, im 13. Jahrhundert in 10 
Archidiaconate und 64 Decanate eingetheilt. Die vier erſten Archi⸗ 
diaconate, nämlich die ſchwäbiſchen, ſind von ihren damaligen Würde— 
trägern (den betreffenden Domherrn) benannt; die übrigen dagegen 

tragen die Namen der bezüglichen Gaue. Bei erſtern haben wir auch 
in Parentheſe ihre ſpätern Namen aus dem gedachten liber quar— 
tarum vom Jahre 1324 beigeſetzt. — Die Statuta capituli cathedralis 
Constanciencis vom 1. Mai 1294 beſagen: 3. Item statutum est et 
ordinatum, vt archidyaconatus dyocesis Constanciensis per Episcopum 

Const. qui pro tempore fuerit, fantum canonicis, offerente se facul- 

tate ipsius ecclesie conferanturs. Neug. Ep. Const. II. 667. 

In Betreff der hier vorkommenden, meiſtens großen Decanats— 

bezirke ſtehet feſt, daß ſie gewöhnlich nach dem Pfarr- oder Wohn—
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orte des Capitelsdecans benannt wurden. Die ſpätern, theils alten theils 
neuern Beiſchriften in margine bekräftigen dies noch mehr, indem 
ein und daſſelbe Decanat je nach dem Wechſel der Decane, 3 — 4 
verſchiedene Ortsnamen aufführt. Wir finden daſſelbe auch noch 
ſpäter, wie das gedachte Quartverzeichniß von 1324, dann ein Über 

taxationis von 1353 im erzbiſchöflichen Archive, ſelbſt Neugart am 

oben angeführten Orte aus dem Ende des 16. Jabrhunderts beweiſen. 

Für eine ordnungsmäßige Geſchäftsverwaltung konnte jedoch ſolche 
wechſelnde Decanatsbezeichnung nur ſtörend erſcheinen und alſo 
nicht verbleiben. Vom 17. Jahrhundert an (wohl vworher ſchon) 
tragen daher die Decanate oder Landcapitel ihren bleibenden Na— 
men. Solchen gaben dann entweder die alten Gaue, oder die wich 

tigern Städte und andere hiſtoriſch-alte Orte, oder auch deren Lage. 

In den in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts gedruckten 
Bisthumscatalogen von 1755, 1769, 1779 und 1794 iſt die formelle 
oder local⸗-perſonelle Eintheilung gleichmäßig und conſtant. (Der Rottenb. 
Bisthumscatalog von 1835 führt S. 31 ꝛc. einen Conſt. Bisthums⸗ 
catalog von 1519 und S. 231 ꝛc. einen andern von 1607 an. Haller, 
Bibl. der Schweizer Geſchichte III. 295 nennt zwei gedruckte Cataloge 

von 1745 und 1749). In den gedruckten Catalogen erſcheinen nur 
die Decanate oder capitula ruralia; die Archidigconate waren ausge— 
fallen und an ihre Stelle das gemeinſame biſchöfliche Generalvicariat 
getreten. 

5) Die ſchwierigern Abbreviaturen habe ich aufgelöst, die leich— 

teren und verſtändlichen aber, wie ſie im Original ſind, beibehalten, 
z. B. soluit II. libr. et VIII. sol. Basil. (d. h. soluit duas libras et 
octo solidos Basilienses) oder dicit IIII. lib, et dimid. in redd. (d. h. 

dicit quatuor libras et dimidiam in redditibus) ꝛc. Auch ſetzte ich in 

der Regel die Interpunctionszeichen, wie ſie im Original ſtehen, aus— 
genommen den häufig unnöthig vorkommenden Punct. 

Wenn ich außer der Erklärung verſchiedener alter Ortsnamen und 
ihrer Zutheilung in die politiſchen jetzigen Amtsbezirke mitunter auch 
noch weitere Bemerkungen über Localien und Perſonalien dem Texte 
beigab, ſo geſchah es zunächſt in der Abſicht, meine hochw. Herren 
Amtsbrüder zu veranlaſſen und aufzumuntern, der Geſchichte und Sta— 
tiſtik ihres Pfarrorts oder Decanatsbezirks weitere Aufmerkſamkeit zu 
widmen. 

Da das ehemalige Bisthum Conſtanz nicht bloß faſt die Hälfte 

von Baden und an zwei Drittel von Würtemberg umfaßt hat, ſondern 
auch die ganze deutſche Schweiz (wohl ein Drittel dieſes Freiſtaats),
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die beiden Hohenzollernſchen Lande, das baieriſche Allgäu und den untern 

Theil des öſtreichiſchen Rheinthales: ſo leuchtet ein, daß dieſes 
Manuſcript für die Geſchichte und Geographie von ganz 

Schwaben und für die deutſche Schweiz vom höchſten In— 
tereſſe ſein müſſe. Durch Vermittlung des erzbiſchöflichen Archi— 

vars Hrn. Franz Zell in Freiburg ſind im 19. und 20. Bande des 

Einſiedler Geſchichtsfreunds einige die Schweiz betreffende Bruchſtücke 
abgedruckt worden; ſonſt iſt aus dieſem Manuſcript noch nichts ver— 

öffentlicht worden. Wir möchten gerne der gegenwärtigen Publication 
eine Charte des ehemaligen Bisthums beigeben; ob es aber jetzt ſchon 
die finanziellen Kräfte geſtatten, oder etwa, wenn die obgedachten band— 

ſchriftlichen Stücke, als: liber quartarum und bannalium de anno 
1324, und lüber taxationis ecclesiarum et beneficiorum in diœcesi Con- 

stanciensi de anno 1353 zur Edition gelangen, ſtehet vorderhand dahin. 

Ein vollſtändiges Orts- und Perſonenregiſter wird jedenfalls unſern 

Codex abſchließen. 

6) Ueber die älteſte und äußere Begränzung des Bisthums Con⸗ 
ſtanz ꝛc. iſt das bekannte kaiſerliche Diplom Friedrich's Barbaroſſa vom 
27. November 1155, wobei er ſich auf König Dagobert und den 

Biſchof Martian von Conſtanz (1. Hälfte des 7. Jahrhunderts) beruft, 
maßgebend und ſein Inhalt durch die nachherige Geſchichte beſtätigt. 
Vgl. Dumgé, reg. bad. p. 139— 141. Kausler, wirt. Urk. Buch II. 
95-100. Neugart, Cod. dipl. alem. nr. 866. Hefele, Geſchichte des 

Chriſtenthums im ſüdweſtlichen Deutſchland. S. 197 ff. 
Hiernach lag Conſtanz zwiſchen den Diöceſen Speier, Würzburg, 

Augsburg, Chur (und Mailand), Lauſanne, Baſel und Straßburg. 
Seine Ausdehnung von Nord nach Süd betrug dreißig, und von Oſt 
nach Weſt zwanzig deutſche Meilen. ef. cat. personar. et locor. dioœc. 

Const. de anno 1794 in der Einl. 
Was in der Reformationszeit vom Bisthum verloren ging, beſagt 

in Kurze die Einleitung zum Catalog vom Jahre 1779. Kolb gibt 
den Abfall vloß der Pfarreien, ohne Klöſter und andere Stifte, auf 
1,855 an. Lexic. von Baden. I. 197. Noch im Jahre 1769 beſaß es 
52 Landcapitel oder Decanate, 1251 Pfarreien und 918 Caplanei— 
beneficien, 243 Klöſter, 8902 geiſtliche Perſonen beiderlei Geſchlechts 

und 897,624 Seelen. ck. catal. de anno 1769, pag. 326—327. 

Nach unſerm Codex ſind im Jahre 1275 64 Decanate vorhanden. 

Dazu kömmt dann das exemte Decanat Reichenau, die Biſchofsſtadt 
und die vielen Pfründen darin. Ich habe eine Zählung der Pfarreien, 
ſo gut es anging, nach unſerm Codex angeſtellt und bringe 1,946
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Beneficien heraus. Dazu kommen nun weiters die Vicarien und Ver— 

weſer, deßgleichen die Chorherrnſtifte, die Abteien und Klöſter, ſo daß 
mindeſtens ein geiſtlicher Perſonalſtand von rund 4000 im mehrge— 
dachten Jahre angenommen werden darf. 

Der Geſchichtskenner weiß, daß um dieſe Zeit Gregor X. Papſt, 
der Habsburger Rudolph J. deutſcher Kaiſer, und ſein Vetter Ru⸗ 
dolph II. Biſchof in Conſtanz waren; auch daß der projectirte Kreuz— 
zug leider nicht zur Ausführung kam. 

Lautenbach, Capitel Offenburg, 30. November 1864. 

Decan und Pfarrer Haid.



Verzeichniß der Decanate. 

IJ. Alte Namen. 

Aeſche (auch Eſche), ſpäter Hochdorf. 

Ailingen, ſpäter Theuringen, jetzt Teinang 

Altelishofen, ſp. Williſau 

Arbon, ſp. St. Gallen 

Binswangen, ſp. Riedlingen; ietzt aubb Veringen 

Blabürron oder Blaubeuren, jetzt Ulm. 

Buochaugen, ſp. Saulgau 

Chame (oder Cham), ſp. Bremgarten 

Cloten, ſp. Regensberg 

Creſpach, ſp. Dornſtetten, jetzt theilweiſe Horb 

Diengen (Hohentengen), ſp. Mengen 

Dieſſenhouen, ſp. Steckboren 

Egebrechtshoven, ſp. Lindau 

Ebingen, noch ſo.. 

Emphingen (Empfingen), ſp. Haigerloch 

Endingen, noch jetzt ſo 

Eßelingen oder Eßlingen, ſpäter auch ſo 

Fiurbach oder Feuerbach, ſp. Neuenburg 

Gloter (Glotterthal), ſp. Freiburge. 

Grünbach, ſp. Canſtatt, jetzt Stuttgart 

Gummendingen, ſp. Münſingen. .. 
Haide-Lutra (Lautrach), ſp. Ißni, Leutkirch und Wangen 

Haigingen (Hayingen), ſp. Munderkingen oder Zwiefalten 

Hüningen (Heiningen), ſp. Worpingen · 

Ilnowe, ſp. Weziken. 

Kilchain (Kirchen), ſp. Wurmlingen. 

Kürnbach oder Sutz, ſp. Rotweil, Doarnden, Triterg 

Laitze, ſp. Meßkirch —* rerr 

Cangenowe oder Langnau 

Lucern, ſtets gleich. 

Lükilch (Leutkirch), ſp. Linzgau 

Lütmaricon, ſp. Weyl 

Lützelnfluo oder Lützelflüh 

Oberunkuch, ſp. Surſeen. 

Ofterdingen, ſp. Hechingen. 

61 a. und 

E 

65 ͤa und 

Fol. 

11 

91 b. 

48 a. 

93 b. 

82 a. 

36 b. 

33 a. 

39 b. 

90 b. 

88 a. 

12 a. 

38 à. 

63 à. 

41 b. 

29 b. 

11 a. 

78 b. 

26 b. 

80 b. 

77 a 

18 b. 

32 a. 

44 b. 

30 h. 
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Fol. 

Owen, ſpäter Kirchheiuim . . . .2a. 

Pforen, ſp. VillingeuõõKůœh)c.4 b. 

Raitenowe (Reitnau), ſp. Aarauu.. .. . 92 b. 

Rameshain (Ramſen), ſp. Stein; jetzt Hegau und Conſtanz .HIa. 

Raprehswile (Rapperſchwil), ſp. Zürikhkh ůꝶhVy9.... S6 a 

Rauenſpurg oder Ravensbuhnhteene...... 49 b. 

Rieteſchingen, ſp. Engeend. 2 àa 
Ringingen, ſp. Trochtelfingenn.. .. 28 a. 

Rote, ſp. Wynah᷑t ði½ 68 b. 

Schönaich, ſp. Böblingen .. ..17 h. 

Schönenberg (Schömberg), ſp. Ebingen und Ewidige ·.... . . 9 a. 

Schwendin, ſp. Laupheim. .. ..53 h. 
Sitzen (Sießen), ſp. Geislingen, auch Eybach. -·..... . . ..34 b. 

Sulz, ſ. Kürnbach. 

Summuotingen, ſp. Biberach. .. Z·‚ũ··H55 a. 

Swaningen (Schwaningen), ſp. Süblnden. •ꝗ „„71a. 

Sylchen, ſp. Rottenbueg .. Z‚·ꝗ·16 a. 

Talvingen (Thailfingen), ſp. Herrenberg 9 — ·..... .V.I3 a. 
Tengen (Hohenthengen), ſp. Neukirch, jetzt Klettgau -·... . .74 a. 

Thudewang (Deutwang), ſp. Stockachch99y9.... 56 h. 
Tinhart, ſp. Winterthur -·˖·˖W˖........ . . „63 b. und 84 a. 

Tütenhein (Dietenheim), ſ. Laupheim Z‚ʒãq··V 52 h. 

Uf der Haide-Lutra, ſ. Hatde 

Urach (Vra), ſp. Reutlingen .. ... . .V24bh. 

Walſe (Waldſee), ſp. Wurzach, jetzt wieder Waldſee. .... . . 556 à. 

Waſenweiler, ſp. Breiſach... ‚G· „79b. 

Wengen oder Wenggnaaaauͥ r70b. 
Wile, ſp. Waldshuunt eeWerRMõh 75 a. 
Wiſendangen, ſp. Frauenfeld..... .. 62 b. und 84 b. 

Wiſental oder WieſenthalVVVVVLs»dss 575 b. 

Woloswile, ſp. MellingeLLLn 92 a. 

Ill. Spätere und neuere Namen. 

Aarau (Raitenoveea0yuh))h)9)9h)h 92 

Blaubeuren, jetzt uul“““““ ..33 

Biberach (Sumuotinge:-::; ꝛ:: 55 

Böblingen (Schönaichg;7ʒʒ;ꝛſõjjjjjꝛ 617 
Breiſach (Waſenweilerr-ͤͤ⸗--⸗⸗“-9»·9»»“»“»»s“y““»“»““»¶¶ .79 

Bremgarten (Chameyůhůhh))))))) ũ 90 

Canſtatt (Grünbachh⸗-ʒꝛʒ ũ198 

Conſtanz (Ramſen und Stein2Vsssss 11 

Dietenheim (Tuetenhain 52 

Dornſtetten (Creſpachhbʒ 77 7ꝛꝛꝛꝛꝛjꝛ.. 12 

Ebingen (Schönenvergnn- -;ꝛu-ͤͤ-·»»99/))/ ĩæ³;9 

Ehinge“nnꝑ 329



Endingen. 
Engen Güentinden 

Eßlingen. 

Eybach (Sitzen) 
Frauenfeld (Wiſendangen). 

Freiburg (Gloter). 

Geiſingen (Kilchain). 

Geißlingen (Sitzen). 

Göppingen (Hüningen). 

Haigerloch (Empfingen). 

Hechingen (Ofterdingen) 

Hegau (Rameshain). 
Herrenberg (Talvingen). 

Hochdorf (Chame). 

Horb (Creſpach) 

Ißny (Haide-Lutra). 

Kirchheim (Owen). 

Klettgau (Tengen) 
Langnau (im Burgund! 

Laupheim (Schwendi) 

Leutkirch (Haide-Lutra). 

Lindau (Egebrechtshofen) 

Linzgau Grütilch 
Lucern. 

Lützelflüh. · 

Mellingen (Woloswile). 

Mengen (Diengen) 

Meßkirch (Laitze) . 

Münſingen (Gummendingen) 

Munderkingen (Haigingen). 

Neuenburg (Fiurbach). 

Oberndorf (Kürnbach) 

Ravensburg (Rauenſpurg). 

Regensberg (Cloten). 

Reutlingen (Urach) 

Riedlingen (Binswangen) 

Rottenburg (Sülchen) 
Rottweil (Kürnbach). 

Sanct Gallen (Arbon). 

Saulgau (Sulgen; Buchau). 

Sigmaringen (Diengen). 

Spaichingen (Schönenberg) 

Steckboren (Dießenhofen). 

Stein (Rameshain) 

Stockach (Thudewang). 

Stühlingen (Schwaningen). 

Stuttgart (Grünbach und Canſtatt) 

62 und 84 

61 und 82 

63 und 85 

13 

Fol. 

78 
2 

26 

34 

77 

3 

34 

23 

11 

15 

1 

13 

91 

12 

4⁴ 

21 

74 

69 

53 

4⁴ 

41 

50 

89 

69 

92 

38 

2 

32 

30 

80 

6 

49 

88 

24 

36 

16 

6 

39 
38 
9 

1 
56 
71 

18
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Fol. 

Surſee (Oberkircckboẽ?ʒ7.... 6.65 çund 95 

Tettnang (Ailingen); deßgleichen: 

Theuringen (Ddtoo⸗o⸗˖‚si9? ·yy:³ẽ³u 48 

Triberg (Kürnbachlsßʒ 6 

Trochtelfingen (Ringinge“““““;“nn„ P;b 28 

Ulm (Blaubeuren v¹iiiꝛhhhhhh 33 

Veringen (Binswangen- ꝛꝛ·ꝛ·7·ꝛ777ꝛ77.V336 

Villingen (Pforennrꝛꝛꝛ7ꝛꝛ 4 

Waldſee (Walſe; Wurzach9))ʒꝝny) 56 

Waldshut (Wilee·o--y:::ꝛ 75 

Wangen (Haide-Lutraoꝛm ʒꝛꝛꝛꝛꝛuj .44 

Wengi oder WengeKÆαkkkkk 70 
Weyl (Lütmariconnu·ᷣVTD˖œnhœꝛ)ꝛꝛꝛꝛꝛʒꝛ 83 

Wezikon (Ilnaorꝛꝛꝛ 87 

Wiblingen (Dietenheiuu ³ê ö—D 52 

Wieſenthal (Wiſentannnn“¶:ͤ˖ )))9);¶// 75 

Williſau (Altelishovenʒa y 93 

Winterthur (Tinhartdt77:..63 und 84 

Wurmlingen Gilchainꝛ;ꝛtdddv'ꝛꝛ . .3 

Wynau (Rote in Burgund68 
Zürich (Rapperſchwil!7ʒʒÿoÿÿꝛꝛꝛꝛꝛhꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛ 86 

Zwiefalten (Haiginge:nnn:: 30



Liber decimationis 

cleri Constanciensis pro Papa de anno 1275. 

II. Text und Anmerkungen dazu.
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Assit principio sancta Maria meo.! [Fol. La.] 

Anno domini millesimo CCLXXV'. Nos collectores decimarum 

reddituum ecclesiasticorum a sede apostolica constituti omnia subseripta 

redegimus et redigi fecimus in scriptis, tam in exigendo, colligendo, 

quam etiam representando, et rebelles publicando fideliter in hunc 

modum.? 

A. In archidiaconatu domini prepositi maioris ecclesie 
(ante nemus sive nigræ silvæ).“ 

IJ. Primo in decanatu Rameshain.“ 

Abbas de Stuine iuratus dicit, quod tenetur in toto racione de— 

cime. Expediuit se in registro domini prepositi. Item dominus abbas 

obligauit inpostea vnam crucem pro sex marcis, quas adhue debet in 

deécime (lege decima) domini pape. Item custos eiusdem monasterii 

postea soluit dictas sex marcas argenti domino preposito sancti Ste— 

phani, et sic soluit totum hoc anno, et postea crux est sibi integra 

restituta. 

Abbas de Sclidfusd expediuit se in registro domini prepositi. 

Prepositus in Grauenhutsen iurauit de eadem cella XLVIII libras 

Basileenses in redditibus, qui primo termino soluit duas libras et VIII 

solidos eiusdem monete in decima. Item secundo termino dedit duas 

libras Brisgavienses et sic soluit totum hoc anno. 

Prepositus de Oeningen expediuit se in registro domini prepositi.“ 

In decanatu Bote et in Leitæelflr', qui sunt in registro domini 

Prepositi, recepi in principio, quoniam decima primo soluebatur, XXXNIII 

2
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libr. Basil., ex quibus cremauit Birehardlus Hitsarius decem marcas 

et tres fertones argenti. “ 

Ecclesia in Staine expediuit se in registro dni. prepositi. 

Ecclesia in ScαfH,dͤ expediuit se in registro dni. prepositi. 

Ecclesia in Moerislhutsen expedita est in toto in registro dni. pre- 

positi sancti Stephani. 

Bargen. Rector iuratus dicit IIII libr. et dimid. Schaffus. in 

redditibus. alias est beneficiatus. Soluit primo termino IIII sol. et 

dimid. sol. Schaffusen. Item secundo termino dedit IIII sol, et VI den. 

Schaffus. et sic soluit totum hoc anno. 7 
EKilchistetten est infra VI marcas. nichil dabit hoc anno.8 

Lone. Fermarius ibidem dicit X marcas de vicaria solummodo 

preter plebanatum. Idem fermarius primo soluit dimidiam marcam 

quam habet Burchardus dictus Heiser, quam dimid. marcam dictus 

Huser mihi assignauit. Item dictus fermarius secundo termino dedit 

dimid. marcam in argento, quam expediuit Berch. dictius Huser. hane 

pecuniam idem Huser postea expediuit nobis cum dimidia marca de 

ecelesia Dehingen. 

[Fol. 1b.] Tagingen expeditum est per dominos canonicos ecclesie Const.7 
Hilæingen. Magister H. rector ibidem vnacum ecclesia in Wil- 

dorf expediuit se in decanatu Luthileh. — 

Singen. Rector eiusdem iuratus dicit XXII libr. Constanc. in 

redd. et idem fuit hoc anno quarta. Idem rector primo termino soluit 

XXII sol. eiusdem moneéte in decima de ambobus terminis, et sic ex- 

pediuit se hoc anno de ipso beneficio quia dominus episcopus soluet 

mediam partem de quarta que fuit ibi hoc anno. 8 0 

Bollingen expeditum est in decanatu Blaburron cum ecclesia in 

VImd. 8 

Schaneten prepositura. Custos ibidem iurauit pro persona sua VII 

marcas in redditibus omnibus computatis, qui primo termino soluit 

XVI sol. Const. minus I den. loco vnius fertonis argenti, et quidquid 

magis cedit. Item soluit secundo termino XVI sol. Const. loco alterius 

argenti, et sic soluit totum hoc anno. Item H. de Homberꝙ preben- 

darius ibidem, iurauit de eadem prebenda in toto X libr. Constanc. 

qui primo termino soluit L libr. Const. et sic expediuit se hoc anno. 

Item H. prebendarius in Schi¹i iurauit de prebenda ibidem et de 

ecclesia in Baitenluisen et de alia ecelesia in toto XI libr. Const. in 

redd. infra expedita sunt cum ecelesia in Wungen. Item de plebanatu 

et vicaria in &cνν N libr. Constanc. ex quibus dedit J libr. et sic 

expediuit se hoc anno et iurauit. 8. 11 el2
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Hemmenhotten.8 

Nameshiain. Plebanus ibidem iurauit de ipsa ecclesia in toto L 

libr. Const. in redd. Soluit primo termino duas libr. et dimid. libr. 

constanc. in decima. Item secundo termino obligauit pro duabus libr. 

et dimidia Const. et sic expediuit se hoc anno. Item postmodum dedit 

Wlibr. Constanc. denar. et sic soluit totum. 97 

GailingJen expeditum est per magistrum Andr. de Pilleberq in 
registro domini prepositi. 135. 

MWangim. Plebanus residens, se. dominus H. de Sclismnuen de 

prebenda annexa eidem ecclesie in Pangen nichil (dat) pape de eisdem 

beneficiis, sed de ecolesia in Baditonſhiisen, vbi non residet, jurauit 

XXXVII sol. Const. in redditibus. ex hiis soluit pro decima IIII sol. 

Const. preter III den. et sic expediuit se hoc anno. 8 

Horne. Rector ibidem iurauit de ipsa ecclesia in toto XVI libr. 

et XIIII sol. Const. in redd. Soluit primo termino XVII sol. et Vden. 

Const. in decima. Item secundo termino dedit XVII sol. Const. V den. 

et sic soluit totum hoc anno. 8 

Oherumcelleèè] Ambe sunt cum ecclesia in VImd seu in decanatu 

Natolfeelle Blabiuron. 13 

Item in decanatu Rameshain solute sunt domino pape XI libre 

XII solidi et VI denarii Const. Item Vlibre et V sol. Brisgaugen. et 

Schaffusen. Insuper vna marca in argento. 

Anmerkungen. 

J. Zum Decanate Ranſen. 

1) Dieſer Pentameter ſtehet mit minutiöſer Schrift am obern linken Rande 

unſerer Pandſchrift, kaum bemerkbar. 

2) Die in dieſer Aufſchrift erwähnten collectores decimarum, vom apoſto— 

liſchen Stuhle beſtellt, ſind der Domdecan Walko und der Mgr. Heinrich, Propſft 
des Collegiatſtifts St. Stephan in Conſtanz. Jeder von ihnen Beiden führte 

ein ſeparates Zehentſteuer-Regiſter; häufig wird von einem ſich auf das andere 

bezogen; auch waren die Schlußabrechnungen beſonders. Die primären Ein— 

ſammler ſind in der Regel die Capitelsdecane, die Stiftspröpſte ꝛc. geweſen, wie 

dies öfters im nachfolgenden Texte geſagt iſt. 

3) Der Schreiber ſetzt: in arehidiaconatibus domini prepositi etc., was 

offenbar: in archidiaconatu heißen muß. Wir finden in dieſem Anfange über— 

baupt mebrere Verſtöße. 

) Beim Decanate Ramesheim oder Ramſen ſtehet auf der zweiten 

Seite von ſehr alter Hand: S/ain. Dieſer Name verblieb dem Capitel bis An— 

fang dieſes gegenwärtigen Jahrhunderts. 
5) Wie bier, ſo ſind auch gewöhnlich bei den andern Decanatsbezirken die 

Klöſter und andere Stifte vor den Pfarreien (ecclesiæ, Pfarrpfründen) genannt. 
2 *k
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Den Anfang macht hier das alte auf Hobentwiel geweſene und von König 

Heinrich U. am 1. Oktober 1005 nach Stein (Steine inxta ripam rheni) ver⸗ 
legte Benedictinerkloſter. Dann kommt das Allerheiligen- oder St. Salvator— 

ſtift zu Schaffhauſen; deßgleichen Grafenhauſen (eher Wagen— 

hauſen, Stein gegenüber) und Ohningen in der Höri. 
6) Was über Rote und Lützelfbü hieber geſetzt iſt, beruhet wieder 

auf einem Ueberſeben des Schreibers, und gehört in das Archidiaconat Bur— 

gund. — Der hier und nachber genannte Burkard Hauſer war ein Con— 

ſtanzer Goldſchmied. Er hatte die goldenen und ſilbernen Pfänder einzuſchmelzen 

und dafür dem Biſchofe Zablung zu machen. 

7) Zum Canton Schaffhauſen gehören jetzt, außer dieſer gleich— 

namigen Hauptſtadt: Ramſen, Stein, Mörishauſen, Bargen, 

Lohn, Thayngen (Tagingen). 
d) Im badiſchen Hegau ſind: Kirchſtetten (Wiechs). Hilzin⸗ 

gen, Singen, Bohlingen, Schienen, Hemmenhofen, Gai⸗ 

lingen, Wangen, Horn, Radolfzell und Oberzell Cauf der 

Reichenau). 
9) Der bei Hilzingen gen. Meiſter H. iſt der ſpäter gar oft erſchei— 

nende Heinrich von Cappel. ckr. Dec. Leutkirch (Linzgau). 

10) Ueber die OQuartpfarreien wird die Zeitſchrift viele Urkunden 

bringen. 
11) Schienen, bekannt durch ſeine intereſſanten Petrefacten, erſcheint 

hier als (Benedictiner-) Propſtei, Pfarrei und Vicariat. vid. Goldast, script. 

rer. alam. II. 151. Fref. 1730. Neug. Cod. dipl. nr. 316. 
12) Der Präbendar H. von Homberg iſt zweifelsohne der nahen Rit— 

terfamilie von Homburg zugehörig. 

13) Oberzell. Radolfzell und Ulm (würt. O.⸗A.⸗Stadt) gehörten 

zur Reichenau. 

13b) Zu Andr. v. Willeberg oder Wildberg ſ. Fol. 85½ ꝛc. 

[Fol. 2a.] II. Decanatus Rieteschingen. 

In decanatu Hieteschingen. Plebanus ibidem iuratus dicit in toto 

XVlibr. Schaffusen. in redditibus. qui primo termino soluit XV sol. 

eiusdem monete in decima. Item soluit pro secundo termino XV sol. 

Schaffusen. et sic expediuit se hoc anno in toto. 

Lngen. vicaria ibidem valet XVI libr. Const. preter plebanatum, 

qui plebanatus valet cum vicaria simul computatis, XX marcas in 

redditibus. Soluit primo duas marcas preter nouem sol. Const. pro 

ambobus terminis, et adhuc tenetur in IX sol. Const. Item postmodum 

soluit illos et sic soluit totum hoc anno. 

Aigoltingen. Plebanus eiusdem juratus dicit in toto XXIIII libr. 

Constan. in redditibus, qui primo termino soluit vnam libram, IIII sol. 

eiusdem monete in decima. Item secundo termino dedit XXIIII sol. 

Const. et sic soluit totum hoc anno.
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Jengen. vicaria valet VI marcas preter plebanatum. Rector 

eiusdem iuratus soluit sex libras et Wsol. Schaffusen. den. Item rector 

per idem iuramentum dixit se soluisse totam decimam huius anni, tam 

de plebanatu quam eciam de vicaria ipsius ecolesie. 

Blumenvelt. vicarida valet duas marcas et dimidiam preter ple- 

banatum, quem plebanatum cum vicaria expedire debet dominus Jo- 

hannes senior de Blümenberg.:? De hac ecclesia dantur hoc anno 

XXII sol. den. Const. in decima. et hoc omnibus redditibus ipsius 

ecclesie computatis iuxta professionem Magistri Atzonis. 3 

Mallliuesen. vicaria valet VII libr. et X sol. Const. preter pleba- 

natum. qui plebanatus ut iurauit rector, valet in toto XXIIII libr. 

Const. soluit primo termino duas libr. et VIII sol. in argento den. 

Const. pro ambobus terminis et sic soluit totum hoc anno. 

Stiesclingen. vicaria valet NN libr. et X sol. Const. preter ple- 

banatum. qui plebanatus valet ut jiurauit rector ibidem sex libras et 

dimidiam. Soluit primo termino XVI sol. Const. in decima. Item 

sccundo termino dedit XVI sol. Const. et sic soluit totum de hac 

ecclesia. 

Emingen. Plebanus eiusdem iuratus dicit in toto XIIII libr. et 

VIII sol. Const. in redditibus. Soluit primo termino XXI sol. Const. 

et adhuc tenetur in VIII sol. Coust. preter duos den. Item postea 

(I. post) sententiam promulgatam contra non soluentes decimam soluit 

VII sol. tamen X den. fuerant sibi remissi quia dixit se nimis iurasse 

in redditibus. et hoc sub eodem iuramento quod prestitit in taxacione 

reddituum suorum. 

Iloenstetten. Rector eiusdem juratus dicit in toto X lib. Const. 

in redditibus. et est residens ibidem. nec est alias beneficiatus. et sic 

nichil dabit. 

4˙/1e. vicaria valet VIII libr. Const. preter plebanatum, qui ple- 

banatus cum vicaria simul conputatis valent in toto XXII libr. Const. 

in redditibus. Soluit primo termino XXII. sol. Const. et sic soluit 

totum hoc anno. 

Beterron. vicaria valet III libr. et II sol. Const. preter plebana- 

tum, alias est beneficiatus. qui plebanatus cum vicaria expediti sunt 

cum ecclesia in Ruthi in decanatu Walse.“ 

Fridingen. Rector eiusdem sc. jiunior de Heusen, plebanus in 

Boldlemen, soluit post sentenciam de ipsa ecclesia in Fridingen per 

magistrum VIricum dictum Vöbellin sex sol. Const. quos denarios 

eciam recepimus et seruauimus cum aliis domini pape.
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LFol. 2b.] Beteseling9en. vicaria valet V marcas et dimidiam, preter ple- 

banatum, qui plebanatus cum vicaria expedita sunt in registro domini 

Prepositi. 

Watertingen. hanc ecclesiam expedire debet dominus Jo, ν 

senior de Bliomenberg9. De hac ecclesia Magister Hermanneis prouisor 

eiusdem iurauit de hoc anno XXXIII lib. et X sol. Const. in redditi- 

bus preéter oblationes et remedia et alias obuenciones, quas adhuc 

debet conputare. Item dominus Johannes de Bliomenber) expediuit 

totam decimam de hac ecclesia cum ecclesia in ThHluselingen, sicut 

scriptum est. 5 

Volllolæliusen. omnibus conputatis valet duas libras Const. nichil 

dabit hoc anno, quia plebanus est residens, nec alias est beneficiatus. 

WMitertingen. vicarid valet VII libr. et V sol. Const. sed illam 

vicariam dedit de rebus suis propriis. Item plebanatus valet in toto 

Wlibr. Const. quia ibi fuit quarta hoc anno.“ Ex hiis soluit primo 

termino V sol. Const. in decima Rector eiusdem ecclesie. Item secundo 

termino M sol. et insuper addidit XV sol. Const, ad conscienciam 

suam. et sic expediuit se in toto. 

Buningen. omnibus conputatis valet VI lib. Const. in redditibus. 

Item rector ibidem dedit XII sol. Const. et sic expediuit se. “ 

SchienEeuν,νi. omnibus conputatis valet vnam libram Const. in 

redditibus, nichil dabit hoc anno, quia non habet aliud beneficium, 

et non propter habere residenciam pergonalem, et sic nichil dare po— 

test hoc anno. 8 

Item de decanatu Rieteschingjen solute sunt due marce in ar— 

gento. Item XII libre et III sol. Const. Insuper VII libre ét XV 

sol. Schaffusen.“ 

Anmerkungen 

ll. Zum Decanate Kieteſchingen. 

1) Von ſpäterer Hand iſt beigeſetzt: Engen, welchen Namen das De— 

canat oder Capitel heute noch trägt. 

2) Hr. Joh. v. Blumberg (Blumenberg) iſt nach unſerm Codex 

Pfarrberr in Blumenfeld, Blumberg, Mundelfingen, Ried⸗ 

böhringen, Watterdingen und Deislingen. S. Decanate Pforen 

und Kürnbach. 

3) Atzo oder Azzo iſt Chorherr in Biſchofszell, beſitzt auch die 

Pfarre Sulgen ꝛc., ſ. Chorherrenliſte von Biſchofszebtl; auch Dec. 

Waldſee.



23 

4) Der Pfarrer von Beuren an der Aach heißt Friedr. v. Bol— 

linqden, beſaß auch Möggingen, Reute bei Waldſee und ein Canonicat 
in Biſchofszell. ck. Fol. 56 a. und 62 a. 

) Ueber den Pfarrſatz von Watterdingen ſ. Fickler, Quellen, S. 18. 

6) Ouartd iſt ſ. v. a. ecclesia oder prebenda quartalis. S. oben Nr. 10. 

7) In Binuingen zahlt der Pfarrer bei einem Einkommen von nur 

ſechs Pfund zwölf Schillinge Steuer. Der Grund hievon iſt nicht angegeben. 

8) Schenkenberg, 1 Strnde vom Pfarrorte Emmingen ab 

Eck, iſt jetzt bloß noch eine Wallfahrtskirche mit Bruderhäuschen. Der ehemalige 

Pfarrort hatte auch eigenen Adel, der ſich Schenken von Schenkenberg 

ſchrieb. Noch am Ende des 14. Jahrhunderts erſcheinen ſie in Urkunden. Auch 

die Heudorf nannten ſich von Schenkenberg. 

9) Die Orte dieſes Decanats insgeſammt im Hegau und nahe beiſammen, 

als: Riedöſchingen, Engen, Eigeldingen, Thengen, Blu⸗ 

menfeld, Mühlhauſen, Steißlingen, Emmingen ab Eck, 

Honſtetten, Aach, Beuren, Friedingen, Büßlingen, Wat⸗ 

terdingen, Volkertshauſen. Weiterdingen und Binningen. 

III. In Decanatu Laitze. Laitæc.! Decanus ibidem iura- 

tus dicit in toto XXIIII libras Constanc. in redditibus. Soluit primo 

termino XXIIII solidos Constanc. in decima. Item soluit pro secundo 

termino XXIIII sol. Const, et sic expediuit se hoc anno in deci- 

macione. 

Mesſeilchi.2 plebanus residens, iuratus dicit in toto centum libras 

Constanc. in redditibus. Soluit primo termino de ipsa ecclesia V 

libras Constanc. preter IIII den. Item postea sententia promulgata 

dedit Mlibras et IIII den. Constan. et sic soluit totum hoc anno. 

Nulebambiisen. plebanus ibidem jiurauit de ipsa ecclesia in toto L 

solidos Constan. in redditibus. Soluit primo termino XXN den. Constan. 

in decima. Item secundo termino dedit XXX den. et soluit totum 

hoc anno. 

Buochain, Rector eiusdem iurauit de ipsa ecclesia in toto tres 

libras et Vsol. Const. in redditibus. alias est beneficiatus. Item postea 

(J. post) sententiam promulgatam dedit VI den. Const. pro ambobus 

terminis. et sic soluit totum hoc anno. 

Warndorf. infra VI marcas nichil dabit. 

Raste plebanus eiusdem iuratus dicit in toto XVI libr. Const. in 

redditibus. Soluit pro ambobus terminis XXXII sol. Const. et sic 

expeduit se hoc anno. 

Sentenhart infra VI marcas nichil dabit. LFol. 3 a.] 
SuldorfF. est domni Ber. Comitis de sancto monte Canonici 

sancti Johannis Constanc. 8
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Capelle. Rector ibidem in toto de ipsa ecclesia et de Moners- 

torf et Honstetten XX libr. Const. in redditibus iuratus dicit. Soluit, 

primo termino vnam libram Const., de omnibus illis beneficiis. Item 

secundo termino dedit vnam libram. et sic soluit totum hoc anno.“ 

TieterSſiouen. nichil soluit hoc anno, quia plebanus residens non 

habet ad VI marcas in redditibus. 

Waltrammdnsioiler. plebanus iuratus dicit XVI libr. in redd. 

Soluit primo termino XVI sol. Const. in decima. It. secundo termino 

XVI sol. Const. et sic soluit totum hoc anno. 5 

Bolle. nichil dabit, quia est infra VMmarcas. et plebanus est resi- 

dens nec alia beneficia habet. 

Biutetingqen. nichil dat hoc anno, quia est infra VI marcas. et ple- 

banus est residens nec alia beneficia habet. 

Crumbach. In Decanatu Diengen computatum est cum ecclesiis 

in Cellè et in Storæingſen. ö 

Talhain nichil dat hoc anno, quia plebanus residens non habet 

ad VI marcas in redd. 

Geghingen intra VI marcas, nichil dabit hoc anno, quia pleba- 

nus est residens. nec alia beneficia habet. 

Item in decanatu Laitæc solute sunt domino pape in decima XVIII 

libre, III solidi et VI denarii Constantienses. 

Anmerkungen. 

IIlIl. Zum Decanate Laitz. 

1) Von ſpäterer Hand: Meskilch. 

2) Meßkirch bildet von den hier genannten Orten Laitz (bei Sigma— 

ringen), Neuhauſen (auf der Tuttlinger Höhe), Buchheim (mit ſeinem 

alten Thurme und der vorbeiführenden Römerſtraße), Worndorf, Raſt 

und Sen denhart den Mittelpunkt, um den ſich dieſelben gruppiren. 

3) Sauldorf kam frühe ſchon an das Kl. Petershauſen, von 

welchem (wie auch von der Cathedralkirche Conſtanz bereits im 10. Jahrhun— 

dert die Grafen von Heiligenberg Schirmvögte waren. Mone, Zeit— 

ſchrift 1, 67. — Dieſer Graf Bertold erſcheint im Jahre 1267 als rector ecclesie 

in Koeribach, wo er wegen des Blutzehendens in Väſiriet einen Streit mit 

Salem führt. Hiernach iſt kichler, Heiligenb. S. 196 (wie noch öfters) zu 

berichtigen. Am 26. Auguſt 1274 verkaufen die Grr. Bertold und Conrad 

v. Heiligenberg „quod cum nos occassione multorum debitorum graue rerum 

nostrarum excidium timeremus propter quod posséssiones nostras distrahere 

cogehamur“ alle ihre Beſitzungen in und um Weildorf um 100 M. S. an Salem. 

— Gegen Ende 1274 beſtätigt K. Rudolf zu Nürnberg dieſe und andere Käufe 

und Verkäufe, Tauſche und Verträge zwiſchen Heiligenberg und Salem. — Als
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die Gebrüder Rudolf und Burcard, Ritter zu Ramsberg, ihre Güter in Den— 

kingen, Benzenberg, Hattenweiler und Unterbach dem Kl. Salem zu Eigen über— 

laſſen, ſiegelt primo 1oco Bertoldus comes sancti Montis, canonicus s. Johannis 

in Constancia. Derſelbe war auch Pfarrer in Kirchen bei Ehingen, in Schemer— 

berg ꝛc. — Der Letzte ſeines edlen Geſchlechts ſtarb er endlich am 17. Januar 

1298 als Biſchof in Chur. 

4) Capelle oder Kappel iſt der ſigm. Weiler im O.-A. Wald, 

ietzt Filial von Waldpertsweiler. — Munersdorf, am 1. September 843 

Munerdorf geſchrieben CHümgé, reg. bad. S. 70), heißt jetzt Mindersdorf, 

gleichen O.-A. — Die bei dieſer Citation mitgenannten Orte 4%eim et Gecgingen 

ſind doch offenbar die bei Meßkirch. Vgl. Wirt. U. B. I. 126 k. — Hönſtetten iſt 

Heinſtetten auf dem Hart, und gehörte von altersher zur Hochbergiſchen Herr— 

ſchaft Werrenwag, mit der es käuflich an die von Jungingen gedieh. 

5) Dietershofen und Walpertsweiler liegen zwiſchen Meß— 
kirch und Kloſterwald, zum letztern O. A. gehörend. — Schon am 25. Oetober 

850 erſcheint „Waldrammeswilure, quod prius vocabatur Walprechleswilaré“. 

Neug. Cod. dipl. al. nr. 335. Unſere Kirche iſt dem hl. Gall geweihet. — Auch 

im Salemer Copeibuche (3. Bd. Nr. 92) iſt der Ort Waltramswiler geſchrieben, 

wo das Kloſter dem Ortolf Haller und ſeiner Familie am 17. October 1275 ein 

Gut in Hauſen (am Andelsbach) gegen jährlich 1 Schill. Zins übergibt. — 

Auch die Orte Boll, Bietingen, Krummbach, Thalheim und 

Göggingen liegen alle um Meßkirch herum. — Krumbach, alt Crumaha, 
kam am 2. Juni 993 von Kaiſer Otto III. ſchenkungsweiſe an Petershauſen, 

zugteich mit Worndorf. Mone, Quellenſ. 1, 125 f. — Aus dieſen Angaben bei 

Worndorf, Sendenhart ꝛc. erſieht man die Hauptgründe der Befreiung eines 

Bepfründeten von der päpſtl. Steuer, als: beim Einkommen unter 5—6 Mark; 

bei Haltung der Reſidenz; und wenn er kein anderes Beneficium inne hatte. 

6) Bei Krumbach, Zell und Storzingen iſt das Decanat 

Diengen nachzuſehen. 

IV. In decanatu Kilchain.. Decanus ibidem de ipsa eccle- 
sia et de Pichiain in toto iuratus dicit XXX marcas in redditibus. 

Soluit primo termino vnam marcam in argento et XXVIIII den. Const. 

de ambabus ecclesiis, et sic dicit se totum soluisse hoc anno, iuxta 

taxacionem factam de XN marcis et paulo plus in redditibus illius anni. 

Credo enim jiuxta iuramentum prius factum quod debuisset taxasse 

redditus suos quum essent in optimo statu, et sic postmodum iurauit 

hoc anno tantum X marcas et paulo plus in redditibus ambarum eccle- 

siarum, quia grando fuit.? 

Priorissa seu magistra in Brumnon. Iurata soluit vnam libr. pris- 

gaugensem pro ambobus terminis. et sic per iuramentum quod fecit 

coram nobis dicit es decimam de omnibus redditibus et prouentibus 

ecclesiasticis monasterii sui in Brunnon hoc anno totaliter persoluisse. 38



26 

Item magistra et conuentus in Amptenhusen iurauerunt, quod dare 

debeant domino pape in decima VIII lib., et XIII sol. veterum dena- 

riorum Brisgaugensium. ex hiis pro primo termino soluerunt IIII lib. 

et sex sol. et dimidium eiusdem monete in decima et sic soluerunt 

totum hoc anno. Item miserunt secundo termino IIII libr. et VI sol. 

[Fol. 3v.] et dimidium solidum et superaddunt XII sol. et IIII den. et 

sic soluerunt totum hoc anno.“ 

Fridingen. vicaria valet XII libr. Rotwilensium denariorum preter 

plebanatum qui plebanatus cum vicaria valet omnibus conputatis X 

marcas. soluit vnam marcam in argento et soluit totum.“ 

Malhain. plebanus residens juratus dicit de ipsa ecclesia in toto 

Llibr. Rotwil. denariorum in redditibus. Soluit primo termino XXXVI 

sol. et IIII denarios Const. pro duabus libris et X sol. Rotwil. con- 

putato I sol. Const. pro XVI den. Rotwil. et sic soluit totum hoc 

anno. 6 

Nendingen. Rector eiusdem in toto iur. dicit XXII libras Rotwil. 

den. in redditibus. Rector utriusque soluit primo termino de amba-— 

bus ecclesiis III libras Rotwil. preter III sol. eiusdem monete. Item 

secundo termino dedit duas libras XIIII solidos et IIIIL denarios Rotwil. 

et II sol. Constanc. pro XXXII den. Rotwil. computato I sol. Const. 

pro XVI den. 

Tuttelingen. plebanus residens in toto jiuratus dicit XXXV Iib. 

Rotwilens. den. in redditibus et sic expediuit se hoc anno de amba- 

bus ecclesiis. 7 

Meringen. Rector iuratus dicit in toto de ipsa ecclesia XI libras 

et V sol. Const. den. in redditibus, alias est beneficiatus. Soluit post 

sententiam pro ambobus terminis XXII sol. Const. in decima, et sic 

cxpediuit se hoc anno. 8 

Immendingen. plebanus residens in toto iuratus dicit X marcas 

argenti in redditibus. Soluit primo dimidiam marcam argenti et 

adhuc tenetur dimid. marc. pro secundo termino.“ 

Cimbern.“ 

Lietitfridingen. infra VI marcas, nichil dabit hoc anno.9 

Cuotmiiottingen. Rector eiusdem iuratus dicit Vmarcas, alias 

non beneficiatus. 

Evingen. vicaria valet VIII marcas. Plebanatus vero IX marcas. 

per dominum Bureſiardum de Heiben expedita est hoc anno in toto, 

vbi canonici iurauerunt. sc. retro in Registro isto. 10
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Talhain. Rector ibidem iuratus dicit V marcas in redditibus. 

Soluit primo termino XIIII sol. Const. in decima. Item post senten- 

tiam dedit XIIII sol. Const. denarior. et sic soluit totum hoc anno. 11 

SIynthusen. Rector jiuratus dicit VI marc. et alias est beneficia- 

tus. Item rector eiusdem expediuit hanc ecclesiam cum ecclesia in 

Riethain in eodem decanatu. 10 

Ihiiningen. Rector ibidem iuratus dicit X marcas in redd. 

Soluit primo termino dimidiam marcam in argento. Item secundo 

termino sc. post sententiam promulgatam dedit dimidiam marcam in 

argento, et J sol. den. Const. et sic soluit totum hoc anno.? 

Emingen. Rector eiusdem jiuratus dicit Mmarcas. alia beneficia 

habet 10 
Mallſuises. dominus Baldmarus de ipsa ecclesia et de LFol. 44.] 

ecclesia Samcti Johannis in Aiiſhid maiori, iurauit in toto XVII libras 

Rotwil. in redd. Soluit primo termino vnam libram Const. pro XXVII 

sol. Rotwil. preter IIII den. Item secundo termino dedit V sol. et 

VI den. Coust. pro VII sol. et IIII den. Rotw. et sic soluit totum hoc 

anno. sc. XXXIIII sol. Rotwil. Item superaddit II sol. ad conscienciam 

suam. et sic soluit totum. 11 

Michain supraà seriptum est.? 
Trossingen. plebanus ibidem iuratus dicit de ipsa ecclesia et de 

Vaurgolvinge,n in toto XL libras Rotwil. den. in redd. Soluit primo 

termino duas libras Rotwil, de ambabus ecclesiis. Item postmodum 

soluit II libras Rotwil. et sic soluit totum. 11 

Aichshiain. Rector ibidem iuratus dicit XImarcas in redd. Soluit 

primo termino dimidiam marc. in argento de X marcis, et de Jmarca 

soluit XXVII sol. Constant. Item summam transmisit per dominum 

Baldemarum de Rotwil XXXIII sol. Rotwil. 11 

LDenlingen. Rector eiusdem dicit X marcas in redd. Soluit 

primo termino dimidiam marcam in argento. Item secundo termino 

tantum et sic soluit totum hoc anno. 1 

Aldingen. Rector eiusdem iuratus dicit X marcas in redd. 

Item soluit post conputationem vnam marcam et vnum fertonem in 

argento et X den. Const. et sic soluit totum hoc anno. 11 

gyaichingen. Rector eiusdem iuratus dicit XI marc. in redd. 1“4 

Balgehiain. Rector ibidem iuratus dicit tres marcas in redd. aliud 

beneficium habet idem. Soluit primo termino sex sol. et IX den. 

Const. in decima. Item post sententiam dedit tantum sex sol. et IX 

den. Const. et sic soluit totum hoc anno. 1t
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Lirbelain. Rector ibidem iuratus dicit XX marc. in redd. So- 

luit primo termino vnam marcam in argento. Item post sententiam 

misit per fratrem Waltherum de Kilchperch tres libras Hall. pro vna 

marca argenti, et sic soluit totum hoc anno. f1 

Ahgaliusen. Infra expeditum est, sc. in Decanatu Scioenenberg 

cum ecclesia in ROoSSαιννα/˙ͤu. 11 

Fentwigehusen. Rector iuratus dicit III marcas. et alias est bene- 

ficiatus. 11 

Riethain. Rector eiusdem de ipsa ecelesia et aliis suis ecclesiis 

sc. Shinthetsen et Haidenhiouen, decanatus in Phorre, iurauit in toto L 

libras V sol. et VI den. Brisgaugen. in redd. Soluit primo duas libras 

et III sol. et I den. eiusdem monete. Item soluit in argento tres 

libras preter XXX den. dicte monete, et sic soluit totum hoc anno 

pro ambobus terminis, sc. Mlibras et septem den. tam in denariis 

quam in argento. 11 

Husen apud Kalphien. Rector ibidem iuratus dicit XV libr. 

Rotwil. den. in redd. qui primo termino soluit XV sol. Rotw. in de- 

cima, loco quorum dedit XIII sol. Schaffusen. qui Schaffus. permu— 

tati sunt pro X sol. Const, et M den. Item misit secundo termino 

XIII sol. Schaffusen. pro XV sol. Rotwil. et sic totum (soluit) hoc 

anno. 11 

Hol. Av.] GVniνν¹. Rector iurauit de ipsa ecclesia in toto VII libr. 
communis monete in redd. non est residens. Infra expeditum est cum 

ecclesia in Mellterdingen in toto, sc. in Decanatu Phorron. 11 

Eeaæelingen apud Kvunæeberꝗ valet VII libr. nichil dedit hoc 

anno. 10 
Wurmelingen. Rector ibidem iurauit de ipsa ecelesia in toto V 

marc. et V sol. Const. in redd. alias est beneficiatus. Soluit primo 

termino vnum fertonem argenti et VI den. Const. in decima. Item 

secundo termino XI sol. Const. pro vno fertone argenti, et insuper 

soluit VI denarios Constanc. et sic expeditum est hoc anno. 11 

Hattingen. plebanus juratus dicit tres marcas, 12 aliud beneficium 

non habet et sic nichil dat hoc anno. 

Alsceban valet VI libr. nichil dat hoc anno. 13 
Sitingen. Prepositura valet in toto XL libras communis monete 

in redditibus, soluit primo termino totum scilicet IIII libras eiusdem. 11 

Item in decanatu Kilchiain solute sunt VII marce et dimidia marca 

in argento. Item IX libre XII sol. et X den. Coust. Item Brisgau— 

genses denarii XVIII libre et XI denarii. Insuper XIII libre et VII 

sol. Rotwil. den. Item III libre Hallen.
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Anmerkungen. 

IV. Zum Decanate Kilchain. 

1) Von älterer Hand „decanatus Meringen“, von neuerer „Wurmb⸗ 

bingen“ beigeſchrieben. Der bad. Antheil heißt jetzt Geiſingen. — Kir— 

chen iſt ein alter Ort; in St. Galler Urkunden kömmt er am 29. Mai 806 

vor. — Etrahuntal oder das Eitrachthal, jetzt Kirchthal, mit Aulfingen, ſchon 

am 9. Auguſt 773, wo zu Phurinùu, villa publica, eine andere Urkunde für St. 

Gallen ausgeſtellt wird. Neug. C. D. al. nr. 53 u. 160. 

2) Wicheim oder Wicohain, vulgo Wigen, iſt Weigheim, O. A. Tutt⸗ 

lingen, gleichfalls alt. Neug. l. c. nr. 40. Wirt. U. B. I. 6—7. 
3) Brunnen kann die Wallfahrtskirche in der Pfarre Hattingen ſein; 

auch iſt ein Brunnenhof bei Möhringen. Daß ein Frauenkloſter dort oder hier 

war, iſt mir neu. 

) Ueber das ehevorige Frauenkloſter Amtenhauſen (Pfarre Zimmern 

bei Möhringen), das eine Filiale vom Benedictinerkloſter St. Georgen war, vid. 

Gerbert, h. n. S. I. 287 u. 458. Tritth. ann. Hirs. I. 284. — Am 29. Januar 

1389 reverſiren magistra et conuentus in Amptenhusen gegen den Biſchof Bur— 

card von Conſtanz über die Incorporation der Pfarre Sunthauſen. Orig. 

in Freiburg. 

5) Friedingen a. d. Donau. Nach Neus. l. C. nr. 334 und Wirt. 

U. B. l. 137 kam Friedingen mit Ausnahme ſeiner Kirche, nebſt Beuron und 

Buchheim am 24. Juni 850 an St. Gallen. 

6) Mühlheim, urſprünglich zolleriſch, erhielten ſpäter die von Weit— 

ingen, nachher die jetzigen Herren von Enzberg. — Zum Aeltern vid. Wirt. 

U. B. I. 124—128. 

7) Nach der Anmerkung bei Nendingen, wie auch bei Mühlheim, 

iſt ein Conſtanzer Schilling gleich 16 Rotweiler Pfennigen. —-Von Nendingen 

kennen wir einen Pfarrer Liutfrid vom Jahr 1239. — Ueber Tuttlingen 

ſ. Wirt. U. B. 

83) Möhringen, bad. Städtchen a. d. Donau, iſt alt. — Ob 

das am 3. Mai 786 vorkommende Meèreingun unſer Möhringen oder Müh— 

ringen an der Eiach ſei? darüber ſind die Gelehrten nicht einig; jedenfalls 

gehört aber Mereheninga hieher, wo am 10. December 882 wegen eines Güter— 

tauſches zu Wurmlingen und Spaichingen die öffentliche Urkunde ausgeſtellt wird. 

Neug. l. c. nr. 534. Wirt. U. B. I. 184. 

9) Immendingen, Zimmern, Gutmadingen und Leipfer⸗ 

dingen, alle nahe bei Geiſingen, A. Donaueſchingen. — Lintfridingas 

kömmt ſchon am 3. Mai 778 vor. Neug. l. 6. nr. 70. 

10) Evingen wird jetzt Oefingen geſchrieben. zu Bure. von 
Hewen ſ. die 1. Domherrnliſte. — Sunthauſen; Emmingen oder 

Hochemmingen und Eßlingen gehören gleichfalls ins Amt Donau— 

eſchingen, resp. Engen. 

11) Die Orte Thalheim, Thuningen (Tainingen), Mühlhau⸗ 

ſen, Troſſingen, Airxheim, Denkingen, Aldingen, Balg⸗ 

heim, Dürbheim, Aggenhauſen Roßwangen, Renguis⸗ 

hauſen, Rietheim, Hauſen am Karpfen (oder ob Verera), Gun⸗
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ningen, Wurmlingen und Seitingen ſind in den beiden württemb. 
Amtsbezirken Spaichingen und Tuttlingen. Daß in Seitingen 
eine Propſtei war, habe ich ſonſt nirgends gefunden. 

12) Hattingen iſt im A.⸗B. Engen. 

13) Alscebon, jetzt Allensbach genannt, iſt ein Hof auſ dem Heu— 

berg, O.-A. Spaichingen. Auch am 2. April 1253 kömmt eine Kirche in 

der villa A1sbain vor. Pizenberger, comment. de Beuron. Beill. S. 45. Mone, 

Zeitſchr. 6, 415 f. kennt es nicht. S. auch Mon. Zoller, I. S. 69, Nr. 179. 

V. Item in decanatu Phöôrron. Decauus juratus dicit de 

ipsa ecclesia sua Durnibaneſi XXX marcas in redd. Soluit primo 

termino vnam marcam et dimidiam in argento. Item secundo termino 

dedit vnam marcam et dimidiam in argento et sic soluit totum hoc 

anno. 1 

Abbas Sancti Georgii iurauit de ipso monasterio et ecelesiis sibi 

attinentibus, scilicet Husen, vocltenſutsen, ecclesia sancti Laurentil, 

Tennibrunnun et Furtibangen hoc anno CLX marcas in redd. Item 

soluit primo termino VIII marcas in argento et VII sol. Const. plus 

ponderabat quos decanus dedit de pecunia pape. Item secundo ter— 

mino VIII marcas in argento et sic expediuit se hoe anno in toto. 2 

Priorissa seu Magistra in Fyidemoiler iurauit de eadem cella in 

Fridenoiler in toto centum et X libr. Brisgaugen. in redd. Ex hiis 

primo termino soluit in decima Vlibr. et dimidiam libr. eiusdem mo- 

nete. Item post sententiam promulgatam dedit Välibr. et dimidiam 

libr. dicte moneète et sic soluit totum hoc anno. 3 

Domus Hospitalis in vilingen exemptaà est à decima domini pape.“ 

Nod Ciuitas. Rector ibidem ijiuratus dicit VI marcas, aliud 

beneficium non habet et est residens ibidem et sic nichil dat in decima 

domini pape. 5 

Loeffingen. Rector ibidem iurauit de ipsa ecelesia in toto XL 

libr. vilingen. in redd. Infra expeditum est cum ecclesia in viin⁰αοε 

in toto. 6 

Geerserstoiler. Plebanus iuratus dicit de ipsa ecclesia et de Belle 

(I. Bolle) et Monechingen capellis N marcas in rodd. Soluit. 

[Fol. õa.] Bachlain. Rector ecclesie iurauit de ipsa ecclesia in toto III 
libr. et V sol. prisgaud. den. in redd. Ex hiis soluit in decima sex 

sol. et dimid. prisgaud, den. et sic de expeditis se (I. sic expediuit 

se) hoc anno in decimacione. 

RHisoονnαοεn.
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Tittinsſinisen. Plebanus ibidem iuratus dicit IIII libr. Röt. (se. 

Rotwil) in redd. aliud beneficium habet, scilicet in decanatu (Kürn- 

bach) quod uocatur Nelerbetrk. hec ecclesia cum alia habent redd. 

infra summam sex libr. marc. Et plebanus earundem est residens 

ut officiat per se vtramque et sic nichil dabit hoc anno in decima, 

alio vero anno continget eum dare decimam. 

Vudlingen. 

Tegingen. Plebanus non residens iurauit in redd. IIII marcas 

nec est alias beneficiatus. Induciatus est usque ad festum beati martini. 

Muumoliuing9en. Vicaria valet decem libr. viling. den. preter ple- 

banatum, qui plebanatus expediri debet per dominum Johannem 

seniorem de Bluomenberg. Idem dns. Johannes expediuit totam 

decimam huius ecelesie cum ecclesia in T̃iselingen sicut ibidem scrip- 

tum est. nec redditus ipsius ecclesie potuit specificare de hoc anno et 

preter hec cum aliis ecclesiis soluit decimam huius ecelesie in genere 

sicut infra scriptum est. 7 

Achidorf. Infra sex marcas ambe nichil dabunt hoc anno quia 

Ansoluingen. plebanus est residens.9 

Ranteo quidam sacerdos de vilingen habet in pensionihus XVI 

libr. nouor. Brisgau. in redd. soluit primo termino XVI sol. Brisgau. 

den. nouorum. Item secundo termino dedit sedecim sol. preter sex 

denar. quos dixit se non debere dare. et sic soluit totum hoc anno.“ 

Beringen expediri debet per dominum Johem. seniorem de Blite- 

menberg. Idem dus. Johes. iurauit hoc anno de Plebanatu eiusdem 

ecclesie VII libr. den. Brisgau. in redd. preter vicariam ibidem qui 

adhuc debet taxari huius vicarie et tune plebanatus decimam expediuit 

totaliter cum ecclesia in Tuselingen, sicut ibidem scriptum est. 1“ 

Haindingen. vicaria ibidem valet XV libr. viling, den. preter ple- 

banatum qui plebanatus cum vicaria simul conputatus vt iurauit Rec— 

tor ibidem valet in toto quadraginta duas libras in redd. viling. den. 

Infra expeditum est cum ecclesia in viling. in toto. 1! 
Mdlingen. Rector eiusdem iuratus dicit XVI libr. Schafusen. den. 

in redd. soluit in primo termino XVI sol. Schafusen. Item secundo 

termino dedit sedecim sol. Schafusen. et sic soluit totum hoc anno. 11 

Haidenhouen. vicaria valet decem libr. den. vilingen. LFol. 5b.] 

preter plebanatum, qui plebanatus cum vicaria expeditus est cum 

ecclesia in Riethaln scilicet in decanatu Kilchain. 11 
LDeirreliain. Rector ibidem iur. dicit decem marcas preter vica- 

riam. Soluit primo termino dimidiam marcam in argento de plebanatu. 

Item secundo termino soluit dimidiam marcam in argento et in XIII
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den. Constanc. etiam de plebanatu, adhuc debet taxare vicariam ibi- 

dem, que quidem valet quatuor Marc. in redd. de hiis soluit XXII 

sol. Brisgaud. nouorum pro decima et sic soluit totum hoc anno. 11 

Sꝛoοi¹άuusgen SiiperiutSs. Rector ihidem jur. dicit IX marc. in redd. 

de ipsa ecclesia in toto XVI libr. vilingen. in redd. Infra expeditum 

est eum ecclesia in vilingen in toto. 

Sꝛocinn ingen inferius. Rector ibidem jur. dicit IX mare. in redd. 

Hanc decimam Rector eiusdem expediuit duo. Preposito in toto et de 

hoc anno. 11 

Munboſuoller. Plebanus ibidem iur. dicit de ipsa ecclesia et Ober— 

escha et de pensione LII libr. vilingen. in redd. Soluit primo ter— 

mino duas libr. et XII sol. Brisgaud. in decima. Item dedit secundo 

termino duas libr. et XII sol. Brisgaudien. et sic soluit totum hoe 

anno. 11 

Voſheniutsen supra expeditum est. seil. cum monrio. sci. Georgii. 11 

Vilingen. Plebanus ibidem eiusdem jurauit de ipsa ecelesia in 

toto quadraginta marcas in redditibus. Dominus C. de Sindelstain de 

hac ecclesia et aliis suis ecelesiis, scilicet Loefhingen, Sitperioré Seboden- 

ningen, Balgingen, Nideraesch, Lideringen et Haindingen soluit pro 

ambobus terminis nouem marcas in argento, deducta quarta que fuit 

in hoc anno. 12 

Verenbach. Plebanus iuravit, dicit XXX marcas in redd. Ex 

hiis primo termino soluit duas marcas et vnum Löt, vnde adhuc tene- 

tur in vna marca minus vno Lõöt. Item secundo termino dedit vnam 

marcam in argento et sex den. plus. Item de denariis pape dabantur 

ab eodem plebano III sol. Constanc. pro illo superfluo Löt et sex den. 

et sid. soluit totum hoc anno. 13 
Phafferbiler. 13 

Kilchdorf. Rector ibidem iur. dicit de Plebanatu XII libr. Bris- 

gaudien. den. in redd. et ibi est perpetuus vicarius, qui vicarius de 

vicaria iurauit ibidem XXV libr. Brisgaud. in redd. Ex hiis soluit 

XXVsol. eiusdem monete. pro hiis obligauit quendam calicem argen- 

teum, ponderantem vnam marcam. Item Rector ibidem soluit primo 

XII sol. hallen. Idem Rector postmodum soluit XII sol. hallen. et 

sic expeditus est. 13 

Grueningen et vra. Rector vtriusque iurauit de ambabus eccle- 

siis in toto et de altari sancti Michahelis viginti marcas in redd. soluit 

primo termino vnam marcam in argento et den. Item secundo termino 

dedit vnam marcam et XII sol. Brisgaud. quod expediuit Burcardus
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dictus Huser aurifaber, quod totum expediuit dominus Huser et sie 

soluit totum hoc anno. 13 

Lochingen. Rector huius ecclesie est in studio. Nos vero [Fol. 6 a.] 

Waltherus Decanus loco ipsius iurati damus pro ipso in decima domino 

pape decem solidos Constanc. tantum, quia hoc anno dns. Eps. acce- 

pit ibi quartam. hos autem denarios expediuimus ad precium negocii 

domini pape, sicut alias conputatum est. 1“ 

Hiifingſon expeditum est per dominum abbatem sancte Marie in 

JNigrasilua et hoc in Registro dni. Prepositi sancti Stephani. t5 

Brillingſen. vicnrius ibidem iurauit de ipsa vicaria viginti duas 

libras den. Brisgaudien. veterum in redd. preter plebanatum, que 

ecclesia expedita est per dum. Bent. dde Ieinon hoc anno in toto, vbi 

Canonici intrauerunt. 16 

Mltertinqen. Rector eiusdem jurauit de eadem ecclesia in toto 

viginti septem libr. vilingen. in redd. Magister Cuͤnradus de hac 

ecclesia et aliis suis ecclesiis, scilicet viSse νj¶l, Dietingen et Cuningen 

soluit pro ambabus (Jl. ambobus) terminis duas marcas in argento. 17 

Furtiuunſien supraà expeditum est scilicet cum monasterio sancti 

Georgii. 

Husen. vicarià valet quatuor marcas preter plebanatum. Hec 

ecclesia expedita est per dum. abbatem de cricelino et hoc in Registro 

dni. Prepositi sancti Stephani cum redditibus monasterii in cαονt οναjͥU. 

Item in decanatu Phiorren solute sunt triginta sex marce in ar— 

gento. Item viginti tres libre XVII sol. et VI den. Brisgaug. Item in 

quodam calice obligato XXV sol. eiusdem monete. 

Anmerkungen. 

V. Zum Decanate Pforen. 

10 Von ſpäterer Hand iſt beigeſchrieben: Löffingen, und: Villin-⸗ 

gen. Letztern Namen trägt das Decanat noch. Dieſer Decan von Phocrron, 

oder wie es am Ende heißt: PRorren, jetzt Pfohren (zwiſchen Donaueſchingen 

und Geiſingen), nennt ſich ſelber unten bei Eſch ingen Wallkerus. Er war auch 

Pfarrer in Durnwanch oder Dürrwangen bei Bahlingen. Ohne Zweifel iſt 

es derſelbe, der am 18. December 1276 die neuen Statuten des Collegiatſtifts 

St. Johann in Conſtanz mitſiegelt, und nach Hrn. Mone Kl. heißt. Neug. Ep. 

Const. II. 651. Sollte H. dort nicht ein Fehler und V. zu leſen ſein? Ich halte 

ihn für den dort genannten Wallherus de Lobbeggé (Hof zwiſchen Stockach 

und Sernatingen, wo ehemals das Familienſchloß geſtanden). Jedenfalls 

war er auch Chorherr von St. Johann. Val. über ihn und deſſen mindeftens 

3
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7 Pfründen Dec. Tudewang. Am 4. Juni 817 wird Pfohren 4d For— 

rum genannt. Neug. C. D. nr. 191. Wirt. U. B. J. 90. 

2) Ueber das bekannte Benedictinerkloſter St. Georgen bei Villin⸗ 

gen (nach der Reformation in dieſer Stadt) ſehe man namentlich die ſehr in— 

tereſſanten Mittbeilungen Bader's in verſchiedenen Bänden der Mone'ſchen Zeit— 

jchrift; auch Martini, Geſch. dieſes Kloſters. Villing. 1859. 8. Man ſiebt hier, 

daß wenigſtens die Kirchen Hauſen, Vockenhauſen, St. Lorenz, 

Tennenbronn und Furtwangen damals zum Kloſter gebört baben. 

3) Friedenweiler bei Neuſtadt war anfänglich ein Filial-Nonnen— 

kloſter von St. Georgen, das dann im 16. Jabrbundert an den Ciſterzienſer— 

orden und zwar unter die Paternität von Salem gelangte Die Klöſter Rei— 

chenau und St. Georgen vertauſchen am 26. November 1123 ihre Güter 

in Deggingen und Hauſen (vor Wald) einerſ. und in Fridenwilare 

und Leffingen anderſ. Gerb., H. N. S. III. 51 — 52. Jeng. Ep. Const. I. 

Proleg. p. XXII. II. 27. 

) Der Hoſpital Villingen, bezieht ſich auf die Johanniter. 

5) Nova civitas iſt bekanntlich Neuſtadt. 

6) Löffingen gehört zu den älteſten Pfarreien der Baar, wie auch 

Bräunlingen und Mundelfingen. Der hieſige Pfarr-Rector, zugleich 

auch von Villingen ꝛce. war Graf Gottfrid von Freiburg zu Sindel— 

ſtein, Domherr in Conſtanz. Vgl. unten Nr. 12; und Fickler. 4. Bd. der Münch— 

ſchen Geſch. von Fürſtenb. S. 396 und Stammtafeln. Mone, Zeitſchr. 9, 467 

bis 471. — Die nachgenannten Orte Göſchweiler, Boll, Münchingen, 

Bachheim, Reiſelfingen, Dittishauſen, Unadingen und 

Deggingen liegen alle um Löffingen, und waren größtentheils Filinle 

von dieſem. 

7) Mundelfingen (heute noch im Volksmunde Munelfingen 

oder auch Muolafingen). Sebr alt. Vidl. Neus. C. D. ur. 115, 134, 187. 

Gerb., H. n. s. l. 97 etc. Mone, Zeitſchr. 2, 240. Im Jahre 1748 überläßt 

St. Gallen die Collatur der hieſigen Pfarre dem biſchöfl. Domcapitel Conſtanz. 

— Ueber dieſen Joh. von Blumberg ſ. oben Nr. 2 im Decanate Ried— 

öſchingen. 

Achdorf und Aſelfingen liegen im Wutachthale. Goldaſt, Ger— 

bert und Neugart führen beide Orte ins achte und neunte Jahrbundert zurück. 

Vgl. auch Kürzel, der Amtsbezirk Bondorf. S. 208—212. 

9) Bei dem peuf. Prieſter Ranzo v. Villingen ſieht man, daß auch 

die Penſionäre zahlen mußten. 

10) Beringen iſt Riedböhringen. Der gemeine Mann ſagt heute 

noch kurzweg Böhringen, wie bei Donaueſchingen bloß Eſchingen. 

11) Hondingen, Neidingen, Heidenhofen, Dürrheim, 

Schwenningen und Mönchweiler ſind bei Donaueſchingen und Vil— 

lingen. Vockenhauſen oder Voggenhauſen, zwiſchen Villingen und Mönch— 

weiler gelegen, gehörte großentheils jener Stadt, und iſt im Schwedenkriege 

abgegangen. Vgl. auch oben Nr. 2. Wirt. U. B. II. 10—12. 

12) Villingen wird in ältern Urkunden gewöhnlich nur mit einemel ge— 

ſchrieben. Dümge, reg. bad. S. 97; über den hieſigen Plevanus Graf Gottfrid 

ſ. oben Nr. 6 Vgl. auch unten Nr. 18, Dec. Kürnbach.
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18) Vöhrenbach, Pfaffenweiler, Kirchdorf, Grüningen, 

Urach liegen alle in der Nähe von Villingen. 
1“) Eſchingen — Donaueſchingen hatte einen Studioſus zum Pfarr— 

Rector, wie dies öfters in unſerm Codex vorkömmt. Für den Studioſus be— 

ſchwur ſein Einkommen der Hr. Decan Walter. 

15) Hüfingen. Nach Lucian Reich kam ſchon im 12. Jahrhundert 

die Benedictinerabtei St. Märgen bei Freiburg (abbas sancte Marie) zum 

hieſigen Kirchenſatz. Bader's Badenia. II. 507 (1862). 

6) Ueber die Pfarre Bräunlingen und deſſen Filialiſten zu Hüfin⸗ 

gen und Allmendshofen werden wir ſ. 3. eine intereſſante Original-Ur— 

kunde mittheilen. — Burcard von Höwen, ein Domherr in Conſtanz, iſt 

hier Pfarrer. Vgl. 1. Domherrntiſte. 

17) Wulterdingen iſt conſtant die alte Schreibung, jetzt Wolter⸗ 

dingen. Am 4. Mai 775 erſcheint es ſchon. Neug. C. D. nr. 61. Im Bau⸗ 

renkriege wurde es, wie andere benachbarte aufrühreriſche Orte, von den Vil— 

lingern verbrannt. Martini, a. a. O. S. 58. — Der hieſige Pfarrer magister 

Conradus beſaß auch die Pfarreien Fiſchbach, Dietingen, Gunningen 

und Eheſtetten. 

VI. In decanatu Kürnbach siue Sultz. Ipsa ecclesia non 

accedit summam sex marcarum, sed quinque marcas pro vicario et se 

ipso. Soluit pro ambobus terminis vnam libram Argentinens. et sic 

est expeditus hoc anno in toto, quia dicit se intrasse pro X libris 

Argentinensium. 1 

Abbas de Alperspach. Iuratus de ipso monasterio in toto CLXXX 

libras TV'Wwingen. in redd. Soluit primo termino IX libr. To'wingen. 

den. Item secundo termino dedit nouem libr. Tüwingen. Rotwilen. et 

Tüwingen. den. et sic soluit totum hoc anno pro suo Monasterio.? Item 

soluit de abbate in Gengenbach de quadam caria sita in dyocesi ijsta 

tres libr. et XI sol. Tüwingen. pro ambobus terminis. 

Abbatissa de Hotenmunster. 

Domus Hospitalis in Rotibil exempta eést àa decima domini Pape. 

Ecclesia in Oberndorf intra expedita est in solutione decime hoc 

anno in eodem decanatu. 

Rotihil. Rector ibidem iuratus dicit LX mareas in redd. Soluit 

primo termino tres marcas in argento. post sentenciam pro- [Fol. 6 b.J 

mulgatam contra non soluentes dedit tres marcas in argento. et sie 

soluit totum hoc anno. 3 

FTuselinge, expediri debet per dominum Johiannem de Iilitiomen- 

berg seniorem hoc anno. de hac ecclesia iuratus idem dominus Johan- 

nes hoc anno de plebanatu XIII libras Vilingen. denar. in redd. preter 

vicariam ibidem que adhuc debet taxari. Item predictus dns. Johes. de 
3*
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vicaria, plebanatu huius ecclesie et de aliis ecclesiis, seilicet Bluomen- 

berg9, Watterdingen, Munoluingen et Beringen iuratus soluit quatuor 

marcas pro tota decima huius anni de ipsis ecclesiis.“ 

Gochingen. Rector ibidem iur. dicit septem libr. in redd. soluit 

primo termino XIX sol. Brisgaudien. denariorum nouorum. Item se— 

cundo termino dedit XIX sol. Brisgaudien. den. et sic expediuit totum 

argentum in dictis denariis computato (lege: computata) vna marca 

pro duabus libris et XV sol. dicte monete.“5 

MWilerspach. Plebanus iur. de ipsa ecclesia in toto XII libr. den. 

Brisgaudien. in redd. Soluit primo termino X sol. Constanc. pro XII 

sol. Brisgaudien. den. Item post sententiam dedit iterum decem sol. 

Constanc. den. pro XII sol. Brisgaudien., et sic soluit totum hoc 

anno. “ 

Capelle. Rector ibidem iur. de ipsa ecclesia in toto XXI libr. 

Rotwil. et decem sol. in redd., qui primo termino soluit vnam libram 

et XVIII den. eiusdem monete in decima. Item post sententiam pro— 

mulgatam contra nos (I. non) soluentes soluit per dnum. Hainr. dict. 

Buman de scto. Gallo pro secundo termino XVIII sol. Rotwilen. adhuce 

tenetur in tribus sol. et dimid, de ipsa ecclesia, quos tres sol. et sex 

den. Rotwilen. dedit post sententiam et sic soluit totum hoc anno.“ 

Schiaibenhiusen. Plebanus eiusdem jur. dicit infra sex libr. Rotwilen., 

aliud beneficium non habet nichil dabit hoc anno. 

Oberaschacht supraà seriptum est et expeditum qum ecclesia in 

Munchꝛioiler. 

Nulebenluls,çn. Rector iur. dicit triginta libr. Rotwilen. den. in 

redd. soluit primo termino triginta sol. Rotwilen. Item secundo ter— 

mino dedit triginta sol. Rotwil. et sic soluit totum hoc anno. 

Vischebachi. Rector eiusdem iur. de ipsa ecelesia in toto viginti 

vnam (libr. siue marc.) Rotwilen. in redd. supra expeditum est cum 

ecclesia in Vlingen in toto, scilicet in decanatu Phoren.7 

Stetten. Rector ibidem iur. de ipsa ecolesia in toto viginti quin- 

que libr. Rotwilen. den. in redd. qui primo termino soluit viginti 

quinque sol. eiusdem monete in decima. Item post litteras publicatas 

de interdicto et aliis sententiis soluit per dum. Hainr. dict. BVman de 

scto. Gallo XV sol. Rotwilen. pro secundo termino et sic soluit totum 

de ipsa ecclesia.9 

Bvesingen. Rector ibidem iur. de ipsa ecolesia in toto XIII libr. 

Rotwil. in redd. alias est beneficiatus. Soluit XIII sol. Rotwil. in 

primo termino. item soluit pro secundo termino XIII sol. Rotwil. et 

sic expediuit in toto.85
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Tunningen infra expeditum est, scilicet per dum. Custo- [Fol. La.] 

dem. 8 

Cella Marie. Rector eiusdem, scilicet dns. Cünr. de Wartenberg, 

can. Argentinensis, iur. in toto de hac ecclesia XXXVI libr. Rotwil. 

in redd. Ex hiis soluit primo viceplebanus ibidem dimidiam marcam 

in argento, adhuc tenetur in dimidia marca, quam promisit dare 

vsque ad octauam pasche. actum feria quarta ante Letare Ind. quinta.“ 

Bulocſlenberg infra expeditum est in ecclesia Phflirne. 1 

Messingen infra expeditum est scilicet cum ecclesia in Eyphen- 
dorf. 11 

Hoetenberꝗg. Rector ibidem non residens. iur. dicit citra sex mar- 

cas in redd. dabit enim hoc anno in decima dni. Pape vnam lübr. 

Tüwingen. den. pro ambobus terminis. Ex hiis soluit primo termino 

XII sol. Tüwingen. adhuc tenetur in octo sol. Tuwingen. quos dare 

debet vsque Martini. Item postea transmisit per VIr. de Rotwil scol. 

octo sol. Tüwingen. et sic soluit totum. 11 

Phyilueren. Rector eiusdem de ipsa ecclesie et sua ecclesia in Bre- 

chielnberꝙ iur. dicit, quod debet dare pape in decima hoc anno tri— 

ginta quatuor sol. Tuwingen. den. soluit primo termino XVI sSol. 

Tuwing. in decima. item secundo termino dedit V sol. Tuwing. in 

argento, quos soluit de Euphendorf et aliis ecclesiis suis seil. in qua- 

tuor marc. et dimid. preter decem den. Constanc. vna marca conpu- 

tata pro tribus libris et vno solido Rotwilen. den. Item XII sol. 

Tuwing. in den. dedit et sic soluit totum hoc anno preter pensiones 

suas. 11 
Hoh Messingen. Rector eiusdem iur. de ipsa ecclesia in toto XIII 

übbr. Tüwingen. den. in redd. qui primo termino soluit XIII sol. eius- 

dem monete in decima. Item dedit secundo termino XIII sol. Tüwing. 

et sic soluit totum hoc anno. 11 

Eimbern. Plebanus ibidem iur. dicit decem marcas in redd. soluit 

pro ambobus terminis vnam marcam in argento. In ista marca et in 

vna marca de ecclesia in Oberndorf ciuitate que sunt in una pecia, 

superabundabant quatuor solidi Tüwing. preter quatuor den., quos 

denarios decanus Constanc. dedit illuc de den. datis et ecclesia in 

aistaig9e.!? 

Dormnhadu. 12 
Oberndorff, Cintitds. Rector ibidem iur. dicit viginti marcas in 

redd. soluit primo termino vnam marcam et viginti sex den. Constan. 

in argento, quos den. decanus Constanc. concessit illuc. item secundo 

termino dedit vnam marcam in argento et sic soluit totum. 13
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Oberndorf villu, superior, est infra sex marcas. Plebanus futuro 

anno residebit in eadem vel tunc decimam exhibebit, et sic hoc anno 

[Fol. 7b.] nichil dabit in decima. 13 

Bettenlisen. Rector induciatus est et de hoc anno absolutus est 

a solutione decime huius anni. 12 

Schorubereh infra sex marcas nichil dabit hoc anno. 12 

Brendu. Rector ibidem habet infra sex marcas in redd. hec iur. 

dicit et sic nichil dabit.!“ 

Glatte. Rector iur. dicit sex marcas et decem sol. TV'wingen den. 

in redd. Soluit primo per Wernherum sacerdotem socium decani de 

Sultz sedecim solidos et sex den. TVwingen. et hec post senteutiam 

promulgatam. 15 

Aistaige. Rector iur. dicit XIIII libr. TVwingen. den. in redd. 

soluit primo termino XIIII sol. TVWingen. per decanum in Sultze, de 

quibus dabantur dicto decano quatuor sol. preter quatuor den. pro 

argento, quod tulit de Oberndorf et Jimbern, et cuidam monacho 
dabantur duo solidi pro argento quod dedit de suo monasterio. item 

secundo termino dedit XIIII sol. TV'wingen. den. et sic soluit totum 

hoc anno. 12 
Bochingen. Rector eiusdem, scil. dus. Conradus de Wartenberg9, 

can. Argentin. iur. de toto in hac ecclesia XXVIII libr. TV'wingen. in 

redd. soluit primo per Conr. dictum de Sultz XLVIII sol. Tywingen. 

adhuc tenetur in VIII sol. TV'Wwingen. den. 16 

Britthain valet infra sex marcas in redd. sed vt iur. Rector eius- 

dem non residens, valet tantum N libr. Rotwil. in redd. dabit vnam 

libram Rotwil. in decima, quam promisit dare vsque ad Octauam beati 

Martini. Item idem rector postea soluit vnam libr. et sic expediuit se 

hoc anno in tota decima. 17 

Horluisen non dabit decimam quia non habet redditus. !8 
Lriilitingen. Rector iur. dicit decem marcas in redd. soluit post 

sententiam pro ambobus terminis vnam marcam in argento et sic expe- 

diuit hoc anno ecclesiam ipsam. 

Lidringen. Rector ibidem iur. de ipsa ecclesia in toto quadra- 

ginta sex libr. Rotwil. in redd. supra expeditum est cum ecclesia in 

Vilingen in toto, scil. in decanatu Phorren. ““9 

LFol. Sa.] Goesselingen intra expeditum est, scilicet cum ecclesia in 

Eyphendorff. 

Nunhilch. Rector ibidem iur. dicit VIII marc. in redd. qui primo 

termino soluit XVIII sol. Constan. Item obligauit pro secundo termino
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quendam calicem argenteum, qui est dni Hainr. Cellerarii pro XVIII 

Ssol. Constanc. quos denarios postea dedit nobis scil. in festo beati 

Jacobi et sic calix redemptus est et restitutus predicto dno. Hainr. 20 

Sohlendtu lde. Rector iur. dicit viginti libr. Priscaug. in redd. 

soluit primo termino vnam libr. Brisgandien, den. Item soluit pro 

secundo termino vnam libram Brisgaud. et sic expediuit se hoc anno.21 

Siſhuthiotj u. Plebanus residens in ipsa eècclesia. Jur. se habere infra 

deXx marc. in redd. nec est alias beneficiatus et sic nichil dabit in 

decima. 22 

Lietingen. Rector eiusdem iur., de ipsa ecclesia iu toto XIII libr. 

Rotwil. in redd. alias est beneficiatus, supra expeditum est cum eccle— 

sia in Itertiugſen in toto, scil. in decanatu Phorren. 23 

Nehenbuntli. Plebanus iur. dicit XIII libr. Rotwil. in redd. aliud 

beneficium habet et residet in eadem ecclesia nec habet cum redditi- 

bus alterius beneficii, scilicet IIitisſetsen in decanatu Phorren hoe 

anno sex marcas in redd. et sic nichil dabit hoc anno in decima dni 

pape, alio uero anno persoluet.?“ 

Dns. N7U. de Aimniburn, cnhn. Argentinen. de ipsis 
Ephpliendorf. 
— ecclesiis ainbabus, de Hessingen, Uhesselingen. 

Viiingen. 
FVosingſen, Pitmuringen et de Osturf iur. dicit quod 

dare debet pape in decima hoc anno viginti quinque libr. Rotwil. non 

adnumeratis possessionibus suis, super quibus deliberare vult vsque 

ad festum beati Johannis Baptiste. Idem dns., de Jimbern primo 

termino soluit XII libr. et VIII sol. in argento. Insuper soluit XII 

sol. den. Rotwilen. Item secundo termino dedit XII libr. Rotwil. in 

argento et super addidit ad conscientiam suam XXVI sol. Rotwil. den. 

quos soluit in dicto argento et sic soluit totum hoc anno preter pen— 

siones suas. [Item de pensionibus soluit duas libr. et dimidiam Rotwil. 
— monéte. 25 

Tennibrunnen, suprà expeditum est, seil, cum monrio. sci. Ge— 

orgii. 26 

Schiondiihti. Rector ibidem iur. dicit quinquaginta libr. Brisgau. 

in redd. soluit pro vtroque (termino) quinque libr. Brisgau. preter 

decem sol. adhuc teneturm in X sol. quos posteèa dedit et sic soluit in— 

tegre quinque libr. Brisgaugen. et sic expediuit se hoc anno de om- 

nibus suis beneficiis, Scilicet hoc et SçeetAliIg. 27 

Ilornbergy. Vicarius ibidem pro Rectore jur., dicit XVIII marc. 

in rédd.
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[Fol. Sp.] Gvetach. Plebanus ibidem iurat. dicit XII marc. in redd. 

Item de istis ecclesiis contractis solute sunt tres marce in argento 

pro ambobus terminis. 

Heisen supra expeditum est scil. cum monrio S. Georgii. 28 
Wolfach inferius. Rector iur. dicit viginti sex marcas in redd. 

soluit primo duas marc. cum dimidia, et quatuor sol. et quinque den. 

Constanc. dedit pro reliquo et sic expediuit se hoc anno de ambobus 

terminis. 

Sꝰνhõ,F Molfuclht. doluit primo termino dimidiam marcam pro 

qua obligauit calicem paruum, quem redemit cum argento subscripto, 

residuam partem soluet in festo sci. Johannis et eciam conputabit red- 

ditus infra idem tempus ſesti predicti. Item secundo termino dedit 

vnam marcam et dimidiam et dimidium fertonem in argento, et siec 

soluit totum hoc anno iurando et taxando redditus iuxta decimam 

persolutam. 29 

Schiaphu¹lf̃i. Rector ibidem iur. dicit quadraginta libr. Argentinen. 

den. in redd. soluit primo termino duas libr. Argentin. Item secundo 

termino dedit duas libr. Argentin. den. et sic soluit totum hoc anno. 30 

Cella Pincerne. Plebanus residens ibidem iur. dicit viginti libr. 

Argentinen. den. in redd. soluit primo termino viginti sol. eiusdem 

monete in deècima. Item secundo termino dedit iterum viginti sol. 

Argentinen. den. et sic soluit totum hoc anno. 31 

Scehriltachi. Rector ibidem iur. dicit triginta septem libr. Argentinen. 

den. in redd. soluit primo termino duas libr. minus octo den. eiusdem 

monete. Item secundo termino dedit triginta quatuor sol, et octo den. 

Argentinen. et sic soluit totum hoc anno. 81 

Cella Petri. Plebanus residens ibidem iur. dicit viginti septem 

libr. Tüwingen. den. in redd. soluit primo termino duas libr. et sex 

den. Hallen. pro viginti septem sol. Tüwingen. Item secundo termino 

dedit libr. Hallen. preter XVII den. (sic) pro viginti septem sol. 

Tüwingen. et sic soluit totum hoe anno. 31 

Suultæbuch. Plebauus ibidem iur. dicit decem libr. Argentinen. deu. 

in redd. soluit primo termino decem sol. Argentin monete. Item post 

sentenciam Crudlus ddietus Tuh¹,ẽ⁊be dèe Alhersbucht iuruuit, quod 

assignasset nobis de eadem ecclesia decem sol. Argentin. den., sed hoc 

in Registro non fuit scriptum et ita dicit hanc ecclesiam esse expedi- 

tam hoc anno. 32 
FAlhεανsStdiu. Plebanus residens iur. dicit triginta libr. Rotwilen. 

den. in redd. soluit primo termino viginti sex sol. Argentinen. pro 

triginta sol. Rotwilen. Item Soluit pro secundo termino viginti octo
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sol. Rotwil. et adhuc tenetur in duobus sol. Rotwil., quos duos sol. 

Rotwil. dedit post sententiam, et sic soluit totum hoc anno de am- 

babus ecclesiis. 

Luterbach. 33 [Fol. Oa.] 

Prioratus in Rienppolteoπe. Prior iur. ibidem de ipsa ecclesia 

cella in toto LX libr. Argentinen. in redd. soluit primo termino tres 

libr. Argentinen. in decima. Item secundo termino dedit tres libr. 

Argentinen. et sic soluit totum hoc anno. 3“ 

Nosberch. 34 

Neinhiartehohmoe. Rector ibidem iur, de eadem ecelesia in toto 

deécem libr. Tüwingen. in redd. alias est beneficiatus. soluit primo 

termino X sol. Tüwing. Item soluit pro secundo termino decem sol. 

Tüwingen. et sic expediuit se hoc anno in decimatione. 85 

Anmerkungen. 

VI. Zum Decanate Kürnbach. 

1) Von ſpäterer Hand iſt beigeſchrieben: Rotweyl; gehört jetzt theil⸗ 
weiſe zu Triberg. — Kirnbach, A. Hornberg; Sulz, würt. O.⸗A.⸗Stadt. 

2) Die bekannte Benedictiner-Abtei Alpirsbach in der Nähe des Ur⸗ 
ſprungs der Kinzig. 

3) Rotweil, würt. O.⸗A.⸗Stadt. 

) Deislingen bei Rotweil. 
5) Gochingen iſt wohl verſchrieben für Dauchingen. 

6) Weilers vach und Kappel bei Villingen. 

1) Schabenhauſen, Eſchach, Neuhauſen und Fiſchbach, 
alle bei Villingen. 

8) Stetten ob Rotweil; auch Böſingen und Dunningen, O. A. 
Rotweil. Hiernach iſt am letztern Orte der Conſtanzer Domeuſtos Berthold 

von Hohenfels Pfarr-⸗Rector. 

9) Mariazell, O.⸗A. Oberndorf. Der Straßburger Domherr Conr. 

v. Wartenberg (bei Geiſingen) iſt hier Pfarrer (ſ. auch unten Bochingen). 

10) Buchenberg ev.⸗prot. Pfarrdorf im bad. Amte Hornberg. 

11) Waldmößingen, ſiehe unten Epfendorf; Röthenberg; 

Fluorn und Hochmößingen gehören alle zum O.-A. Oberndorf. 

12) Zimmern ſind zwei bei Rotweil; dann unweit Herrenzimmern, 

Rothenzimmern und Marſchalkenzimmern. Aiſtaig; Dorn⸗ 

han; Bettenhauſen (ilial von Leinſtetten) ſind im O.⸗A. Sulz; Schorn⸗ 

berch iſt vielleicht der Schorenhof. 

13) Oberndorf, O.⸗A.-Stadt; und Altoberndorf. 

13) Ober- und Unterbrändi, jenes zum Amt Freudenſtadt, dieſes 

zu Sulz gehörig. 

15) Glatt am Neckar, ſigmaringiſch.
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16) Bochingen, O.-A. Oberndorf. Vgl. oben Nr. 9. Auch in Wan⸗ 

gen im Allgau und in Wolmatingen bei Conſtanz iſt Conr. v. War⸗ 
tenberg bepfründet. 

17) Brittheim, O.⸗A. Sulz. 

18) Wahrſcheinlich Hartbauſen, O.⸗A. Oberndorf. 

19) Trichtingen und Leidringen, O.⸗A. Sulz. Pfarrer in Leid⸗ 
ringen war der Graf Gottfrid von Freiburg. Vagl. oben Dec. Pforen. 

20) Neukirch, nordöſtlich von Rotweil. 
21) Schönwald, A Triberg. 
22) Sontbeim iſt mir unbekannt. Bei Zepfenhan iſt ein Sonthof. 
3) Dietingen, O.⸗A. Rotweil. Wolterdingen bei Donaueſchingen. 
21) Neckarburg, Hof im Neckarthal«, 1 Stunde unterbalb Rotweil, 

mit zerſtörter Burg, Filial von Villingendorf. Dittishauſen, Filial von 

Löffingen. ck. Dec. Pforren. 
25) Epfendorf und Villingendorf, jenes im O.-A. Oberndorf, 

dieſes in dem von Rotweil. — Rudolf von Zimmern, gleichfalls Dom— 

herr in Straßburg, beſaß hiernach in dieſer Gegend die Pfarrpfründen: Epfen— 

dorf, Villingendorf, Waldmößingen, Fluorn, Gößlingen, 

Iſingen, Dautmergen und Oſtdorf bei Bahlingen. 

26) Katholiſch- und Evançeliſch-Tennenbronn, A. Hornberg. Vgl. 
Decanat Pforen. 

) Schonach und Schönwald, A. Triberg. 

% Hornberg(Amtaeſtädtchen), Gutach und Hauſach (alt gewöhn— 
lich Huſen geſchrieben) ſind nahe beiſammen. 

29) Unterwolfach iſt das Amtsſtäͤdtchen Wolfach, am Zuſammen— 

fluß der Wolf und Kinzig; eine halbe Stunde davon nördlich iſt das Dorf 

Oberwolfach, und in deſſen Näbe die Ruinen des Dynaſtenſchloſſes Alt⸗ 
woffach. 

30, Schappaſch zwiſchen Wolfach und Rippoldsau. 

1) Schenkenzell (Cella Pincerne), Schiltaſch und Peterszell 
ſind öſtlich von Wolfach, die zwei erſtern noch im Kinzigthale gelegen. 

32) Ich finde zwei Weiter Sulzbach im Kinzigthale, als: kleines Dorf 

bei Hauſach; dann zerſtreute Häuſer der Gemeinde Kinzigthal. Auch heißen 

Sulzbach zerſtreute Häuſer bei Gutach; endlich ein Zinken der Pfarre Schonach. 

33) Falkenſtein und Lauterbach ſind bei Schramberg. Beide ge— 
hören zufammen, wie die Schlußworte „de ambabus ecclesiis“ zeigen; der 

Schreiber aber vergaß den ſonſt üblichen Verbindungsſtrich. 

37) Ueber das Priorat Rippoldsau, A. Wolfach, ſ. Heuniſch-Bader, 

das Großh. Baden. 1857, S. 740 f. Ebenſo über die alte Pfarre Roßberg, 

jetzt Filial von Wittichen. 

à5) Reinertzau oder Reinhartsau iſt am ſüdlichen Ende des O.⸗A. 
— 

Freudenſtadt, nahe bei Alpirsbach. S. Ob. A. Beſchr. S. 298 — 3034. 

VII. In decanatu Schônenberg. Decanus ibidem ut dicit 

est perpetuus. Vicarius in Nοẽnhννιν et adhue debet ipsam vica- 

riam siue alios redditus si quos habet taxare et decimare de eisdem.
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Hos redditus taxauit ad XIIII libr. Rotwil. in redd. soluit pro ambo- 

bus terminis viginti octo sol. eiusdem monete in decima. 1 

Prepositus in Buerren iurauit quod de ipso monrio. dare debet 

pape in decima XVIII libr. et duos sol. Rotwil. huius anni. qui primo 

termino soluit tres libr. et XII sol. Rotwil. et quatuor libr. Constanc. 

quos dedit loco Wlibr. et IX sol. Rotwil. den. Item soluit secundo 

termino L. sol. Constanc. pro tribus libr. et septem sol. quatuor den. 

Rotwil. Item soluit quinque libr. XIII sol. et IIII den. Rotwil. et sic 

soluit totum hoc anno.? 

Eecclesia in Schoenenberg. Rector eiusdem iur. de ipsa ecclesia 

soluit primo termino vnam libram et vnam marcam Rotwil. in argento 

et in den. et sic expediuit dictam ecclesiam in Scho'tneuberg in decima 

huius anni, scilicet in quatuor libr. Rotwil, de XL. libr. in redd. 

preter vicariam in Schoenenberg, quam decanus siue... ibidem adhue 

debet taxare et decimare.à 

Schertæingen. Rector eiusdem iur. de ipsa ecclesia decem libr. 

Rotwil. in redd. omnibus conputatis, quam decimam expedire debet 

Vlricus plebanus ecelesie in Suunthain infra ecelesiam bheati Galli. Item 

post sententiam transmisit dictam pecuniann, scil, vnam libr. den. 

Rotwil. per ... de Rotwil et sic soluit totum hoc anno.““ 

Tutmaringen supra expeditum est in decanatu Sινt½αε.“ 
Dormetingen. Plebanus ibidem iur. de ipsàu ecclesia in toto XVI 

libr. Rotwil. in redd. et est residens. nichil dabit hoc anno. 4 

Nigenshain. Plebanus ibidem residens. iur, de ipsa ecclesia in 

toto viginti libr. Rotwil. in redd. Soluit primo termino vnam libr. 

Rotwil. in decima, secundo termino dedit vnam libr. Rotwil. et sic 

soluit totum hoc anno. “e 

Toternkuiseu. Rector eiusdem non residens. iur. de ipsa ecclesia 

in toto quatuor malt. auene frumenti et nouem plaustra veni. [Fol. 90. 

et nullum aliud beneficium habet, et adhuc scolaris est, habens vica- 

rium pro se et sic hoc anno nichil dare potest in decima dni. pape.““ 

Tosbangen. Rector eiusdem de ipsa ecclesia et aliis suis ecclesiis, 

scilicet Treihteluingen, FVyunstetten et Aggahusen jur. in toto LXVI 

libr. Rotwil. in redd. soluit primo termino trigintaà duiuque sol. Constanc. 

pro Rotwil. sicut tunc conputabantur, scil. pro dnabus libr. et decem 

sol. Rotwil. preter quinque deu. conputato I sol. Constan. pro XVII 

den. Rotwilen. adhuc dedit XV Sol. et VII den. Rotwil. Item secundo 

termino dedit viginti octo sol. Hallen. preter IIII den. pro triginta 

sol. Rotwil. I sol. Hallen. conputato pro XIII Rotwil, den.“ 4e.



44 

Endingen. Rector ibidem iur. dicit viginti vnam libr. Rotwil. 

den. in redd. soluit primo termino XXI sol. Rotwil. in decima. Item 

IIo term. dedit XXI sol. Rotw. et sic soluit totum hoc anno. 6 

Frumern. Rector eiusdem iur. dicit de ipsa ecclesia in toto 

viginti libr. Rotwil. minus quatuor sol. soluit primo termino XXII sol. 

Rotwil. Item secundo termino dedit viginti duos sol. Rotwil. den. et 

sic soluit totum hoc anno, superaddendo aliquid ad conscienciam.““ 

Dourebanch. Hec ecclesia expedita est per dum. dec. in Phorren 

cum ead. ecclia, in Phorren.“ 

Burguelt. Vicarius pro Rectore ibidem iur. dicit in toto XLV 

Libr. Rotwil. den. in redd. soluit primo termino duas libr. et quinque 

sol. Rotwil. in decima. Item secundo termino dedit duas libr. et 

quinque sol. Rotwilen. et sic soluit totum hoc anno. “e 

Hesen Margarete. Plebanus residens. iur. hoc anno in redd. XV 

libr. Rotwilen. nec est alias beneficiatus et sic nichil dabit pape in 

decima hoc anno. Super hac ecclesia vertitur lis iuter Eber. de Nier- 

berq et Hainr. de Dornustetten hoc anno. 4 

Lutelingen. Rector eiusdem scilicet dus. Hainr. de Tieringen 

iur. in toto viginti sex libr. et XII sol. Rotwilen in redd. soluit post 

sentenciam pro ambobus terminis LIII sol. et duos den. Rotwil. et sic 

expediuit eam in toto hoc anno. “e 
Ansmbingen. Rector iur. dicit de plebanatu viginti septem läbr. 

et vicarius dicit iur. de vicaria octo libr. Rotwil. soluit primo termino 

triginta septem solidos Rotwil. Item post sententiam dedit pro secundo 

termino XXXIII sol Rotwil. den. et sic soluit totum hoc anno.“e 

Taleingen. Rector de ipsa ecelesia et Beringen et Pehingen iur. 

dicit viginti mare. in redd. Item soluit pro ambobus terminis duas 

marcas, que plus ponderabant XVII den. qui dabantur de den. pape.““ 

Traſiteluingen supra expeditum est cum ecclesia Nostoangen.“ e 

LFol. 10 4.] Ehingen. Rector eiusdem, scil. dns. Hainr. de Tieringen 

iur. dicit XL libr. et triginta sol. Rotwil. in redd. soluit post senten- 

ciam pro ambobus terminis quatuor libr. et tres sol. Rotwil. et sic 

expediuit se hoc anno in toto preter decimam quandam sitam in Pler- 

berg, quam debet taxare et decimare in natiuitate domini presentis 

anni.“« 

Estetten. Iur. vicarius pro Rectore dicit vndecim libr. Rotwil. 

den. in redd. sed alia beneficia habet preter illud. soluit primo termino 

vnam libr. Rotwil, de ambobus terminis et adhuc tenetur in duobus 

solidis eiusdem monete pro ambobus terminis, quos soluit cum ecelesia
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in Mlterdingen in toto scilicet in decano (Il. decanatu) Phorren et sic 

soluit totum. 5 

Harthiisen. 5 

Burlt. Rector ibidem iur. de ipsa ecclesia in toto viginti tres 

libr. et tres sol. Constanc. in redd. soluit primo termino XXIII sol. 

Constanc. in decima et quatuor den. Item secundo termino dedit viginti 

tres sol. et quatuor den. Constanc. et sic soluit totum hoc anno de hac 

ecclesia et de hac ecclesia Trostetten. ö et 7. 

Bentæingen. Rector ibidem iur. de ipsa ecclesia in toto viginti 

tres libr. Rotwilen. in redd. soluit primo termino viginti duos sol. 

Constan. pro triginta sol. Rotwilen, den Item secundo termino dedit 

triginta sol. Rotwilen. den. et sic soluit totum hoc anno de ipsa 

ecclesia. 5 

Storteingen. In decanatu Diengen expeditum est.5 

Vilseling9en infra expeditum est per dnum. Custodem hoc loco vbi 

iurauerunt Canonici. 5 

Miler. Plebanus residens, iur dicit se habere infra quinque 

marcas in redd. nec est alias beneficiatus et sic nichil dat pape in de- 

cima. 7 

Husen Nicolai. Plebanus eiusdem residens est nec hahet in redd. 

ad sex marc. hoc anno, nec eciam est alias beneficiatus, et sic nichil 

dat pape in decima. 6 
Hoenstetten in decanatu Laiee expeditum est. 6 

Lliubertingen. Rector eiusdem iur. dicit in toto XV libr. Con— 

stan. in redd. Item rector soluit viginti sol. Constanc, den. De primo 

anno adhuc tenetur in nouem sol. Const. quos promisit dare fide data 

vsque ad festum beati Michahelis proximum. actum anno Fol. 10 b9 

domini Millesimo CCLXXVII. Sabbato ante Reminiscere. Ind. V. 6 

Sꝛodimningen. Rector iur. dicit decem libr. Rotwil. deu. soluit 

primo termino VIII sol. Constanc. pro X sol. Rowil. Item secundo ter- 

mino dedit VIII sol. Const. pro X sol. Rotw. et sic soluit totum 

hoc anno. 6 

Vrendorf expeditum est per dnum. Prepositum in Burron cum 

monrio. suo in Bürron. 4% 

Frunstetten supra expeditum est cum ecelesia Roszoangen. 5 

Stetten. Rector eiusdem, scilicet dnus. Hainricus de Lieringen 

iur. dicit in toto preter oblaciones ibidem VIII libr. Rotwil. in redd 

soluit post sentenciam XVI sol. et sic expediuit preter oblaciones ibi- 

dem, quas taxare debet et soluere in Natiuitate dni. presentis anni.“
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Nuspelingen. Rector jur. ibidem dicit XL libr. Rotwil. den. in 

redd. soluit primo termino duas libr. Rotwil. in decima. Item secundo 

termino dedit duas libras Rotwil. et sic soluit totum hoc anno. 

Egenshiain. Rector ibidem jiur. soluit primo per Magistrum 

alias vicarium ihidem triginta sol. Rotwil. den. Idem alias vicarius 

postea deédit XII sol. Constant. pro XVII sol. Rotwil. conputato 

vno sol. Constant. pro XVII sol. Rotwil. (sc. den.) Item postmo- 

dum transmisit per sacerdotem de TDieringen XIII sol. Rotwil. den. et 

sic expediuit tres libr. Rotwil. in decima sicut iuratum est supra, et 

sic soluit totum. 4 

Boettjnge. Plebanus residens in ipsa ecclesia. iur. dicit, quod 

non habeat ad sex marc. in redd. nec est alias beneficiatus et sie nichil 

dabit papbe in decima. 4 

Neringen. Rector eiusdem, scilicet dus. Hainricus de Tieringen 

iur. dicit in toto XXVIII libr. Rotwil. in redd. soluit post sentenciam 

III libr. Rotwil. preter quatuor sol. et sie expediuit hanc ecelesiam in 

toto.“ 

Tuelingen. Rector eiusdem. Plebanus residens in ipsa ecclesia 

iur. quod non habeat sex marcas in redd. nec est alias heneficiatus. 

et sic nichil dabit pape in decima.“ 4 

Welingen supra scriptum est vicaria ibidem valet XI libr. Rot- 

wilen. 4 

[Fol. IIa.] Mestetten. Rector iur. de ipsa ecelesia in toto viginti 

libr. Rotwil. in redd. soluit primo termino XIII sol. et quatuor den. 

Constant. pro vna libr. Rotwil. Item post sentenciam dedit unam 

libram Rotwil. den. et sic soluit totum. 1“ 

Item in decanatu Sctε“j“õbergꝗ solute sunt in decima XLVIII libre 

sex solidi et VIII denarii Rotwil. Item XIII libre IX solidi et vnus 

denarius Constanc. Item viginti octo sol. Hallen. den. et tres marce 

in argento. 

Anmerkungen. 

VIIl. Zum Decanate Schönberg. 

1) Schömberg, Städtchen O.-A. Rotweil. 

2) Beuron, ehem. regul. Chorherrnſtift im Donauthal, O.-A. Sig⸗ 

maringen. Friedrich der Erlauchte von Zollern übernimmt die Advocatie. Mon. 

Zoll. I. nr. 179. 
3) Gegen Ende des Textes der ecclesid in Scho'nenber9 iſt eine leere 

Stelle, die wir mit drei Puncten bezeichneten. Dasſelbe iſt bei Sckertzingen 

der Fall.
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) Von den nachſtehenden Orten gehören: 

a. zum O.⸗A. Spaichingen: Schörzingen; Dormettingen; 
Dotternbauſen; Roßwangen; Aggenhauſen; We⸗ 

hingen; Nuſplingen; Egesheim; Böttingen und 

Deilingen. 

b. Zum O.⸗A. Rotweil: Dautmergen und Böhringen. 
c. Zum O.⸗A. Balingen: Dig sbeim (Ober- und Unter⸗); 

Truchtelfingen; En dingen; Frommern; Dürr⸗ 

wangen; Burgfelden; Margarethen hauſen; Laut⸗ 
lingen; Onſtmettingen; Tbailfingen; Ebingen 

(Städtchen); Cheſtetten; Thieringen und Meßſtetteu. 

d. Zum O.-A. Tuttingen zählt Irrendorf. 

5) Im Hohenzollern Sigmaringiſchen liegen außer obgenanntem 

Beuron: Frohnſtetten; Harthauſen; Burk (Birkhof? zwiſchen Hart⸗ 
hauſen und Neufra); Benzingen; Storzingen und Vilſingen. 

6) Endlich im bad. Amte Meßkirſch ſind: Hauſen im Thal (Huſen 

Nicolai)); Heinſtetten; Leibertingen; Schwenningen und Stet⸗ 
ten a. k. M. 

7) Troſtetten und Weiler ſind mir unbekannt. 

VIII. In decanatu Emphingen. Plebanus ibidem iur. dicit 

in toto de ipsa ecelesia triginta libr. Tüwingen. in redd. soluit primo 

termino duas libr. et sex sol. Hallen. pro triginta sol. Tüwingen. 

Item secundo termino dedit duas libr. et V sol. Hall. pro triginta sol. 

Tüwingen. et sic soluit totum hoc anno. ! 

Priorissa de Kilcliberq. 20 

Ecclesia in Hmphingen suprà expedita est per .. decanum loci. 

Triiheluingen. Plebanus ibidem jur. dicit in toto viginti quin- 

que libr. Tüwingen. in redd. soluit primo termino XXV sol. Tüwin- 

gen. den. Item post sententiam dedit XXV sol. Tüwingen. den. et 

sic expediuit ecclesiam ipsam hoc anno in toto. ! 

Tildorf. Plebanus ibidem valet XL libr. Tüwingen. et vicaria 

valet XIII libr. Tuwing. soluit primo termino de plebanatu duas libr. 

Tüwingen. et de vicaria soluit XIII sol. Tüwing. den. Item post 

sententiam soluit iterum de plebanatu in Midorf duas libr. Tüwing. 

den. et de vicaria XII sol. et sex den. Tüwingen. et sic expediuit 

ipsam ecclesiam in Midorf. 1 

Birningen. Vicaria ibidem valet X libr. Tüwingen. preter Pleba- 

natum, qui Plebanatus valet cum vicaria simul computatus LVII libr. 

Hallen. in redd. Rector ibidem primo termino soluit tres libr. et duos 

sol. in decima. Item secundo termino dedit III libr. et duos sol. 

Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 2 4
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Bervelt vel Sulte. Pro Rectore vicarius ibidem iur. dicit de Ple- 

banatu et Vicaria L libr. Tüwingen. den. in redd. soluit post senten— 

ciam septem et dimidiam libr. Hallen. den. pro quinque libr. Tüwingen. 

den., quos den. omnes recepit decanus in Esselingen et sic expediuit 

ipsam ecclesiam hoc anno in decima papali . hanc pecuniam idem de— 

canus nobis assignauit. 2“ 

[Fol. 11 v.] Ecclesia in Balgingen. Rector eiusdem iur. de ipsa eccle- 

sia in toto XL libr. Rotwil. in redd. supra expeditum est cum ecclesia 

in Vilinhen in toto. scilicet in decanatu Phorren. Item vicarius in 

HBalgingen soluit de prebenda ibidem sex sol. Rotwil. den. quos super— 

addidit ad conscienciam suam preter Rectorem ibidem. 2 c 

Ostorf. vicaria ibidem valet X libr. Rotwilen. preter plebanatum. 

que vicaria cum plebanatu expedita est in decanatu Stee. 2 c 

Vingen siue Rosbelt. vicaria ibidem valet decem sol. Notwilen. 

preter Plebanatum, qui plebanatus cum vicaria ibidem expeditus est 

n decanatu Sytæc. 20 

Oꝛingen. Plebanus ibidem eiusdem ecelesie iur. dicit de ipsa 

ecclesia LV libr. Rotwilen. in redd. soluit primo termino tres libr 

Rotwil. preter quinque sol. Item secundo termino dedit triginta quin- 

que sol. Rotwil. et XII sol. Tüwingen. pro vna libr. Rotwil. conputato 

J sol. Tüwingen. pro viginti den. Rotwil, et sic soluit totum hoc 

anno. 1 

Buteningen supra expeditum est. 2 4 
Bieitenliuson. Rector eiusdem iur. de ipsa ecclesia in toto XIV 

libr. Hallen. in redd. alias non est beneficiatus et est puer. soluit post 

sentenciam pro ambobus terminis viginti octo sol. Hallen. et sic ex- 

pediuit ipsam ecclesiam hoc anno. ! 

Stetten supra expeditum est cum ecclesia in Sπẽnenber9 in de- 

canatu eodem. De hac ecclesia Stetten Rector eiusdem iur. in toto 

triginta libr. Notwilen. den. in redd. soluit post sententiam pro ambo- 

bus terminis triginta solidos Rotwil. Insuper dedit viginti octo sol. 

Hallen. pro triginta sol. Rotwil. conputato I sol. Halin. pro XIII den. 

Rotwil. et sic soluit totum. ! 

Vngschlat. eiusdem scilicet dominus Hainr. de Teringen iur. dieit 

XVIII libr. et decem sol. in redd. soluit post sentenciam pro ambobus 

terminis XL sol. preter III sol. den. Rotwilen. et sic soluit totum hoc 

anno. vt iur. Rector dicte ecelesie.?“ 

Aertæingen. vicaria ibidem valet IX libr. preter Plebanatum mo—- 

nete predicte Rotwilen. qui plebanatus valet vnam libram Rotwil. et
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est beneficiatus in alia dyocesi. Idem Rector primo termino LFol. 12 4.] 

soluit decem sol. Rotwil. loco quorum dedit VII sol. Constant. Item 

post sentenciam dedit decem sol. Rotwil. den. et sic soluit totum 

hoc anno. 2 

Binsdorf. Vicaria ibidem valet septem libr. Rotwil. preter Ple- 

banatum. qui plebanatus cum vicaria simul conputatis valet in toto 

decem libr. Rotwilen. in redd. et non residet Rector in eadem. Item 

rector postea iur. quod dare debet pape vnam libr. Rotwil. quam pro- 

misit dare in Natiuitate dni presentis anni. hanc libr. postea soluit 

nobis decano et sic expediuit se hoc anno. 2 

Buohenhouen. Plebanus eiusdem iur. dicit in toto XIIII libr. 

Rotwil. in redd. et est residens in ipsa ecclesia, nec est alias benefi- 

ciatus et sic nichil dabit pape in decima. 25 

Aimbern. in Horqun. vicaria ibidem, valet sex libr. Tüwingen. 

preter plebanatum. qui plebanatus cum vicaria simul conputatis valet 

in toto XV libr. Tüwing. in redd. soluit primo termino XV sol. Tü— 

wingen. pro quibus dedit IX sol. Tüwingen. et quosdam Constanc. Item 

secundo termino dedit XV sol. Tüwingen. den. et sic dicit se soluisse 

totum hoc anno per iuramentum quod prestitit.! 

Norstetten. Rector eiusdem jiur. de ipsa ecclesia in toto XL libr. 

IIallen. in redd. soluit primo termino duas lihr. Hall. in decima. 

Item secundo termino dedit duas libr. Hallen, et siec soluit totum hoc 

anno. 2 4 
Wachiendorf. alibi scriptum est et conputatum. scilicet in decanatu 

Schoendich. 2 à 
Item in decandatu Vmphingen solute sunt viginti quinque libre 

Hallen. Item nouem libre et XIIII sol. Tüwingen. den. Item IX 

libr. et XVII sol. Tüäwingen. den. Item IX libr. et XIII sol. Rotwil. 

den. Insuper septem sol. Constanc. 

Anmerkungen. 

VIll. Zum Dereanate Empfingen. 

) Empfingen (nach ſpäterm ſchwäbiſchen Dialeet Impfingen) iſt alt. 

Schon 771 erſcheint es im Lorcher Schenkungsbuche, dort Amphingen genannt. 

Cod. Lauresh. III. 69 und 284. — Die ſpätere Beiſchrift zum Decanate iſt 

Haigerloch. In das O.-A. Haigerloch gehören weiters: Trillfingen, 

Weildorf, Owingen (Aubingen), Bietenhauſen, Stetten und 

Horgen- oder Heiligen⸗-Zimmern Cuulgo Holgenzimmern). — Auf⸗ 

fallenderweiſe iſt die Pfarrkirche Haigerloch hier gar nicht genannt. 

4
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2) Folgende Orte gehören: 
a. zum O.-⸗A. Horb: Bierlingen; Bieringen; Nord— 

ſtetten und Wachendorf. 

b. Zum O.⸗A. Sulz: Kirchberg; Bergfelden; Iſingen; 

Roſenfeld; Binsdorf und Bubenhofen. 
c. Zum O.⸗A. Balingen: Balingen; Oſtdorf; Engſt⸗ 

latt; Thieringen und Erzingen. 

Anhang. Es dürfte nicht unangemeſſen erſcheinen, wenn ich über vor— 

gedachtes Bierlingen, die Mutterpfarrei meines Geburtsorts Imnau, 

einen kleinen Exkurs mache. — Die älteſte Angabe über unſer Bierlingen 

iſt meines Wiſſens die vom 1. Sept. 843, wornach der berühmte und gelehrte 
Abt Walafrid Strabo von Reichenau beſtimmt, welche Einkünfte der dortige 

Kloſterkellner für den jährlichen Haushalt beziehen und was er dafür zu leiſten 

habe. Dabei erſcheint Pirningen mit jährl. Lieferung von 100 Mutt Linſen, 100 

Käſen, 1 Schaf, 4 Haſpeln Garns, 5 Flachſes und 1 Honigwabe. Das Gleiche 

von Empfingen und Binsdorf. Damge. reg. bad. S. 70; Kausler, I. c. 1, 124 

etc. Anno 1311, am 11. Juni (nicht 29. Mai) ſind Zeugen: rector ecclesie 

in Birningen, kenhardus ſrater suus und A. Schmid, U.-B. zur Geſchichte der 

Grr. v. Hohenb. nr. 222 (Ach, wie viele Fehler und Verſtöße in dieſer ſonſt ſo 

wichtigen und mit Fleiß zuſammengetragenen Geſchichte! —). 1360, 29. Sept. 

werden zwei Leibeigene „von Byrningen“ verkauft. l. c. nr. 554. — Im 

Archive des Decanats Haigertoch befiadet ſich (nebſt mehrern wichtigen 

Archivalien) auch eine collectio subsidii charitativi, die der damalige Kapitels— 

decan aus Auftrag des Biſchofs Hermann zu Conſtanz a. d. 1468, 9. Juni, 

ind. 1, aufgeſtellt und von ſämmtlichen Kirchen und Beneficien mit einem Zehentel 

ihres Einkommens in Einnahme gebracht hat. Da ſtehet nun bei Bierlingen 

wie folgt: Rector ecclesiae in Burtingen habet 80 libras, deèdit quatuor libr. 

Capellanus in Imndib altare s. Probi (wohl Jacobi) hab. 24 libr., dt. 1 lübr. 

4 8ol.; Capellanus in Muringen hab. 24 libr., dt. 1 libr. 4 Sol.; Cap. in Felldor/ 

hab. 40 libr. et dt. 2 libr.; Cap. in Boerstingen hab. 40 libr., dt. 2 libr.; Cap. 

in Hefendor, hab. 36 libr., dt. 1 libram et 16 solidos. — 1489, 20. Novbr. 

genehmiget der Biſch. Otto v. Conſt. die Haigerlocher Kapitelsſtatuten. Die 
Pfarreien werden darin in vier Einkommensklaſſen eingetheilt. Zur erſten oder 

einträglichſten Klaſſe gehören: Bergfeld, Empfingen, Weildorf und Bürlingen. 

Cop. J. C. — Die nachher erfolgte Trennung der meiſten Filialien von der Mutter⸗ 

kirche muß ich unberührt laſſen. Ich wollte nur an einem Beiſpiele kurz andeuten, 

wie man bei gar vielen der in dieſem Codex enthaltenen Kirchen und Stifte 

praktiſch und inſtructiv verfahren könnte; aber hier iſt der Ort nicht, da ich ja 

nur die Urkunde geben will.— Was Imnau betrifft, ſo erſcheint es wiederholt 

gegen Ende des 11. Jahrh. z. B. im codex Hirsaug. Stuttg. Ausg. S. 95; 

Reichenbacher Schenkungsbuche ꝛc. ꝛc. 

IX. In decanatu Crespach. Decanus ibidem iur. dicit, quod 

eadem ecclesia valet in toto quatuor libr. Tüwing. den. Idem habet 

vicariam in Tetlingen dicit iur. quod ambo beneficia non excedant sum- 

mam sex marc. et sic nichil dat in decima hoc anno. 17
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Prior in Richenbach. Iur. soluit primo termino XII libr. Hallen. 

Preter sex sol. et debet taxare redditus et prouentus dicte [Fol. 12 b.] 

celle et de eisdem decimare ad scienciam suam dum ad festum beati 

Johannis Baptiste. Item secundo termino dedit XII libr. et quatuor 

sol. Hallen. preter duos den. et adhue tenetur pro ambobus terminis 

in viginti sex den. Hallen. quos postea dedit, et sic soluit totum et 

conputauit ad conscienciam suam. 1 

Domus Hospitalis in Rechisingen.“ 

Ecclesia in Horeoe. Rector eiusdem iur. dicit viginti mare. in 

redd. soluit primo termino vnam marec. in argento et denariis aliquibus. 

Item post sentenciam dedit vnam marc. in den. Hallen. monete. scilicet 

III libr. Hallen. pro J marca et sie soluit totum hoc anno. Hec ecelesia 

Horbe et Mittingen habent vnum Rectorem et idem rector adhue 

tenetur de ꝛbittingen in XI sol. Hallen. preter duos den. pro quibus ...“ 

LDornstetten. Rector ibidem iur. dicit LXXN libr. Hallen. in 

redd. Item Kniebetes. Hospitalis ibidem in toto valet XVIIII libr. 

Hallen. Idem Rector in Dornstetten soluit primo termino quatuor libr. 

Hallen. Item secundo termino dedit duas libr. Hallen. et viginti septem 

sol. Tüwingen. et VIII den. pro illis duabus libris Hallen. et sie soluit 

totum hoc anno. Item predictum Hospitale soluit pro ambobus terminis 

triginta sex sol. Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 1 2 

Tuhttingen. Plebanus dicit iur. triginta libr. Tüwingen. in redd. 

soluit primo tres libr. Tüwing. pro ambobus terminis et sic soluit totum 

hoc anno. 7 

Hophoboe. Rector jur. dicit XVIII libr. Tüwingen. den. in redd. 

soluit primo termino XVIII sol. Tüwingen. den. Item secundo termino 

dedit XVIII sol. Tüwingen. den. et sic soluit totum hoc anno. 5 

Althain. Rector iur. dicit viginti marc. in redd. soluit primo 

termino vnam marc. in argento et den, aliquibus. Item post senten- 

ciam dedit vnam mare. in den. Hallen. monete scilicet III libr. Hallen. 

pro vna marca et sic soluit totum hoc anno.“ 

Tungelingen. Rector iur. dicit XII marc. in redd. soluit primo 

termino de ipsa ecelesia et de Ergctæingen quatuor marce (sic) et de 

Nagelt XI marc. vnam marcam in argento et adhuc tenetur vnam 

marc. et dimid. et in superfluo. Item postea misit per Johannem de 

Tungelingen XVII sol. et sex den. Hallen. et dicit se prius [Fol. 13 à4.] 
mississe per Hainr. dictum Dyabolum soluit quatuor libr. et viginti 

unum den. Hallen. quis (quos) idem Hainr. nobis commisit. et sic soluit 

totum preter duos sol. Hallen. quos adhuc... 1 „ 6 
4*
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Snaite. Rector ibidem iur. dicit XV libr. Hallen. in redd. et 

residet in eadem nec est slias beneficiatus et sic nichil dabit. 3 

Mittendorf. Rector absens nichil dabit. ipsa n. ecclesia valet in 

toto triginta sol. Tüwingen. 1 

Linstetten in eodem decanatu nichil dabit. Rector non est ibidem 

residens. ecclesia enim valet in toto quatuor libr.5 

Gunderichingen. nichil dabit hoc anno. soluit enim tantum IX 

libr. Tüwingen. den. et Plebanus est residens in eadem.“ 

Salstetten nichil dabit hoc anno. Idem Rector èciam non est 

residens. sed est scolaris frequentans scolas.“ 

Waldach. Hec ecclesia expediri debet per dominum Albertumn de 

Oeringoioe prebendarium in Tettingen, que quidam prebenda sita est 

in decanatu FVrach. Item alius canonicus in Tettingen dictus Phluner 

iur. de hac ecclesia viginti libr. Hallen. in redd. soluit post sentenciam 

dni.. decani in Esselingen duas libr. Hallen. et sic soluit totum hoc 

anno. Hanc pecuniam idem decanus nobis postea totaliter assignauit.! 

Anmerkungen. 

IX. Zum Decanate Creſpach. 

1) Von neuerer Hand ſtehet in margine: Dornſtetten. — Creſpach 
iſt jetzt ein Filial von Thumlingen, O.-A. Freudenſtadt. In der 

würt. O.⸗A.⸗Beſchr. S. 203 ſiegelt der decanus in Crespach eine Urkunde vom 

7. März. 1277. — In's gleiche Amt gehören auch: Reichenbach, Dorn— 

ſtetten, Wittendorf und Waldach (Ober- und Unter⸗. 

2) Vom Kniebis gehört ein Theil zu Baden, der andere zu Württem— 

berg. — Bei Kniebis iſt der Beiſatz: hospitalis ibidem etc. beachtenswerth. 

Man erſieht hieraus die Hauptaufgabe des damals dort beſtandenen regulirten 

Chorherrnkloſters; hier fanden nämlich die Vorbeiziehenden, Menſchen und Thiere, 

Zuflucht und Herberge, die etwa Verunglückten Matten und die Hungrigen Arznei 

und Labung. Später ward es ein Priorat von Alpirsbach. Gerb. h. n. S. II. 

68, 163, 256 etc. IIIl. 275. 
3) Schnaite als Pfarre und Gemeinde iſt ausgegangen; aber ein 

Schnaiterthal giebt es noch, beſtehend in ein paar Höfen, theils zu Freuden— 
ſtadt, theils zu Sulz gehörend. 

4) Zum O.⸗A. Horb gehören: Rexingen mit Malteſerſtift (domus 

hospitalis), Horb ſelber, O.⸗A.⸗Stadt, Weitingen, Altheim, 

Gündringen und Salzſtetten. 

5) Zu Sulz: Hopfau und Leinſtetten. 

6) Zu Rottenburg: Ergenzingen. 

7) Endlich zum Hohenzollern'ſchen Haigerloch: Dettlingen und 

Dettingen. 

Anhang. Bei Weitingen und Thumlingen iſt der Text 

unvollendet; es fehlt debet
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X. In decanatu Taluingen. Rector ibidem de illo beneficio et 

de plebanatu in Hiltrahuisen. iur. dicit L libr. Hallen. in redd. soluit 

primo termino duas libr. et X sol. in decima. Item misit secundo 

termino II libr. et dimid. Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 1 

Laſſſieuphu,ðke. Decanus pro Rectore eiusdem ecclesie iur. dicit 

XL libr. in redd. soluit duas libr. in decima primo termino [Fol. 1à3v.] 

den. Hallen. Item misit secundo termino duas libr. Hallen. et sic 

soluit totum hoc anno. 2 

Herrenberꝗg. Rector iur. dicit LXXX in redd. libr. soluit primo 

termino pro ista ecclesia et pro ecelesia sua subscripta in Gilstain 

septem libr. et decem sol. Hall. in decima. Item secundo termino 

septem libr. et X sol. Hall. et sic soluit totum hoc anno. 1 

Inrenagelt infra expeditum est cum ecclesia in Metæingen in 

eodem decanatu. 1, 7 el9 

Altenstaigen. Rector ibidem de illa ecclesià et de Gultelingen 

cum vicariis iur. dicit LII libr. Hallen. in redd. soluit primo termino 

duas libr. et dimid. et duos sol. in decima. Item soluit pro secundo 

termino duas libr. et dimid, et duos sol. Hallen, et sic expediuit se 

hoc anno in decima. 3 

MWaltdorf. Rector ibidem habet in redd. L libr. Hallen. et 

hoc obtinuit per iuramentum. Item soluit primo termino XXXVIII 

sol. Hallen. adhuc tenetur in tribus libr. Hallen. pro primo et secundo 

termino et duobus sol. Hallen. Item post sentenciam dedit XIII sol. 

Hallen. adhuc tenetur in duabus libr. et octo sol. Hallen. de quibus 

iurauit satisfacere vsque ad octauam beati Martini. Item postea dedit 

duas libr. et quinque sol. et sic soluit totum. 3 

Ebeliusen expeditum est per dominum Burk. de Howen in toto 

hec loco, vbi canonici iurauerunt. 3 e8 

Hotuelt. Plebanus residens in ipsa ecclesia. iur. infra sex marc. 

in redd. nec est alias beneficiatus, et sic nichil dat pape in decima. 3 

Aefferingen siue Biiolach. Rector eiusdem iur. hoc anno XL 

marc. in redd. de quibus dominus Prepositus 8. Stephani recepit 

quatuor marc. argenti pro decima huius anni. Hec autem ecelesia ad 

alium annum expedietur per dominum Custodem. 2 3 

Giltelingen. vicaria. valet XII libr. Hallen. quod supra expeditum 

est cum plebanatu in eodem decanatu. 3 
Miltperg. vicaria valet cum sunt ibi duo vicarii. X marc. preter 

Plebanatum. que ecclesia expedita est per dominum Bure. de Hev¾oen in 

toto hoc loco vbi canonici iurauerunt. 38 [Fol. 143.]
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Huppingen. Plebanus ibidem iur. in toto LXXV libr. Hallen. 

de ipsa ecclesia et prebenda in Sindeluingen. soluit primo termino 

quatuor libras minus quinque sol. Hallen. in decima de ambobus bene- 

ficiis. Item secundo termino dedit quatuor libr. preter V sol. Hallen. 

et sic soluit totum hoc anno. 1 

Dahͤtel. alibi expeditum est per Rectorem. scilicet in decanatu 

Schioenendich. 2 

Gilsten. Rector iur. dicit cum pensione habita LXX libr. in 

redd. supra expeditum est cum ecclesia Herrenberg. ! 

Altingen. Rector eiusdem jiur. de ipsa ecelesia in toto L libr. 

Hallen. in redd. soluit primo termino Lüsol. Hallen. Item secundo 

termino dedit duas libr. et sex den. Constanc. pro L sol. Hallen. com- 

putato I sol. Constanc. pro XV den. Hallen. preter unum ort. et sic 

soluit totum hoc anno. 1 

Bondorf. Rector ibidem iur. de ipsa ecclesia in toto CVIII libr. 

Hallen. in redd. qui primo termino soluit sex libr. minus duobus sol. 

in decima. Item secundo termino misit sex libr. preter II sol. Hallen. 

et sic soluit totum hoc anno. ! 

Argeteingen. Rector iur. dicit quatuor marc. in redd. alias est 

beneficiatus soluit decimam cum ecclesia Tungelingen in decanatu 

Crespach.“ 

Eschielbrunnen. Rector jiur. dicit XL libr. in redd. soluit primo 

termino duas libr. Hallen. in decima. Item misit secundo termino 

duas libr. Hallen. et sic soluit totum hoc anno. ! 

Mittingen. Rector iur. dicit de ipsa ecclesia in toto triginta 

mar. in redd. soluit primo termino vnam mar. et dimid. ex hiis Ma- 

gister F. aurifaber expediet vnam mar. feria sexta post Pentecosten. 

quam soluit eadem die. Item post sentenciam soluit vnam mar. et 

dimid. mar. in den. Hallen. preter vndecim sol. minus II den. qui ad- 

huc debentur de eadem ecclesia. Item postea dedit VIII sol. preter 

duos den. 5 

[Fol. 14b.] Mittingen. Rector ibidem iur. dicit triginta mar. in redd. 
Item postea dixit debere pape in decima XI libr. Hallen. ex hiis soluit 

tres mar. in argento pro NN libr. Hallen. preter XII sol. soluit insuper 

LII sol. Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 5 

Muilne. Rector jiur. dicit XLVIibr. in redd. soluit primo termino 

triginta sol. Tüwingen. pro duabus libr. et quinque sol. Hallen. in 

decima. Item secundo termino dedit duas libr. et quinque sol. Hallen. 

et sic soluit totum hoc anno. 5
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Hochidorf. Rector ibidem iur. dicit XI libr. in redd. soluit 

primo termino duas libr. Hallen. in decima. Item secundo termino 

soluit vnam libr. Hallen. adhuc tenetur in vna libr. pro secundo ter— 

mino. Item post sentenciam misit per.. Camerarium eiusdem decana- 

tus scilicet illum de NVidertuitingen XI sol. Hallen. preter sex den. 

Insuper misit per eundem sex sol. et duos den. Tüwingen. den. pro 

octo sol, et sex den. Hallen. adhuc tenetur in VI den. Hallen. é 

Haiterbach. vicaria valet XX libr. Hallen. preter Plebanatum, 

que ecclesia expedita est per dum. Burc. de Heuben in toto hoc loco 

vbi Canonici iurauerunt. 3 7 8 

Nagelte. Rector iur. dicit XI marc. in redd. soluit decimam. 

cum ecelesia. Tůuugelingen scilicet in decanatu Crespach. 3 

Obervetingen. Rector ibidem iur. de ipsa ecclesia in toto viginti 

libr. Hallen. in redd. qui pmo tmino soluit J libr. Hallen. in decima 

itidem in scdo tmino et sic soluit totum he. ao. ! 

Nidervetingen. Plebanus iur. dicit triginta libr. in redd. qui pmo 

tmino soluit XXX sol. in decima et hoc den. Hallen. Item post sen- 

tentiam idem Rector, scilicet Camerarius eiusdem decanatus soluit, 

personaliter triginta sol. Hallen. pro secundo termino, et dixit se prius 

transmisisse per Cuenr. scolarem suum eosdem triginta sol. pro secundo 

termino debitos. sed in registro seripti non fuerunt. ! 

Messingei. Plebanus ibidem jiuratus dicit triginta quinque lübr. 

et in Inrrenagelt decem libr. in redd. soluit pmo tmino IIL libr. Hall. 

in decima et adhuc tenetur in duabus libr. et decem sol. Hallen. Item 

scdo tmino dedit triginta söl. Hall. adhuc tenetur in viginti sol. Hall. 

Item postea dedit illos viginti sol. Hallen. et sic soluit totum. (, 7 el9 

Laindorf. Rector eiusdem Plebanus induciatus est LFol. 16 à.] 

vsque ad festum b. Martini quia médio tempore promisit taxare redd. 

eiusdem ecclesie et cuiusdam vicarie. 5 

Biltachingen. Decanus de Crespacht pro Rectore eiusdem non 
residente iur. dicit quod valet in toto quatuor libr. Tüwingen. in redd. 

Rector eiusdem soluit post sentenciam pro ambobus terminis octo sol. 

Tüwingen. et sic expediuit se hoc anno. 5 

Item in decanat Tualuingen solute sunt sex Marce in argento. 

Item LXXVII libre et tres solidi minus tribus den. Hallen. Item II 

libr. quatuor sol. et II den. Tüwingens. denar.
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Anmerkungen. 

X. Zum Decanate Calvingen. 

1) Von ſpäterer Hand Herrenberg. Zum O.-A. Herrenberg 

gehören: Thailfingen; Hildrizhauſen; Herrenberg ſelber, O.⸗A.⸗ 

Stadt; Gültſtein; Kuppingen; Altingen; Bondorf; Oeſchel⸗ 
bronn; Jettingen (Ober- und Unter-) und Mötzingen. 

2) Zu Calw: Deckenpfronn; Bulach (Alt- und Neu⸗) und 

Dachtel. 
3) Zu Nagold: Altenſtaig; Gültlingen; Walddorf; 

Ebhauſen; Rothfelden; Effringen; Wildberg; Haiterbach 

und Nagold ſelber, O.⸗A. Sitz. 

4) Zu Rottenburg: Ergenzingen. 
5) Zu Horb: Weitingen (da Wittingen zweimal erſcheint, ſo halte 

ich eines für Eutingen, alt Vtingen oder V'fingen; Mühlen a. N.); 
Lohndorf, jetzt nur noch Hof mit Kapelle und Filial von Vollmaringen; 

(früher umgekehrt, wie häufig vorkommend) und Bildechingen. 

6) Zu Freudenſtadt: Hochdorf; vielleicht der gleichnamige Pfarrort 

im O.⸗A. Horb. 

7) Inrenagelt (oder weiter unten bei Metzingen: Inrrenagelt) 

kann ſein: Urnagolt, O.⸗A. Freudenſtadt, wo früher eine Pfarrkirche war; 

oder die Pfarrkirche innerhalb Nagold (intra Nagold), da auch eine zweite 

Kirche, Oberkirch genannt, ertra muros opidi VNagelt liegt. O.⸗A. Beſchrr. v. 
Freudenſt. S. 196 — 198, und von Nagold S. 104. 

8) Zum Domherrn Burc. von Hewen ſ. Fol. 59 das capitulum eccl. 

Const. 

9) Mötzingen iſt bei Inrenagelt geſchrieben Metzingen; ſpäter aber 

Meſſingen letzteres offenbar unrichtig. 
10) Zu Thumlingen (Tungelingen) ſ. oben nr. IX, 1. 

XI. In Decanatu Offtertingen. Plebanus ijiur. ibidem dicit 

viginti libr. Hallen. in redd. soluit primo termino vnam libr. Hallen. 

in decima. Item secundo termino dedit vnam libr. Hallen. et sic 

soluit totum hoc anno. 1 

Priorissa de Stetten. Ordinis predicatorum.? 

Tusselingen. Rector iur. de ipsa ecclesia in toto triginta duas 

libr. Hallen. in redd. soluit primo termino XXXII sol. Hallen. in de- 

oima. Item secundo termino dedit vnam libr. minus XVII den. adhuc 

tenetur in XIII sol. et quinque den. Hallen. de eadem ecclesia. Item 

post sententiam transmisit per Rudegerum scolarem de Haechingen 

XIII sol. et quinque den. Hallen. et sic soluit totum hoc anno. ! 

Gomeringen. Plebanus ibidem iur. dicit triginta libr. Hallen. in 

redd. soluit primo termino triginta sol. Hallen. in decima. Item
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secundo termino dedit triginta sol. Hallen. et sic soluit totum hoc 
4 

Moeringen. Plebanus ibidem iur. dicit XL libr. Hallen. in redd. 

soluit primo termino duas libr. Hallen. in decima. Item secundo 
1 

anno. 

termino duas libr. Hall. sic soluit totum hoc anno. 

Custertingen. Rector ibidem iur. dicit viginti octo libr. Hallen. 

in redd. soluit primo termino vnam libr. et X den. constanc. pro 

viginti sex sol. Hallen. et adhuc tenetur in duobus sol. Hallen. pro primo 

termino. Item post sententiam dedit viginti octo sol. Hallen. de 

secundo termino adhuc tenetur in duobus sol. Hallen. quos duos sol. 

postea eciam dedit et sic soluit totum hoc anno. 1 

Ginningen. Rector vtriusque de ambabus ecclesiis [Fol. 15b.] 
Taulhiain. et de Brunenioiler iur. dicit in toto LX libr. Hallen. 

minus duabus libr. in redd. preter vicariam in Gnmnανuν .nrn quam adhuc 

debet estimare que valet viginti libr. Hallen. Ex hiis soluit primo 

termino quatuor libr. Hallen. preter duos sol. Item post sentenciam 

promulgatam contra non soluentes decimam quatuor libr. Hallen. preter 

duos sol. et sic soluit totum hoc anno de ecclesiis supradictis. ., 3 4 

Esocliingen. Rector ibidem iur. dicit viginti libr. Hallen. in redd. 

soluit primo termino vnam libr. Hallen. Item scdo J libr. Hallen. et 

sic soluit totum hoc anno. 3 

Messingen. Plebanus ibidem iur. dicit Llibr. Hallen. in redd. 

qui primo termino soluit duas libr. et dimid. Hallen. in decima. Item 

secundo termino dedit duas libr. et dimid. Hallen, et sic soluit totum 

hoc anno. 3 

Bodlelliusen. Rector ibidem jur. dicit in toto viginti octo libr. 

Rotwilen. in redd. soluit primo termino viginti octo sol. in den. Hallen. 

et Rotwilen. Item post sententiam promulgatam contra non soluentes 

dedit viginti octo sol. Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 3 

Fangadingen. Rector ibidem iur. dicit quinque Marc. nec aliud 

beneficium habet, sed non est residens, et sic dabit hoc anno decimam 

domino pape. 2 

Staine. Plebanus ibidem jiur. dicit triginta sex libr. Rotwilen. in 

redd. soluit post sentenciam pro ambobus terminis tres libr. et XII 

sol. Rotwilen. et sic expediuit se hoc anno.? 

Melhain. Rector jiurauit de ipsa ecelesia in teto viginti quatuor 

libr. Rotwilen. in redd. soluit primo termino triginta V sol. Rotwilen. 

adhuc tenetur in XIII sol. Rotwilen. Item post sentenciam promul- 

gatam contra non soluentes dedit illos XIII sol. Rotwilen. et sic soluit 

totum hoec anno. 2
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Stainhouen. Rector eiusdem iur. de ipsa ecclesia in toto triginta 

libr. Rotwilen. in redd. qui primo termino soluit triginta sol. Rotwilen. 

in decima. Item secundo termino dedit triginta sol. Rotwilen. et sic 

soluit totum hoc anno. 2 

[Fol. 163.] Cella. Rector ibidem iur. dicit decem marc. in redd. 
soluit primo termino dimidiam marc. in argento. Item post sentenciam 

misit per fratrem Waltherum vnam libr. Hallen. den. adhue tenetur 

in decem sol. Hallen. pro illa dimidia mar. quam debuit pro secundo 

termino. Item post conputacionem factum. transmisit illos decem sol. 

Hallen. per dnum. Eberhardum de Tierberg. et sic soluit totum bhoc 

anno. 2. 

Schlate. Rector ibidem iur. dicit XVII libr. Rotwilen. in redd. 

et residet in eadem ecelesia, nec est alias beneficiatus et sic nichil dat 

pape in decima. 2 

Hachingen valet in vicaria a minutis decimis LII libr. Rotwilen. 

preter Plebanatum qui Plebanatus cum vicaria ibidem valet in toto 

CLXII libr. Rotwil. den. in redd. soluit pro ambobus terminis sedecim 

libr. et quatuor sol. Rotwil. et sic expediuit hanc ecclesiam totaliter in 

decima huius anni. 2 

Huhelingen. Plebanus ibidem de ipsa ecclesia et de prebenda 

sua in Hiltrashulsen iur. dicit in toto viginti libr. in redd. qui primo 

termino soluit vnam libr. Hallen. in decima de ambobus beneficiis. 

Item secundo termino dedit vnam libr. Hallen. domino decano in Esse- 

lingen. quam dedit pro argento conparato apud Esselingen. et sic soluit 

totum hoc anno. 5 

Tamnhiain nichil dabit hoc anno. 2 

Brinemoiler. Hec ecclesia expedita est supra cum ecclesiis in 

Ginningen et Tallain per dominum de Stoeffeln. 1 
Item in decanatu Oftertingen solute sunt triginta sex libre et 

octo solidi Hallen. Item viginti sex libre et XII sol. Rotwilen. Item 

vna libra et decem denarii. Insuper dimidia marca in argento. 

Anmerkungen. 

XIl. Zum Decanate Ofterdingen. 

1) Zu Ofterdingen, O.⸗A. Tübingen, iſt von ſehr alter Hand in 

margine beigeſchrieben: Gomerin gen; von ſpäterer: Hächingen, und: 

Meſſingen. — Außer dem bekannten Ofterdingen gehören zum O.-A. 

Tübingen: Dußlingen; Kuſterdingen; Gönningen; Stöffeln 

und Mähringen. Der Herr von Stöffeln iſt Pfarrer in Gönningen, 

Bronnweiler und Thalheim.
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2) Stetten unter dem Hohenzoller, Filial von Hechingen, mit ehe⸗ 
maligem Dominicanerfrauen-Kloſter. Zum O.⸗A. Hechingen gehören ferner: 

Rangendingen, Stein, Weilheim, Steinhofen, Zell (oder 

Mariazell), Hechingen ſelbſt, Schlatt und Thanheim. 

3) Im O.⸗A. Rottenburg liegen: Thalheim, Oeſchingen, 

Möſſingen und Bodelshauſen. 
) Zum O.⸗A. Reutlingen zählt Gomaringen und Bronn⸗ 

weiler. 

5) Huhelingen iſt mir unbekannt, vielleicht abgegangen. — Es wird ſich 

hier auf Hiltrahuſen oder Hildrizhauſen (O.-A. Herrenberg) bezogen; 

oben bei nr. X.1 kömmt aber nichts von Huchelingen vor. Vielleicht iſt es das 

im O.⸗A. Heidenheim, auf hoher Alp liegende Heuchlingen, wo auch das 

Kloſter Anhauſen begütert war. Vgl. Wirt. Urk. B. II, 28 f. 

XII. In decanatu Stichen .. Decanus ibidem iur. dicit 
de ipsa ecclesia in toto viginti quatuor libr. Hallen. in redd. soluit 

primo termino viginti quatuor sol. Hallen. in redd. soluit primo 

termino viginti quatuor sol. Hall. in decima. Item secundo termino 

dedit decem sol. Tüwingen. pro XV sol. Hallen. conputato vno sol. 

Tüwingen. pro XVIII den. Hallen. Insuper dedit IX. sol. Hallen. et 

sic soluit totum hoc anno. 

Abbas de Bebenlhutisen ordinis zisterciens. nichil dat. 

Domus Hospitalis in Hemmendorf nichil dat.? 

Ehingen. vicaria valet viginti libr. Hallen. Plebanus vero LFol. 165.] 
valet in toto preter vicariam triginta libr. Hallen. soluit primo qua- 

tuor libras Hallen. adhuc tenetur in vna libr. Hallen. Item post sen- 

tenciam promulgatam dedit XV sol. Hallen. Insuper dedit tres sol. 

et sex den. Tüwingen. pro M sol. Hallen. conputato J sol. Tüwingen. 

pro XVIII Hallen. et sic soluit totum hoc anno. ! 

Tiabingen. vicarià valet cum minutis decimis CX libr. Hallen. 

Plebanatus valet in toto preter vicariam LXXVI libr. Hallen. Hoc anno 

soluit post sentenciam XVII libr. Hallen. adhuc tenetur in XXXIII sol. 

Hallen. de ipsa ecclesia. Item postea soluit triginta sol. Hallen. ad- 

huc tenetur in duobus sol. Hallen. Item postea soluit sol. et sic 

soluit totum. 3 

Lustenormue. Plebanus ibidem iur. dicit in toto L libr. Hallen. 

in redd. qui primo termino soluit duas libr. et X sol. eiusdem monete 

in decima. Item secundo termino dedit duas libr. et dimid. et sic 

soluit totum hoc anno. 3 
Kilchberq. vicaria XVlibr. Hallen. preter plebanatum, qui ple- 

banatus cum vicaria valet in toto viginti octo libr. Hallen. soluit primo
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duas et sedecim sol. Hallen. pro ambobus terminis et sic est expeditus 

hoc anno. 3 

Belhiel. Plebanus eiusdem. iur. dicit in toto decem libr. Hallen. 

in redd. et est residens nec alias beneficiatus, et sic nichi! dabit. 

Ietingen. Plebanus ibidem iur. dicit in toto triginta quinque 

libr. Hallen. in redd. soluit primo termino triginta quinque sol. Hallen. 

in decima. Item scdo tmino dedit triginta quinque sob. Hall. et sic 

soluit totum hoc ao. 1 

Hörningen. vicaria ibidem valet viginti libr. Hallen. Plebanatus 

vero nondum est taxatus. Idem Plebanus valet XVII libr. Hallen. 

Rector eiusdem primo soluit duas libr. et dimid. Hallen. Item post 

sentenciam promulgatam dedit viginti quatuor (sol.) Hallen. et sic 

soluit totum hoc anno. Isti autem viginti quatuor sol. dabantur post 

conputacionem factam proximo sabbati ante festum beati Galli. 1 

Femmingshain. vicaria valet XI libr. Hallen. preter Plebanatum 

qui Plebanatus valet VIII libr. Hallen, sed plebanus adhuc debet 

iurare. quo iurato soluit primo termino viginti quatuor sol. Schafusen. 

[Fol. 17à.] den. pro totidem sol. Hallen. Item secundo termino dedit 

XIII sol. Schafusen. pro totidem sol. Hallen. et sic soluit totum hoc 

anno. 1 

Haliliuilſen. Rector eiusdem iur. de ipsa ecolesia in toto triginta 

octo sol. libr. et vnum sol. Hallen. in redd. soluit primo termino tri— 

ginta octo sol. et vnum den. Item secundo termino misit triginta octo 

sol. et vnum den. Hallen. et sie soluit totum hoc anno. 1 

Boltringen seu Oberltileh. Rector ibidem iur. in toto LII libr. 

et decem sol. Hallen. in redd. soluit primo termino duas libr. XII 

sol. et sex den. Item secundo termino misit duas libr. XII sol. et sex 

den. Hallen. et sic soluit totum hoc anno.“ 

ntringen. vicaria ibidem valet XVIII libr. Hallen. preter Pleba- 

natum. qui Plebanus cum vicaria simul conputatis valet in toto L libr. 

Soluit pro ambobus terminis quinque libr. Hallen. den. et sic expe- 

diuit hanc ecclesiam in decima huius anni.“ 

Vesingen. vicaria valet VI libr. Hallen. preter Plebanatum. qui 

Plebanatus cum vicaria expeditus est per dnm. Rud. de Tannemuels 

hoc loco vbi canonici iurauerunt.“ 

Pyaefingen infra expeditum est per dnm. Custodem hoc loco vbi 

Canonici iurauerunt.“ 

Woletemisen. Rector eiusdem jur. dicit in toto viginti duas 

libr. Hallen. in redd. preter vicariam ibidem. que vicaria valet nouem



61 

libr. Hallen. Ex hiis soluit primo termino vnam lüibr. et octo den. 

Tüwingen. pro triginta vno sol. Hallen. Item post sentenciam dedit, 

triginta J sol. et sic soluit totum hoc anno. 1 

Murmelingerberg. Hec ecclesia expedita est per dum.. Abbatem. 

de Criitæelino in Registro dni ... Prepositi SCi. Stephiuni. 1 et 5 
Milan. Rector ibidem. iur. de ipsa ecclesia in toto XLI libr. 

Hallen. in redd. soluit primo termino duas libr. et I sol. in decima. 

Item secundo termino dedit duas libr. et vnum sol. Hallen. LFol. 17b.] 

et sic soluit totum hoc anno de hac ecclesia. 3 

Item in decanatu SI,ç solute sunt LXI libre. XII sol. et duo 

den. Hallen. Insuper triginta quatuor sol, et duo den. Tüwingen. 

Anmerkungen. 

XIIl. Zum Decanate Sülchen. 

1) Eine neuere Schrift bei Sülchen: Rottenburg. Von dem ehem. 

Hauptorte Sülchen im Sülchgau iſt nur noch die Rottenburger Kirchhof-Capelle 

übrig. In unſerm Codex kömmt der Name Rottenburg gar nicht vor; 

nur Sülchen und Ehingen. — Zum O.-A. Rottenburg gehören 
weiters: Hemmendorf, Bühl, Dettingen, Hirlingen, Remings⸗ 

heim, Hailfingen, Wolfenhauſen und Wurmlingen. 

2) Bebenhauſen und Hemmendorf, jene berühmte Eiſtercienſer⸗ 

abtei und dieſe Malteſercommende (hier die älteſte Notiz von ihr) ſind ſteuerfrei. 

) Zum O.-A. Tübingen gehören: gen. Bebenhauſen, Amts⸗ 

ſtadt ſelber, Luſtnau, Kilchberg und Weilheim. 

) zr Herrenberg: Poltringeen (mit Oberkirch), Entringen, 

Unterjeſingen und Pfäffingen. 

5) Wurmlingerberg war die anfängliche Pfarrkirche mit Pfarr— 

wohnung; jetzt bloß allbekannte, weitausſchauende Capelle. Die Pfarrkirche iſt 

nun unten am Berge im Dorfe. Ueber Wurmlingen ſ. Pupikofer, Regeſten 

v. Kreuzlingen 1853, 4. 

XIII. In decanatu Schoennaich. Plebanus ibidem jur. dicit 

XVlibr. Hallen. in redd. soluit de ista et de Tagershiain subscripta 

primo termino duas libr. Item misit secundo termino duas libr. Hall. 

et sic soluit totum hoc anno. ! 

Prepositus in &indeluingen de Wurmelingen. de prebenda sua in 

Sindeluingen iur. dicit X libr. et decem sol. Hallen. Idem Cu'nr. 

expedit totum cum ecclesia Milhuin. Item Hainr. dictus Kicdiée in 

decanatu O¹⁰⅛ůꝭ-Zm.t expediuit prebendam suam. Item Heinliardus de 

Bihingen. canonicus in Sindeluuingen de prebenda sua ibidem iur. dicit 

XI libr. Hallen. Item Hainr. de Salisenbain de prebenda sua ibidem iur.
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dicit sedecim libr. Hallen. et alias sunt ambo beneficiati. Item Hainr. de 

Spirà de prebenda ibidem jiur. septem libr. Hallen. alias est beneficia- 

tus. Idem primo soluit septem sol. et vnum den. Item secundo termino 

soluit septem sol. et vnum den. et sic expediuit totum hoc anno. 2 5 

Ecclesia in Tugershain. Plebanus ibidem iur. dicit viginti quin- 

que libr. et in redd. pars decime huius ecclesie in primo termino expedita 

est supra. Item alia pars expedita est supra et sic soluit totum hoc 

anno. 1 %6 

Mile. Rector ibidem in toto iur. dicit XVI libr. et vnum sol. 

Hallen. in redd. et idem rector in vniuerso decimabit hoc anno de 

triginta septem libr. et quinque sol. Hallen. Soluit primo termino 

duas libr. Hallen. et adhuc tenetur soluere in triginta septem sol. 

et sex den. ad suam conscienciam. Item secundo termino misit tri— 

ginta quatuor sol. et sex den. Hallen. et addidit quinque sol. et dimid. 

et sic soluit totum hoc anno. 16. 

Holtagerringen. Rector ibidem iur. dicit viginti libr. Hallen. in 

redd. soluit primo termino viginti sol. in decima Hallen. Item misit 

secundo termino vnam libr. Hallen., et sic soluit totum hoc anno. 1 

Altdorf. Rector jiur. dicit XVlibr. Iallen. residens in ipsa ecclesia 

nec est alias beneficiatus et sic nichil dat domino Preposito (sic) in 

decima hoc anno. 1 

HiltrasſuiSs!³ůÿ,ib. Oitenr. de Wurmelingen de prebenda sua in Hiltras- 

Jiuusen jiur. dicit in toto X libr. et XIIII sol. in redd. alias est beneficia- 

[Fol. 18a.] tus. Istam prebendam dominus Cu'nr. cum ecclesia sua in 
Mile expediuit vt prescriptum est et sic soluit totum. 2 

Oedingen. Vicarius ibidem pro Rectore iur. dicit viginti quinque 

libr. Hallen. in redd. soluit post sentenciam de ambobus terminis 

triginta sol. Constan. den. pro duabus libr. Hallen. den. conputato I 

sol. pro sedecim den. Hallen. adhuc tenetur in X sol. Hallen quos 

promisit dare Magister Hainr. de Cappella in Natiuitate domini. 1ef6 

Oettelingen. vicarius ibidem iur. dicit pro Rectore, dicit triginta 
libr. in redd. qui primo termino soluit triginta sol. Hallen. in decima. 

Item secundo termino dedit triginta sol. Hallen. et sic soluit totum 

hoc anno. 1 
Gaertringen. Rector ibidem iur. in toto XL libr. minus decem 

sol. Hallen. in redd. soluit primo termino duas libr. minus sex denariis. 

Item secundo termino misit duas libr. Hallen. superaddendo sex den. 

Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 2 

Toeffingen infra sex marc. habet in redd. Rector eiusdem non 

residens. iur. hoc anno XIII libr. Hallen. in redd. Soluit per Mgrm.
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Hainr. de Denhingen (l. Denkingen) viginti sex sol. Hallen. in decima 

et sic expediuit se hoc anno in tota decima huius anni. ! 

Darmshaln. Rector iur. dicit de ipsa ecclesia et de Dahitel et de 

Wachendorf. L libr. in redd. soluit primo termino tres libr. Hallen. 

preter vnum sol. adhuc tenetur in duabus libr. et v»no sol. Item 

transmisit postea per dnum. Decanum de Sohοον“,wIfujoli duas libr. Hallen. 

adhuc tenetur in vno sol. Hall. quem sol. postea soluit per Andream 

et sic expedit se hoc anno. f 3 
Böblingen. Plebanus ibidem. iur. de ipsa ecclesia in toto XL 

quinque libr. Hallen. in redd. soluit primo termino XLV sol. Hall. 

in decima. Item secundo termino dedit XLV sol. Hallen, et sic soluit 

totum hoc anno. 1 

Voegingen. Rector ibidem. jur. dicit sedecim libr. Hallen. in 

redd. et est residens in eadem, nec est alias beneficiatus et sic nichil 

dat in decima dni. pape.“ 
[Fol. 18b.] Item in decanatu Schoenendych solute sunt in decima dni 

pape triginta vna libr. et quatuor sol. Hallen. Insuper triginta sol. 

Constanc. den. 

Anmerkungen. 

XIII. Zum Decanate Schönaich. 

1) Bei Schönaich, O.-A. Böblingen, ſtehet von ſpäterer Hand bei— 

geſetzt: Tagershain. — Außer dieſen beiden gehören in's O.-A. Böblingen: 

Sindelfingen, Weil im Schönbuch, Holzgerlingen, Alt dorf, 

Ehningen, Aidlingen, Döffingen, Darmsheim und die Stadt 

Böblingen ſelbſt. 

2) Zu Herrenberg: Hildrizhauſen und Gärtingen. — Conrad 
von Wurmlingen war demnach auch in Hildrizhauſen und Weil 

bepfründet. 
3) Dachtel iſt im O.⸗A. Calw; Wachendorf in dem von 

Horb. 

à) Vögingen iſt Vaihingen O.⸗A Stadt. 

5) Ueber die Einkünfte und Steuerzahlung des Propſts von Sindel⸗ 

fingen iſt nichts Näheres hier geſagt. — Vor „de Purmlingen“ iſt, wie der 

Nachſatz zeigt, Cu'nradus zu ſuppliren. Dieſem can. Cu'nr. de Wurmlingen 

folgen noch 4 weitere Chorherren, als: Hainr. dictus Kiche, Reinh. de Bihingen, 

Hainr. de Sahsenhain und Hainr. de Spira. — Conrad von Wurmlingen iſt auch 

(ſ. oben nr. 2) in Hildrizhauſen und Weil befründet. — Dieſer Wurmlinger 

Conrad iſt kein Anderer, als der berühmte Hiſtoriograph ſeines Stifts Sindel— 

fingen, deſſen Chronicon der Prof. Haug in Tüvingen im Jahr 1836 edirt und dort 

in der Vorrede Einiges über die Lebensverhältniſſe des Verf. angegeben hat.
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6) Bei Tagershain oder Dagersheim iſt von ſpäterer Hand bei⸗ 
geſetzt: Incorporata est (ecclesia) a sede apostelica ecclesie collegiate in Sin- 

deluingen, salnis tamen dominis episcopo et archidiacono iuribus episcopalibus 

et archidiaconalibus omnibus et singulis in et de ipsa ecclesia debitis et per- 

Soluendis.“ — Am 3. Oct. 1421 reverſiren Propſt und Capitel Sindelfingen 

gegen den Biſchof von Conſtanz wegen der primi kructus der ihrem Stifte incor— 

porirten 4 Pfarreien Feuerbach, Dagersheim, Weil und Thail⸗ 

fingen. Weil heißt da PNyld in Glaemsgow. Urk. in Frbg. — (Hiernach dürfte 

das nr. 1 genannte Weil im Dorf, O.-A. Leonberg, ſein. Vgl. über den 

Glemsgau Stälin, W. G. 1, 3t6 f., wo auch dieſes Weil vorkömmt). Das 

nr. 1 genannte Ehningen heißt im Texte Oedingen, wahrſcheinlich ſtatt 

Oendingen. 

XIV. In decanatu Grunbach. Decanus ibidem iur. de 
ipsa ecclesia et ecclesia in Nabern in toto XLV libr. Hallen. in redd. 

qui primo termino soluit duas libr. et quinque sol. eiusdem monete 

in decima. Item soluit secundo termino duas libr. et quinque sol. 

Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 1 ef 2 

Prepositus in Biitelspach. de ipsa prepositura et de cappelld in 

FEringstaihe. iur. dicit LX libr. Hallen. in redd. soluit primo termino 

per Magistrum Hainr. de Cappella tres libr. Hallen. Item secundo 

termino dedit tres libr. Hallen, et sic soluit totum hoc anno. Item 

magister Hainr. dèe Cappella hanc canoniam cum ecclesia in NIldorf 

expediuit. ! 

Ecclesia in Kuannestat. viceplebanus ibidem pro Rectore. lur. 

dicit ducentas. LXVI libr. Hallen. in-redd. soluit primo termino XIII 

libr. Hallen. preter tres sol. Item secundo termino dedit XIII libr. 

Hallen. et adhuc tenetur in XV sol. pro ambobus terminis. Item post 

sentenciam promulgatam dedit illos XV sol. Hall. pro ambobus termi- 

nis et sic soluit totum hoc anno. 3 

Schorndorf. de vicaria. Iur. dicit XL libr. de plebanatu CLXX 

libr. Hallen. de hac ecclesia in Schorndorf et de Wintterbach pro am- 

bobus terminis recepi triginta tres libr. et octo sol. Hallen. in decima 

et sic ambe hec ecclesie expedite sunt hoc anno in tota decimacione.! 

Minitterbach. Rector eiusdem ecelesie iur. CX libr. in Redd. ! 

Bꝛech. Vicaria valet vt vicarius iur. viginti quatuor libr. Hallen. 

in redd. preter Plebanatum qui Plebanatus cum vicaria simul con- 

putatis valet in toto LXXX libr. preter vnam libr. Hallen, den. Hec 

ecclesia expedita est per dum. de Stoefnegge, can. ecclesie Constant. 

cum ecclesia sua in Pfullendorf hoc anno, in decanatu Liulcilchi.“ 

Heumoltscliusen. Rector eiusdem nondum iur. soluit viginti quin- 

que sol. Hallen. 3
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Walbelingen. Vicaria valet vt iur. vicarius anno isto [Fol. 19 a4 

triginta duas libr. et Plebanatus Clibr. Hallen. in redd. Ex hiis 

primo termino soluit sex libr. et duodecim sol. Hallen. item post sen- 

tentiam promulgatam contra non soluentes decimam soluit sex libr. et 

XII sol. Hallen., et sic soluit totum hoc anno de hac ecclesia.“ 

Smidhain. Rector ibidem. Iur. de ipsa ecclesia in toto viginti 

libr. Hallen. in redd. soluit primo termino viginti sol. Hallen. in de- 

cima. Item secundo termino dedit vnam libr. Hallen, et de ecclesia 

Ottenbachi eodem termino soluit viginti quinque sol. et sex den. Hallen. 

et sic expediuit se hoc anno. 14 5. 

Oeffingen. Rector ibidem de ipsa ecelesia et de Grueningen iur. 

Dunne. in toto LXX libr. Hallen. in redd. soluit primo ter- 

mino tres libr. et X sol. Hallen. in decima de ambabus ecclesiis. Item 

post sentenciam promulgatam transmisit per Jeri. Famulum suum tres 

libr. et decem sol. Hallen. pro secundo termino debitos et sic soluit 

totum hoc anno. 3 

Mindlen. Plebanus ibidem. IJur. dicit de ipsa ecclesia in toto 

LXXN libr. Hallen. in redd. soluit primo termino III libr. et dimid. 

Hallen. in decima. Item secundo termino dedit tres libr. et dimid. 

Hallen. et sic soluit totum hoc anno.“ 

Inremetiler. Rector ibidem éet eiusdem iur. de ipsa ecclesia in 

toto viginti libr. Hallen. in redd. soluit primo termino duas libr. 

Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 1 

Siglerohi˙i²eν Rectör eiusdem coram nobis non iur. soluit post 

sentenciam de ipsa ecclesia sex libr. preter quinque sol. et tribus den. 

Hallen. moneète quos den. omnes recepit dominus decanus in Eææelingen 

et eos nobis postea assignauit.7 

Hochdorf. Rector non residens. Iur. dedit pro decima redd. 

suorum triginta sol. Hallen. pro ambobus terminis et sie soluit totum 

hoc anno post sentenciam promulgatam. 7 

Poypenebiler. Vicarius ibidem pro Rectore iur. dicit L libr. 

Hallen. in redd. soluit per dominum.. Decanum in Esselingen. duas 

libr. et dimid. Hallen. et hec pro secundo termino adhuc LFol. 19 b.] 

tenetur in L sol. pro primo termino, quos den. nobis postea idem De— 

canus totaliter assignauit scilicet de primo termino debitos et adhue 

tenetur in L sol. Hallen. “ 

Hohienber). Hec ecclesia expedita est per dum. Rud. de Tun- 

nennels hoc loco vbi can. iurauerunt.“ 

Nemische. Plebanus iur. dicit L libr. in redd. soluit pro ambo- 

bus terminis quinque libr. Hallen. et sic expediuit se hoc anno. 10 

5
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Vfhilchl. Plebanus de ipsa ecclesia et canonia sua Butelspach. 

Iur. dicit. LXIII lihr. Hallen. in redd. et sic soluit primo termino tres 

libras Hallen. in decima et adhuc tenetur in triginta den. pro primo 

termino. Item secundo termino dedit triginta quinque sol. Hallen. 

et adhuc tenetur in triginta sol. Hallen, de ambobus terminis. quos 

triginta sol. Hallen. postmodum dedit dno. Decano in Esselingen et 

sio soluit totum. Hanc pecuniam nobis postèa assignauit. 3 

Altenbung. Plebanus vtriusque in toto jur. dicit CLXXXX 

Stelogarten. libr. Hallen. in redd. Item de prouentibus et 

prebendis vicariorum LXXXVI libr. et sic summa omnium predictorum 

CCLXXVI libr. Hallen. omnibus conputatis. Ex hiis soluit primo 

termino XIIII libr. Hallen. preter quatuor sol. Item secundo termino 

dedit XIIII libr. Hallen. preter quatuor sol. et sic soluit totum hoc 

anno. 8 

Munechingen. Vicarius ibidem pro Rectore jiur. dicit L libr. in 

redd. Hallen. soluit primo termino quinque libr. Hallen. pro ambobus 

terminis et sic expediuit se hoc anno in decima.“ 

Megemingen. Vicarius ibidem pro Rectore iur. dicit XL libr. in 

redd. Hallen. soluit primo termino duas libr. Hallen. in decima. Item 

post sentenciam promulgatam duas libr. Hallen. et sic soluit totum 

hoc anno. 6 

Plilelotetelt. Rector vtriusque iur. de ambabus in toto triginta 

Mesthiain. duas libr. et decem sol. Hallen. in redd. soluit 

primo termino pro ambabus ecclesiis triginta duas (I. duos) sol. et 

sex den. in decima. Item secundo termino dedit triginta tres sol. 

Hallen. et sic soluit totum. 6 

Fol. 20a.] OsjHhtl. Rector iur. dicit viginti libr. in redd. soluit primo 

termino vnam libr. Hallen. in decima. Item soluit pro secundo ter— 

mino vnam libr. Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 6 

Gisenanchi. Plebanus iur. dicit XLI libr. Hallen. in redd. qui 

primo termino soluit duas libr. et vnum sol. eiusdem monete soluit 

pro secundo termino. Item secundo teérmino misit duas libr. et XIII 

den. Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 6 

Grileningen supra expeditum est in (cum) ecclesia Oeffingen. ö 

Aldingen. Rector eiusdem jur. coram.. Decano in Esselingen in 

toto triginta vnam libr. Hallen. in redd. soluit post sentenciam pro— 

mulgatam contra non soluentes decimam III libr. preter duos sol. Hallen. 

adhuc tenetur in quatuor sol. de ambobus terminis quos postea dedit 

nobis et sic totum soluit hoc anno. 6
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Milliusen .. Plebanus iur. dicit XL libr. Hallen. in redd. soluit 

primo termino duas libr. Hallen. in decima. Item secundo termino 

dedit duas libr. Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 3 

Muinster. Plebanus. Iur. dicit. LXX libr. in redd. soluit primo 

termino septem libr. Hallen. pro ambobus terminis et sic soluit totum 

hoc anno. 3 

Furbach. Plebanus iur. de ipsa ecclesia in toto LXX libr. Hallen. 

soluit primo termino per Magrm Huinr. de Cappellà quatuor libr. 

Hallen. minus quinque sol. Item misit secundo termino quatuor libr. 

Hallen. preter V sol. et sic soluit totum hoc anno.“ 

Mile. perpetuus vicarius non habet ad sex mar. hoc anno. Pleba- 

natus vero adhuc non est expeditus.“ 

Gerringen. vicarius ibidem pro Rectore iur. dicit XL [Fol. 20b.] 

libr. in redd. soluit primo termino duas libr. Hallen. in decima. Item 

post sentenciam promulgatam contra non soluentes decimam soluit 

duas libr. Hallen. pro secundo termino et sic soluit totum hoc 

anno. 9 

Liteingen. Plebanus iur. de ipsa ecclesia in toto XXII libr. in 

redd. soluit primo termino per Magrm. Hainr. viginti II sol. Item 

misit secundo termino XXII sol. Hallen. et sic soluit totum hoc 

anno. “ 

Juipplenlutsen. Plebanus ibidem. iur dicit XXX libr. Hallen. in 

redd. soluit primo termino triginta sol. Iallen., in decima. Item 

secundo termino dedit triginta sol. Hallen, et sic soluit totum hoc 
6 anno. 

Baggenstain. Plebanus vtriusque. iur. dicit de 

Caypella in Nelingen.) Bagenstaln. decem libr. Hallen. et 
de Wahlingen LXXXVet de prebenda in Butelspach X libr. in redd. 

soluit primo termino sex libr. Hallen. preter V sol. de omnibus hiis 

beueficiis suis. Item postmodum dedit dno. Decano in EHeæelingen 

tres libr. preter quinque sol. et sie omnibus couputatis dedit VIII libr. 

et decem sol. quos den. nos decanus Constant. omnes recepimus adhue 

debentur in decima.. libr. Hallen. 10 

Item de decamat, Gruenbach solute sunt. CCI libr. Hallen. IX 

Sol. et decem den. Hallen. 

Summa Constanc. per totum Archydiaconatum LXXIII libr. XV 

sol. et XI den. Insuper summa Hallen. CCCC. LXXXV libr. II sol. 

et XI den. Hallen. 
5 *
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Item summa Basilien. LXVI libr. VIII sol. et VII den. Basil. 

Item summa Rotwil. centum triginta septem libr. et XXII den. 

Rotwil. den. 

Item summa Tüwingen. L libr. IX sol. et VIII den. Insuper 

Argentin. XVII libr. et XVII sol. Argentin. 

Item summa Argentin. XILIIII marce et dimid. marca. 

Bemerkungen. 

XIV. Zum Decanate Grünbach. 

) Grünbach oder Grunbach, A.⸗B. Schorndorf im Rems⸗ 
thal. — Am Rande ſtehet mit alter Schrift: Münſter; von ſpäterer: 

Schmidhan und Höhenberg; von neuerer Hand: Canſtatt. Zum 

gleichen Bezirk: Beutelſpach, Schorndorf ſelbſt und Winterbach. 

2) Zu Kirchheim: Nabern. 

3) Zu Canſtatt: die Amtsſtadt ſelbſt, Ufkirch, Rommelshauſen, 

Schmiden; Oeffingen mit Thennhof, Mühlhauſen und 

Münſter. 

) Zu Waiblingen: Buoch, Waiblingen, Winnenden und 

Hochberg. 

5) Zu Göppingen: Ottenbach. 

6) Zu Ludwigsburg: Grüningen (Markgröningen), Poppen— 

weiler, Mögingen, Pflugfelden, Weſtbeim CCornweſtheim), 

Oßweil, Geisnang (abgegangen, wo jetzt Ludwigsburg ſtehet), Aldingen 

und Zuffenhauſen. 

7) Zu Marbach: Siegelhauſen und Hochdorf. 

8) Ueber Altenburg und Stuttgart ſ. Beſchr. des Stadtdirections— 

bezirks; zu Feuerbach aber den Amtsbezirk Stuttgart. 

9) Zu Leonberg: Münchingen, Weil (im Dorf; denn „die 

Stadt“ gehörte in's Bisth. Speier), Gerlingen und Ditzingen. Vgl. 
Stälin, w. G. 1, 316 f. 

10) Imrenwiler kenne ich nicht; auch nicht Baggenſtein und 

Remiſche. Mit dieſem 14. Decanate ſchließt das Archidigeonat des Dompropſts.
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LFol. 214.! 

B. In Arhydiaconatu dni, de Rütelingen (cirea Alpes). 

XV. In decanatu Owen. Decanus de Osben iur. dicit L libr. 

et Ditisor]e et cappella in Vma XXX libr. in redd. hallen. den. soluit 

primo termino quatuor libr. hallen. de omnibus beneficiis. Item se- 

cundo termino dedit quatuor libr. hallen. et sic soluit totum hoc anno 

de omnibus suis beneficiis. ! 

Priorissa in Kilchain ordinis predicatorum vel minorum fratrum.2 

NMurtingen. Plebanus iur. dicit CL libr. hallen. den. in redd. 

soluit primo termino VII libr. et X sol. hall. in decima. Item secundo 

termino VII libr. et X sol. hallen. et sic soluit totum hoe anno. 3 

Kuinegen. Rector ibidem jur. dicit XL libr. hallen. in redd. qui 

primo termino soluit duas libr. eiusdem moneète in decima. Item 

secundo termino dedit duas libr. hallen, et superaddidit X sol. hallen. 

et sic soluit totum hoc anno secundum conscienciam suam. “ 

Einsingen. Plebanus vtriusque iur. dicit de ambabus LX 

Mendlingen. libr. halleu. in redd. soluit primo termino tres 

libr. hallen, de ambabus ecclesiis. Item secundo termino dedit tres 

libr. hallen. et sic soluit totum hoc anno de ambabus ecclesiis.“ “ 5 

Hilchain. Rector ibidem. iur. dicit quadringentas libr. hallen. 

in redd. Ex hiis primo termino soluit XX libr. hallen. in decima. 

Item secundo termino dedit viginti libr. hallen. preter duos sol. et sic 

soluit totum hoc anno preter duos sol. hallen. quibus adhuc tenetur 

pro secundo termino. Hos duos sol. postea expediuit et sic soluit 

totum hoc anno. 6 

Lendingen. Rector ibidem promisit per procuratorem suum 

iurare in festo Johannis Bapiste. soluit pro primo termino tres libr. et 

sex sol. hallen. in decima. Item secundo termino de ipsa LFol. 21 b.J 
ecclesia et aliis beneficiis suis scilicet prebendis in Bolle, WMisenstdige, 

Fꝛʒirndomù' et Sindeluingen soluit Mlibr. et VIII sol. hallen. et sic 

expediuit se in toto hoc anno. 6et8 

Iettingen. Rector jur. dicit LX libr. et de canoniis in Sπνq ¹¹νuνᷓen 

et in Furnohααοο ,X libr. hallen. in redd. soluit primo termino tres libr. 

et dimid. libr. hallen. de omnibus illis beneficiis. Item secundo termino 

dedit tres libr. et dimid. libr. hallen. et sic soluit totum hoc anno. 6 

Milhain. Rector eiusdem de ipsa ecclesia Wilhain, et de Bodels- 

liouen et de Hattenliouen et de prebendis in Siοeν, g enr et Bolle, 

ac omnibus suis redditibus ecclesiasticis in dyoc. Constanc. constitutis 

preter ecclesiam suam in Sαα, duam taxauit in decanatu Emphingen.
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iur. dicit in toto C lübr. hallen. in redd. Item predictus rector, qui 

taxauit hos redditus, mortuus est. rector autem succedens predicte 

ecclesie in Wilhain solum iur. de ipsa ecclesia LX libr. hallen. in redd. 

Ex hiis soluit pro ambobus terminis sex libr. hallen. et sic expediuit 

se hoc anno, de ecclesia memorata in toto. 6e7 

Grabenvnstetten. Rector iur. dicit decem libr. hallen, den. In 

alio decanatu de Wilretingen X libr. et de Smiechain viginti libr. 

hallen. in redd. Soluit primo termino vnam libr. hallen. de ecelesiis 

in Grabenunstetten et Milretingen. Item de eisdem ecclesiis soluit 

secundo termino vnam libram hallen. preter quatuor den. et sic expe- 

diuit illas duas ecclesias dum in quatuor den. 

Blochingen. Rector ibidem iur. primo termino soluit tres libr. 

et XI sol. hallen. et adhuc debet conputare et decimare de beneficio 

Blochingen, Velbach, cappella scilicet crucis in Vlma et canonia in 

Betelspach. Item secundo termino dedit tres libr. et dimid. hallen. 

quas transmisit per dominum decanum in Esselingen. 10 

Hurniolts. Super ista ecolesia vertitur lis inter dominum de 

Storyheneg9e et Byrc. sacerdotem plebanum Luiteltishusen. Prouisor 

autem eius scilicet minister in Wendelingen iur. de ipsa hoc anno triginta 

libr. hallen. in redd. et soluit post sentenciam de ipsa ecclesia duas libr. 

hallen. den. pro decima dni. pape, quas transmisit per Ber. scolarem de 

Tüwingen. Item postmodum soluit per eundem scolarem seilicet Ber. 

vnam libr. hallen. et sic expediuit se hoc anno in decima dni pape. .f el 15 

Bodelſiouen. Plebanus residens. iur. de eadem ecclesia XIII libr. 

hallen. in redd. nec est alias beneficiatus et sic nichil dabit de decima 

[Fol. 2 2a.] dni pape hoc anno. 1 

Husen. Rector ibidem non residens. iur. dicit XIII libr. hallen. 

in redd. soluit post sentenciam per Ber. de Tüwingen XXVI sol. hallen. 

in decima pro ambobus terminis., et sic expediuit se hoc anno. 16 

Stainbach. Rector ibidem iur. dicit viginti libr. hallen. in redd. 

soluit primo termino vnam libr. hallen. Item secundo termino dedit 

vnam libr. hallen. et sic soluit totum hoc anno. 10 

Hochdorf. Rector ibidem. iur. dicit XV libr. hallen. in redd. 

soluit primo termino XV sol. hallen. in decima. Item soluit pro secundo 

termino XV sol. hallen. et sic expediuit se hoc anno. 8 

Hichenbach. Prepositus de Bollè iur. dicit decem lihr. hallen. in 

redd. soluit primo termino X sol. hallen. in decima. Item secundo 

termino dedit X sol. hallen, et sic soluit totum hoc auno. 8 

Hegenilocli. Rector eiusdem iur. dicit de plebanatu VIII libr. 

Constanc. cum vicaria. Idem Rector primo termino soluit VIII sol.
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Const. in decima. Item secundo termino dedit VIII sol. Constanc. et 

sic soluit totum hoc anno. 13 

Hehengern. Rector ibidem non habet ad tres libr. hallen. in 

redd. nec est alias beneficiatus. et sic nichil dabit. 13 

Weldu. Rector eiusdem de ipsa ecclesia et ecclesia sua in Fride- 

ber) iur. in toto viginti quatuor libr. hallen. in redd. Soluit primo 

termino XXII sol. hallen. de ambabus ecclesiis. Item secundo termino 

dedit XXVI sol. hallen. et sic soluit totum hoc anno. 6 

Solyach. Plebanus residens. iur. de ipsa ecclesia in [Fol. 22 b.] 

toto septem libr. hallen. in redd. nec est alias beneficiatus nisi quod 

vicariam habet in Weldi, que valet in toto quatuor libr. hallen. et 

sic nichil dabit Pape in decima. “ 

Alberhnisen. expediri debent per capitulum ecclesie in Wisenstaige.8 

Scſ'ilierbach. Eber. Canonicus de Bollè iur. dicit triginta libr. 

hallen. in redd. soluit pro ambobus terminis tres libr. hallen. post 

sentenciam promulgatam. et sic soluit totum hoc anno. 8 

Hattenhioiten. suprà expeditum est. Rector eiusdem mortuus est. 

Rector autem succedens et in predicta ecclesia non iur. soluit triginta 

sol. hallen. de ambobus terminis de predicta ecclesia. 8 

Colle. Rector ibidem. iur. dicit viginti libr. hallen. den. in redd. 

Soluit vnam libr. hallen. per VlIr. quendam famulum dictum Mesener 

de Kirchain. Item post sentenciam misit per Ber. dictum Tuwinger 

scolarem X sol. hallen., den. adhuc tenetur in X sol. hallen. pro 

secundo termino. 8 

Holtamaden. Rector utriusque jiur. dicit de ambabus 

Eeclesid s. Kalisti. XL libr. bhallen. in redd. ita quod de 

vtraque perceperit XX libr. hallen. in redd. Soluit pro ambobus ter- 

minis quatuor libr. hallen. post sentenciam promulgatam et sic soluit 

totum hoc anno de hiis ambabüs ecclesiis. 66ff17 
Nidelingen. Plebanus residens, iur. dicit triginta quinque libr. 

hallen. den. in redd. soluit primo termino duas libr. hallen. quas tra 1s- 

misit per Ber. scolarem de Tuwingen. Item post sentenciam promul- 

gatam dedit triginta sol. hallen. et sic soluit totum hoc anno. 6 

Biscingen Michahelis. Prepositus de Bolle iur. dicit viginti libr. 

Hallen. den. in redd. soluit primo termino vnam libr. hallen. in de- 

cima. Item vnam libr. hallen. soluit infra in registro cum prepositura 

in Bolle. et sic expediuit totum hoc anno. 

Pisscingen samcte Marie. Rector non iur. soluit primo [Fol. 234.] 
termino vnam libr. hallen. in decima. Item secundo termino dedit
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vnam libr. hallen. Idem rector postmodum coram Decano suo iur., 

quod dicta ecclesia iuxta decimacionem factam de ipsa babuerit hoe 

anno tantum XX libr. hallen. in redd., et sic expedita est. 6 

Nabern. supra expeditum est cum ecclesia in Granbach (I. Grun- 
bach) per decanum eiusdem loci. 5 

Schioploch. expeditum est per dominum . . Abbatem de Rotè ordi- 

nis premonstraten. cum decima monasterii sui. ö 

Jainingen. Ista ecclesia (et) Beringen infra scripta reddunt LX 

br. hallen. pro vtroque termino date sunt sex libre hallen. 12 

NM).ſffen. Plebanus iur. dicit in toto C libr. hallen. in redd. soluit 

primo termino quinque libr. hallen. in decima. Item secundo termino 

dedit quinque libr. hallen. et sic soluit totum hoc anno. 1“ 

Beringen. Hec ecclesia expedita est cum ecclesia in Zainingen 

suprascripta. 12 

Graerne. Viceplebanus pro rectore vtriusque ecclesie jur. dicit 

Hengen. de Gruorne Xlibr. et de Hengen decem libr. hallen. 

in redd. soluit primo termino triginta sol. hallen. in decima de ambabus 

ecclesiis. Item post sentenciam promulgatam dedit triginta solidos hallen. 

pro secundo termino et sic soluit totum hoc anno de ambabus ecolesiis.!2 
Eeclesid Santi Pauli. Rector eiusdem iur. coram dno. archyd. de 

Rütelingen X libr. hallen. in redd. alias est beneficiatus soluit per 

eundem archyd. vnam libr. hallen. et sic soluit totum hoc anno. 17 

Anmerkungen. 

V. ZBum Decanate Owen. 

1) Bei Owen ſtehet von ſpäterer Hand: Kirchheim; und neuerer: 

Neuhauſen. Owen iſt ein würt. Städtchen, O.-A. Kirchheim. Ditisau 

iſt mir unbekannt. Dieſe capella in Vema heißt beim Decanat Blaubeuren „cap. 

sci Georii.“ 
2) Ueber das Frauenkloſter in Kirchheim, Dom.⸗Ord., ſ. O.-A. Beſchr. 

S. 132 ff. Stälin. 2, 738. 

3) Nürtingen, die bek. O.⸗A.⸗Stadt a. N. 
4) Wahrſch. Köngen, O.-A. Eßlingen; deßgl. das nahe Wend— 

lingen. 

5) Einſingen iſt das jetzige Unter⸗ und Oberenſingen, O.⸗A. 

Nurtingen. 

6) Kirchheim, O.⸗A. Stadt, gewöhnl. unter Teck genannt, deſſen 

Pfarrpfründe hier zu den einträglichſten des Bisthums gebört. — In dieſem 

O.⸗A. ſind auch: Lendingen (Ober- und Unterlenningen); Det⸗ 
tingen; Weilheim; Wälde (Roßwälden); Sulpbach; Holz⸗ 

maden; Neidlingen; Biſſingen (mit 2 Kirchen); Nabern und 

Schopfloch.
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7) In Weilheim befand ſich bekanntlich die St. Peter Benedietiner— 

ſtiftung der Zähringer, die nachher auf den Schwarzwald, nach St. Peter bei 

Freiburg kam. — Der hieſige Pfarr-Rector, (Graf) Heinrich von Sulz, 

beſaß mehrere Pfründen: Weilheim, Bodelshofen, Hattenhofen, 

Sulz, zwei Canonicate in Sindelfingen und Boll. Es iſt dies ein 

neuer Graf von Sulz. Stälin, w. G. 2, 421. Die O.-A. Beſchr. S. 126 

kennt als den älteſten Pfarrer von Sulz einen Albertus von 1277; obiger 

Heinrich iſt alſo älter. — Ein ſpäterer Zuſatz zu Weilheim ſagt Folgendes: 

Anno domini M CCcé& Vilf conuentum est per abbatem sancti Petri in Rigra 

siluà cum domino Alberto dei gracia Episcopo Coust. quod quociens suo tempore 

dictam ecclesiam contigerit vacare per mortem vicarii, racione primorum (kruc- 

tuum) soluendi sunt XXX floreni, quociens vero per cessionem XX floreni. 

5) In's O.-A. Göppingen gehören hier: Faurndau; Stau⸗ 

feneck;k Hochdorf; Reichenbach; Albershauſen; Schlierbachz 

Hattenbofen und Zell. 

9) Im O.⸗-A. Urach: Grabenſtetten; Würtingen. 

10) Zu Eßlingen, weiteres Plochingen; Bodelshofen; 

Steinbach. 

11) Zu Ulm: Luitzhauſen. 

12) Zu Urach: Zainingen; Beringen; Gruorn und Hengen. 
13) Zu Schorndorf: Hengenloch und Hohengehren; endlich 

4) zu Nürtingen: Neuffen mit der Bergfeſte Hohenneuffen. 

15) Hürnholz ſcheint ausgegangen zu ſein. 

16) Ein Hauſen finde ich nicht in dieſer Gegend. 

17) Die Kirchen §. Calisti und S. Pauli kenne ich nicht. 

XVI. Decanatus Hüningen. 
Prepositura in Bolle. Prepositus in Bolle iur. dicit LXXVII libr. 

hallen. in redd. Soluit primo termino tres libr. et dimid. libr. hallen. 

in decima. Insuper soluit et VI den. hallen. Item secundo termino 

dedit tres libr. et dimid, et IIII sol. hallen. monete. Item soluit 

vnam libr. hallen. de quadam sua ecclesia. nescio in quo decanatu sit 

sita. et sic soluit totum hoc anno de omnibus suis beneficiis. Hec libra 

pertinet ad ecclesiam in Piscingen. scilicet Michahelis in eodem deca- 

natu sita (I. in decanatu Owen). 

Eber. canonicus i Bollè iur. dicit XIII libr. hallen. [Fol. 23 b.] 
den. in redd. soluit primo termino XVI sol. hallen. in decima. Item 

secundo termino dedit sedecim sol. hallen. et sic soluit totum hoc anno. 

Hainricus de Sultee can. in Bolle expediuit prebendam suam in 

decanatu Oben. 

Marquardiis dèe Lendingen, can. ibidem expediuit se de omnibus 

Suis beneficiis in decanatu Owen cum ecclesia in Lendingen. 

*) VB. Die sub Note 8 genannte Pfarrer Staufeneck iſt im Texte des Codex nicht angeführt. 

(Anm. eines Dritten.)
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Eberhardus Filius Aliuarii. canonicus ibidem pro illo Eber. prepo- 

situs in Bolle iur. deponit, quod eidem Eber. reddidit prebendam (l. pre- 

benda) sua in Bolle hoc anno XVII libr. et dimid. libr. hallen. soluit 

post sentenciam promulgatam triginta sol. hallen. pro ambobus terminis 

et sic expediuit se hoc anno de decima illius beneficii. 

Item Custos in Bolle. Iurauit coram domino suo de prebenda 

sua in Bolle omnibus computatis XVII libr. et V sol. hallen. in redd. 

et est residens in ipsa prebenda. Idem Custos soluit domino Decano 

in Esselingen triginta quatuor sol. et VI den. hallen. et sic totum 

soluit, quos idem decanus nobis postea omnes assignauit. 

In dlecanatii Huningen. Rector ibidem iur. dicit L libr. hallen. 

in redd. soluit primo termino duas libr. et dimid. libr. hallen. in de- 

cima. Item soluit pro secundo termino duas libr. hall, et dimid. Iibram 

hall. et sic expediuit se hoc anno. 1 

Prepositeis in Madelberꝙ primo termino soluit viginti libr. hallen. 

et in festo Johannis Baptiste debet iurare et taxare redditus suos vsque 

ad festum Johannis Baptiste, et de eisdem decimare. ad conscienciam 

suam. Item postea soluit viginti libr. hallen. et sic decimauit XL. 

libr. hallen. de CCCC Libr. in redd. et sic soluit totum hoc anno.? 

Prepositus in Furndoibe. soluit primo termino triginta tres sol. 

hallen. in decima et idem debet iurare et taxare redd. suos usque ad 

festum beati Johannis Baptiste et de eisdem decimare. Idem prepo—- 

situs de hoc beneficio et ecclesia in Peldu in toto iur. triginta quatuor 

libr. hallen. in redd. Ex hiis soluit primo termino sicut prescriptum 

est. Item secundo termino dedit triginta quinque sol. hallen. et sic 

soluit totum. Item magister Hainricus dè Cappellà hanc canoniam cum 

ecclesia in Wildorf in decanatu Liitltiloh expediuit.! 

LFol. 24a.] Hcclesia in Lotenbery. Rector iur. dicit triginta libr. 
hallen. in redd. soluit primo termino triginta sol. hallen. in decima. 

Item soluit pro secundo termino triginta sol. hallen, et sic expediuit 

se hoc anno. 1 

Durnon. Rector jur. dicit viginti quinque libr. hallen. in redd. 

soluit primo termino viginti quinque sol. hallen. Item post sentenciam 

promulgatam dedit viginti quinque sol. hallen. pro secundo termino. 

et sic soluit totum hoc anno.! 

Schoplochi. 3 

Vgingen. Plebanus tam de parte illius beneficii, quam de can mia 

in Biitelspach iur. dicit XLIII libr. in redd. Item plebanus dictus 

Gernodus soluit primo duas libr. et tres sol. hallen, de hoc anno.
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Item secundo termino dedit duas libr. et tres sol. hallen. et sic soluit 

totum hoc anno de parte sua. Item magister Hainricus de Cappella 

de hac ecclesia cum ecclesia MWildorf pro parte sua soluit medietatem 

vt ibi scriptum est scilicet in decanatu Lultilch.“ 

Eberspach. Rector jur. dicit triginta sex libr. hallen. in redd. 

soluit primo termino triginta VI sol. hallen. in decima. Item post 

sentenciam promulgatam transmisit nobis triginta sex sol. hallen. per 

Ber. scolarem de Tuwingen et sie soluit totum hoc anno. 1 

Weldu prope Madelberg supra expeditum est cum prepositura in 

Fꝛtrndosbe. 1 

Geppiugen. Rector eiusdem scilicet dus. de Stoeffenegge. can. 

Constanc. iur. de hac ecclesia in toto LXXX libr. et III sol. hallens. 

den. in redd. preter duas libr. Hec ecclesia expedita est cum ecclesia 

sua in Phalllendorf in decanatu Luthilch. Iet 5 

Stoepſien. idem dns. de Storſfenegſ“ iur. de hac ecclesia in toto 

XLII libr. hallen. in redd. preter triginta den. hallen, et hanc ecclesiam 

eciam expediuit cum ecclesia sua in Pyullendorf in decanatu Leibbilch.! 

Iseningen. 1 

Item in decanatu Hiuningen sunt solute LXIlibr. et XVI sol. den. hallen. 

Weldu in Krupgotbb. 1 [Fol. 240.] 

Anmerkungen. 

XVIl. Zum Decanate Hhüningen. 

) Von alter Hand iſt zu Hüningen oder Heiningen geſetzt: siue⸗ 

Furndobe, von ſpäterer Geppingen. — Außer Heiningen zählen zum 

O.⸗A. Göppingen: Boll (Collegiat mit 1 Probſt und 5 Canonikern); 

Faurndau (Stälin. I. 743, III. 738); Lothenberg; Dürnau; Uhin⸗ 
gen; Ebersbach; Oberwälden; Göppingen ſelbſt; Hohen⸗ 

ſtaufen; Eislingen (Gr. u. Kl.) und Krummwälden. Im J. 1337 

heißt Letzteres Krumpgoweldi. O.⸗-A. Beſchr. S. 206. 

2) Madelberg, jetzt Adelberg, O.-A. Schorndorf, mit ehem. 
Prämonſtratenſerkloſter. Stälin. II. 732. Kausler. II. 216 ff. 

3) Schopfloch, O.-A. Kirchheim; auch Lendingen oder 

Lenningen. 

) Bei Uhingen (Fgingen) erſieht man, daß der Pleban Gernod 

vom Einkommen der Pfarrei die eine Hälfte bezog; die andere aber der Rector 

Hr. Magr. Heinr. v. Cappel. 
5) Dieſer Hr. v. Staufeneck iſt Eberhard, Conſtanzer Domherr. Er 

kommt ſchon im J. 1266 in dieſer Stellung vor, als „Fri von Stoufenegge“. 

O.⸗A. Beſchr. Göpp. S. 279. In unſerm Ccödexr erſcheint er als Pfarrer von 

Göppingen und Hohenſtaufen (oben); Waldſtetten; Pfullen⸗-⸗ 

dorf und im Streite wegen Hürnholz.
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XVII. In decanatu Vra. decanus ibidem iur. dicit triginta 

quinque libr. hallen. den. in redd. soluit primo termino triginta quin- 

que sol. hallen. in decima. Item secundo termino dedit triginta quin- 

que Sol. hallen. et sic soluit totum hoc anno. 1 

Mägistra et conuentus in Phullingen ordinis predicatorum. 2 

Ecclesia in Stoσνεhνε.p Plebanus ibidem jiur. dicit VIII' libr. et de 

cappella in Tettingen XVI libr. hallen. in redd. soluit primo termino 

de ipsa ecclesia in Stoephen VII sol. hallen. adhuc debet vnum sol. de 

primo termino. Item post sentenciam promulgatam misit per alium 

famulum Archydiaconi de Rutlingen N sol. hallen. et sic soluit totum 

de ipsa ecclesia in Stochhien. Hec cappella in Tettinhen expedita est 

cum prebenda in Tettingen. ſ et 3 

Mitlingen. Plebanus residens viginti libr. hallen. in redd. iur. 

dicit. soluit post sentenciam promulgatam pro ambobus terminis duas 

libr. hallen. et sic expediuit se hoc anno in decima domini pape. 1 

Aen gestingen. Plebanus residens jur. dicit viginti libr. hallen. 

in redd.soluit post sentenciam pro ambobus terminis triginta sex 

sol. hallen. den. adhuc tenetur de ipsa ecelesia in quatuor sol. hallen. 

quos ipromnisit dare Archydyacono in Rütelingen infra festum beati 

NMartini. Item post festum beati Martini dedit nobis illos quatuor sol. 

hallen. ét sic soluit totum hoc anno. 2 
Beæeingen. Rector iur. dicit triginta libr. hallen. in redd. soluit 

primo pro ambobus terminis tres libr. hallen., et sic soluit totum hoc 

anno. 2 

Holæcluingen. Rector iur. dicit viginti sex libr. hallen. in redd. 

soluit primo termino viginti quatuor sol. hallen. et adhuc tenetur pro 

[Fol. 25al. primo termino in duobus sol. hallen. Item post sentenciam 

promulgatam dedit viginti quinque sol. hallen. et adhuc tenetur in 

tribus sol. hallen. de ipsa ecclesia, quos Cetenr. de Enselingen famulus 

suus iurauit dare Archydyacono de Reitelingen infra Galli. 2 er5 

Svndeluingen. Rector iur. dicit viginti libr. hallen. in redd. qui 

primo termino soluit vnam libr. hallen. Item secundo termino misit 

vnam libr. hallen. et sic soluit totum hoc anno. ! 

Hiningen. Rector jur. dicit triginta quinque libr. hallen. in redd. 

soluit primo termino triginta sol. hallen. in decima. et adhuc tenetur 

in quinque sol. pro primo termino. Item post sentenciam promulgatam 

dedit duas libras hallen. et sic soluit totum hoc anno. ! 

Taluingen. Rector iur. dicit de eadem ecelesia et alia vicaria LX 

libr. hallen. in redd. Item C. prebendarius ibidem iurauit de preben- 

da sua in toto XL libr. hallen. in redd. Item prebendarius soluit
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Cuenr.“ prebendarius secundo termino dedit duas libr. hallen. et sic 

soluit totum de prebenda sua hoc anno. Item rector in Taleuingen 

primo termino soluit triginta sol. pro sua parte. et dominus Diepoldus 

debet dare residuam partem. scilicet quatuor libr. et decem sohg hallen. 

quos eciam soluit per Magistrum Hainr. dé Cappella secundo termino- 

et sic soluit totum hoc anno.“ 

Mile. Plebanus jur. dicit XV libr. hallen. in redd. et est resi- 

dens nec est alias beneficiatus et sic nichil dabit in decima domini 

pape. 6 — 

Waltdorf. Rector ijiur. dicit viginti vnam libr. hallens in 1 

soluit primo termino XXI sol. hallen. in decima. Item misz E 94855 

cundo termino XXI sol. hallen. et sic soluit totum hoc anndf.8 5 0 

Muttelstat. Rector iur. dicit XL libr. hallen. in réfld. soluit 

primo termino duas libr. hallen. Item post sentenciam Dromulgatam 

* 

dedit duas libr. hallen. pro secundo termino. et sic soluit totum hoc 

anno. 1 

[Fol. 25b.] Bettelingen. Rector. non accedit summam sex marc. et 

sic nichil dabit hoc anno. “ 

Berge. Rector nichil dat hoc anno. 6 

Kolstetten. Rector jiur. dicit X libr. hallen. in redd. soluit primo 

termino decem sol. hallen. in decima. Item post sentenciam promul- 

gatam dedit decem sol. hallen. pro secundo termino. et sic soluit totum 

hoc anno. 7 

Boemplielingen. Rector jur. dicit viginti quinque libr. hall. in redd. 

soluit primo termino vnam libr. Constanc. pro secundo termino pro 

viginti quinque sol. hallen. in decima. Item secundo termino dedit 

viginti quinque sol. hallen. et sic soluit totum hoc anno.“ 

Mlretingen. Rector jiur. dicit X libr. hallen. in redd. quod eciam 

suprascriptum est et expeditum in decima scilicet in decanatu Om9en.! 

Tunteelingen. Rector ibidem jur. dicit LIII libr. hallen. in redd. 

soluit primo termino LIII sol. hallen. in redd. in decima. Item post 

sentenciam dedit pro secundo termino LIII sol. hallen. quos denarios 

dominus recepit decanus in Esselingen. et sic soluit totum de ipsa 

ecclesia hoc anno. Hanc pecuniam nobis idem decanus postmodum 

totaliter assignauit.“ 

Oepridingen. Rector eiusdem jur. in toto de ipsa ecolesia triginta 

quinque libr. hallen. in redd. soluit primo termino duas libr. et dimid. 

hallen. Item post sentenciam promulgatam dedit vnam libr. hallen. 

den. et sic soluit totum hoe anno de hac ecclesia.“
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Nilchiuain Tauelisfurt. Plebanus ibidem jur. dicit ex toto XVIII 

libr. hallen. in redd. soluit primo termino XVIII sol. hallen. Item 

secundo termino XVIII sol. hall. et sic soluit totum hoc anno. 3 

Dns Fretedgerus de Bernhusen, rector supradicte ecclesie in EBiningen 

iur. de ipsa ecclesia pro parte suà XXIIII libr. hallen. in redd. soluit 

primo termino XXIIII sol. hallen. Item secundo termino dedit XXIIII 

Sol. hallen. et sic soluit totum hoc anno. 1 

isen. Plebanus reéesidens iur. dicit XLVIII libr. hallen. [Fol. 263.!] 

in redd. qui primo termino soluit duas libr. et VIII sol. hall. in decima. 

Item secundo termino misit duas libr. et VIII sol. hallen. et sic soluit 

totum hoc anno. 2 “7 

Phlllingen. Swiggerus de Blanbtenstain iur. quod de ipsa ecele- 

sia dare debet dno pape in decima VII libr. hallen. qui primo termino 

soluit tres libr. et dimid. hallen. quas recepit dus Prepositus in argento. 

et adhuc debentur nobis tres libre cum dimid. hall. Item post sen— 

tenciam promulgatam dedit iterum tres libr. et dimid. hall. quos (l. quas) 

recepit dnus quoque Prepositus in argento. et sic soluit totum hoe anno.2 

Nutelingen. Rector eiusdem jiur. de ipsa ecclesia preter vicariam 

C. XLVIII libr. hallen. in redd. soluit primo termino septem libr. et 

VIII sol. hallen. in decima. [Item dedit secundo termino VII libr. et 

VIII sol. hallen. Item superaddidit decem den. Hallen. et sic soluit 

totum hoc anno. preter Archydyaconatum ibidem. Item postea soluit 

de Archydyaconatu duas libr. hallen. Preter IIII sol. 2 

Meteingen. due prebende. Hainricus plebanus in Granhiain. de 

prebenda sua ibidem iur. in toto viginti libr. hall. in redd. soluit primo 

duas libr. hall. pro ambobus terminis et sic expediuit se hoc anno de 

illa prebenda. Item Ernestus prebendarius secunde prebende jiur. per 

procuratorem suum de ipsa prebenda viginti sex libr. hall. in redd. soluit 

Pro amb. terminis duas libr. et XII sol. et sic expediuit se hoc anno.“ 

Tettingen. tres prebende. Hainricus dictus Cudis prebendarius ibidem 

iur. de ipsa prebenda triginta quinque libr. hallen. in redd. solvit primo 

termino unam libr. adhuc debet XVsol. de primo termino. Item post, 

sentenciam promulgatam dedit duas libr. et dimid. libr. hallen. et sic 

solvit totum hoc anno. Item Cunradus prebendarius ibidem iur. de 

ipsa prebenda centum libr. hallen. in redd. solvit primo termino 

quinque libr. hallen. in decima. Item secundo termino solvit quinque 

et sic expedivit se hoc anno in toto. Item Albertus dictus Phlüner 

ibidem iur. de prebenda sua in Jettingen sita in Shmοi⁰⁰ç,ν§tüd LXXX blibr. 

hallen. in redd. soluit post sententiam pro ambobus terminis de ipsa
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prebenda duo. decano octo libr. hallen. den. et sic soluit totum hoc 

anno. hos denarios omnes recepimus. 1 [Fol. 26vb.] 

Honotmbe. Rector ibidem iur. dicit viginti libr. in redd. soluit 

primo termino viginti sol. hallen. in decima. Item post sentenciam 

dedit pro secundo termino viginti sol. hall. et sie soluit totum hoc anno.2 

Elie. Rector eiusdem iur. de ipsa ecclesia in toto viginti libr. 

hallen. in redd. soluit primo duas libr. hallen. pro ambobus terminis 

et sic expediuit se hoe anno in toto.“ 

Blidolteluisen. infra expeditum est scilicet per dum. Custodem 

FEcclesie Constanciensis. 

Item de decanatu in V'rach solute sunt CIII libre et XI sol. 

Hallen. den. 

Anmerkungen. 

XVII. Zum Decanate Urach. 

1) Urach, O.-A. Stadt auf der Alphöhe, mit ausgedebnten Burgruinen 

von Hohenurach, worauf die ehemals mächtigen Grafen ſaßen. — Beigeſchrieben 

von jüngerer Hand: Reutlingen. — In den O.⸗A.⸗Bezirk Urach gehören: 

Wittlingen; Sondelfingen; Ehningen kunter der Achalm, großer 

Flecken. Nach einem weiter unten folgenden Nachtrag iſt Rudger von 

Bernhauſen (O.-A. Stuttgart) Pfarrer in Ehningen oder 

Einingen); Mittelſtadt; Bempflingen; Wirtingen (Wlretingen); 

Metzingen (Städtchen. Heinr. de Granlieim oder de Gundelfingen iſt hier 

bepfründet; zugleich Domherr in Straßburg und Pfarrer in O ſtrach, 

Burgweiler, Granheim und Sauggart. Vgl. Decanate Haigingen 

und Gumendingen); Dettingen mit 3 Pfründen, Schwiggersthal 

(Name eines Gau's. Stälin, w. G. I, 311m) und Plietzhauſen. 

2) Reutlingen (KRütelingen), O.⸗A. Stadt, hat eine gute Pfarrpfründe; 

der Rector war zugleich Archidigcon des Bezirks von 13 Decanaten; ob er zu— 

gleich Domherr war, ſtehet dahin. — Zu dieſem Amtsbezirke gebören: Pful— 

lingen (mit Prediger-Frauenkloſter; Stälin II. 682 und 742 nennt Clariſſinen. 

Weiter unten iſt als Pfarrer genannt: Swigger von Blanckenſtein; 

auch in Gauingen und Eltra. Val. Decanat Gumendingen); Groß— 

und Kleinengſtingen; Betzingen; Holzelfingen; Ober- und 

Unterhauſen (bei der Nebelhöhle) und Honau (hinter dem Orte die 

Honauerſteige und oben das berühmte, ſchöne Lichtenſtein mit dem maͤleriſchen 

Fürſtenſitz des kunſtſinnigen Grafen Wilhelm von Württemberg). 

z) Im O.-Amte Tübingen ſind: Stöffeln (Stöfen ehemals 

Bergſchloß auf dem Stoffelberge bei Gönningen); Walddorf, Ofer— 

dingen (Oevridingen) und Kirchentellinsfurt. 

) Talvingen oder Nekarthailvingen iſt im Bezirke Nür⸗ 
tingen und hat eine baulich intereſſante byzantiniſche Kirche, welche aber 

durch proteſtantiſche Zurichtungen ſehr entſtellt iſt. In's gleiche Amt: Bet⸗ 

telingen (Groß- und Klein); Neckartenzlingen (Tuntzelingen) und 

Aich (Ehe, auch E, Ech und Eich).
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5) Das oben Nr. 2 genannte Blankenſtein iſt jetzt eine Burgruine auf der 
Höhe von Waſſeralfingen, O.-A. Münſingen; und Cu-nradus de Enselingen 

iſt ein Herr von Langenenslingen im O.-Amte Sigmaringen. 

6) Wile und Berge weiß ich mit Beſtimmtheit nicht anzugeben. 

1) Kohlſtetten, O.⸗A. Münſingen. — Ein Hauſen (außer 

obgenanntem Unter- und Oberhauſen), O.-A. Reutlingen iſt auch an der Lauchert 

bei Mägerkingen, umſchloſſen von Sigmaringiſchen Landen. 

XVIII. In decanatu Esselingen. De eadem ecclesia Capi- 

tulum Spirensis ecclesie soluit primo termino XVIII libr. et dimid. 

libr. hallen in decima, cum quibus cambiebantur Constan. Item secundo 

termino dedit XVIII libr. et dimid. libr. hallen. et sic soluit totum pro 

se. Item dominus decanus de plebanatu in Esselingen siue in trac— 

tacione soluit pro ambobus terminis viginti libr. hallen. et sic expediuit 

se hoc anno de suis redditibus in decimacione tam hic quam alias. ! 

Schambach. Plebanus iur. dicit XII libr. in redd. et de prebenda 

in Biuitelspach VIII libr. in redd. soluit primo termino per Magistrum 

Hainr. de Capella vnam libr. Hallen. Item soluit pro secundo termino 

H. vnam libr. Hallen. et sic expeditus est hoc anno. 2 

Ainschnies. vicarius ibidem pro Rectore eiusdem iurauit de ipsa 

ecclesia in toto XII libr. hallen. in redd. alias est beneficiatus. soluit 

primo termino XII sol. hallen. in decima. Item post sentenciam et 

Dost conputacionem factam dedit domino decano in Esselingen XII sol. 

hallen. et sic soluit totum hoc anno. Hos denarios omnes nobis postea 

assignauit idem decanus. 3 

LFol. 22 4.] Obern-Hsselingen. vicarius pro Rectore iur. dicit LIII libr. 
in redd. soluit primo termino LIII sol. hallen. in decima. Item secundo 

termino dedit iterum LIII sol. hallen. et sic soluit totum hoc anno.9 

Cellè est summi Prepositi ecclesie Constanc. et est alias expeditum 

in decima. 3 

Syrmenoreye. nichil dedit hoc anno. 3 

Berchiain pertinens prioratui in Denltendorf cum quo expeditum 

infra. 3 

Lencſtendorf. Prior iurauit de ipsa Cella in toto CL libr. hallen. 

in redd. soluit primo termino de eadem cella septem libras et decem 

sol. in decima. Item secundo termino dedit septem libr. et dimid. 

Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 3 

Nallingen. Rector iur. dicit centum libr. in redd. hallen. den. 

de ipsa ecclesia in Vallingen et de ecclesia sua in Rüte omnibus con- 

putatis. Ex hiis primo termino soluit in argento quinque libr. Hallen.
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in decima scilicet in vna marca et dimid. et tribus lot argenti. Item 

secundo termino dedit tres libr. et IX sol. hallen. in denariis et dimi- 

diam marcam et vnum Lot in argento et sic soluit totum scilicet decem 

libr. hallen. hoc anno debendas decima papali.3 

Ndben,EUä;4. Rector pro plebanatu et prebenda jur. dicit LXXX 

libr. in redd. soluit primo termino per Magistrum Hainr. de Cappella 

quatuor libr. hallen. Item secundo termino soluit tres libr. hallen. 

per Burc. de Yliebingen. adhuc tenetur in vna libra. Item post sen— 

tentiam misit iterum per B. de Tüwingen. decem sol. Hallen. adhuc 

tenetur decem sol. den. Hallen. 3 

Sucehielmingen. Plebanus iur. dicit triginta quinque libr. Hallen. 

in redd. soluit pro ambobus terminis tres libr. et dimid. libr. Hallen.“ 

et sic expediuit se hoc anno. 4 

Bonlanden. Rector jur. dicit viginti libr. in redd. soluit [Fol. 27 b.] 

Jtermino vnam libr. Hallen. Iteni sccundo termino misit vnam libr. 

Hainricum per Magistrium de Capfiellà et sic soluit totum hoc anno.“ 

HBernluisen. vicaria valet prout iurauit viginti quinque libr. de 

plebanatu soluet in ascensione et taxet qui plebanatus cum vicaria 

simul conputatus valet in toto LX libr. Hallen. in redd. soluit primo 

termino tres libr. Hallen. in decima. Item secundo termino dedit tres 

libr. Hall. et sic soluit totum hoc anno. “ 

Aechiterdingen est dni Prepositi Ecclesie Const. maioris et alias 

est expeditum in decima.“ 

Moeringen. vicariaà valet VIII libr. Hallen. preter plebanatum qui 

plebanatus cum vicaria simul conputatis in toto valet L libr. Hallen. 

preter XII sol. Ex hiis soluit plebanus ibidem primo termino Lüsol. 

minus septem den. hallen. monete. Item idem plebanus de ecclesia 

sci Johannis jurauit XIIII libr. Constanc. in redd. Ex hiis soluit 

primo termino XIIII sol. Constanc. Item secundo termino dedit Lüsol. 

hallen. minus septem den. de ecclesia in Moeringen et de ecclesia 

scilicet Johannis dedit XIIII sol. Constanc. et sie soluit totum hoe 

anno. 

Kemenatlion. Rector ibidem iur. dicit viginti quatuor lib. Hallen. 

in redd. soluit primo termino viginti tres sol. Hallen, et adhuc tenetur 

in vno sol. pro primo termino. Item post sententiam dedit pro secundo 

termino viginti quinque sol. Hallen. quos den. omnes recepit decanus 

in Tsselingen et sic soluit totum hoc anno de ecclesia memorata quos 

denar. idem decanus omnes nobis postmodum assignauit.“ 

6
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Ruite. Rector iur. dicit XL. libr. in redd. Hec ecelesia expedita 

est cum ecclesia in Nallingen suprascripta tam in redd. quam eciam 

in solucine decime exinde prouenientes hoc anno. “ 

Blieningen. Rector ibidem iur. dicit LX libr. in redd. soluit 

primo termino tres libr. Hallen. in decima. Item secundo termino 

dedit tres libr. Hallen. et soluit totum hoc anno.“ 

Fol. 282.] Prepositus in Denchendorf iur. dicit CL libr. Hallen. in 
redd. supra expeditum est in Prioratu cum solucione decime 3 

Priorissa in Wiler ordinis predicatorum nichil dabit. 3 

Priorissa in &h ον⁰õ,ẽẽAQue ordinis minorum fratrum nichil da— 

bit. 3 

Item in decanatu Esselingen solute sunt CXXII libr. et XVII sol. 

Hallen. minus duobus denar. Insuper XXVIII sol. Constanc. denar. 

in decima domini pape. 

Anmerkungen. 

XVIII. Zum Decanate Eßlingen. 

) Eßlingen die bekannte ehemalige deutſche Reichsſtadt, am Neckar, 
jetzt Sitz eines würt. O.⸗A., 3 Std. von Stuttgart. Die Pfarrpfründe war gut, 

wovon das Speirer Domcapitel 37 Pfd., der Decan oder Pfarr-Rector von 

Eßlingen aber 20 Pfd. zahlte. Die Pfarrpfründe Eßlingen wurde i. J. 1225 

dem Domſtifte Speier einverleibt. Wir werden darüber mehre Urkk. mittheilen. 
die namentlich auch über den päpſtl. Legaten und Cardinal von Porto und Rufina, 

Graf Conrad von Freiburg (Urach und Fürſtenberg) Auskunft geben. 

Das Wort abiebantur ſoll wohl abibantur heißen. 

2) Schanbach, O.-A. Canſtadt, jetzt Filial von Aichelberg, O.-A. 

Schorndorf. 

) Zum O.⸗A. Eßlingen gehören: Aichſchieß; Obereßlingen; 

Zell; Sirnau (früher mit einem Dominicaner⸗Frauenkloſter. Stälin 2, 738); 

Berkheim; Denkendorf (mit reg. Chorherrnſtifte zum hl. Grabe); Nel⸗ 
lingen Nallingen, Propſtei von St. Blaſien); Neuhauſen auf den Fildern 

und Weil (ehem. Frauenkloſter des Dom.-Ord.). 

) Zum O.⸗A. Stuttgart (Landamt) folgende Orte: Sielmingen 

(Ober- und Unter⸗; Bonlanden; Bernhauſen; Echterdingen; 

Möhringen; Kemnath; Ruith und Plieningen. — Bei Echter⸗ 

dingen iſt von ſpäterer Hand beigeſetzt: Ecclesia hec incorporata est monasterio 

Bebenliusen. qua incorporatione non obstante ven. dominus Petrus abbas dicti 

monasterii anno dni millesimo CCCCVIII conposuit pro primis fructihus et ipsos 

Soluit iuxta registros, quod abhinc caueretur. Nach der O.-A. Beſchr. S. 149 
fand die biſchöfl. Beſtätigung erſt 1447 ſtatt. Hier iſt der Dompropſt Pfarrer.
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XIX. In decanatu Ringingen. Plebanus ibidem iur. dicit 

VIII libr. et de vicaria in Hurningen XV libr. in redd. quam vicariam 

debet expedire Rector ecclesie in Hurningen cum plebanatu. Idem 

plebanus in HNingingen soluit primo terinino de ecclesia sua decem sol. 

hallen. adhuc tenetur in sex sol. hallen. de ecclesia in HRingingen. 

Item de ecclesia in Hurningen debentur in hoc anno triginta sol. hal- 

len. in decima. Itein predictus plebanus in Ringingen postea soluit 

VI sol. hallen. et sic soluerunt ambo hoc anno. 1 

Domus Hospitalis in Jungental exempta est à decimacione. 2 

Priorissa Somt Maritin Berqe odinis predicatorum exempta est.3 

LHilchecilen. Comes Iulod. de Jolre. Rector eiusdem iur. de ipsa 

ecclesia in toto LX libr. Rotwilen. den. in redd. soluit pro ambobus 

terminis sex libr. Rotwilen. den. et sic expediuit hanc ecelesiam in 

decima huius anni.“ 

Sdelheringen. Rector ibidem iur. dicit XL libr. in redd. soluit 

primo termino duas libr. hallen. in decima. Item soluit pro secundo 

termino duas libr. hallen. et sic expediuit se hoc anno in [Fol. 28.] 
toto. 

Moelchiingen. Iur. dicit triginta quinque libr. in redd. soluit 

primo termino triginta quinque sol. hallen. in decina. Item soluit 

pro secundo termino triginta quinque sol. hallen, et sic expediuit se 

hoc anno in toto.“ 

PVilmedingen. Rector ibidem iur. dicit viginti libr. hallen. in 

redd. soluit primo termino viginti sol. hallen. in decima. Item post 

sententiam promulgatam transmisit vnam libr. hallen. per Hainr. 

Rectorem in Einingſen pro secundo termino debitam et sic soluit totum 

hoc anno. 

Genchingen. Rector iur. dicit triginta tres libr. in redd. soluit 
primo termino triginta tres sol. hallen. in decima. Item secundo ter- 

mino dedit triginta twes sol. hallen. et sic soluit totum hoc anno. 

rpliiungen. Rector jur. dicit XV libr. in redd. soluit primo ter- 

mino XV sol. hallen. in decima. Item soluit pro secundo termino XV 

sol. hallen. et sic expediuit se hoc anno in toto. “ 

Stetten. Iur. dicit XVIII libr. in redd. soluit primo termino XVIII 

sol. hallen. in decima. Item soluit pro secundo termino XVIIsol. 

hallen. et sic expediuit se hoc anno in toto. 7 

Treiliteluingen. Rector iur. dicit LXIIII libr. in redd. preter vi- 

cariam. pro predicta autem peccunia obligauit domino pape calicem 

quendam pro marca et dimid. ponderis Constanc. et pro residua pec- 
6*²
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cunia dedit nobis decano hoc fideiussores dum ad natiuitatem domini 

soluenda scilicet dominum Diepoldum de Blattenhiart. Rud. Comes de 

Tuinbingen dictus Scherer. Hainr. miles de Haluingen. Frid. de 

Nipenburch, ministeriales eiusdem comitis. D. schultetus de Herrenberg. 

alioquin ex tunc excommunicari debent nec moniti nec citati. Isti 

omnes postea soluerunt tres marcas in decima. 8 

Oberostetten. Comes Frid. dé Holre. Rector eiusdem iur de 

ipsa ecclesia in toto viginti quinque, libr. hallen. in redd. Ex hiis 

soluit duas libr. den. hallen. adhuc tenetur in X sol. hallen. quos pro- 

[Fol. 29a.] misit dare in natiuitate domini presentis anni cum alia decima 

eiusdem. hos autem decem sol. hallen. postea transmisit per Stemfelman 

famulum suum. et sic soluit totum hoc anno. 9 

Maegrichingen. Rector eiusdem dominus Hainr. de Neringen 

iur. dicit XIIII libr. et nouem sol. hallen. in redd. soluit post senten- 

tiam pro ambobus terminis viginti octo sol. et XI den. hallen. et sic 

soluit totum hoc anno preter oblaciones ibidem quas taxare debet et 

decimare in natiuitate domini presentis anni. “ 

damertingen. Rector eiusdem scilicet dominus Wolfradus comes 

de Veringen canonicus curiensis iur. quod dare debet pape in decima 

hoc anno quatuor libr. hallen. soluit primo quatuor libr. hallen. preter 

quinque sol. quos adhuc debet de ipsa ecclesia. 1“ 

Haetingen. Rector ibidem iur. dicit viginti quinque libr. Rot- 

wilen. den. in redd. soluit primo termino vnam libram Constan. pro 

viginti sex sol. et VIII den. Rotwilen. Item post sentenciam promul- 

gatam dedit XVIII sol. et IIII den. Rotwil. adhuc tenetur in quinque 

sol. Rotwil. quos quinque sol. postea dedit. et sic soluit totum hoc 

anno. 10 

Minfron. Rector ijiur. dicit XVII libr. Rotwil. den. in redd. et 

est residens ibidem et sic nichil dat, nec est alias beneficiatus. 10 

Gosαοαοαn en. Rector jur. dicit III libr. Rotwil. preter beneficium 

Holæoluingen, quod est in decanatu Vra expeditum. Idem rector de 

ipsa ecclesia in Goeseluingen soluit post sententiam promulgatam pro 

ambobus terminis quinque sol. Rotwilen. et sic expediuit se de illa 

ecclesia in toto. 7 “ 11 

Bueurladingen. Rector ibidem iur. dicit viginti libr. in redd. 

Rotwil. den. soluit post sententiam promulgatam pro ambobus terminis 

duas libr. Rotwilen. et sic expediuit se hoc anno in decima domini 

pape. 7
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Husen. Rector iur. dicit in toto III libr. in redd. alias [Fol. 290.] 

est beneficiatus. soluit primo termino XXXI den. Constanc. pro tribus 

sol. hallen. quas (I. quos) debuit de decima. Item secundo dedit tres 

sol. hallen. et sic soluit totum hoc anno. 7 

Hettenahlter. 10 

Item in decanatu Hingingen solute sunt in decima domini pape 

viginti quatuor libre et XVIII sol. hallen. minus I den. Insuper X 

libr. et XV sol. Rotwilen. preter hie vnus calix obligatus pro marca 

et dimid. argenti. 

Anmerkungen. 

XIX. ZBum Decanate Ringingen. 

1) Beim Decanat Ringingen iſt von älterer Hand beigeſchrieben: Kil. 

wiler, dann Gamertingen vel Stetten; von neuerer: Trochtel— 
fingen. Ringingen iſt ſigm. O.⸗A. Gamertingen; Hirrlingen, 

würt. O.⸗A. Rottenburg. 

2) Jungenthal iſt Jungingen, O.⸗A. Hechingen, und das dortige 

Hoſpitalhaus ein Deutſchherrenhoſpiz. Später waren zwei Herren von Jungingen 

Hochmeiſter dieſes Ordens. — Auch Mergentheim hieß Mergenthal oder Marien— 

thal, da der Orden es liebte, ſeine Häuſer auf Thal zu enden. 

3) Mariaberg, zwiſchen Trochtelfingen und Gamertingen, gehört in's 

O.“⸗A. Reutlingen, kirchlich nach Gamertingen. — Ueber die Dominicanerinnen 

ſ. Stälin. II. 682. 

) Kilchwiler oder nach der alten Beiſchrift Kilwiler iſt das jetzt zu— 

ſammengezogene Killer, O.-A. Hechingen. Nach mon. Zoller. I. 196 iſt auch 

Zeuge: Hainr. pleb. in Kirwilar. — Daß ein Graf Rudolf von Zollern 

geiſtlich und hier Pfarrer ſei, iſt mir bisher unbekannt geweſen. 

5) Salmendingen und Melchingen, O.⸗-A. Gamertingen. 

6) Wilmandingen, Ehningen, Genkingein, Erpfingen 

und Mägerkingen, O.-⸗A. Reutlingen. 

7) Zum O.⸗-A. Hechingen gehören ferner Stetten unter Hölſtein (alte 

Ritterburg), Gaußelfingen, Burladingen und Hauſen birielleicht 

Hauſen an der Lauchert bei Mägerkingen, O.-A. Reutlingen). 

8) Truchtelfingen gibt es zwei in dieſer Gegend (auch ein drittes in 

Bayern); das hier gemeinte iſt Trochtelfingen, fürſtenbergiſches Städtchen im 

Sigmaringiſchen. (Ueber die Ableitung ſ. Stälin J. 273.) Der hieſige Pfarrer 

iſt nicht genannt; er iſt aber jedenfalls ein adeliger Herr geweſen, da nur vor— 

nehme Herren für ſeine Zahlung garantirten, als: Diepold von Plattenhardt 

(O.⸗A. Stuttgart); Pfalzgraf Rudolf von Tübingen, genannt Scherer; Ritter 

Heinrich von Hailfingen (kim Gäu); Friedrich von Nippenburg (O.-A. Ludwigs⸗ 

burg) und der Schuldheiß von Herrenberg.
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9) Oberſtetten iſt ein kath. Pfarrdorf im O.-A. Münſingen, nahe beim 

ehemaligen Schloß Hohenſtein. — Neu iſt auch, daß Graf Friedrich 

von Zollern hier Pfarr-Rector war. Nachher iſt er 1281 — 1306 Domherr 

und Domprobſt in Augsburg. Im Jahre 1293 ward er zum Biſchofe von 

Conſtanz gewählt; ſchon nach einem Monate apber verzichtete er aus Liebe zum 

Frieden auf dieſe hohe Würde. Stillkried-Morker, hohenzoll. Forsch. I. 133 fl. 

10) In's O.⸗A. Gamertingen gehören ferner: Gamertingen ſelbſt mit 

ſeinem Pfarr-Rector Gr. Wolfrad von Veringen, Domberr in Chur; 

Hettingen; Neufra und Kettenacker. 

11) Zu Holzelfingen ſ. oben Decanat Urach. 

XX. In decanatu Ehingen. Plebanus ibidem iur. dicit tri— 

ginta quinque marcas in redd. soluit primo termino septem fertones 

in argento et quatuor sol. et Jden. Constanc. Item post sentenciam 

transmisit per Hainr. dictum album scol. quatuor libr. et duas (I. duos) 

sol. hallen. denar. ! 

Magistra et conuentus in Vrspringen ordinis sci Benedicti, per— 

tinens monasterio Sci. Georgii in Nigrasilua. 2 6f 5 

Ecclesia in Bilringen. Hec ecclesia expediri debet per monachos 

de Martello ordinis Premonstraten. 1el6 

Justingen. Rector ibidem iur. de ipsa ecelesia in toto XIX libr. 

hallen. in redd. soluit primo termino XV sol. Constanc. pro XIX sol. 

hallen. et adhuc tenetur in tribus den. Hallen. in cambio pro primo 

termino. Item secundo termino dedit XV sol. Constanc. pro XIX sol. 

Hallen. conputato I sol. Constanc. pro XV den. Hallen, et sic adhue 

tenetur in VI den. Hallen. pro ambobus terminis. 3 

Stueselingen. Rector jiur. de plebanatu ibidem septem libr. Con- 

stanc. et de vicaria in Sν,ẽαhln⁰ανε d,in libr. Hallen. eadem ecclesia 

in Schdelftelingen est filia in SthesSeU¹ααοe soluit primo termino de 

StaiesSelingen septem sol. Constanc, et de vicaria in Sνiueiinανn soluit 

decem sol. Hallen. in decima. 1“2 

Grecæingen. Rector iur. dicit X libr. Hallen, alia beneficia eciam 

habet. soluit primo termino decem sol. Hallen. in decima. ! 

Gvndersſiouen. Plebanus ibidem jur. dicit VI marcas in redd. et 

non vltra. residet in ipsa ecelesia nec est alias beneficiatus et sic nichil 

dat pape in decima hoc auno. 3 

Smiechain. supra seripturmmest ad viginti libr. in redd. Hallen. 

soluit primo termino vnam libr. Hallen. in decima. Item Secundo 

Fol. 304.] termino dedit vnam libr. Hallen, et sic soluit totum hoc 

anno. 2
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Husen. Hec ecclesia expediri debet per dominum Hainr. de Stues- 

Selingen, can. sancti Germani Spiren. ecclesie.? e“7 
Bappenloch. Rector eiusdem scilicet filius militis de Bencsingen 

non est residens nec adhuc iur. 2 68 

Sꝛuerα“Vwvkn. Rector eiusdem habet ecclesiam aliam scilicet Buos- 

mansſinisen sitam in decanatu οο¹ndu et de hac ecclesia nondum iurauit. 

Item postea iurauit quod omnibus conputatis dare debet in decima 

pape huius anni de hac ecolesia XV sol. Hallen. quos omnes soluit 

nobis post sentenciam et sic expediuit se hoc anno. 1 e4 

Ephingen. Hec ecclesia expediri debet per summum Preposi- 

tum maioris ecelesie Augusten. ! 

Nasgenstat. Rector ibidem iurauit de plebanatu sex libr. Con- 

stanc. et de vicaria ibidem quinque libr. Hallen. Item rector primo 

termino soluit de plebanatu in Nasgenstat VI sol. Constanc., et de 

vicaria ibidem quinque sol. Hallen. in decima. 1 

Griesingen. Rector ibidem iurauit de ipsa ecclesia in toto decem 

libr. Hallen. in redd. soluit post sentenciam promulgatam vnam libr. 

Hallen. in redd. pro ambobus terminis et sic soluit totum hoc anno.“ 

Franchionliouen infraà sex marcas est aliud beneficium non habet 

ibidem rector ut iur. et sic nichil dabit. ! 

Almendingen. Rector eiusdem est scolaris et non residet nec 

adhuc iurauit. Idem Rector postea iurauit quod ipsa ecelesia in toto 

valeat trium decem libr. Hallen. in redd. nec est alias beneficiatus 

nec habens adhuc sacros ordines, sed frequentat scolam et sic nichil 

dabit hoc anno.! 
Berge. Rector eiusdem est scolaris dictus de Benteingen non 

residet nec adhuc jurauit. 1 

Dindenliouen. Rector eiusdem non residet nec adhuc iurauit.! 

Item de decanatu in Kingen sunt solute in decima domini [Fol. 30b.] 

pape septem fertones in argento XI libr. et XVII sol. Constan. den. 

Anmerkungen. 

XX. Zum Decanate Chingen. 

) Ebingen, O.⸗A.⸗Stadt an der Donau. iſt eines der wenigen Decanate 
(vgl. Eßlingen, Endingen, Lucern, Ravensburg, Wieſentbal), welche heute noch 

den gleichen Namen des Decanats tragen wie vor 600 Jahren. — Die Decans— 

wahl war den Kapitularen freigegeben, daher in der Regel der Decan bald da, 

bald dort zu finden iſt; immerhin aber mögen an gewiſſen wichtigern Orten, 

namentlich in den größern Städten eines Decanatbezirks auch meiſtens tüchtige
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Perſönlichkeiten Pfarrer geweſen ſein, auf welche dann bei einer ſolchen Wahl 

natürlich auch die voka majora fielen. — In's O.-A. Ehingen gehören: 

Kirchbierlingen; Marchthal (Ober- und Unter-); Altſteußlingenz 

Grötzingen; Schwörzkirch; Opfingen; Nasgenſtatt; Grie⸗ 

ſingen (Unter- und Ober-); Frankenhofen; Allmendingen; Berg 

und Dietenhofen. 

2) Zum O.⸗A. Blaubeuren: Urſpring; Schelklingen; 

Schmiechen; Hauſen und Pappelau. 

3) Zu Münſingen: Juſtingen und Gundershofen. 

) Zu Laupheim: Bußmannshauſen. 

5) In Urſpring war ein Benedictiner-Nonnenpriorat, gleich anfangs — 

1127 — dem Kloſter St. Georgen auf dem Schwarzwald unterſtellt. Stälin. 

II. 713. Wirt. U. B. I. 372. 

6) Die Pfarre Kirchbierlingen wurde anno 1171 dem Prämonſtratenſer— 

ſtifte Marchthal übergeben. Wirt. U. B. II. 164 bis 166. Schon 776 beſteht 

in Marchthal ein Benedietinerkloſter, als Filiale von St. Gallen. Neug. C. D. 

nr. 66. Wirt. U. B. I. 16. 

7) Ueber die berühmten Dynaſten von Steußlingen muß ich auf Staäͤlin, 

w. G. 1, 537 verweiſen. — Es gibt auch zwei Filialorte namens Hauſen im 

O.⸗A. Ehingen. — Das St. Germansſtift oder Kloſter, ſpäter Collegiat, in 

Speier betreffend, ſ. Remling, urk. Geſch. der Abteien und Klöſter in Rhein— 

bayern. J. 51ff. Frey, Beſchr. des bayer. Rheinkreiſes. II 78 ff. Mone, Ztſchr. 

an vielen Stellen. 

8) Bei Pappenlau und Berg erſcheint als Pfarr-Rector ein Sohn 

des Ritters von Bentzingen, noch Studioſus Es iſt dies der kath. Pfarrort 

Benzingen, O.-A. Gamertingen, wo hiernach Adelige waren (ohne Zweifel 

Veringer Lehensleute). 

9) Bei Berg iſt von ſpäterer Hand folgender Nachſatz: De jure presen- 

tandi monasterii Marchtalensis prouidetur ab antiquo per parochum Kirchbür- 

ingensem iuxta presentationem anno 1616. 

XXI. In decanatu Haigingen. Rector ibidem iur. dicit LXX 

libr. Hallen. in redd. soluit primo termino tres libr. Constanc. preter 

quatuor sol. pro tribus libr. et decem sol. Hallen, et adhuc tenetur in 

duobus sol. Constanc. pro primo termino in cambio. Item post sen— 

tentiam promulgatam dedit tres libr. et decem sol. Hallen. Iisuper 

dedit triginta vnum den. Hallen. pro illis duobus sol. Constanc. con— 

putatis pro XV Hallen. et obulo et sic soluit totum hoc anno. 1 

Abbas in Zibtileltlhuin iur. promisit taxare redditus et prouentus 

dicti monasterii et decimare de eisdem dum ad festum beati Johannis 

Baptiste ad conscientiam suam. Item primo termino soluit viginti 

libr. Hallen. minus tribus den. in decimacione. Item secundo termino 

soluit triginta libr. Hallen. et sic conputauit et soluit totum decimam 

de quingentis libr. Hallen. in redd. 2
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Prepositus in Martello per procuratorem suum ijur. dicit de eadem 

colla (I. cella) in Martello et de ecclesia ibidem in toto CC libr. Hal- 

len. in redd. qui primo termino soluit decem libr. Hallen. Item se- 

cundo termino misit decem libr. Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 2 

Ecclesia in Kilchain expediri debet per dominum Ber. comitem P P 
de saneto Monte. Can. scti. Johannis. 5 10 

Meindrichingen. Hainr. dictus Holie. Iurauit de ipsa ecclesia 

in toto VIII marc. in redd. 511 

Wachingen. Rector ibidem iurauit de ipsa ecelesia in toto XIIII 

libr. Constanc. in redd. soluit primo termino XIIII sol. Constanc. in 

decima. Dominus de Aunerlſtingen obligauit quendam calicem valentem 

duas libr. Constanc. pro secundo termino scilicet pro XIIII sol. Item 

post sentenciam promulgatam soluit illos XIIII sol. Constanc. et sic 

soluit totum hoc anno redimendo pignus ante dictum. 48 

Iiisen. Plebanus iur. dicit infra sex marcas in redd. [Fol. 314.] 

aliud beneficium non habet et sic nichil dat hoc anno.“ 

Hundersingen. Rector iur. dicit XII libr. Constanc. in redd. 

soluit primo termino XII sol. Constanc.“ 

Stadin. Rector ibidem iur. dicit XIII libr. Constanc. in redd. 

soluit primo XIII sol. Constane. 

Dietterhilch. Rector ibidem iurauit de ipsa ecelesia in toto VIII 

libr. Constanc. in redd. soluit primo termino VIII sol. Conustanc. in 

deécima. Item secundo termino VIII sol. Constanc. et sic soluit totum 

hoc anno de ipsa ecelesia Dominis de Aemerbingen. 

Oqelspurren. Rector iur. de ipsa ecelesia in toto viginti libr. 

Constanc. soluit primo termino viginti sol. Constanc. Item soluit se— 

cundo termino viginti sol. et sic soluit totum hoc anno. 

Altenebiler. Rector ibidem jur. dicit XV libr. Constanc. in redd. 

soluit primo termino XV sol. Constanc. preéter duos sol, et adhuc tene- 

tur in duobus sol. pro primo termino. Item post sententiam trans—- 

misit per Johamem famulum suum XVII sol. Const. et sic soluit totum 

hoc anno. 47 

Ahelon. Hec ecclesia expediri debet cum ecclesia in Limpachi in 

decanatu Allingen. 6 

Vtenioller infra sex marcas. Rector eiusdem est scol. et noli re- 

sidet in ipsa ecclesia.“ 

Vylangen infra sex marcas valet scilicet libr. Hallen, in toto. aliud 

beneficium habet. Mec ecclesia expediri debet per decanum in Betech- 

dugid et est expedita hoc anno.“
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LFol. 31v.] Celle. Rector ibidem iur. de ipsa ecelesia viginti tres libr. 
Constanc. in redd. soluit primo termino viginti tres sol. Constanc. in 

decima. dominmus de Aemerbingen obligauit quendam calicem valentem 

duas libras Constanc. pro secundo termino de ista ecclesia et de 

Machingen suprascripta in eadem (I. eodem) decanatu. Item post 

sententiam promulgatam soluit viginti tres sol. Constanc. denar. et sic 

soluit totum de ipsa ecclesia et pignus sibi est restitum. “ et8 

Jebiuieltum villa. Rector eiusdem jiur. de hac ecclesia in toto XVI 

libr. et Lüdenar. Hallen. monete in redd. alias est beneficiatus et sic 

dabit decimam domino pape. Item postea soluit triginta duos sol. et 

denar. Hallen. et sic soluit totum.“ 

Reitelingen. Rector eiusdem non est residens in ipsa ecelesia et 

in alia dyocesi plura habet beneficia nec adhuc iurauit de hac eccle- 

sia.“ 

Emeringen. Rector ibidem iur. in toto deécem libr. Constanc. in 

redd. soluit primo termino X sol. Constanc. in decima. dominus de 

Aemerlingen obligauit quendam calicem valentem duas libr. pro Xsol. 

Constanc. de secundo termino debitis et sie soluit totum hoc anno et 

calix suus est sibi integre restitutus. 
Tigeruelt. Rector ibidem jiur. dicit triginta libr. Hallen. in redd. 

soluit primo termino triginta sol. Hallen. in decima. Item soluit pro 

secundo termino triginta sol. Hallen. et sic expediuit se hoc anno. 3 

Ajchilochi. Rector ibidem iur. dicit infra sex marcas in redd. aliud 

beneficium habet scilicet vnam vicariam officiat in ecclesia Haigingen 

et idem rector est decanus in Haigingen. 3 

Bichulſnisen. infra sex marcas nichil dabit quia plebanus est re- 

sidens nec alias est beneficiatus.3 

Hrystetten infra sex marcas nichil dabit hoc anno. Item Grundes— 

hain infra sex mar. nichil dabit hoc anno, quia rectores ambo sunt 

residentes nec alias sunt beneficiati et sic nichil dant hoc anno. 3 9 

[Fol. 32a.] Mundingen. Plebanus residens iur. dicit XI libr. Hallen. 

in redd. nec est alias beneficiatus et sic nichil dabit in decima. 5 

Grainſiain. Rector eiusdem de ipsa ecelesia et ecclesia sua in Slxart 

iur. in toto triginta quinque libr. Hallen. in redd. soluit primo termino tres 

libr. Hallen. et adhuc tenetur tantum in decem sol. Hallen. de ambobus 

terminis. Idem rector scilicet dominus de Gνhνuleuingen, can. Argen- 

tinensis, obliganit duos calices argenteos pro hiis ecclesiis et aliis suis 

ecclesiis scilicet Osterach et Burqioiler sitis in decanatu Diengen sicut 

ibi scriptum est. Item predictus X sol. dare debet (de) ecclesia in 

Ostrachi et sic ecelesie expedite sunt hoc anno et calices restituti. 5 et 12
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Naiebenburg. Vicarius iur. de vicaria ibidem XII libr. in redd. 

preter plebanatum, qui plebanatus cum vicaria simul conputatis valet 

in toto triginta libr. Constanc. in redd. Vicarius ibidem soluit primo 

termino XIX sol. Hallen. denar. in decima domini pape. Item misit, 

postea per Hainr. famulum suum XLVII sol. Hallen. den., et sic in 

vniuerso soluit LXVI sol. Hallen, denar. pro XLVIII sol. et VI den. 

Const. adhuc tenetur in decem solidis et sex den. Coust. monète, pro 

quibus obligatus est quidam liber missalis cum nigra coopertura sicut 

in ipso libro scriptum est. 5 

Svulltart supra expeditum est cum ecclesia in Granliain in eodem 

decanatu. f 12 

Moergesingen. locus desertus est et ipsa ecclesia caret subditis et 

redd. nec scitur quis sit rector.“ 

Item de decanatu in Haigingen solute sunt in decima domini 

Pape LXXXV libr. III sol. et nouem deènar. Ilallen. Insuper XIII 

libr. et XVIII denar. Constanc. 

Anmerkungen. 

XXJ. Zum Decanate Hayingen. 

1) Hayingen, O.⸗A. Münſingen. Von ſpäterer Hand iſt beigeſetzt: 

„Munderachingen“; „Granhan“. Das Landcapitel oder Decanat heißt 

jetzt 3wiefalten. — Haying iſt alt. Wirt. U. B. I. 141; 203. II. 366. 

Fürſtenberg iſt da Grund- und Patronatsherr. 

2) Zwiefalten und Marchtbal ſind bekannt. — Jenes betrug 500, 

dieſes 200 Pfd. Hlr. Stälin, II. 704 und 731. Wirt. U. B. II. 164, 314 und 

420. Würt. Jahrbb. 1851. II. 65 — 104. Sulger, ann. Zwif. etc. 

3) In das O.-A. Münſingen gehören ferner: Emeringen; Tiger— 

feld; Aichelau; Bichishauſen; Erbſtetten und Gundel⸗— 

fingen. 

4) Nach Riedlingen (Rkuitelingen) gehören: Wachingen (Ober— 

und Unter-); Hauſen; Hunderſingen; Uttenweiler; Unlingenz 

Zell; Zwiefaltendorf; Dieterskerch; Sauggart und Mör— 

ſingen. 

5) Im O.⸗A. Ehingen ſodann: Kirchheim oder Kirchen; 

Munderkingen; Oberſtadion; Oggelsbeuren; Grundesheim; 

Mundingen; Granheim und Neuburg. 

6) Zu Biberaſch: Attenweiler und Ahlen. 

7) Die 4 Orte Stadgun (Stadion), Dietterkilch, Ogelspürren 

und Attenwiler ſind durch einen gemeinſamen Bogenſtrich vorn zuſammen— 

gehängt.
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8) In Zell und Wachingen iſt ein Herr von Emerkingen Pfarrer. 

In den Salemer Urkunden erſcheinen die von Emerkingen gar oft. Bei 

Zell iſt von ſpäterer Hand der Beiſatz: Incorporata est monasterio in Zwiueltön 

per sedem aposfolicam, iuribus tamen episcopalibus et archidiaconalibus vniuersis 

Saluis. 1294, 25. Mai geben Abt und Convent Revers über dieſe Einverleibung. 
9) Bei Erf,⸗ oder Erbſtetten iſt folgendes von ſpäterer Schrift: 

Nota. Anno dni. M.CCC&.II cum reuerendo in christo domino Marquardo 

Episcopo Const. conuenit dominus Wolfo abbas in Zuiualtuon ex parte trium 

ecclesiarum ad ipsius collafionem pertinentium scihcet Emringen, Zwiueltuon et 

Tigerueld. sic quod postquam ipse abbas dictas ecclesias suo monasterio pro- 

curauerit incorporari quotiens vnam ex ipsis ex morte vicarii vacare contigerit 

Soluef domino XX libr. Hall. si uero ex cessione XV libr. Hall. 

10) Ueber den Gr. Berthold von Heiligenberg, Chorherrn zu 

St. Johann in Conſtanz und nachherigen Biſchof in Chur, vgl. Decanat Laitz. 

11) Zu Munderkingen ſ. Neugart, Kausler und Stälin. 

In Granheim und Sauggart iſt der Straßburger Domherr Heinrich 

von Gundelfingen Pfarrer. Vgl. oben Decanat Urach. 

XXII. In decanatu Genmendingen. Plebanus ibidem iur. 

dicit XIII libr. Hallen. aliud beneficium habet. soluit primo termino XIII 

sol. Hallen. in decima. Item secundo termino dedit XIII sol. Hallen. 

et sic soluit totum hoc anno. 1 

Priorissa in Oenhusen. valet viginti quatuor libr. Hallen. in 

redd. que primo termino soluit viginti quinque sol, et tres denar. eius- 

dem moneté in decima. Item secundo termino dedit viginti [Fol. 32b.] 

quinque sol. Hallen. et sic soluit totum hoc anno. Et insuper soluit 

tres denar. IIallen. superaddendo aliquid de predictis denar, ad con— 

scientiam suam magis quam iurauerit in redd.? 

Ecclesia Guehingen. vicaria valet XI libr. Hallen. Hec ecclesia 

expedita est per dominum Shοiνν)eνοεο de Blanbhenstain, ut in registro 

Prepositi Sancet! Stenliani cum aliis ecolesiis suis scilicet Eltra et 

Pfiillingen. 3 

Staimbruumen. Rector jibidem scilicet dominus Renhardus de 

Heindersingſen iur, de ipsa ecelesid in toto VII libr. et dimid. libr. 

Hallen. in redd. soluit post sentenciam promulgatam XV sol. Hallen. 

in decima pro ambobus terminis et sic soluit totum de hac ecclesia.“ 

Seburꝙ infra sex marcas nichil dabit hoc anno. aliud beneficium 

non habet.“ 

Mungesingen. Rector ibidem iur. dicit triginta libr. in redd. 

soluit primo termino triginta sol. Hallen. Item secundo termino dedit 

XVI sol. Hallen. et adhuc tenetur in quatuordecim sol. Hallen. pro
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eodem termino. Item post sentenciam promulgatam dedit predictos 

XIIII sol. Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 1%3 

Magolehiain. infra sex marcas nichil dabit hoc anno. aliud bene- 

ficium non habet. 3 

Hundersingen. Rector ibidem iur. dicit viginti libr. Hailen. in 

redd. et vicaria valet decem libr. soluit primo termino triginta sol. 

IIallen. in decima. Item post sententiam promulgatam dedit triginta 

sol. Hallen. pro secundo termino. et sic soluit totum hoc anno. 8 

Buttamliusen. Plebanus iur. dicit triginta libr. Hallen. in redd. 

soluit primo termino triginta sol. Hallen. in decima. Item post sen- 

tentiam promulgatam dedit triginta sol. Hallen. pro secundo termino. 

et sic soluit totum hoc anno. 3 6 5 

JTupphien. Rector ibidem iur. dicit. XVII libr. et vnum sol. in 

redd. soluit primo termino XVII sol. Hallen. in decima. Item se- 

cundo termino dedit XVII, sol. Hallen. et sic soluit totum [Fol. 33 a.] 

hoc anno. Item superaddidit ad conscientiam suam tres sol. Hallen. 

preter quatuor denar. et sic plene expediuit se hoc anno. 3 

Maltstetten infra sex marcas nichil dabit hoc anno. 3 

Marpacl. non accedit summam duarum libr. sed rector ibidem 

plura habet beneficia.3 

Item de decanatu Gummendingen solutèe sunt in decima domini 

Pape XVlibr. VIII sol. et duo den. Hallen. 

Anmerkungen. 

XXIIl. Zum Decanate Gunmendingen. 

m) Bei dem Decanate „Eunmendingen“ oder Gomadingen, O.-A. 
Münſingen, iſt ſpäter Münſingen beigeſetzt. 

2) Offenhauſen iſt Filiale von jenem. Vormals (von 1258 an) waren 

Dominikanerinnen hier. Neug. C. D. nr. 970, unter Berufung auf das Original 
im Fürftenb. Arch. 

3) Gähingen ifſt Gauingen, gl. O.⸗A. Ueber Swigger von 

Blankenſtein ſ. Decanat Urach. — Auch die Orte Steingebronn, 

Münſingen ſelbſt (Müngesingen) Magolsheim, Hunderſingen, 

Buttenhauſen, Tapfen, Waldſtetten oder Oedenwaldſtetten 

und Marbach gehören zu Münſungen. 

) Seeburg zu Urach. 

5) Bei Bullenhusen ſtehet von ſpäterer Hand: kructus ecclesie valent 

centum libr. hallen. et vltra.
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XXIII. In decanatu Blabürron. Deécanus ibidem iur. dicit 

VIII marcas ex toto in redd. 

Abbas de Blaburron. iur. soluit primo termino quatuor marcas 

et dimid. in argento. et unam libr. et XXX denar. const. pro dimidia 

marca. hanc pecuniam expediuit modo duns RuUdolfus de Tanmnenuels. 

Item post sententiam idem dns abbas soluit XV libr. hallen. pro se- 

cundo termino, quas dedit dus Pernlierus, sigillifer loco sui, et sic 

expediuit se hoc anno. 2 

Prepositus in Inhsud Seti Micliahelis. apd Uinam iur. dicit de 

ipsa cella LXXX libr. Hallen. in redditibus. solvit primo termino 

quatuor libr. Hallen. in decima. 3 
Abbatissa in Seuelingen. ordinis Minorum exempta est a decima.“ 

LDomus Thitunicorum in UVlma exempta est à decimacione. 

EZeclesid parochialis in Vlma vicaria valet. XL libr. Hallen. pre- 

ter plebanatum, qui plebanatus valet Lümarcas. Item rector de Bol—- 

Fol. 3àb.] Iingen iur. vigiuti septem libr. Constanc. Item de Erehingen 
XLVI libr. Constanc. Item Hatolfeellè viginti libr. Constanc. Item 

de Oberencelle XIII libr. Constanc. Ex hiis soluit primo termino 

duas marcas et dimidiam marcam et duas libras Hallens. in pignore 

quod dns. abbas Augie majoris obligauit pro se et ecclesia in 

Ulma pro hiis debitis respondet dns. abbas Augie majoris sicut alibi 

scriptum est. 

Cappella sci Geori in decanatu Ouben expeditum est. 

Caypella Sci. Jacobi. 

Jappella sce Hatherine. rector jur. dicit in toto quatuor lübr. 

Hallen. alias est beneficiatus. Ex hiis solvit primo termino quatuor 

sol. Hallen. in decima. Item secundo termino dedit quatuor sol. Hal- 

len. et sic soluit totum hoc anno. 

Capyella sancti Eqidli. 

Cappella Snαe crucis. 5 et 6 

Cdyyella in Burhiingen. Rector ibidem jur. dicit ex toto decem 

libr. Hallen. in redd. et aliud habet beneficium soluit primo termino 

decem sol. Hallen. 7 
Cappella in ungingen. 5 

Cappella omnium sanctorum. Plebanus ibidem iur. dicit III 

libr. nichil dabit. 

Cappella in Kricstaige supra expeditum est. ! 
ELeclesid in Hariſuisen. Rector induciatus est usque ad festum 

beati Jacobi. 5
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Horninngen. 1 

Tietingen. Rector ibidem iur. dicit decem libr. Hallen. LFol. 34a.] 

in redd. aliud beneficium non habet, et sic nichil dabit hoc anno. 1 

Nrebachi super ista ecclesia expectatur deliberacio sive inter- 

pretatio.7 

Tischingen. Rector ibidem iur. dicit in toto octo libr. Hallen. in 

redd. nichil dabit hoc anno. 8 

Althain. Rector ibidem iur. dicit decem libr. Hallen. in redd. 

aliud beneficium non habet, et sic nichil dabit hoc anno. 5 

Fingingen. Plebanus ibidem jur. de ipsa ecclesia in toto L libr. 

Hallen. in redd. soluit primo termino duas libr. Hallen. et decem sol. 

Hallen. Item secundo termino dedit duas libr. Hallen, et adhuc tene- 

tur in decem sol. Hallen. pro secundo termino.! 

Eeclesid in Plaburron. 1 

SMMen. Rector ibidem iur. dicit XIX libr. Hallen. in redd. Uet 11 

Onenburren. Rector ibidem iur. dicit decem libr. Hallen. in redd. 

aliud habet beneficium in decanatu Ehiungen, solvit primo termino de— 

cem sol. Hallen. in decima.“ 

Woesterhain. Rector ibidem iur. dicit omnibus conputatis viginti 

libr. Hallens. in redd. 40 

Luichingen. Rector ibidem iur. dicit in toto XII libr. Hallen. in 

redd. aliud beneficium non habet. et sic nichil dabit hoc anno.“ 

Nallingen. Vicaria valet XV libr. Hallen. preter plebanatum. ! 

Machitolfsl'iain. 1 

LFol. 34r.] Merbelingen. Plebanus ibidem de ambabus ecclesiis 
Schiulostetten. iur. dicit in toto viginti libr. Hallen. 

in redd. soluit primo termino unam libr. Hallen. de ambabus ecelesiis.! 

Fadolfstetten. 1 

Liitolæhiusen. Plebanus ibidem jur. dicit ex toto XII libr. Hal- 

len. in redd. soluit primo termino VII sol. Hallen, et adhuc tenetur in 

quinque sol. pro primo termino. Item secundo termino. dedit predie- 

tos quinque sol. et insuper dedit sol. XII Hallen. et sic soluit totum 

hoc anno. 5 15 

Bermaringen. Rector ibidem iur. dicit viginti libr. Hallen. ex 

toto in redd. soluit primo termino unam libr. Hall. in decima. ! 

Asche. Vicaria valet XV libr. Hallen. preter plebanatum, qui 

plebanatus cum vicaria ut iuravit rector valet in toto LV libr. Hallen. 

in redd. soluit primo termino tres libr. Hallen. preter quinque sol. 

item secundo termino dedit unam marcam in argento pro tribus libr. 

Hallen. preter quinque sol. et sic soluit totum hoc anno.
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Litron. Vicaria valet viginti. libr. preter plebanatum.! 

Ecclesia sancti Martini n Tumertingen. 1 

Bollingen. Viçarius pro rectore ibidem de ipsa ecclesia et de 

Holæioanchi iur. dicit XIII libr. Hallen. in redd. 1 

Item de decanal in Blaburron solute sunt in decima dni. Pape 

quinque marcas (I. marce) et dimid. Marcam (I. marca) in argento. 

Item triginta duas (I. due) libr. Hallen. minus tribus sol. Insuper 

quidam calix obligatus pro sex marcis argenti. 

Item una libr. et triginta den. Constanc. 

Anmerkungen. 

XXIIIl. Zum Decanate Blaubeuren. 

1) Blaubeuren, O.⸗A.⸗Stadt an der Blau. In dieſen Amtsbezirk 

gehören folgende Orte: Ehrenſtein, Herrlingen, Dietingen, Rin⸗ 

gingen, Seißen, Nellingen. Machtolsheim, Merklingen mit 

Scharenſtetten und Radolfſtetten oder Radelſtetten, dann 

Bermaringen, Aſch, Lautern, Tomerdingen und Bollingen. 

2) Zu Rudolf von Tannenvels ſ. unten das Domherrn-Ver⸗— 

zeichniß. 

3) Die St Michelsinſel, auch monaskerium S. Michaelis ad insulas 

genannt, iſt das bekannte Kloſter in den Wengen auf den ſogenannten Blau— 

inſeln bei Ulm. Daſſelbe wurde im Jahre 1183 gegründet. Kausler, w. U. B. 

II. 223 — 235. Memminger, das O.-A. Ulm. S. 129. 

4) Seuelingen oder Söflingen, O.-A. Ulm. Ueber dieſes Mino— 

riten⸗ oder Franziscanerkloſter der Clariſſinen ſ. Stälin, w. G. II. 742. — Wie 

dieſes Frauenkloſter, ſo erſcheint auch das nachher in Uhm genannte deutſche 

Haus ſteuerfrei. 

5) In die Stadt Ulm gehören auch die Capellen: S. 6eorii, S. Jacobi, 

S. Cath.. S. Egidii und S. Crucis; in daſſelbe O.-A. aber: Jungingen, 

Harthauſen, Artheim und Luizhauſen (modern verunſtaltet, für das 

alte Luitoldshauſen). 

6) Das Kloſter Reichenau beſaß bekanntlich die hier genannten Pfarreien 

Ulm und Radolfzell, angeblich Geſchenke von Carl dem Großen. Vol. 

oben Decanat Ramſen J, 13. 

7) Burlefingen (Burlafingen) iſt auf dem rechten Ufer der Donau und 

jetzt bayeriſch; wahrſcheinlich auch Ihrebach oder Illerbach. 

8) In's O.⸗A. Ehingen gehört Diſchingen oder Oberdiſchingen. 

9) Nach Münſingen: Enabeuren und Laichingen; endlich 

10) Nach Geißlingen: Weſterheim. 

11) Bei Sνen Szisen d. i. Seißen ift von neuerer Schrift beigeſetzt: 

Incorporata est monasterio in Blabürren. et quociens vicarius instituetur, racione 

primorum (fructuum) soluet XL flor.
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12) Deßgleichen ſtehet von gleicher Hand bei Harthauſen: Incorporata 

est monasterio in Sefingen. pro omnibus annis de fructibus habet sexingenta 

(Sic) ymi frumenti et IIII ymi ſfaciunt I lib. hin. 

13) Ebenſo bei Laichingen: Incorporata est monasterio in Blaburren, et 

quociens instituetur vicarius, soluet racione primorum fructuum LXXX flor. 

iuxta conuentionem factam inter dominum Constanc. et abbatem eiusdem 

monasterii. 

14) Ferner bei Radolfſtetten: anno dni. MCCCC. XXII conposuit cum 

reèceptore primorum fructuum dni Const. rector eiusdem ecclesie et estimauit 

redditus pro XXV lib. den. Const. „ 

15) Endlich bei Luitzhauſen: Anno etc. (1400) XXIIII concordatum 

est pro eadem ipsa die S. Hilarii pro XXII flor. et dixit rector eiusdem, habere 

in toto omnibus conputatis LX lih. Hall. 

XXIV. In decanatu Sitzen. Decanus ibidem iur. dicit XL. 

lübr. Hallen. in redd. soluit primo termino duas libr. Hallen. [Fol. 35 al 

Item secundo termino dedit duas libr. Hallen, et sic soluit totum 

hoc anno. 1 

Altengiselingen. Vicaria valet viginti libr. Hallen. preter ple- 

banatum, qui plebanatus cum vicaria simul computatis valet in toto 

centum libr. Hallen. in redd. Ex hiis soluit VIII libr. Hallen. post 

sententiam promulgatam.? 

Norgenstauige. Plebanus residens iur. dicit L libr. Hallen. in 

redditibus, soluit primo termino duas libr. et decem sol. Hallen. Item 

secundo termino dedit duas libr. Hallen, et dimid. Hallen. et sic sol- 

uit totum hoc anno.3 
Item Hainr. de Ballendorf, canonicus in Miesenstaige. soluit post 

sentenciam decem sol. et dimid. Hallen. den. de prebenda ibidem sua, 

et sic dicit se totum soluisse hoc anno. 3 “4 

TDioacli. Vicaria ibidem valet XII libr. Hallen. cum plebanatu. 

Rector eiusdem scilicet scolast. august. soluit primo termino septem 

sol. aug. den. pro XII sol. Hallen. 5 

Stetten. Rector ibidem jiur. de ipsa ecclesia in toto et de pre- 

benda sua in Visenstadige triginta duas libr. Hallen. in redd. Ex hiis 

soluit primo termino viginti duos sol. Hallen. in decima de ambobus 

beneficiis. Item postea soluit decem sol. Hallen. pro primo termino. 

Item secundo termino dedit viginti octo sol. Hallen, et adhuc tenetur 

pro secundo termino in quatuor sol. Hallen. 6 

Husen. Vicarius ibidem pro rectore eiusdem iur. dicit in toto 

XL libr. Hallen. in redd. soluit primo termino duas libr. Hallen. 

Item secundo termino dedit triginta quatuor sol. Hallen. et adhuc 

7
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tenetur in sex sol. pro secundo termino. Item post sentenciam pro— 

mulgatam dedit illos sex sol. Hallen. et sic soluit totum hoe anno.“ 

Boemilileh. supra expeditum est cum ecclesia in Schoenenberg 

in decanatu eodem. de hac ecclesia in Boemikilch rector eiusdem iur. 

in toto L libr. Hallen. in redd. preter duas libr. soluit post senten- 

ciam de ipsa ecclesia quinque libr. Hallen. preter quatuor sol. pro 

ambobus terminis, et sic expediuit se hoc anno. 8 

Nendlingen. Vicaria valet decem libr. Hallen. preter plebanatum 

super quo lis vertitur.? 
[Fol. 35b.] LTegenuelt. Rector ibidem iur. dicit viginti libr. Hallen. 

in redd. soluit primo termino viginti sol. Hallen. in decima. Item 

soluit pro secundo termino unam libr. Hallen, et sic soluit totum hoc 
10 

Hunestorf. Rector ibidem iur. dicit XL libr. Hallen. in redd. 

soluit primo termino de ipsa ecclesia, et ecelesia sua in Huleospacli 

XLIII sol. Hallen. in decima. Item soluit pro secundo termino XLIII 

anno. 

sol. Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 11 

Hichenbach. Rector ibidem iur. dicit XVI libr. Hallen. in redd. 

soluit primo termino XVI sol. Hallen. in decima. Item soluit pro 

secundo termino XV Ss0l. Hallen. et adhuc tenetur in uno sol. Item 

post sentenciam promulgatam dedit illum unum sol. Hallen. et sie 

soluit totum hoc anno. 12 
Minteingen. Plebanus ibidem iur. dicit viginti libr. Hallen. in 

redd. soluit primo termino viginti sol. Hallen. in decima. Item secundo 

termino dedit unam libr. Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 13 

Misgoltingen. Plebanus ibidem iur. dicit viginti unam libr. 

Hallen. in redd. soluit primò termino XXI sol. Hallen. in decima. Item 

secundo termino dedit XXI sol. Hallen. et sic soluit totum hoc anno. “ 

Ottenbach. Roctor eiusdem jiur. de ipsa ecclesia in toto viginti 

quinque libr. Hallen. minus triginta den. in redd. soluit primo termino 

viginti quinque sol. Hallen. minus tribus den. in decima. 15 

Malnistetten. Rector eiusdem scilicet Dus. de Storfnegge, cano- 

nicus Constanc. iur. de ipsa ecclesia in toto LXV libr. Hall. in redd. 

preter XXVIII den. Hallen. Hec ecclesia expedita est cum ecclesia in 

Phullendorf in decanatu Lükilch. 16 

Salliacli. Rector iur. coram predicto decano in Siezzen. dicit 

viginti tres libr. Hallen. in redd. soluit pro ambobus terminis duas 

libr. et sex sol. Hallen. et sic expediuit se hoc anno. 17 

Schilate. Rector eiusdem jiur. de ipsa ecclesia in toto triginta 

libr. Hallen. in redd. soluit primo termino de ipsa ecclesia in Schlate
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triginta sol. Hallen. in decima. Item secundo termino dedit triginta 

sol. Hallen. et sic soluit totum hoc anno. 18 

Cingen. Rector jiur. de ecclesia in Gingen etiam triginta libr. 

Hallen. in redd. soluit primo pro ambobus terminis de ipsa ecclesia in 

Fol. 363.] Gingen tres libr. Hallen. in decimatione et sic expediuit 
se hoc anno. 19 

Beringen. Rector ibidem iur. dicit viginti libr. Hallen. in redd. 

soluit pro ambobus terminis duas libr. Hallen. et sic expediuit se in 

toto hoc anno. 20 

Vhrichingen. Rector eiusdem mortuus est post secundum ter— 

minum solutionis decime et de ipsa ecclesia nichil taxavit, nec jiur. nec 

aliquid soluit in decima huius anni. In hac ecclesia magister Hainricus 

de Tigishiain postmodum dicto rectori successit. 21 

Dietherus de Machitolfshain et Wernhierus dé Schialgstetten pre- 

bendarii in Wisenstuigée debent dare Pape in decima de duabus pre- 

bendis in Misenstai9e viginti quinque sol. et quatuor den. Hallen. 

Ex hiis primo termino soluerunt XIII sol. et quatuor den. Hallen. 

Item soluerunt pro secundo termino XII sol. Hallen. et sic expediti 

sunt hoc anno in decimacione. 22 

Stainilbilehe. Rector ibidem jiur. de ipsa ecclesia in toto viginti 

quinque libr. Hallen. in redd. soluit primo termino viginti quinque 

sol. Hallen. et adhuc tenetur in uno sol. Hallen. 23 

Amenestetten. Rector ibidem coram decano in Sicaeen dicit XV 

libr. Hallen. in redd. soluit pro ambobus terminis triginta sol. Hallen. 

et sic expediuit se hoc anno in toto. 24 

Stubershain. 25 
Schalgstetten. Rector eiusdem iur. de ipsa ecclesia in toto viginti 

quinque libr. Hallen. in redd. 26 
Helfenstain. 27 

Deggingen. Rector ibidem iur. dicit LX libr. Hallen. in redd. 

soluit ut credimus de eadem ecclesia per Fratrem Sifridiom [Fol. 36v.] 

de Martello sex libr. Hallen. pro ambobus terminis. et tres den. de- 

fecerunt in numero. 28 
Trabenstain. Rector eiusdem scilicet prepositus Aug. ecclesie 

iur. de ipsa ecclesia in toto XLIII libr. et dimid. Hallen. in redd. 

soluit primo termino XLIII sol. et sex den. Hallen. Item secundo 

termino soluit per quendam famulum trigin (I. triginta) quinque sol. 

Hallen. adhuc tenetur in VIII sol. et sex den. Hallen. pro secundo 

termino. 29 
7*
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Gruẽbingen. Viceplebanus ibidem jiur. de ipsa ecelesia in toto 

LXXNIibr. Hallen. in redd. soluit primo termino septem libr. Hallen. 

pro ambobus terminis et sic expediuit se hoc anno. 30 
Hellebispach. Rector ibidem jiur. dicit tres libr. Hallen. et aliud 

beneficium habet. Item rector expedivit se de hac ecclesia cum eccle- 

sia sua in Tunenstorf. supra in eodem decanatu. 11 31 

MWisenstaige. Plebanus iur. de ipsa ecelesia in toto triginta libr. 

Hallen. in redd. soluit primo termino triginta sol. Hallen. in decima. 

Item secundo termino dedit triginta sol. Hallen. et sic soluit totum 

hoc anno. 32 
Item Marqudrdus scolusticus de Beringqen de prebenda sua in 

Misenstaige soluit pro ambobus terminis vnam libr. Hallen. alias est 

beneficiatus in alia dyoc. 33 

Anmerkungen. 

XXIV. Zum Decanate Sitzen. 

1) Sitzen, jetzt Süßen (Groß- und Klein-) an der Fils, O.-A. Geiß⸗ 

lingen. Von alter Hand iſt beigeſetzt: Amstetten; von neuer: Geiß— 

lingen. Im Jahre 1267 ſchenkt Gr. Ludwig von Spitzenberg den Kirchenſatz 

in Siezzen dem Capitel Adelberg, was die Könige Adolf und Albrecht im 

Jahre 1298 und 1300, im letztern auch P. Bonif. VIII. beſtätigten; am 27. De⸗ 

eember 1320 that dies auch K. Friedrich in Ulm. Stälin, Beſchr. des O.-A. 

Geißlingen. S. 205 — 6. Würt. Geſch. III. 102 und 158. Am 15. Septemb. 

1346 endlich reverſiren Probſt Rudolf und Capitel Adelberg über die ihrem Kloſter 

einverleibten 6 Pfarreien Sießen, Duirnen, Vigingen, Waelden, 

Cella und Oeffingen (Süßen, Dürnau, Uihingen, Wälden oder Roß— 

wälden, Zell und Oeffingen; 2. und 3. ſind im O.-A. Göppingen, 4. im O.⸗A. 

Kirchheim, 5. in dem von Eßlingen und 6. in dem von Canſtatt). 

2) Alten⸗Giſelingen darf mit Sicherheit für die Altenſtadt bei 

Geißlingen angenommen werden. Das Einkommen der Pfründe war ſehr gut, 

und es iſt außer dem plebanus auch ein Vicar hier. Unſere Notiz iſt das Aelteſte, 

was man urkundlich über dieſe Kirche kennt. Vgl. vorgen. O.-A.-Beſchr. S. 157. 

3) Auch bei Rorgenſteig 6etzt Filiale von Geißlingen) giebt unſer 

Codex das Aelteſte über die hieſige Pfarrkirche und ihren Pfarrer. Der nach— 

genannte Hainricus de Ballendor/, canonicus in Pisenstai9é iſt unbedenklich der 

plebanus residens von Rorgenſteig, und die gleiche Perſon mit jenem Heinr., 

von welchem Stälin a. a. O. S. 133 beim Jahr 1281t ſpricht. 

) Ballendorf, O.⸗A. Ulm. 

5) Iwach iſt das jetzige Eybaſch, Amts Geißlingen. Der hieſige 
Pfarrherr iſt zugleich Domſcholaſter in Augsburg. 

6—7) Stetten iſt jetzt verballhornet in Stötten; Hauſen an der 

Fils.
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d) Böhmenkirch gleichen Amts, nordöſtlich 3 Stunden von der Amts— 
ſtadt, hochgelegener Marktflecken. Der hieſige Pfarrer beſaß auch die Decanats— 

pfarrei Schömberg. Die Worte: in eodem decanatu beziehen ſich auf ecolesia 

in Schoenenberg. Vagl. Decanat Schönenberg, wo jedoch unſer Böhmenkirch nicht 

genannt, aber eine leere Stelle iſt. 

9) Nenningen, kath. Pfarrdorf an der Lauter, gleichen Amts. — Ueber 

den von der ſtolzen Stadt Augsburg verfolgten Biſchof Anſelm von Nen— 

ningen (1413 — 1423) vid. P. Pl. Braun, Geſchichte der Biſchöfe von 

Augsb. II. 521 — 537. Der Biograph ſagt von ihm: „So mußte Anſelm 

ein von ſeinen Capitularen einhellig erwählter, von ſeinen Diöceſanen geliebter 

und von dem Papſt ſelbſt ſehr geachteter Biſchof das Opfer einer ſtolzen und ihm 

abgeneigten Reichsſtadt werden, die den Kaiſer durch ihr Geld (deſſen Sigismund 

bekanntlich ſtets benöthigt war) für ſich zu gewinnen gewußt hatte.“ 

10) Degenfeld, ev. Pfrd. an der Lauter, O.-A. Gmünd; nahe dabei 

die Ruinen der Stammburg der Familie Degenfeld. — Die erſten Nachrichten 

über dieſe Pfarrei finden wir wieder hier. 

11) Donzdorf, freundlich gelegener kath. Marktflecken im lieblichen und 

obſtreichen Lauterthale, O.-A. Geißlingen, mit dem gräflichen Schloſſe deren von 

Rechberg⸗Rothenlöwen. — Stülin in wiederholt ged. Amtsbeſchr. von 

Geißlingen, S. 181 kennt das Jahr 1281 als das älteſte, in welchem Tunslorf 

erſcheint. Das mitgenannte Hülwſpach iſt Hürbelsbach, jetzt bloß noch ein 

Jägerhaus mit alter Capelle. S. unten Nr. 31. 

12) Reichenvach iſt hiernach eine alte, ſelbſtändige Pfarrei. Wenn ſie 

von der Mitte des 15. bis Mitte des 18. Jahrhunderts Filialtirche von Deg⸗ 

gingen geweſen ſein ſoll, wie die mehrgedachte Geißl. O.-A.⸗Beſchr. S. 225 

beſagt, ſo war dies zur Zeit unſerer gegenwärtigen Angabe nicht der Fall. 

1— 16) Winzingen und Wißgoldingen ſind kath. Pfarrdörfer im 

O.⸗A. Gmünd; Ottenbach zu Göppingen; Waldſtetten zr Gmünd. Ueber 

dieſen Herrn von Staufeneck ſ. Decanat Hüningen und Lütkilch. 

11 — 18) Salach und Schlath ſind zum A.-B. Göppingen gehörig. 

19 — 21) Gingen, Beringen (Ober⸗ und Unterböhringen), Ueber⸗ 

kingen, ſind im Filsthale, genannten Amts. — Tigishain iſt Ober- und 

Unterdigisheim, O.⸗A. Balingen, im Berenthal, Ulm-Werrenwagiſch, nun 

Fürſtenbergiſch. 

22) Hier ſind wieder 2 Präbendaten von Wiſenſtaig genannt: Walter 

von Machtolfshain oder Machtolsheim (O.-A. Blaubeuren) und Werner 

von Schalkſtetten Geißlingen). Die Wiſenſtaiger Canonicatspfründen 

kommen nicht hier beiſammen, ſondern ganz zerſtreut in verſchiedenen Deeana— 

ten vor. 

23— 26) Ueber die Pfarrorte Steinenkirch, Amſtetten, Stubers— 

heim und Schalkſtetten ſind anderwärts keine älteren Notizen, als hier er— 

ſcheinen, bekannt. Alle 4 Orte ſind im O.-A. Geißlingen. Im Kloſterarchive 

von Kaiſersheim möchte Weiteres zu finden ſein. 

27) Helfenſtein. Es ſtehet bloß der einfache Name geſchrieben. 

Vermuthlich wußte der Decan nicht, worin die Revenüen des Schloßcapellans 

von Helfenſtein beſtunden, das damals zur Altſtadt oder Altgeißlingen eingepfarrt 

war. Das Weitere, namentlich auch Geſchichtliche iſt bei Stälin in genannter
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O.⸗A.⸗Beſchr. S. 130—131 und 140—156 nachzuleſen; beſ. aber in Dr. Kerler's 
Geſchichte dieſer Grr. nebſt Urk. Ulm. 1840. 8. 

28) Es iſt im Original deutlich 6ehgingen geſchrieben, muß aber Deg— 
gingen ſein. Vgl. oben Nr. 12. 

29) Drackenſtein, gleichen O.-A., öſtlich von Wieſenſteig. 

00 Gruibingen, O.⸗A. Göppingen, nördlich von Wieſenſteig. 

31) Ueber Hülwiſpach ſiehe oben Nr. 11. 

32) Wieſenſteig, kath. Städtchen in demſelbem O.-A, im obern Fils— 

thale. Die Fresken des Plafonds der Pfarrkirche, die Thaten des hl. Cyriakus, 

Kirchenpatrons, darſtellend, enthalten beſonders auch die Teufelaustreibung aus 

der Tochter des heidn. Kaiſers Diocletian. S. genannte O.-A.-Beſchr. S. 269. 

33) Dieſer Marquardus de Beringen war im Stift Wieſenſteig Schul⸗ 

herr; in welcher anderen Diöceſe er weiters bepfründet war, iſt nicht geſagt, 

wahrſcheinlich in der benachbarten Augsburger. 

XXV. In decanatu Binswangen. Decanus ibidem iur. dicit 

decem libr. Constanc. in redd. nihil dabit, quia residens est.! 

Abbatissa vallis sce crucis ordinis zisterciens. exempta est a de- 

cimacione. 1 

Althain. Vicarius pro rectore ibidem iur. dicit triginta libr. 

Constanc. in redd. vicarius ibidem primo termino soluit quindecim sol. 

IFol. 37 a.] Constanc. de prebenda ibidem. Item secundo termino soluit 

XVsol. Constanc. et sic expediuit mediam partem decime, residuam 

partem debet expedire Dominus de Stoſfeln, soluit postea triginta sol. 

Constanc. et sic eadem ecclesia in toto expedita est hoc anno. ! 

Greteningen infra sex marcas nihil dabit hcç anno. 1 

Andeliuungen. Plebanus residens iur. dicit in toto XIlibr. Con- 

stanc. in redd. soluit primo termino X sol. Const. in decima. et adhuc 

tenetur pro primo termino in uno sol. Constanc. [Item post sententiam 

promulgatam contra non solventes decimam soluit XIsol. per plebanum 

in Milfelingen. adhuc tenetur in uno sol. Constanc. Item post com- 

putationem factam dedit illum unum sol. Constanc. pro primo termino 

et sic soluit totum hoc anno. 1 

Linselingen. Vicaria valet in toto decem libr. Constanc. preter 

plebanatum, qui plebanatus valet decem libr. Constanc. in toto preter 

vicariam. Item vicarius perpetuus de ipsa vicaria soluit primo termino 

decem sol. Constanc. Item post sentenciam promulgatam dedit decem 

sol. den. Constanc. pro secundo termino et sic soluit totum. Item 

plebanus eiusdem ecclesie soluit primo unam libr. Constanc. de ple- 

banatu pro ambobus terminis, et sic soluit totum de plebanatu.2 “3 

Wilfelingen superius. Vicaria valet viginti quinque sol. Con- 

stanc. preter plebanatum. 1
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Milfelingen inferius. Plebanus ibidem iur. dicit quinque libr. in 

redd. nichil dabit, quia residens est, neéc est alias beneficiatus. 1 

Hoedorf. expeditum est cum ecclesia in Herbrechtingen. scilicet in 

decanatu Buechu⁰⅛ann. 1 

Heindersingen. Rector eiusdem iur. in toto de ipsa ecelesia XXVI 

libr. Constanc. in redd. soluit primo termino XXVIII sol. LFol. 32 v. 

den. Constanc. 1 

Prebenda in Bliningen. Cones Hainr. de Monteforti expediuit 

prebendam-suam in Buningen cum ecclesia in Herbrechtingen, scilicet 

in decanatu BuUιð¼hyaαu]m:. 2 et. 

Lmeruelt. Vicarià valet viginti octo sol. Constanc. preter ple- 

banatum, qui plebanatus cum vicaria simul conputatis, valet septem 

libr. Constanc. et alias est beneficiatus. ! 

Palstetten. Plebanus residens iur. dicit in toto XII libr. Con- 

stanc. in redd. qui primo termino soluit XII sol. Constanc. Item 

soluit séecundo termino XII sol. et sex den. Constanc. et sic expediuit 

se intoto hoc ahno. (hoc anno doppelt.) ! 

Ineringen. Vicarius pro rectore ibidem, ijur. dicit decem libr. 

Rotwilen. den. et nichil dabit, quia residens est nec alias est beneficiatus. 

Canhell in Ineriugſen. Rector ibidem iur. dicit viginti libr. 

Rotwilen. in redd. solvit primo termino XVI sol. et sex den. Rotwilen. 

in redd. pro quibus dedit in cambio XII sol. Constanc., et adhuc tene- 

tur in tribus sol, et sex den. Rotwil. pro primo termino. Item post 

sentenciam promulgatam deslit unam libr. Rotwil. preter XIV den. 

unde adhuc tenetur pro ambobus terminis in quinque sol. preter IV 

den. Rotwilen.2 

Hermentingen. valet XXIV libr. Hallen, ut dicit decanus.? 

Titstetten. (I. Tilstétten) Rector ibidem iur. dicit X libr. den. 

Rotwil. in redd. et aliud beneficium habet in decanatu Schhοẽuαν“,νjberg. 

Hanc ecclesiam Jitstetten Rector eiusdem taxavit et decimavit cum 

ecclesia in Bentæingen.? 

Veringen. Vicarius pro reèctore ibidem iur. dicit viginti quinque 

marcas in redd. soluit post sentenciam quatuor libr. et XII sol. Con- 

[Fol. 38a]. stanc. den. pro duabus marcis argenti ponderis Constanc. 

adhuc tenetur in dimidia marca argenti, quam promisit dare usque ad 

Octavam Epiphanyo. Item postea soluit in dimid. marca XXVII sol. 

adhuc tenetur in sex sol. Rotwil. den. quos promisit solvere usque 

Jacobi. 2 4 5
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Item in decanatu Binswangen solute sunt XIII libr. XVIII sol. et 

sex den. Constanc. Insuper due libr. et sex sol. minus duobus den. 

Rotwilen. monete. 

Bemerkungen. 

XXV. Bum Decanate Linswangen. 

1) Binswangen im O.⸗A Riedlingen. Von alter Hand beigeſetzt: 
Veringen; von neuer: Riedlingen. — In dieſem Decanate ſind noch 

folgende Orte in's O.-A. Riedlingen gehörig: Heiligkreuzthalz 

Altheim; Grüningen; Andelfingen; Emerfeld; Waldſtetten 
(Dürrenwaldſtetten)); Wilflingen; Heudorf und Hunderſingen. 

2) Zum O.⸗A. Sigmaringen zählen: Langenenslingen; 

Bingen; dann Inneringen; Hermentingen; Dillſtetten; 

Benzingen und Veringen zu Gamertingen. 

3) Das gedachte Langenenslingen heißt hier und in andern Urkun— 

den jener Zeit Enſelingen, Einſelingen, Enſilingen. — Schon 

der hl. Biſchof Conrad von Conſtanz vertauſcht um 925 — 935 ſeine welfiſchen 

Patrimonialgüter in Aulendorf ꝛc. an ſeinen Bruder Rudolf gegen En— 

ſilingen, Andiluingen dꝛe., die er dann der biſchöflichen Kirche ſchenkt. 

Hess, mon. guelf. p. hist. p. 9. — Am 30. Juni 1269 verkauft der Capellan 

Ortolf ſeine curtis in Enselingen. Mone, Ztſchr. 3, 83. Langenenslingen 

hatte auch ſeinen Adel. S. oben Decanat Urach. — In einer Salemer Urkunde 

v. 21. Nov. 1307 ſind Zeugen: Hartm. et H. fratres dicti de Enselingen neben 

dem Amman von Andelfingen; ebendieſelben am 19. Febr. 1313. — Con⸗ 

rad von Enslingen iſt der bekannte Abt von Salem, welcher nach ſeinen 

in Paris gemachten Studien noch als Jüngling in Salem eintrat. Der fromme, 

für den Kloſterhaushalt beſorgte Abt Ulrich von Selfingen war am 21. Mai 

1311 mit Tod abgegangen. Conrad von Enslingen wurde nun zum Vor— 

ſtande erwählt. Seine über 25-jährige Verwaltung muß eine etwas ſplendide 

geweſen ſein. — Im Februar 1337 legte er den Salemer Abtsſtab nieder und 

übernahm das Bisthum Gurk in Kärnthen. Biſchof Conrad ſtarb 1344. — 

Die gewöhnlichen Salemer Chroniſten ſind über dieſen ihren Obern nicht gut 

zu ſprechen. Das Apiarium Sal. p. CLV muß jedoch anerkennen: finiit regimen 

non inuliliter geslum per resignationem. Vgl. Mone, Quellenſ. III. 18 — 41. — 

Unter 15 Domherrn in einer Urkunde zu Conſtanz v. 21. Nov. 1347 erſcheint 

auch Henricus de Enslingen. Orig. in Frbg. Dieſer erſcheint noch im Jahre 

1359. Neug. E. C. II. 728. Mone, Q. S. III. 666. — Heute noch iſt (nach 

Johler, Geſch. v. Hohenz. S. 187) ein Schlößchen in Langenenslingen, und 

unfern davon ſind noch Spuren von 2 Burgen, genannt Habsburg (Habsberg) 

und Warmthal. — Die Bemerkungen bei Mone, Ztſchr. 6, 414 und Quellenſ. 

3, 40, wie auch O.-A.-Beſchreibung Waldſee, S. 222 ſind hiernach zu be— 

richtigen. 

) Bingen (Büningen) iſt 1 St. von Sigmaringen. Graaf Heinrich 

von Montfort, hier Pfarrer, erſcheint in gleicher Eigenſchaft in Heudorf,
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Herbertingen und Scheer. Zugleich iſt er Domherr, nachher Probſt in Chur. 

— In unſern Materialien finden wir: Herm. plebanus de Buningen, Zeuge am 

19. April 1254 (Salemer Urkunde); 1257 Reinhard von Büningen in einer 

Pfullendorfer Spitalurkunde. Dann in Salemer Urkunden öfters. 
) Veringen (Stadt und Dorf), mit der ehemals mächtigen Dynaſtie, 

Herrn von faſt ganz Oberſchwaben; von der urſprünglichen Burg ſind noch Reſte 

vorhanden. — Dieſe Großen liebten es, in loco keinen Pfarrer, etwa bloß einen 

Schloßcapellan zu haben; der Pfarr-Rector gilt alſo auch hier nicht für Veringen— 

ſtadt, ſondern für Veringendorf. 

XXVI. In decanatu Diengen. Decanus ibidem de ecclesia 

et prebenda in Diengen iur. dicit XL. libr. Constanc. in redd. qui 

primo termino soluit duas libr. Constanc. in decima. Item soluit 

pro secundo termino duas libr. Constanc. et sic expeditus est hoc 

anno. 1 

Priorissa in Habstal. C⁰e,,us dictus Vuderschopplhien canoni— 

cus sci Stephani de canonia et de dicta ecclesia in Habstul et de 

Brunnen in decanatu Sπνοenꝗ, ÿSita soluit pro ambobus terminis duas 

libr. Constanc. in decimacione et sic soluit totum.? 

Eeclesid in Mengen. Plebanus ibidem iur. dicit de ipsa ecelesia 

et de Brunenebller XLI libr. Constanc. in redd. soluit primo termino 

duas libr. et unum sol. Constanc. pro quibus eciam calix sive pignus 

dne abbatisse Bu'chaug. est obligatus. Idem calix sive pignus dne. 

abbatisse obligatus est eciam pro secundo termino. . 

Friomengen. Rector non residens iur. VII libr. Constanc. in 

redd. 8 

Blochlingen. Plebanus ibidem iur. dicit VIII libr. Constanc. nichil 

dabit, quia residens est, nec alias est beneficiatus.! 

Nuloingen. Rector ibidem iur. dicit triginta quinque sol. Cou— 

stanc. in redd. nèc est alias beneficiatus, et sic nichil dabit in de- 

cima. 

[Fol. 38b.] Schlaerée. Vicaria valet decem libr. preter plebanatum, 

qui plebanatus cum vicaria ibidem expeditus est, cum ecclesia in 

Herbrechtingen, scilicet in decanatu Buochaug. ! 

Buyingen. Vicaria valet decem libr. preter plebanatum et hoc 

den. Constanc. 2 

Siqmaringen. Plebanus ibidem iur. dicit XVIII libr. Constanc. 

in redd. soluit primo termino XVI sol. Constanc., et adhuc tenetur in 

duobus sol. pro primo termino. Item secundo termino dedit vnam 

libr. Constanc. et sic soluit totum hoc anno. 2
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Cruchentiois. Plebanus ibidem jur. dicit XIII libr. Constanc. in 

redd. soluit pro ambobus terminis viginti sex sol. Constanc. et sic 

soluit totum boc anno. 2 el9 

Husen. Plebanus ibidem iur. dicit XII libr. Constanc. in redd. 2 

Lefensioiler.) Rector utriusque jiur. dicit XIV libr. Constanc. in 

Wolfrans. redd. preter Vicarias, quarum una scilicet vicaria 

in Wolfrans valet duas libr. Constanc. soluit primo termino XVI sol. 

Constanc. in decima et adhuc tenetur taxare vicariam in Leuenstoller, 

que valet viginti quinque sol. Constanc. Item dedit secundo termino 

XVI sol. Constanc. et de vicaria dedit triginta den. et sic soluit totum 

hoc anno. 415 

Biittelschies. Plebanus ibidem iur. dicit triginta sol. Constanc. 

et alias est beneficiatus. 2 & 10 

Abelachi. 2 

Celle et Crembachi. 5 et & 

Storteingen. Rector harum iur. dicit in toto VI marcas in redd. 

de ambabus ecclesiis.7 

[Fol. 39a.] Thalliain sive RoSenονe˙ν. Rector eiusdem non residens 

nec adhuc iur. transmisit primo per C. ſJſ½uj,j'Am fumulum dictum 

Ostrach decem sol. Constanc. den. nescimus, utrum tantum de hoc 

anno, vel etiam de futuro presentaverit. 2 “ 10 

FHeclesid in Hubstal. Dnus Cänradus Seth scopa supra expedivit 

hanc ecclesiam in solutione decime.? 

Magenbꝛooh. Plebanus residens iur. dicit sex marcas in redd. 

nec est alias beneficiatus, et sic nichil dabit. 2 “12 

Inhart. Rector ibidem iur. dicit XIII libr. Constanc. in redd. 

qui primo termino soluit XIII sol. Constanc. Item post sentenciam 

promulgatam contra non soluentes decimam dedit XIII sol. Coustanc. 

pro secundo termino et sic soluit totum hoc anno.“ 

Ostrachi. Vicaria valet decem libr. preter plebanatum, qui ple- 

banatus cum vicaria et ecelesia in eναii,. omnibus computatis LVII 

libr. Constanc. in redd. Item rector earumdem post sentenciam obli- 

gauit duos calices argenteos ponderantes duas marcas et unum fertonem 

argenti pro quinque libr. et XIIII sol. Constanc. de decima, pro eisdem 

ecclesiis debita hoc anno. Item in dominica Exsurge soluit quinque 

libr. Constanc. adhuc tenetur in XIV sol. Constanc. et de Granhiain 

tenetur in X sol. Hallen. quos den. omnes dare debet ecclesia in 

Ostrach usque ad Pascha proximo instans, et alie ecclesie expedite 

sunt hoc anno. Insuper calices sunt restituti.“, 3
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MWaltburron. Rector eiusdem iur. dicit II libr. et alias habet 

vicariam, quam adhuc debet computare.“ 

Walde infra expeditum est scilicet per Dum Scolasticum de 

Hoſienuels, hoc loco ubi canonici iuraverunt. 1 

Hosfeilch. Plebanus ibidem in toto jur. dicit viginti libr. Con— 

stanc. in redd. Hainricus dèe οαninhen expediuit unam libr. Constanc. 

pro primo termino, et aliam libr. nos decanus collector dedimus illic. 

et sic est expedita hec ecelesia.. 

Fyideberꝙ expeditum est cum ecclesia in Waeldi, scilicet in deca- 

natu Owen. . 

Bachoptun. Plebanus ibidem non est residens iur. dicit [Fol. 30b.] 

VI libr. Constanc. in redd.“ 14 

Item de decanatu in Diengen solute sunt in decima dni Pape 

XIN libr. XV sol. et sex den. Constanc. Insuper in quodam calice 

obligato solute sunt quatuor libr. et duo sol. Constanc. den. 

Anmerkungen. 

XXVI. Zum Decanate Diengen. 

t) Aeltere Beiſchrikft: Büningen; neuere Mängen. — Diengen 

oder Tengen iſt das jetzige Hohentengen, O.-A. Saulgau. Dieſer 

Ort (von unſern Schwaben richtig Hohendingen geſprochen) gab dem Dingau 

oder Tiengau den Namen, als Hauptort deſſelben. Memminger, O.-A. Beſchr. 

Saulg. S. 212 f. Stälin, III. 41. — Zu dieſem O.⸗A Saulgau gehören auch 

nachfolgende Orte: Mongen, Blochingen, Scheer, Herbertingen, 

Wald oder Königseckwald, Hoßkirch und Friedberg. 

2) Ueber Habsthal, ehem. Dominicaner-Frauenkloſter, O.-A. Sigma⸗ 

ringen, ſ. würt. Jahrbb. 1825, II. 419 -432. Petrus, suev. eccl. 376. Mone, 

Ztſchr. VI. 408 ff. XI. 221ff. Freib. Diöceſ. Realſchemat. vom Jahre 1863 

S. 515 f. Der Chorherr von St. Stephan in Conſt., Conr. Unter— 

ſchopfen, iſt im unten folgenden Verzeichniß der canonici Cuenrades Schopfer 

genannt. Außer Habsthal beſaß er auch die Pfarrei Brunnen im Decanat 

Schwende, wo er ausdrücklich dominus Cuonradus Inderm Schopphe heißt. In 

unſerm Decanate weiter unten iſt er latiniſirt SYVöscopà geſchrieben. — Die 

Unterſchopf waren Conſtanzer Patricier. Neng. Ep. Const. II. 657, 671-673, 

712. — In das O.-A. Sigmaringen ſjetzt königl. preußiſch) gehören auch: 

Ruelfingen; Bingen; die Stadt Sigmaringen ſelbſt; Krauchen— 

wies; Hauſen am Andelsbach; Bittelſchieß; Ablach; Rosnau 

oder Rosna bei Habsthal. 

3) Brunenwiler oder Braunweiler iſt im A.⸗B. Ried⸗ 

lingen.
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4) Im taxiſch⸗ſigm. O.⸗A. Oſtrach (vormals ſalemiſch) ſind: Leverts⸗ 

weiler; Magenbuch; Einhart; Oſtrach ſelbſt; Bachhaupten und 

Waldbeuern. 

5) Zu Pfullendorf: Zell am Andelsbach und Burgweiler. 

6) Zu Meßkirch: Krum bach. 

7) Zu Gamertingen: Storzingen. 

8) Das bei Mengen genannte Friomengen iſt eine eigene Pfarrei, 

wohl nahe bei jenem, etwa eine Vorſtadt. Die O.-A.-Beſchr. von Memminger 

hält es für gleichbedeutend mit Mengen, was ſicherlich unrichtig iſt. Vgl. würt. 

Jahrbb. 1825, S. 424. Vanotti, Grr. v. Montf. S. 59. 

9) Krauchenwies, ein ſchöner Markt zwiſchen Sigmaringen und 

Pfullendorf, mit neuerem fürſtlichen Schloß. Auch früher ſchrieben ſich eigene 

Herrn von hier. Als Biſchof Diethelm von Conſtanz namens des Kloſters 

Reichenau mit Abt Eberhard von Salem im Jahre 1202 Güter in Homberg 

und Deiſendorf (Amt Ueberlingen) und Leibeigene in Meßkirch vertauſcht, 

ſchwören die zwei Reichenauer Miniſterialen Bertold von Göggingen und 

Albert de Cuchmwis nebſt 5 weitern Miniſterialen, daß dieſer Tauſch von 

Nutzen ſei. (Salemer Urtunde) ſ. auch würt. Jahrbb. 1830 J. 136 f. — In 

einem Copialbuche des Domeap. Conſt. (in Freiburg) ſtehet cc. de ao. 1355 die 

Notiz: Notandum, quod ecclesiam in Kruchentes incorpborauimus mense 

monialium seu congregationi in Hedingen ord. frr. predic. ad peticionem domne 

nostre Regine Vngarie, que promisit nobis, quod eiusdem incorporacionis faceret 

recompensam condignam ecclesie nostre Constanc. — Bei Krauchenwies hat 

unſer Codex noch die ſpätere Beiſchrift: EKxempta est a solutione primorum 

fructuum per dominum Johannem olim Episcopum Consf. et Capitulum eius anno 

dui. M.CCC.LV. ut in litera eorundem Episcopi et capitull sigillata plenius 

continetur. Cuius litere vidimus datum est ao. dui. MCCCCXxV. 

10) Auch Bittelſchieß bei Krauchenwies hatte ſeinen Adel und eine 

eigene Pfarrpfründe. — Bei der Stiftung des Kloſters St. Georgen am 4. Januar 

1083 iſt auch Zeuge: Bertoldus de Biltelschienx. Mone, Ztſchr 9, 197. — In 

der biſchöfl. Conſt. Errichtungsurkunde des Kloſters Wald vom 1. April 1212 

iſt primo loco Zeuge: Beriholdus de Butelohes. Original in Freiburg. — Neben 

den von Pfullendorf und Magenbuch erſcheint am 28. Dezember 1262 auch 

Burcurdus plebanus en Biulilschies. Salemer Urkunde ꝛe. ꝛc. 

11) Die von Roſenau (Rosna) erſcheinen vielfältig in den Salemer 

Urkunden. cl. würt. Jahrbb. 1825, 432. — Thalheim, ob bei Meßkirch? 

12) In der gedachten Urkunde vom 28. Dezemver 1262 heißt der plebanus 

de Magenbvoch Marquard. — Die Ritter von da kommen häufig in den Salemer 
und Pfullendorfer Urkunden vor. Mone, Ztſchr. Ul. 74 f. 

13) Ueber Oſtrach und die umliegenden Orte bringen die Salemer 

Urkunden gar Vieles. Zu dem hieſigen Pfarr-Rector Heinr. v. Gundel— 

fingen ſiehe Decanate Uraſch und Hayingen. — Oſtrach iſt auch bekannt 

durch die Schlacht am 21. März C(Charfreitag) 1799 zwiſchen Erzherzog Carl 

und General Jourdan. 

14) In Bachhaupten, jetzt Filial von Tafertsweiler (früher 

umgekehrt), wurde am 5. November 1194 von Papſt Cöleſtin III. dem Kloſter
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Salem das vom Biſchofe von Conſtanz verliehene Patronatsrecht beſtätigt; und 

Biſchof Diethalm wirft, nachdem die Kirche dem genannten Kloſter einverleibt 

worden, dem Plebanus B. de Bachovbiten suisque successoribus die congrua 

sustentatio aus. Als dann zwiſchen Salem und dem Pfarrer O. von Bachhaup— 

ten über die Zehenten und andere Einkünfte ſich ein Streit erhob, wurden zu 
Schiedsrichtern beſtellt: der Abt von Alpirsbach, die Pröbfte von Beuron und 

Reichenau, der Decan von Mengen und der Chorberr Magiſter A. zu St. Stephan 

in Conſtanz, welche den Handel zum gütlichen Austrag brachten. (Hiernach ſind 
die Angaben im genannten Freiburger Schematismus S. 528, und in Mone, 

Ztſchr. 3, 458 f. etwas zu berichtigen.) — Am 4. Januar 1288 iſt Fridericus, 

plebanus in Bachliopton nebſt Andern Zeuge. 

15) Mit Levertsweiler iſt durch einen ſenkrechten Strich verbunden: 

Wolfrans. Ob es ein abgegangener Ort in der Gegend von Oſtrach geweſen, 

oder einer der zwei Weiler Wolfatz im O.-A. Wangen iſt (etwa mit ehemaliger 

Kirche und Pfründe), laß ich unentſchieden. Vielleicht Wolfratz im O.-A. 

Tettnang. 

XXVII. In decanatu Böchaugen. 
Abbatissa Monasterii Biecnhaugen. Pro se et.. conuentu suo in 

omnibus iur. dicit CXXXVIIlibr. Constanc. in redd. Ex hiis soluit 

primo termino septem libr. Constanc. minus tribus sol. pro quibus 

obligavit calicem qui ponderat novem marcas argenti et unam fertonem 

et dimidium fertonem. Idem calix obligatus est etiam pro secundo 

termino et sic in universo idem calix obligatus est domino Pape pro 

XVIII libr. Constanc. den. preter quatuor sol. tam pro ipso Mon. 

Bu'chaug. quam eciam pro plebano ecclesiarum in Mengen et Brumen- 

zoer. Hanc pecuniam totam soluerunt usque ad viginti sex sol. qui 

sunt soluendi in media quadragesima, de quo fideiussor est plebanus 

in Mengen et predictus calix est integre restitutus. 2 

Prepositus in Schuussenriet. Iur. pro eodem monasterio conputare 

et taxare omnes redditus et prouentus eiusdem mon., dum ad festum 

beati Johannis Baptiste. Idem prepositus primo termino soluit quatuor 

marcas et decem den. Constanc. monete minus uno fertone. Item 

postea soluit triginta sol. Constanc. preter XVIII den. et sic iuxta 

decimacionem istam persoluit totam decimam huius anni de omnibus 

redditibus et prouentibus monasterii antedicti. 3 

Domes Tyheuitonicorm im Altehnisen exempta a decimacione.“ 
0 

Priorissa i Siceονν. iur. dicit omnibus computatis VIII libr. Con- 

stanc. in redd. et sic nichil dabit hoc anno. f5 

Priorissa in Aluſten. & 

Magistra et.. Conuentus Maior in Hrtingen.“
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Fol. 40a.] Magistra et... Conuentus in Svlgen. 

FEeclesia in Sulgen. Vicarius ibidem de ipsa vicaria et de ecelesia 

in Ber9e iur. in toto dat unam marcam dno. Pape, qui primo termino 

soluit viginti tres sol. Constanc. minus quatuor den. pro dimidia marca 

argenti. Item secundo termino dedit XXII sol. Constanc. et tres den. 

et sic soluit totum hoc anno, scilicet unam marcam argenti.“ 

Heclesid Krtingen infra expeditum per dnm. Custodem hoc loco 

ubi iuraverunt Canonici. 1, 2 6 

Herbreclitingen. Rector eiusdem de ipsa ecelesia et de aliis suis 

ecclesiis seilicet Schaere, de prebenda in Buningen et Hoendorf iur. 

dicit in toto LXX libr. preter triginta sol. Constane. monete in redd. 

Ex hiis soluit primo termino in quodam calice argenteo unam marcam 

et sex den. Constanc. Item post sentenciam promulgatam soluit in 

promptis den. quatuor libr. Constanc. adhuc tenetur in tribus libr. 

Constanc. preter tres sol. pro quibus obligatus est calix antecedens. 

Item post conputacionem factam Waltſierus, plebanus in Sbοαννei soluit 

postea in eisdem den. decem sol. Constanc, de oblationibus in Her- 

hrechttingen. ſtem soluit unam (marcam) Constanc. den. adhuc tenetur 

in viginti quinque sol. Constanc. in calice obligato qui calix ponderat 

tunc viginti quinque sol.“ 

Ebenꝛbiler. Rector ibidem jur. dicit in toto XL libr. et sex sol. 

Constanc. in redd. soluit primo termino duas libr. preter duos sol. 

Constanc. et adhuc tenetur pro primo termino viginti septem den. Con- 

stanc. Item secundo termino dedit unam libr. et triginta unum den. 

Constanc. Insuper obligauit quendam calicem argenteum, pro una läbr. 

Constanc. Item postmodum soluit unam libr. Constanc. den. et resti- 

tutus est sibi calix suus, et sic expediuit se hoc anno in decima sua.“ 

Algedorf. Rector eiusdem iur. de ipsa ecclesia in toto 

Haltingen. 1 viginti quinque libr. Constanc. in redd. soluit 

primo termino pro ambabus ecclesiis duas libr. et decem sol. Con- 

stanc. et sic expediuit se hoc anno in toto.3 

Cappelle. 

Hantea nichil dat hoc anno. ! 

[Fol. 40.] Daurnon infra scriptum est cum ecclesia in Herrotekilel. 

in eodem decanatu. 

Tirmedingen.“ 

Benteenepiler. Vicarius pro rectore jiur. de ipsa ecclesia in toto 

XVsol. Constanc. alias est beneficiatus soluit primo termino septem
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den. Constanc. Item secundo termino dedit septem den. Constanc. et 

sic soluit totum hoc anno. 1 

Bussen expeditum est in toto per dum fuU, .eονν de Herben hoc 

loco ubi canonici iuraverunt. ! 

Nyinfritn. 1 

Sνurtaa. Plebanus habet in redd. nichil quia locus desertus est, 

et alias inofficiat vicariam, valentem quinque libr. Constanc. et sic 

nichil dat hoc anno. 7“4 

Miietrichungen infra sex marcas nichil dabit hoc anno pro decima. 

Mosseſidin. Bert. dictus Funden ciuss de dulgen. de hac ecclesia 

soluit pro rectore VIII sol. Constanc. in decima domini Pape sed adhuc 

non est taxata nec est iuratum de ipsa ecclesia quantum habeat in 

redd.“ 7 

Migenstat. Magister Hatnricus dui. Eypiscopi πõοẽανĩuu“ iur. dicit 

de ipsa ecclesia et de cappella sci. Nycolai in Phullendorf VI libr. 

Constanc. in redd. soluit pro ambobus terminis XII sol. Constanc.“ 

Brunembiler. supra expeditum cum ecclesia in Mengen. scilicet in 

decanatu Diengen. 1 et 2 

Bossche nichil! dat hoc anno. 4 9 

Bolster.“ 

Oeggerssbiler nichil dat hoc anno. 8 [Fol. 41 a.] 

Llisſeilchi.“ 

Herrotæbilch. Rector ambarum ecclesiarum residens non habet 

LDirnon. ad quinque libr. Constanc. in redd., et sic ab- 

solutus est a solutione decime huius anni. f % 4 

Holienberꝗg. Rector ibidem de ipsa ecclesia et ecclesia in ams 

iur. dicit in toto decem libr. Constanc. in redd. soluit primo termino 

triginta sol. Constanc. in decima. Item secundo termino dedit triginta 

unum den. Constanc. et sic soluit totum hoc anno.“ 

Cappella sce. crucis in J ,iLluid.! 

Otelsꝛbanch supra scriptum est et expeditum. 3 

Bams supra expeditum est.“ 

Item de decanat in Buechöaugid solute sunt in decima dni Pape 

IV marcçe minus I fertone in argento. Item viginti libr. minus quatuor 

sol. Constanc. den. Insuper in quodam calice obligato solute sunt XIV 

libr. minus IV sol. et in alio calice viginti septem sol. Constanc. 

monete.
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Item totius Archgſdgaconatus habentur Constanc. LXXXVIII libr. 

et VIII den. Constanc. Item summa CCCCCCLIV libr. et XVI sol. 

Item summa Rotwil. XII libr. XI sol. et VIII den. Item summa 

argenti XVI marce. 

Anmerkungen. 

XXVII. Zum Decanate Buch au. 

) Beim Decanate Buchau iſt von neuerer Schrift beigefügt: Sulhen 

(d. h. Saulgau). Buchau iſt im O.⸗A. Riedlingen. — In daſſelbe O.⸗A. 

gehören hier auch: Ertingen; Hailtingen; Kappel; Kanzach;z 

Dürnau; Dürmentingen; Betzenweiler; Bußen; Neufra; 

Braunweiler. 

2) Das vormalige adelige Damenſtift Buchau beſaß auch das Patronat 

in Mengen und Braunenweiler. Stälin, w. G. II. 742. Die biſchöf⸗ 

lichen Quarten der Pfarreien Wengen und Ertingen erkauft Salem am 

17. Juni 1300 um 82 Pfd. Pfg., die es bald darauf an Buchau abgab; 

denn am 5. Juni 1302 erklären Adelheid und Convent von da, dem Biſchofe 

jährlich 100 Malter Frucht davon geben zu müſſen. Auch dieſe 100 Malter 

verkauft alsbald wieder Biſchof Heinrich um 100 M. S. an ſeinen Domherrn 

Mgr. Bertold von Litzelſtetten, um den Pfandſchilling für die Stadt 

Mülheim, Schloß Brunnen und Zugehörden zahlen zu können. (Urk. 
des Domcap. Conſt., nun in Frbg.) 

) Schußenried, O.-A. Waldſee. Latiniſirt hieß das ehemalige 

Prämonſtratenſerſtift daſelbſt bekanntlich Soreth, Sorethum, Sorech. Vgl. 

Kausler, würt. Urk. Buch II. 349, 384. In's gleiche O.-A. gehören auch: 

Aulendorf (Algedorf oder Aligedorf) und Otterswang (Otelswanch). 

) Altshauſen, O.⸗A. Saulg au, iſt als deutſchordiſch (wie die 

Johanniter) ſteuerfrei, da die perſönliche Dienſtleiſtung als Steuer galt. — 

Zum O.⸗ A. Saulgau gehören ferner: Sießen; Saulgau ſelbſt; Her— 

bertingen; Ebenweiler; Schwarzach; Mieterkingen; Moos⸗ 

heim; Fulgenſtadt; Boos; Bolſtern; Jeſumskirch (Haid); 

Eratskirch; Hochberg und Boms. 
5) In Sießen waren Dominicanerinnen, die um 1259 von Saulgau 

dahin verpflanzt wurden. Stälin. II. 739. 

6) Sluffen iſt mir unbekannt. Ich finde zwei Weiler Schlupfen 

in den O.⸗A. Ravensburg und Waldſee, aber keine Kloſterfrauen; daſſelbe gilt 

von Schupferberg, O.-A. Riedlingen. Ebenſo ift die Frauenſammlung 

in Ertingen neu. — Ueber dieſen Cuſtos ſiehe nachfolgendes Domherrn— 

verzeichniß. 

1) Mieterkingen erſcheint hier mehr als hundert Jahre älter, als 

andere Angaben über die Pfarre wiſſen. — Die Filiale Schwarzach gilt 

als die Geburtsſtätte des hl. Meinrad. — Die Ritter von Schwarzach kommen 

häufig in den Salemer Archivalien vor. — Schwarzach iſt hier locus de— 

Sertus.
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8) Oeggerswiler iſt vielleicht Eggenweiler im O.⸗A. Tettnang. 

— Schon im Jahre 861, 1. April, beſtätigt König Ludwig einen Tauſch für 
St. Gallen, wobei auch im Linzgau Eigileswilare mit basilica u. A. 

vorkömmt. Neug. C. D. Nr. 394. Würt. Urk.⸗Buch J. 155. 

9) Bei Booſche oder Boos ſtehet von ſpäterer Schrift: „Incorporata 

est monasterio monialium in Bund.“ Dieſe Incorporation geſchah am 5. No— 

vember 1374. Der anfängliche Sitz dieſer Frauen war in Seefelden am 

Bodenſee, bei Ueberlingen. 

Hiermit iſt das 2. Archidiaconat beendigt.
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[Fol. 410.) 

C. In Archydiaconatu domini de Tannenuels.“ 

(Albgovia). ? 

XXVIII. In decanatu Egebrechtshoven. 3 

Lornbürron. Vicaria valet decem libr. Constanc. preter plebana- 

tum qui plebanatus valet triginta duas libr. et dimidiam libram. et 

sic Pape decimabit quinque libr. et quinque sol. Item primo ter— 

mino dedit tres libr. et quinque sol. Const. et sic est expeditus idem 

plebanatus, vicarius autem ibidem adhuc tenetur in duabus libr. Con— 

stanc. pro quibus obligatus est calix argenteus qui est restitutus 

magistro Bertoldo de Llitæelstotten et ipse est fideiussor pro hac pecunia 

et infrascripta pro ecclesia in ArEe “, 9 et 13 

Lindigenòibe. Hanc ecclesiam expediuit dominus abbas de Bri- 

gancid cum redditibus sui monasterii.“ 1ο 

Anderegge. Vicaria valet viginti libr. Constanc. preter plebana- 

tum qui plebanatus cum vicaria simul conputatis valet in toto LII 

libr. Constanc. in redditibus quos denarios expedire debet Comes 

Fridericus dèe Monteforti Prepositus Curiensis, post sentenciam pro— 

mulgatam dedit quinque libr. et quatuor sol. Constanc. den. et sic 

soluit totum hoc anno de ecclesia in Eo9e. We. 11 

Andloltablich. hanc ecelesiam expediuit dominus abbas de Argen- 
tina cum redditibus monasterii sui. “ 12 

Sꝛoarteenberch. Rector ibidem iurauit de ipsa ecelesia in toto 

triginta libr. Constanc. qui primo termino soluit triginta sol. Constanc. 

Item soluit pro secundo termino triginta sol. Constanc. et sic expediuit 

se in toto hoc anno.“ 

Lindauigid. Vicarius pro rectore ibidem in toto iurauit. dicit 

triginta marcas et triginta libras Constanc. in redditibus qui primo 

termino soluit unam et dimidiam marcam in denariis Constanc. et in- 

super triginta solidos eiusdem monete. Item secundo termino dedit 

unam marcam et dimidiam in argento et triginta sol. Constanc. in 

denariis et sic soluit totum hoc anno. 2 e5
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Wadsserburht. Plebanus iurauit de ipsa ecclesia in toto viginti 

quatuor libr. Constanc. in redditibus soluit primo termino XXIV sol. 

Constanc. in decima. Item soluit pro secundo termino XXIIII sol. 

Constanc. et sic expediuit hoc anno in toto. 5 

Arqun. Vicaria valet VIII libr. Constanc. preter plebanatum qui 

plebanatus valet decem X (sic) libr. Constanc. Ex hiis plebanus LFol. 423.] 

ibidem soluit primo vnam libram Constanc. pro ambobus terminis et sic 

idem plebanatus est expeditus. Vicarius vero ibidem adhuc tenetur 

in XVI sol. Constanc. pro hiis obligatus est calix qui supra pro vicario 

in Brigancid eciam est obligatus. Idem calix restitutus est Magistro 

Bert. de Llitæelstetton et ipse fideiussit pro hac pecunia et pro pre- 

dicta ecclesia de Brigantia. 61 

Lannoôibe. Plebanus ibidem iur. dicit XVIII libp. Constanc. in 
redd. 6%19 

Tannbiitu. Rector eiusdem iur. dicit de ipsa ecclesia in toto XII 

libr. Constanc. in redd. alias est beueficiatus soluit primo termino XII 

sol. Constanc. in decima pro hiis obligauit quoddam monile. Item se— 

cundo termino dedit XII sol. Constanc. et sic soluit totum hoc anno. 

Item postea redemit ipsum monile eum XII sol. den. Constanc. quos 

debuit pro primo termino de dicta ecclesia et sic de toto expeditus 

est. 6 

Icenbacht.. Redditus illius non extendunt se ad sex marce. Nece 

eciam rector eiusdem est alias beneficiatus et sic nichil dat. é 

GCνuuν ꝓ]⁰E‚mu. Valet octo libr. in toto nichil dabit hoc anno. 5 

iu ο]teiieν. Plebauus residens iur, dicit decem libr. in redd. 

nichil dabit hoc anuo. 5 

Neᷣnhileh, septem libr. nichil dabit hoc auno. 6 

Gothrechitsꝛbiler valet sex libr. nichil dabit hoc anno. 6 

Haselacù valet VIII libr. in toto alias est beneficiatus, qui primo 

termino soluit VIII sol. Constanc. in decima. Item secundo termino 

dedit VIII sol. Constanc. et sic soluit totum hoc anno. 6 

Sigebreluls:uilen in toto valet quinque libr. nichil dabit hoc anno. 8 

Essrichsioiler. Vicaria valet III libr. preter plebana- [Fol. 42 v.] 

tum qui plebanatus cum vicaria ibidem et duabus aliis ecclesiis 

videlicet Ringqenibiler et Craioinbel in toto valet decem libr. Con- 

stanc. qui primo termino soluit de omnibus ecclesiis X sol. Constanc. 

in decima. Itein soluit pro secundo termino decem sol. Constanc. 

de omnibus ecclesiis suis et sic expediuit se hoc anno in toto.8 
8 *
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Superior Raitnòbbe. Rector absens est. Nos vero Decanus no— 

mine sui juxta computationem prouisorum suorum dicimus quinque 

libr. Constanc. hoc anno in redd. et soluimus pro eo decem sol. 

Constanc. in decima. Hos autem den. dedimus ad precium in negotio 

dni. Pape sicut alias computatum est. 

Inferior Haltnòioe. Plebanus jur. dicit XIV libr. et quatuor sol. 

in redd. qui primo termino soluit XIII sol. Constanc. in decima. Item 

secundo termino dedit XIII sol. Constanc. et sic soluit totum hoc anno 

quia residuum fuit in computatione decisum de quo plus iur. quam in 

redd. habuisset. 5 
Hiltinsibiler. Hec ecclesia pertinet ad mon. in Langenòioe et 

est expedita per dnum. prepositum ibidem cum redd. mon. in Lan-— 

gendibse. 6 e 19 

WMangen. pro rectore ibidem vicarius iur. dicit viginti quinque 

mar. in redd. Rector ibidem soluit primo quinque libr. Constanc. et 

adhuc debet iurare et taxare de aliis suis ecclesiis prouentus. Idem 

rector scilicet dus. de Wartenberꝙ expediuit unam maream de ecclesia 

sua in Wolmutingen pro qua obligauit calicem argenteum. Idem dns. 

de Wartenber in eadem marca postmodum dedit duas libr. Constanc. 
den. 7 et 14 

Mderioangen. Plebanus jur. dicit X marcas in redd. soluit 

primo termino dimidiam marcam in argento. Item secundo dedit 

dimidiam marcam in argento et sic soluit totum hoc anno. 7 

Brunisioilen. Plebanus iur. dicit sex libr. nichil dat hoc anno. 6 

Seoarteenbach. infra expeditum est cum ecclesia in Wainbrecſitis 

in eodem decanatu. 5 “ 6 

[Fol. 43a.] Junne. hec ecclesia expediri debet cum ecelesia in Lindi- 
berq per rectorem utriusque.5 

Wainbreclitis. Rector eiusdem de hac ecclesia et aliis suis eccle- 

siis scilicet Sν¹ỹ“,tnenbach et Missinsperꝙ iur. in toto XXI libr. Con— 

stanc. in redd. Item post sentenciam dedit pro ambobus terminis duas 

libr. et duos sol. Constanc. den. et sic soluit totum hoc anno. 5 

Oyhieubauchi. Rector ibidem de ipsa ecclesia et de ecclesia in 

Carsèe in toto ijur. dicit viginti duas libr. Constanc. in redd. soluit 

primo termino XXII sol. Constane. Item post sententiam promulgatam 

dedit pro secundo termino XXII sol. Constanc. et sic soluit totum de 

ambabus ecclesiis. 

Stofen. Plebanus iur. dicit quatuor libr. aliud beneficium habet, 

qui primo termino soluit quatuor sol. Constanc. in decima et de alio 

beneficio supra expeditum est. Item secundo termino dedit quatuor
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sol. Constanc. et sic soluit totum hoc anno et aliud beneficium alias 

expeditum in toto. 5 18 

Hergerstiler. Plebanus non residens de ipsa ecelesia soluit pro 

ambobus terminis XVII sol. Constanc. den. preter duos den. et sic ex- 

pediuit decimam huius anni post sentencias promulgatas. 5 

Misinsperg. supra expeditum est cum ecclesia in Wainbrechitis 

in eodem decanatu. 5 

Bersentærùiti. Rector eiusdem expediuit ipsam ecclesiam cum 

ecclesiis Mintersburron et Frichenebiler in decanatu Tudeioanch. 5 et 17 

Ruti. Hanc ecclesiam expediuit dns. de Tannenels hoe loco ubi 

canonici iuraverunt. 5 

Sigemurcelle. Plebanus ibidem jur. dicit XV libr. Cstanc. in 

redd. soluit primo termino XV sol. Cstanc. in decima. Item secundo 

termino dedit XV sol. Cstanc. et sic soluit totum hoc anno. 5 

Sultæberꝗg. Vicaria valet septem libr. preter plebanatum hec 

ecclesia pertinet ad parrochialem ecclesiam in Brigancià et est expe- 

dita cum eadem. 4 ef 5 

Prebenda in Brigancid, quam abbas Augie minoris debet expe- 

dire cum redditibus monasterii sui Augie minoris. 16 

Abatissa Lindaugensis iurauit de eodem decanatu (sic) Monasterio 

in toto CLV libr. Constanc. in redditibus soluit primo termino VIII 

libr. et decem sol. preter duos denarios Constanciensis monete. Item 

soluit pro secundo termino septem libras et viginti quinque denarios 

Constancienses et sic expediuit se hoc anno in decimacione sui mo- 

nasterii. 5 

Abbas in Brigancià de ipso monasterio et de duabus ecclesiis 

suis scilicet Lindegendioe et Andoltabũch iurauit in toto CLXXX 

libras Constanc. in redditibus soluit primo termino de ipso monasterio 

IX libr. Constanc. in decima. Item secundo termino dedit nouem 

libr. Constanc. et sic soluit totum hoc anno. 10 

Prepositus in Langendbibe. Iur. soluit pro primo termino tres 

libr. Constanc. in decima. Idem postea taxavit et conputauit redditus 

ad L libr. Constanc. De hiis primo soluit ut prescriptum est. Item 

secundo termino dedit duas libr. Constanc. et superaddidit septem 

sol. Constanc. ad conscienciam suam et sic expediuit se hoc anno in 
toto. 6 el 19 

Magistra.. et conuentus monasterii Lindaugiensis ordinis minorum 

fratrum exempte sunt. 5 
Prebenda Hainrici in Lindaugid canonici est infra sex marcas 

nichil dabit hoc anno. 5
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Item prebenda domini Walteri de Liebegge expedita est in deca- 

natu ThuderbanCα,˖νſ “) ecclesia in WMintersbtren. 17 

Fol. 43.] Pischi. Rector ibidem iur. dicit viginti libr. in redd. 

Sed de hiis medietas tantum cedit sibi soluit primo termino unam libr. 

Constc. in decima. Item secundo termino dedit unam libr. Constanc. 

et sic soluit totum hoc anno. 5 “ 20 

Sifritsperg. Plebanus residens iur. dicit se& marcas non habet 

aliud beneficium et sic nichil dat in decima. 5 %C20 

Bilaichd. Plebanus iur. dicit sex marc. in redd. alia beneficia 

habet soluit primo post sententiam XVI sol. Constanc. quos transmisit 

per Hainr. dictund Balenlint. 5 

Machalins. Rector iur. dicit de ipsa ececlesia in toto VIII libr. 

usual. monete alias est beneficiatus soluit primo pro ambobus terminis 

XVI sol. Constanc. et sic expediuit se hoc anno in toto. 5 

Clottenriet. Rector eiusdem iur. dicit in toto quatuor libr. Con- 

stanc. èt alias beneficiatus est scilicet in decanatu Ruenspurg. Ista 

ecclesia expedità est cum ecclesia in AIAHdorf in decanatu Rauens— 

pꝛurch.5 

Staine. Plebanus reésidens iur. dicit sex marcas non (aliud) habet 

beneficium et sic nichil dat in decima.5 

Imendorf. Vicarius pro rectore ibidem jur. de ipda ecclesia in 

toto viginti quinque libr. Constanc. in redd. soluit primo termino vi— 

ginti quinque sol. Constanc. in decima. Item secundo termino dedit 

viginti quinque sol. Constanc. et sic soluit totum hoc anno. 5 

Hilcſidorf. Vicarius utriusque pro rectore earundem de am- 

Stoſenl. babus ecclesiis iur. dicit in toto Lülibr. Constanc. 

in redd. Idem rector primo soluit duas libr. et decem sol. Constanc. 

de ambabus ecclesiis sicut tenetur. Item secundo termino soluit duas 

lihr. et decem sol. Constanc., et sic soluit totum hoc anno post senten- 

ciam promulgatam. 5 “1 

Stillenhiouen. Plebunus iur. dicit in redd. LXX libr. Coustauc. 

soluit primo termino tres libr. et dimid. libr. Constanc. in decima. 

LFol. 44a.] Item secundo termino dedit tres libr. et dimid. Constauc. 

vltralacenses et sic soluit totum hoc auno. 5 “% 20 

Miler. Plebanus jur. dicit triginta libr. Coustanc. in redd. soluit 

primo termino triginta sol. Cstanc. in decima. Item secundo termino 

dedit triginta sol. Constanc. et sic soluit totum hoc anno. 5 

Ellenhiotien. Plebanus residens habet infra quatuor marcas in 

redd. nichil dat in decima. 5
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Haimenltilch. Vicarius pro rectore dicit iur. viginti libr. in redd. 

soluit primo termino unam libr. Constanc. in decima. Item post sen- 

tenciam promulgatam dedit unam libr. Constanc. den. et sic soluit 

totum hoc anno. 5 

Lindiberg. Vicaria valet quatuor libr. preter plebanatum. [Item 

rector eiusdem de ipsa ecclesia et de ecclesia sua in Tunne soluit 

primo termino per quendam nunccium unam libr. Constanc. de amba- 

bus ecclesiis. Idem rector adhuc non iuravit. Item post sentenciam 

promulgatam dedit unam libr. Constanc. den. quam transmisit per 

rectorem in Hergersꝛbiler. 5 

Roötenbach. Vicarie valent XII libr. preter ecclesias, que qui- 
Gestràsc. dem ecclesie ambe cum vicariis et omnibus aliis 

conputatis valent in toto triginta quatuor libr. Constanc. in redd. quos 

den. expedire debet Fr. comes de Monteforti prepositus Curien. soluit 

post sentenoiam pro ambobus terminis tres libr. et VIII sol. Constanc. 

den. quas transmisit per dum. Aundream rectorem ecelesiée in Hellegers 

et sic expediuit has duas ecclesias in tota decima huius anni. 5 “ 11 

Grunbach. Hanc ecclesiam expediuit dus. de Tunnenuels hoc 

loco ubi canonici iuraverunt. f 5 

Egebrechtishouen. Plebanus residens de ipsa ecclesia et de Rames 

cappella VI marcas in redd. iur. dicit nichil dat in decima. 3 5 

Missen. Vicarius pro rectore utriusque ecclesie iur. 

Diepolte. in toto XL libr. Const. in redd. soluit 

primo termino duas libr. Constanc. in decima. Item secundo termino 

[Fol. 44b.] 

dedit duas libr. Constanc. et sic soluit totum hoc anno. 5 

Hellegers. Plebanus ibiden iur. dicit VIIIlibr. nichil dabit hoc anno.“ 

Svntliouen. Vicaria valet VI libr. Constanc. preter plebanatum 

qui plebanatus cum vioaria valet in toto XXVI libr. Cste. in redd 

dabit in decima duas libr. et XII sol. Constanc. pro quibus obligauit 

duo monilia aurea cum uno ecingulo argenteo que simul valent tres 

marcas preter unum fertonem et eadem pignora obligata sunt pro 

quinque fertonibus argenti de aliis suis ecclesiis. Item postmodum 

soluit totum de hac ecclesia et aliis suis ecclesiis et restituta sunt sibi 

pignora sua integre sicut prius.5 

Eogehartæ valet in toto tres libr. Constanc. in redd. nichil dabit 

in decima et plebanus est residens. ö 

Item de decanatu in Egebrechtæhiouen solute sunt dno Pape qua- 

tuor marce in argento. Item LXXI libr. et VI sol. Constanc. ultra 

lacum, minus duobus den. Insuper in quodam calice obligato solute 

sunt due lübr. et XVI sol. eiusdem monete.
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Bemerkungen. 

XXVIII. Zum Decanate Ebrazhofen. 

1) Ueber dieſen dritten Archidiaconus, Rudolf von Tannenfels, 

iſt das unten folgende Domherrnverzeichniß zu vergleichen. 

2) Albyovid iſt das jetzt Allgau oder Allgäu genannte Oberſchwa⸗ 

ben, theils von Lindau an bis Kempten jetzt zu Bayern, theils von 

Tettnang an bis Leutkirch zu Württemberg gehörig. In das 
Archidigconat Albgau einregiſtrirt unſer Codex auch das öſterreichiſche 

Rheinthal, ſüdlich von Bregenz bis gegen Feldkirch hin. 

3) Zum erſten Decanate dieſes Archidigconats, nämlich Egebrechts— 

hoven d. h. Ebrazhofen iſt von ſpäterer Hand am Rande beigefetzt: 

Sigmarscell, von anderer: Lindow. 
4) In's Oeſterreichiſche gehören: Dornbüren; Bregenz; 

Lingenau; Egg oder Anderegg; Andelsbuch; Schwarzenberg 

und Sulzberg. 

5) Bayeriſch ſind: Der Decanatsſitz Ebrazhofen; Lindau; 

Waſſerburg; Reitnau (Ober⸗ und Unter⸗); Thann; Lindenberg; 

Wonbrechts; Opfenbach; Staufen; Hergensweiler; Weiſ⸗ 

ſenberg; Böſenreute; Reuttin; Sigmarszell; Fiſchen; 

Siefridsberg; Blaichach; Achams (Akams, Machalms); Knotten⸗ 

ried; Stein; Im men ſta dt (Imendorf?); Thalkirchdorf G(Kirchdorf); 

Nieder-Staufen; Stiefenhofen; Weiler; Ellhofenz Hei⸗ 

menkirch; Röthenbach; Geſtraß; Hellengerſt; Grünenbach; 

Miſſen; Diepolz; Sonthofen und Eckarts. (Rames iſt Rauns, 

Filiale von Waltenhofen. Vgl. Decanat Ufderhaide). 

6) In das würt. O.⸗A. Tettnang gehören: Langenargen (Argun); 

Laimnau; Tannau; Eiſenbach (Ober- und Unter-); Krumbach; 
Wildpoltsweiler; Neukirch; Goppertsweiler; Haslach; 
Hiltensweiler; Langnau; Primisweiler und Schwarzenbach. 

7) Zu Wangen: Dieſe O.-A.⸗Stadt ſelbſt und Niederwangen. 

In jener iſt Pfarr-Rector Hr. (Comad) von Wartenberg, Domherr von 

Straßburg. vid. Decanat Kürnbach. 

8) Zum O.⸗A. Sigmaringen zählen die in's Württembergiſche ein— 

geſchloſſenen Pfarreien Sibratsweiler und Eſſeratsweiler, in der 

ehemaligen Herrſchaft Achberg. Der Pfarrer von Eſſeratsweiler beſaß 

auch die Pfarreien Ringgenweiler (O.-A. Ravensburg) und Krawinkel 

(Kronwinkel, O.⸗A. Leutkirch). 

3) Für den Pfarrer von Dornbüren iſt Bürge der magisler Bertoldus 

de Lulzxelstetten. Litzelſtetten (bei der Mainau) iſt alt. bumgé, reg. bad. 85 f. 

Dieſer Mgr. Bertold erſcheint in Salemer und biſchöflichen Urkunden von 1274 

bis 1303, zuletzt als Conſtanzer Domherr neben Ulrich von Reichenthal. Vgl. 

m. Abſchr. a. d. Conſt. Domeap. Arch. zu Freib. Neug. Ep. Const. II. 488. 
Pupikofer, Geſch. des Thurg. IJ. Beil. S. 45.
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10) Der Abt von Bregenz iſt kein anderer, als der von Mehrerau. 

11) Der bei Egg genannte Probſt von Chur, Graf Friedrich von 

Montfort, ward ſpäter Biſchof daſelbſt. Vanotti, Geſch. der Gr. von 

Montf. ꝛc. S. 39. Eichhorn, ep. Cur. p. 97. Miller, Beitr. über 3 Gr von 
Werdenb. zu Trochtelf. S. 50 ꝛc. Sein Bruder Heinrich war gleichfalls 

Domherr in Chur und Pfarr-Rector an verſchiedenen Orten. ck. Decanat 

Binswangen. — Jener Friedrich beſaß auch die Pfarre Luſtnau im 
öſterr. Rheinthal. vid. unten die Domherrnliſte von Conſtanz. 

12) Bei Andels buch iſt der abbas de Argenlina ſicherlich verſchrieben 

für Brigancia. 

46) Aus dem Schlußſatze bei Arhun iſt zu entnehmen, daß oben bei Dorn— 
büren ein Satz oder zwei ausgefallen ſein müſſen, worin die Kirche Bregenz 

vorkommen ſollte. 

14) In der O.-A.⸗Stadt Wangen, wie auch in Wolmatingen bei 

Conſtanz iſt ein Hr. von Wartenberg (bei Geiſingen) Pfarr-Rector. 

Ohne Zweifel iſt es Conrad von Wartenberg, Straßburger Domherr, 

der auch Pfarrer in Mariazell und Bochingen war. (Vgl. Decanat 

Kürnbach.) 

15) Sulzberg, öſtlich von Bregenz, hatte ſeine nobiles oder milites, 

welche in Salemer Urkunden häufig vorkommen. Sie ſaßen auch auf einem 

Schloſſe nahe bei Rorſchach. Mone, Ztſchr. 3, 235; 12, 336. Arx, Geſch. von 

St. Gallen. 1, 503. 

16) Augia minor iſt Weiſſenau bei Ravensburg. Am 6. November 1226 

ſchenkte K. Heinrich (VII.) dieſem Kloſter die Pfarrpfründe Bregenz. Stälin, 

2, 729. Fickler, Quellen. S. 75—80. 

17) Walter von Liebegg oder Laubegg bbei Ludwigshafen, Amt 

Stockach) iſt, außer obigem Böſenreute und der Lindauer Pfründe auch 

Pfarrer in Winterſpüren und Frickenweiler. ck. Decanat Thudewang. 

— Schon am 24. Juni 1268 erſcheint er, ohne nähere Characteriſirung, mit 

Andern als Wohlthäter der Collegiatkirche St. Johann in Conſtanz. Neug. Ep. 

C. II. 639. 

18) In Staufen, zwiſchen Lindau und Immenſtadt, errichtet der Biſchof 

Rudolf von Conſtanz auf Anſuchen ſeines Neffen Grafen Hugo von Bregenz am 

14. Januar 1328 eine Collegiatkirche und gibt darüber (intereſſante) Statuten. 

19) In Langnau (pvgl. oben Nr. 6) war auch ein Paulinerkloſter; 
urſprünglich aber ein Priorat der Benedietiner von St. Salvator oder Aller— 

heiligen von Schaffhauſen. Kurze Geſch. in der O.-A. Beſchr. Tettnang, S. 204 

bis 205. Würt. Urk.⸗Buch J. 347 
20) Dieſes Capitel oder Deeanat war wohl das größte der Diöeeſe; deß— 

halb ſtehet bei Viscùhi von ſpäterer Hand: Deeanat Sifriſperg soder Stiefen— 

bofen. Es wurde alſo nachher in zwei Deeanate getheilt, und trug die zweite 

Hälfte den letztern Namen bis in die neuere Zeit. 

Anhang. Ueber die bayeriſchen Pfarreien hat mir auf meine nachträg— 

liche Bitte der berühmte Statiſtiker und Hiſtoriograph des Bisthums Augsburg 

Herr Domcapitular A. Steichele mit der freundlichſten Bereitwilligkeit 

nähern Aufſchluß ertheilt, wofür ich Ihm öffentlich den verbindlichſten Dank 

ausſpreche.
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XXIX. In decanatu Uf der Haide Lutra. 

Aitra. 2 

Legoioe. Plebanus ibidem iur. dicit viginti libr. Constanc. in 

redditibus soluit primo termino unam libr. Constanc. Item post sen- 

tencias promulgatas contra non soluentes decimam dedit unam lübr. 

Constanc. den. et sic soluit totum hoc anno. 5 

Aistetten. pro plebano viceplebanus ibidem iurauit dicit viginti 

libr. Constanc. in redditibus soluit primo termino XX sol. Constanc. 

et sic expediuit se hoc anno in decimacione dicte ecclesie.? 

Burron. Rector ibidem iurauit dicit XI libr. et X sol. in red- 

ditibus, alia beneficia habet. Idem rector soluit primo per quendam 

scolarem XII sol. Constanc. minus quatuor den. et obligauit quendam 

cingulum argenteum pro residua parte decime valet pro XI sol. et 

Fol. 453a.] quatuor den. Constanc. quos adhuc debet.“ 

Altmanmnesſiouen. Plebanus iur. dicit cum ecclesia Siggun supra- 

scripta viginti quinque libr. Constanc. in redd. qui primo termino so- 

luit viginti quinque sol. eiusdem moneéte de ambabus ecclesiis. 

Item dedit secundo termino viginti quinque sol. Constanc. et sic soluit 

totum hoc anno. 2 

Asenanch. Rector residens iur. dicit XII libr. in redd. aliud 

beneficium non habet, et sic nichil dat.? 

Aile.2 

Millehartehouen. valet in toto tres libr. in redd. et plebanus est 

residens nichil dat.? 

Mengen. Rector ibidem iur. dicit in toto VIII marcas in redd. 

cum ista ecelesia expediri debent ecclesie in Friesenhouen, Hngelhialm- 

choiten infrascripte in eodeni decanatu et hec per dnm. Ber. de Druch- 

pberg et sunt redditus in uniuerso viginti quinque marce dedit pro 

medietate scilicet una marca et J fertone eingulum quem nos decanus 

habemus cum duobus monilibus prius obligatis. Item postmodum so- 

luit unam marcam et J fertonem in denariis scilicet in duabus libr. XVI 

sol. tribus denariis et ita cum pignoribus prescriptis soluit in toto duas 

marcas et dimid. marcam. Item postmodum soluit illos quinque fer- 

tones et pignora sua sunt sibi integre restituta. 2, 3 f4 

Maltershouven. Vicarius pro 1ectore non residente ibidem iur. 

dicit XII libr. in redd. Idem rector scilicet Gerungus Schòônenstain 

est in studio nec alias est beneficiatus et sic absolutus hoc anno a 

solutione decime dni. Pape.2 
Merhartahouen. Plebanus non residens iur. dicit cum ecclesia in 

Dtepoltæhiotien decem libr. Constanc. in redd.?



123 

Witenbibe. Prepositure (sic) per magistrum Hainr. de Capella in 

decanatu Llililch expeditum est (sic).“ 

Riet. Plebanus residens iur. dicit viginti duas libr. Constanc. 

in redd. soluit primo termino viginti duos sol. Constanc. in decima. 

Item secundo termino dedit viginti duos sol. Constanc. et [Fol. 465.] 

sic soluit totum hoc anno. 

Cristanshouen. Plebanus iur. dicit viginti libr. in redd. soluit 

primo termino unam libr. Constanc. in decima. Item secundo termino 

dedit unam libr. Constanc. et sic soluit totum hoc anno. 3 

Isenliurts. Vicarius pro rectore ibidem iur. dicit triginta libr. 

in redd. soluit primo termino triginta sol. Cstanc. in decima. Item 

secundo termino dedit triginta sol. Cstanc, et sic solvit totum hoe 

anno. 3 

Heintenuucli. Plebanus iur. dicit VII libr. nichil dabit hoc 

anno. 3 

Luibbilcii. Rector ibidem iur. dicit in toto LIII libr. Constanc. 

in redd. soluit primo termino duas libr. et XIII sol. Constanc. monete. 

Item secundo termino dedit triginta tres sol. Cstanc. Item post sen- 

tenciam promulgatam dedit unam libr. Cstanc, et sic soluit totum hoc 

anno. 1 ef 2 

Buchuiberq. Rector iur. dicit XWlibr. in redd. soluit primo termino 

XVI sol. Cstanc. in decima. Item post sentenciam promulgatam dedit 

XVI sol. Coustanc. et sic soluit totum hoc anno. 3 

Emechinhouen. Plebanus iur. dicit octo libr. in redd. nichil 

dabit hoc anno. 5 
Vrlon. Rector ibidem iur. dicit XIX libr. in redd. soluit primo 

termino XIX sol. Cstanc. in decima. Item post sentenciam promulga- 

tam dedit XIX sol. Constanc. pro secundo termino debitos et sic soluit, 

totum hoc anno. 2 
Rames suprascriptum est cum ecclesia in Eygebrechtishouen.“ 

Cella sci. Martini. Vicarius ibidem pro rectore iur. de ipsa 

ecclesia in toto viginti libr. Cstanc. in redd. Ex hiis soluit pro am- 

bobus terminis duas libr. Cstanc. preter duos sol. qui fuerunt ipsi 

plebano computati et decisi ad expensas circulandi et colligendi fructus 

ecclesie ante dicte.“ 

Memehilta. Rector ibidem de ipsa ecclesia et de Cellà iur. dicit 

in toto VIII libr. Constanc. in redd. in alia dyoc. plura beneficia habet 

soluit primo termino sex sol. et adhue tenetur pro primo [LFol. 463.] 

termino in XVIII deu. Constanc. Item secundo termino soluit VI sol.
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Constanc. per viceplebanum Cellèe Sci. Martini adhuc tenetur in tribus 

sol. et dimid. pro ambobus terminis.“ 

Altꝛngesriet. Vicaria valet XII libr. Constanc. preter plebanatum 

qui plebanatus cum vicaria valet in toto viginti duas libr. Constanc. 

in redd. soluit primo termino viginti duos sol. Constanc. den. Item 

secundo termino dedit viginti duos sol. Constanc. et sic soluit totum 

hoc anno. “ 

Kunebreclitishouen. Vicaria valet sex libr. Constanc. preter ple- 

banatum qui plebanatus cum vicaria valet in toto triginta libr. Con- 

stanc. preter triginta den. in redd. soluit pro ambobus terminis duas 

libr. et XVII sol. Constanc. adhuc tenetur in tribus sol. preter tres 

den.“ 

Mitegenbach. Vicaria valet XII libr. preter plebanatum qui ple- 

banatus cum vicaria simul computatis valet in toto viginti quatuor libr. 

Constanc. in redd. soluit primo termino viginti quatuor sol. Cstanc. in 

decima. Item secundo termino XXIV sol. Constanc. ultra lacum et 

sic soluit totum hoc anno.“ 

Cellèe marie dsSu,ùunte. Vicaria valet XIV libr. preter plebanatum 

qui plebanatus valet XIII libr. et dimid. Constanc. [Item eadem vica- 

ria soluit primo viginti octo sol. Constanc. pro ambobus terminis et 

plebanatus soluit XXVII sol. Constanc. pro ambobus terminis et sice 

hec ecclesia expedita est in toto.“ 7 

Stainbach. Hanc ecclesiam expediuit Duns. abbas de Hote cum 

redd. sui monasterii.“ 

Ascha. 

LDiepoltahioten taxata est cum ecclesia in Merhaltahouen in eodem 

decanatu. 

Richenlioe.“ 
Mutꝛbigeshouen. 

Nödenscelle. Rector eiusdem non residens transmisit per Hain- 

ricum dictum Baierum unam libr. Cstanc. et sic dicit se totum soluisse 

L[Fol. 46b.] hoc anno et eciam dicit se iurasse in capitulo.“ 

Cellèe supra expeditum est cum ecclesia in Memehults.“ 

Isenina. Plebanus iur. dicit L lib. Constanc. in redd. soluit 

primo termino duas libr. et dimid. libr. Constanc. in decima. Item secundo 

termino duas libr. dedit et dimid. Cstanc. et sic soluit totum hoc anno.3 

Engelhalmeshouen. Vicarià valet quatuor libr. preter plebanatum 

qui plebanatus cum vicaria simul conputatis valet VIII marcas in redd. 

hec ecclesia expedita est cum ecclesiis prescriptis scilicet Wengen et 

Friesenhouen iu eodem decanatu sitis.? et
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Herlanthouen. Hanc ecclesiam expediuit dns. cancellarius cum 

abbabhia Capidonen.? 

Arnachi. 2 

Bosternanch. Rector iur. de ipsa ecclesia in toto XIV libr. Con- 

stanc. in redd. soluit primo termino X sol. Cstanc. et adhuc tenetur 

pro primo termino in quatuor sol. Constanc. Item secundo termino 

dedit XIV sol. Constanc. et illos quatuor sol. quos debuit pro primo 

termino eciam transmisit secundo termino per Viceplebanum in Wengen 

et sic soluit totum hoc anno. 3 

Waltenhouen. Rector ibidem jiur. dicit de ipsa ecclesia in toto 

VI libr. usual. monete in redd. alias est beneficiatus soluit primo ter- 

mino sex sol. translacenses Cstanc. in deeima. Idem rector debet 

taxare redd. cahpelle Sci. Laurencii in monteèe Campidonen. soluit pro 

ambobus terminis viginti duos sol. translacensium denariorum. Item 

de Waltenhouen pro secundo termino VI sol. Constanc., et sic soluit 

totum hoc anno. “ 

Rordorf. Hec ecelesia pertinet ad mon. de TSο˙ναο. 

Lulipolta. Vicaria valet duas lihr. preter plebanatum. 3 

Carsè supra taxatum est. tam in vicaria, quam eciam in plebanatu 

cum ecclesia in Ophenbacli. 5 

Megelolf. Vicaria valet decem libr. preter plebanatum [Fol. 47a.] 

qui plebanatus cum vicaria ibidem expediri debet per dnm. Cancel- 

larium cum.. Abbacid Campidonen.3 

Siggun expeditum est cum ecclesia in Altemanshouens supra in 

eodem decanatu. 3 

Rehtens. Rector eiusdem iur. dicit in toto tres marcas in redd. 

alia beneficia habet.“ 

Crligescelle.“ 

Abbas de Vsenind. lur. de ipso Monasterio in toto sexaginta 
übr. Constanc. in redd. exquibus in decano Cstanc. soluit tres libr. 

Constanc. Item ex parte prepositi Sci. Stephani soluit primo triginta 

sol. Constanc. Idem dns. prepositus adhuc tenetur in aliis [Fol. 47b. 
triginta sol. Constanc. etiam pro dno. Abbate quos dedit ipse preposi- 

tus postea. Item predictus dns. Abbas postea soluit quatuor marcas 

et septem sol. Constanc. in argento que quidem quatuor marce com- 

putate fuerunt IX libr. et uno sol. Constanc. Insuper soluit septem 

libr. et IX sol. Constanc. adhuc tenetur in VIII libr. et dimid. Con- 

stanc. den. Item post sentenciam promulgatam contra non soluentes 

decimam misit nobis per Phefferliardum seniorem quatuor marc. et
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dimid. in hac pecunia superflua dedimus sibi triginta unum sol. Con- 

stanc. de den. dni. Pape et sic soluit totum hoc anno. 8 

Abbatia Campidonen. Abbas non iur. soluit primo termino viginti 

marcas argenti in decima. Item postea dabantur ex parte procura- 

toris sui XII marcas (I. marce) sicut prescriptum est in principio re- 

gistri huius. 

Custos racione officii sui soluit primo termino triginta sol. traus- 

lacensium denariorum. Item secundo termino triginta sol. et sic ex- 

pediuit se de isto anno. 

Cellerarius campidonen. Iur. pro officio suo et toto conuentu in 

redd. et prouentibus quadringentas libr. Cstanc. minus X libr. soluit 

primo termino viginti libr. Cstanc. Item secundo termino dedit X 

libr. Constanc. adhuc tenetur in I libr. Constane., quas omnes postea 

dedit et sic soluit totum. 8 

Item de decanatu V der haidée solute sunt XLII marce minus 

vno fertone in argento. Item CXL libr. XII sol. et VIII den. Constanc. 

vltralacenses. Iusuper in quodam cingulo obligato XI sol. eiusdem 

monete. 

Bemerkungen. 

XXIX. Zum Decanate Ufderhaide. 

1) Dieſer Name des Decanats ſtammt von der bekannten Benennung des 

alten deutſchen Landgerichts „auf der Haide“ bei Leutkirch bis gegen 

Lautrach hin. Vgl. Beſchr. des O.-A. Leutkirch. S. 4; 101Äff. Eine ſpätere 

Hand ſetzte in margine: Posne. Jetzt gebören die hier aufgeführten Pfründen 

theils nach Leutkirch und Wangen, zum Theil auch in's Bayeriſche. 

2) In's O.⸗A. Leutkirch: Aitrach; Aichſtetten; Altmanns⸗ 

hofen; Ausnang; Zeit; Willeratzhofen; Frieſenhofen; 

Engeratzhofen; Waltershofen; Meratshofen; Diepolts— 

hofen; die Stadt Lentkirch ſelbſt; Urlau; Herlatzhofen; Arlach 
und Roth. 

3) In's O.⸗A. Wangen: Siggen; Trauchburg (Neutrauchburg); 

Chriſtalzhofen; Eiſenharz; Hinznang; Ißni; Bolſter⸗ 
nang; Rohndorf; Leupolz und Eglofs (Megelolf). 

) In's Bayeriſche zählen wir: Legau; Burron oder Iller— 

beuren; Buchenberg; Wengen; Weitenau; Martinszell; 

Mennhölz; Altusried; Kimbratshofen; Wiggenſpach; 

Marienzell C(Frauenzell)) Steinbach; Reichenhofen; Mut⸗ 

manshofen (Muetwigeshoven); Niederzell (Unterzell); Waltenhofen; 

Rechtis; Krugzell und Kempten.
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5) Karſee iſt im O.⸗A. Ravensburg. 

) Emechinhoven iſt vielleicht Emmelhofen bei Kißlegg; Rames aber 

iſt das jetzige Filial Ranns in der genannten Pfarre Waltenhofen, wo 

damals vielleicht eine Capelle geweſen. Vgl. Decanat Ebratzhofen. 

5) Cella marie assumptè nehme ich als Marienzell an, obwohl die Pa— 

tronin in den Conſtanzer Bisthumseatalogen annunciata heißt. Eines oder das 
Andere kann ein Schreibfehler ſein. 

) Die zwei am Ende des Decanats genannten Reichsabteien, Benediectiner-“ 

ordens, Ißni und Kempten, leiſteten ſchöne Zehentſteuer zum projeetirten 

Kreuzzuge; namentlich auch der Kellner des letztern Stifts. 

XXX. In decanatu Ailingen. Decanus ibidem iur. dicit in 

toto XV libr. Constanc. in redd. qui primo termino soluit [Fol. 48ä.] 

XVsol. Constanc. in decima et pro hiis obligauit calicem unum et, 

pro secundo termino eciam pro XV sol. Constanc. et sic obligatus est 

pro triginta sol. Constanc. de ambobus terminis. ! 

Cella fracta. Vicaria ibidem valet sex libr. Constanc. preter 

plebanatum. Item Magister Hainr. Noturius dul Hpiscop soluit de 

plebanatu quatuor sol. Constanc. Item de prebenda quam habet in 

ecclesia S. Joiunnis in Auiqid Majori soluit VIII sol. Constanc. 2 et7 

Wernsruiti ei Willendesbhilch. Vicarie ambe valent tantum quatuor 

libr. et X sol. Constanc. Item vicarius pro rectore ibidem de pleba- 

natu utriusque ecclesie jiur. dicit quatuor libr. minus quinque sol. Con- 

stanc. nichil dabit hoc anno, quia aliud beneficium non habet. 2 ef3 

Hiethusen. Rector ibidem jur. dicit in toto triginta libr. Con- 

stanc. in redd. soluit primo triginta sol. Constanc. in decima. Item 

secundo termino dedit triginta sol. Constanc. et sic soluit totum hoc 
4 anno. 

Woernsrüuti. Rector eiusdem de ipsa ecclesia et de Aschone in 

toto iur. dicit X libr. Constanc. in redd. 2 %9 

Hoienberch. Rector eiusdem in toto jur. dicit quatuor libr. Con- 

stanc. in redd. plebanus eiusdem non est residens et sic dat decimam 

hoc anno. 5 8 

Taldorf. Plebanus ibidem jur. dicit in toto novem libr. Constanc. 

in redd. et residet in ipsa ecclesia et est alias beneficiatus et sic nichil 

dat in decima.2 ν 

Berge. Rector ibidem iur. dicit in toto sex libr. Constanc. 

in redd. rector eiusdem non est residens et sic dat decimam hoc 

anno. 3J et 13
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Cappelle. Vicaria valet tres libr. et J sol. preter plebanatum qui 

plebanatus cum vicaria ibidem et ecclesia in Lligenebiler et ecolesia in 

Laiboltæſnisen valent in toto XVI libr. Constanc. Ex hiis soluit primo 

sedecim solidos Constancienses. 3 et 10 

Vrnbtuoe. Vicaria valet IV libr. et sex sol. Constanc. preter ple- 

banatum qui plebanatus valet preter vicariam septem libr. preter septem 

[Fol. 48v.] sol. et sic eadem ecclesia valuit hoc anno XI libr. preter 
sex den. Constanc. in redd. omnibus conputatis. 5 “ 11 

Egqgehartesſbidh. Rector ibidem iur. dicit in toto sex libr. Con- 

stanc. in redd. nichil dabit hoc anno. 2 

Tttenluisen. Plebanus eiusdem iur. dicit in toto decem libr. Con- 

stanc. in redd. aliud beneficium habet, qui primo termino soluit X sol. 

eiusdem moneète in decima. Item secundo termino dedit decem sol. 

Constanc. et sic soluit totum hoc anno. 2 

Wehsilswvwilen, in toto non accedit summam Vſlibr. Constanc. in 

redd. et sic nichil dabit hoc anno. 

Tuntrates:biler. Rector eiusdem iur. dicit in toto IV libr. nichil 

dat hoc anno. 

Littebach. Quondam vicarius ibidem, cuius fideiussores sunt: 

Hainricus sacerdos dictus Wiri, nunc vicarius Hainricts de Stadelm. 

Magister Albrechit de Turingen, tempus solucionis in festo Martini qui 

suspendi ac excommunicari debent, non moniti nec citati scriptum in 

dedicacione. 5“12 

Turingen. Vicaria ibidem valeét XVII libr. Constanc. preter ple- 

banatum qui plebanatus cum vicaria ibidem valet in toto viginti tres 

libr. ac duos sol. Constanc. den. in redd. huius anni. Item magister 

Hainricus dè Tunmèe Notarius domini Hainrici pincerne obligauit quen- 

dam calicem argenteum ponderantem unam marcam pro decima huius 

ecclesie scilicet pro XLVI sol. Cstanc. et duobus den. Ex hiis soluerunt 

viginti quatuor sol. adhuc tenetur in viginti dnobus sol. in quihns tene— 

tur C de. 2 “ 13 

Justelon. Vicaria ibidem valet quinque libr. et quatuor sol. Con- 

stanc. preter plebanatum qui plebanatus cum vicaria ibidem et pre- 

benda SCi. Johannis Constanc. expediri debent per dnum. MWoaltherum 

Sdmelarium. Item Walt. iuravit quod de onmnibus suis redd., dare 

debet Pape in decima triginta duos sol. Constanc. den. Ex hiis primo 

termino XVI sol. Constanc. Item secundo termino dedit XVI sol. 

Const. et sic soluit totum hoc anno. 3
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Hasenebiler. Rector iur. dicit in toto VIII libr. Constanc. in redd. 

Plebanus eiusdem est residens in ipsa ecclesia nee est alias beneficia- 

tus et sic nichil dat hoc anno in decima. 3 

Linpach.. Rector ibidem iur. dicit de ipsa ecclesia tres libr. et 

XVsol. Constan. Item in aliis decanatibus de Geseinshilch, Albern- 

ler et Ahelon. Item rector jiur. dicit quinque libr. et paulo [Fol. 49a. 
plus in redd. Ex hiis soluit primo termino de omnibus beneficiis 

quatuor sol. et sex den. Constanc. in decima. Adhuc tenetur in trede- 

cim sol. et sex den. pro hiis XIII sol. et sex den. Constanc. adhue 

debitis obligauit quendam calicem purum argenteum ponderantem dimid. 

Marcam et viginti den. Coustanc. ponderis. Item postea soluit predic- 

tos tredecim sol. et sex den. Constanc. per Hainricum dictum de Affelim. 

sic expediuit se hoc anuo et calix est sibi integre restitutus. “ 

Tyhrlingen. Rector ibidem iur. dicit de ipsa ecclesia et de Ahe- 
Ulige in alio decanatu sita in toto quindecim libr. Constanc. in redd. 

qui primo termino soluit XV sol. eiusdem monete in decima de am- 

babus ecclesiis. Item soluit secundo termino XV sol. et sic expeduit 

se hoc anno. “ 

EFlinschieibungen HisnIuj] , Rector utriusqué ijiur. dicit de 

ipsis ecclesiis et ecclesin in A/uhονEẽůle sitaà in alio decanatu in toto LXN 

libr. Constanc. in redd. soluit primo termino tres libr. et quinque sol. 

Constanc. pro quibus obligauit quendam calicem, qui ponderat duas 

marcas et dimid. löt. Item secundo termino obligauit eundem calicem 

pro duabus libr. et dimid. libr. Constanc. Insuper tenetur adhuc, ex- 

pedire XV S0I. Constanc. de quibus postena soluit sol. den. Constanc. 

Item post Sentenciam promulgatam contra, non soluentes dedit side 

soluit per dum. Hdiuy. Vfellinim deécem sol. Constanc, et sic soluit 
E —2 4 

totum cum pignore eét denariis.“ „14 

Pfidirnribuchi et Ilmenst. Rector utriusque induciatus et postea 

expediuit hec duo beneficia in decanatu Liiltileſi cum ecclesia in 

Lincs. eb 

Iringghen ibijlon supra expeditum est scilicet in decanatu Hgehretshi- 

JiSh⁰otMç,˖ůi. 8 

Superior cellu et inferton. 2 

Hirolalio. He tres ecclesie expedite sunt per dum.. Abba- 

Horgencollo. tem de Crützelino cum redd. monasterii sui et 

Lellin. hec in registro dni. prepositi sancti Stephani.2 “3 

MWaſthaisen. Rector ibidem iur. dicit IX libr. et nouem sol. Con- 

stanc. aliud beneficium non habet et sic nichil dabit hoc anno. 1“ 

9
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Priorissa de Leroental ordinis predicatorum exempta est a deci- 

macione. 2 

[Fol. 49.] Prepositus de Hoven apud Buichorn. 
Priorissa et conventus in Blichorn. 

Item de decanatu in Adlingen solute sunt dno. Pape in decima de- 

cem libr. et tres sol. Constanc. translac. Insuper in tribus calicibus 

obligatis solute sunt IX libr. XI sol. et duo den. eiusdem monete. 

Anmerkungen. 

XXX. Zum Decanate Ailingen. 

1) Von ſehr alter Hand iſt beigeſetzt: Alingen. Vrnou siue Capel; von 

neuerer: Türingen. Letztes war der Decanatsname bis zum Anfange des 

gegenwärtigen Jahrhunderts, woraus im Jahre 1813 Tettnang entſtand, und 

die badiſchen Orte dem Capitel Linzgau zugetheilt wurden. 
Ailingen in pago Linzgauuia erſcheint ſchon am 20. März 771. Neug. 

C. D. Nr. 59. Würt. Urk.⸗Buch J, 13; und Regiſter S. 416. Die Pfarrei 

wurde am 10. Juli 1260 von den Grafen Rudolf und Gottfried von Habs— 

burg dem nahen Frauenkloſter Löwenthal geſchenkt und dann von Biſchof 

Rudolf II. von Conſtanz am 1. Juni 1326 demſelben incorporirt. 

2) In das O.-A. Tettnang gehören: Ailingen (Ober- und Unter—z); 

Brochenzell; Wernsreute; Thaldolf; Eſchau (Aschowe); Eg⸗ 

gartskirch; Jettenhauſen (Ittenhusen); Theuringen (Ober⸗ und 

Unter⸗); Alberweiler; Oberzell; Hirſchlat; Kehlen; Löwen⸗ 
thal; Hofen und Buchhorn. 

3) Zum O.⸗A. Ravensburg: Wilhelmskirch (oder Willendes— 

kilch); Berg; Kappel; Zußdorf; Haſenweiler; Pfärrenbach; 

Eſſenhauſen (Eisen-); Ringgenweiler und Horgenzell. 

4) Dann zum O.⸗A. Saulgau: Riedhauſen; Pfrungen und 
Fleiſchwangen. 

5) Zu dem badiſchen O.⸗A. Ueberlingen zählen jetzt: Homberg 

(Ober⸗ und Unter-); Urnau; Limpach und Lippach (bei Klufern). 

6) Endlich nach Pfullendorf: Illmenſee und Echbeſcck (Ahe- 

buge). 

7) Cella fracta (Brochen⸗ oder die gebrochene Zelle) iſt dieſelbe 

Latinität, wie Cella ranorum d. i. Hoppetenzell. — Der hieſige Pfarrer (nämlich 

von Brochenzell) war alſo der biſchöfliche Notar Magister Heinrich, welcher auch 

mit der St. Johannskirche auf der Reichenau bepfründet war und öfters noch 

vorkömmt. Vgl. oben Decanat Buchau bei Fulgenſtadt. 

8) Hohenberg iſt zweifelsohne Homberg oder Oberhomberg, 

zwei Stunden öſtlich hinter dem Heiligenberg. Nahe dabei iſt ein Hof und 

Wirthshaus, zum „Höchſſten“ genannt, wo man eine unermeßlich weite Fern— 

und Rundſicht hat.
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) Einer Salemer Urkunde von 1191, worin der Biſchof Diethelm von 
Conſtanz auf kaiſerlichen Auftrag dem Kloſter Salem eine Entſchädigung (wegen 

einer von Ulrich von Bodman jenem verurſachten Beſchädigung) zuweiſet, 

Geugen: Gr. Conr. von Heiligenberg, Gottfr. und ſein Sohn Mang. von 

Rohrdorf, Gerh. und ſein Bruder Ebirh. von Krumbach, Heinr. und Herm. von 

Kraien, Amman Ulrich von Reiſchach zu Ueberlingen u. A.) iſt noch ein Nachſatz 

angehängt, wegen einer Klage des Pfarrers Conr. von Ashowe oder Eſchau. 

Zeugen ſind hier: Pfarrer Heinr. von Taldorf und Prieſter Gewino von 

Homberg. 

10) Kappel iſt alt und verdankt ſicherlich als Pfarrweiler ſein Daſein 

der alten Capelle oder Kirche zum hl. Gallus. Das Domcapitel Conſtanz, als 

Oberpfleger des kleinen Spitals daſelbſt, beſaß das Patronat und den Zehenten 

hier. Memminger, O.⸗A. Beſchr. von Ravensb. S. 212 f. Ob der ſo oft in 

unſerm Codex vorkommende Myr. Hainr. de Cappella von hier ſtamme oder wo 

anders hin gehöre, z. B. zur Zürcher Patrieierfamilie „»on Cappe!“ (Leu, 

ſchweiz. Lex. 5, 67), laſſe ich unentſchieden. S. Deeanat Lükilch. Am 2. Sep⸗ 

tember 1300 belehnt Biſchof Heinrich von Conſtanz den Rudolf Gremlich in 

Pfullendorf mit dem Patronate in Kappel und Zogenweiler. Letztere 

Pfarre wird am 14. Auguſt 1431 von Biſchof Otto dem Collegiatſtift Markdorf 

einverleibt. 

11) Vrnowe iſt das bekannte ſalemiſche Pfarrdorf Urn a u. PDas Kloſter 

kam durch Kauf, Tauſch und Schenkung nach und nach in den Eigenthums— 

beſitz aller Güter und Rechte daſelbſt; jetzt haben die Bauern aber meiſtens 

allodifieirt. Mit Erlaubniß des Gr. Hugo von Werdenberg und Heiligenberg 

vom 10. Oetober 1307 erbauet Salem eine Mühle zu Urnau. 

H. Fickler führt die betreffende Urkunde mit folgenden Worten an: 1307, 

26. Mai oder 10. Oetober (Mont. nach Dionys) Heiligenberg auf der Burg. 

Graf Hug von Werdenberg erlaubt Salem, eine Mühle zu Urnau zu bauen 

„Dem gute das ſi kofften umbe Schenken Heinr. v. Ittendorf das in der Gravel— 

ſchaft lit des Heiligenberges die min iſt.“ — Man merke dieſe Anführungszeichen. 

Da die Urkunde nur klein und ihrer ſchönen Diction halber intereſſant iſt, ſo gebe 

ich ſie zur Correetion des Vorſtehenden hier buchſtäblich: „Ich Graue Hug 

von Werdenberg vnd von dem hailigen Berge kvinde allen den die diſen brief 
leſint oder hoerint leſin, daz ich dur bitte brvoder Albrechtes des Gaſtmaiſters 
von Salmanſwiler dem abt vnd der ſamenunge von Salmanſwiler erlobet han, 

ze machenne ain Mvili vf ir guote da ze Vrnovwe, daz ſvi kofton vmbe Schenken 

Hainrichen von Vitendorf, daz in der Graueſchaft lit dez hailigen Bergis dvi 

min iſt. Vnd ze ainem vrkvinde dirre Dinge ſo gib ich in diſen brief beſigelten 
mit minem inſigel. Diz geſchach zem hailigen Berge vf der Burge do man zalet 

von Criſtis geburte tuſend vnd drvihundert iar vnd dar nach in dem ſibenten, 
mornunt nach ſant Dyoniſen tag. Indictione VIa.“ Vgl. Fickler, Heiligenb. S. 204. 

Das erſtemal finde ich den Ort Vrenowa in pago Linzigowa am 4. Apr. 1094 

in einer Schaffhauſer Urk. Desselb. Quellen. S. XLVIII. Arch. für schweiz. 

Gesch. VII. 255. 
12) Littebach heißt jetzt Lipbaach oder Lippach, ein Weiler mit der 

jehr alten St. Lorenzkapelle, der Sage nach vom hl. Biſchof Gebhard anno 990 

eingeweiht. 
9 *
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13) Thüringen (alt Turingen, Turinga, Duringa und 
Duringas) iſt einer der Hauptorte des Linzgau's, auch der Name der darnach 

benannten Mark Theuringen bei Markdorf, am ſüdlichen Fuße des 

Gerenbergs. — Vom 10. Mai 752 an bis 16. Februar 1646 habe ich aus ge— 

druckten Büchern und aus Originaldocumenten eine Zuſammenſtellung über Theu— 

ringen gemacht, die für die kirchliche Geſchichte maucherlei Intereſſantes enthält 

Vom letztgenannten Datum iſt namentlich das ODrig.-Schreiben des Biſchofs Frz. 

Johann von Conſt., worin er die Geiſtlichen und Laien um Beiſteuer bittet, um 

damit den Jubilarpfarrer Auguſtin Rogg von Berg, Decan des Capitels 

Theuringen, loszukaufen, welchen Soldaten von Hohentwiel vor 14 Wochen 

bei einer ſtürmiſchen Nacht in ſeinem Hauſe überfallen, ſeiner Habſeligkeit beraubt 

und dann halbnackt auf die Feſte Twiel geſchleppt haben, und für deſſen Befrei— 

ung nun 400 Ducaten verlangen. Vgl. würt. Urk.-Buch l. 4 ꝛc. Stälin, w. 

G. J, 298 ꝛc. Hefele, Geſch. der Einführ. des Chriſtenth. ꝛe. S. 312; 397 f. 

— Pfarrer iſt hier: Myr. Hainr. dèe Tunne, Notar des Hru. Schenken Heinrich. 

S. dazu Memminger, O.-A. Tettnang, S. 227. Am Schluſſe des Textes bei 

Teuringen fehlt etwas. 

11) Flinscheuangen iſt jedenfalls Fleiſchwangen. Vgl. das Regiſter 

zum 1. Bde. des würt. Urk.-B. — Eiſenhuſen Eſſenhauſen, alt 

auch Aſenhuſen. — Annencelle dürfte Amtzell ſein, O.-A. Wangen, 

wo noch ein Annenkaplanei iſt. — Waldhauſen (Ober- und Unter-) iſt 

vielleicht das Rilial von Wilhelmskirch; oder auch Unterwaldhauſen 

im O.⸗A. Saulgau. 

15) Wehfſiswiler halte ich für verſchrieben ſtatt Wolkis wiler, das 

jetzt Wolketsweiler heißt, Fil. von Wilhelmskirch. — Tantrates⸗ 

wiler iſt ohne Zweifel Danketsweiler, O.⸗A. Ravensburg. 

XXXI. In decanatu Rauenspurg infra expeditum est. ! 

Abbas Monasterii in MWingarten. lur. de ipso Mon. ducentas 

libr. Constanc. in redd. Idem primo soluit X libr. Constanc. pro se et 

Mon. suo. Item scdo termino dedit in argento scilicet in quatuor 

Marcis uno fertone et sex den. plus IX libr. et dimid. et quatuor den. 

Item preter hec dedit X sol. Constanc. preter quatuor den. et sic 

soluit totum videlicet viginti libr. Constanc. den. pro decima huius 

anni. 2 

Abbas Aetqie Minoris iurauit quod de ipso Mon. dare debet hoc 

anno Pape in decima XVI Marcas argenti. Ex hiis primo soluit qua- 

tuor Marcas et viginti den. Constanc. quos den. eciam soluit in argento. 

Item postea soluit quatuor Marcas minus viginti den. Constanc. Item 

soluit pro scdo termino dimid. Marcam et unum lot in argento 

et tres argenteos calices obligauit pro quatuor Marcis et dimid. quas 

ponderat postea soluit in tribus Marcis preter unum lot, quam pecuniam 

expediet Frid. aurifaber. Has. tres marcas preter J lot dictus Frid.
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Postea expediuit in argento et sic soluit totum hoc anno pro Monas- 

terio suo iuxta taxacionem supra factam. 3 

Abbatissd de Blinde, ordiuis àisterciensis, exempta est.“ 

Magistra et co ,nus iAltdorf ordinis predieatorum aut minorum 

fratrum exempte sunt. 

Eeclesid in Altdorf. Rector eiusdem de eadem et de Rauenspurg 

iur. dicit LVI libr. Constanc. in redd. omnibus conputatis, soluit pro 

ambobus terminis quinque libr. et XII sol. Constanc. Item de ecclesia 

sua in Clottenriet in decanatu Egebreclitisſiouen sitaà de quatuor libr. 

in redd. soluit pro ambobus terminis VIII sol. Constanc. et sic expe- 

diuit se hoc anno in toto. 5 

Berge expeditum est cum ecelesia in Slhen in decanatu Büch— 

qau οε¹i. 5 

Wolpotsibendi. Vicaria valet septem libr. Constanc. LFol. 503.J 

preter plebanatum qui plebanatus valet viginti septem libr. Con— 

stanc. 5 

Bonde. Rector eiusdem collector est decime in Curiensi dyocesi 

nichil dabit.“ „45 

Bergartesrute. Rector eiusdem iur. dicit in toto quinque libr. 

Constanc. preter XL den. in redd. soluit post sentenciam pro ambobus 

terminis X sol. Constanc. preter quatuor den. 8 

Walpurꝙ infra sex Marcas est nichil dabit hoc anno. 5 

Annencellè in decanatu Ailingen expeditum est. “ 

Grunencrut. Vicaria valet XIV libr. Constanc. cum plebanatu 

omnibus computatis soluit primo termino XIV solidos Constancienses 

in decima item scdo termino dedit XIV sol. Constanc. ultralacenses et 

sic soluit totum hoc anno. 5 

Bodemegqe (sic). Vicarià valet decem libr. Coustanc. preter ple- 

banatum qui plebanatus cum vicaria simul computatis valet in toto 

viginti libr. Constanc. in redd. soluit primo termino XV sol. Constanc. 

in decima et adhuc teneétur in quinque sol. pro primo termino. Item 

scdo termino obligauit quoddam monile valens tres libr. Constanc. pro 

XV sol. Constanc. Item post sentenciam transmisit per Hermannum 

famulum suum predictos viginti quinque sol. Constanc. den. sic soluit 

totum hoc anno et pignus antedicfum eidem famulo nomine sui fuerat 

integre restitutum et hoc die dominica post Galli.5 

Gallnhonen. 5
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Jettenanch. Rector eiusdem iur. de ipsa ecclesia in toto viginti 

quinque libr. Constanc. in redd. soluit primo termino viginti quinque 

sol. Constanc. pro quibus obligauit quoddam monile. Item scdo termino 

dedit viginti quinque sol. Constanc. et sic soluit totum hoc anno. Item 

postea redemit ipsum monile cum viginti quinque sol. Constanc. quos 

debuit pro primo termino et sic soluit et expeditus est in toto.7 

Eschacli. Plebanus eiusdem jur. dicit in toto viginti libr. Con- 

stanc. in redd. soluit primo termino nouem sol., et VI den. Constanc. 

et adhuc tenetur pro primo termino decem sol. et sex den. Constanc. 

Item scdo termino dedit XII sol, et VI den. Constanc. unde adhuc tene- 

tur pro scdo termino in XVIIIi sol. Constanc. Item post sentenciam 

promulgatam dedit jam dictos XVIII sol. Constanc. den. et sic soluit 

totum hoc anno. 5 

[Fol. 50b.] Item de decanatu in Rauenspur) solute sunt in decima 

dni Pape XVI Marce in argento minus uno fertone. Item in tribus 

calicibus obligatis solute sunt quatuor Marce et dimid. Marca. Insuper 

viginti quatuor libr. et XVIII sol. Constanc. translacenses minus duo- 

bus denariis. 

Anmerkungen. 

XXXI. Zum Decanate Ravensburg. 

1) Ravensburg, würt. O.⸗A.⸗Stadt, trägt noch den Decanatsnamen. 
2) Ueber die Welfenſtiftung Weingarten GBenedictinerkloſter) werden 

wir die neulich aufgefundenen (wenn auch wohl unächten) Stiftungsurkunden 

deſſelben vom Jahre 1093 ꝛc. correet publiciren, von denen Kausler (würt. 

Urk.⸗Buch J. 290 ff.) ſagt: „ſie ſeien ſpurlos verſchwunden.“ 

3) Augia minor oder Weiſſenau. — Hoffen wir, daß eheſt der höchſt 

intereſſante Codex Weissenaug. edirt werde. Stälin, w. G. II. 18 und 728. 

Fickler, Quellen. S. 76. 
) Baindt, wie andere Ziſtereienſerklöſter, iſt eremt. — Das Frauen— 

Stift war vorhin in Boos, primär aber in Seefelden bei Ueberlingen. 

5) Außer den genannten 3 Klöſtern gehören zum Amtsbezirke Ravens-⸗ 

burg auch die Orte: Altdorf (der bekannte Welfenſitz); Berg; Wol— 

pertſchwende; Baindt; Waldburg; Grünkraut; Bodnegg; 

Gornhofen (6ailnhouen) und Eſchach (Ober-). 

6) zu Wangen: Amtzell (2 Annencelle). 

7) Tettnang Cæettenanch) O.' A.⸗Stadt. 882 Tetinanc. Wirt. 

U. B. ꝛc. 

8) Zu Waldſee: Bergatreute.
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XIXII. In decanatu Lükilch. Decanus ibidem jurauit de 
ipsa ecclesia in toto XIII libr. Constanc. in redd. Soluit primo ter- 

mino sex sol. Const. in vno calice argenteo. qui ponderat vnam Marcam, 

quem obligauit Vicarius in Kilchidorf pro ipso decano et pro se in 

decanatu Phorren. Item postea soluit septem sol. Constanc. in den. 

Item soluit pro secundo termino XIII sol. Const. den. et sic est expe- 

ditus hoc anno a decimacione. ! 

HVberlingen. Rector ibidem iurauit dicit (seu) soluit primo de- 

cem libr. Constanc., quas habet Brc. Husardus in pignoribus domini 

Prepositi Const. Item post sentenciam promulgatam soluit per Mili— 

tem dictum Stu¹dengast tres libras et XV sol. Const. den. in die sancti 

Mauricii. adhuc tenetur pro ipsa ecclesia in quinque sol. Constanc. 

den. Item predictus Burcardus Husdrius postea dedit michi decano 

de supradictis decem libris, quas habet in pignoribus dni Ppositi sep- 

tem libr. Constanc. quas ego debeo reponere pape. has septem libras 

Burc. Husdrius postea conputauit dno pape loco mei ad debita sua 

quibus tenetur ipsi pape. 2 “ 4 

Phallendorf. Vicaria valet decem marcas preter Plebanatum. 

Rector eiusdem de ipsa ecclesia et alliis suis ecelesiis iurauit soluit 

primo termino viginti quatuor libr. Hallen. Item post sententiam 

promulgatam contra non soluentes decimam soluit X libr. Hallen. pre- 

ter quatuor den. Item postea soluit quinque libr. Hallen. preter qua- 

tuor den. Item post conputacionem factam soluit quatuor libr. Hallen. 

et sic in vniuerso dedit XLIII libr. Hallen. preter VIII den. 

Capella S. Nyujcolai in Phullendorf expedita est supra cum ecclesia 

in Fulgenstat. 3 et 5 

Phaſfenhoven. Plebanus residens iurauit, dicit de ipsa ecelesia 

et de Liupreclitaruiti in toto LX& libr. Constanc. in Redd. soluit primo 

termino tres libr. et dimid. libr. Constanc. Item secundo termino 

dedit tres libr. et dimidiam libr. Const, et sic soluit totum hoc an- 
n0. 2 et 6 

Frichingen. Plebanus ibidem jurauit dicit L libr. Const. in redd. 

soluit primo termino duas libr. et dimid. libr. Const. in decima. Item 

secundo termino dedit duas et dimid. libr. Const, et sic soluit totum 

hoc anno. 2 4 7 

Lintæc. Plebanus ibidem ijur. dicit de ipsa ecclesia et IImensé 

et de Pharribach in toto viginti octo libr. Const. in redd. soluit primo 

termino viginti octo sol. Const. Item soluit pro secundo termino vi— 

ginti octo sol. Constanc, et sic expediuit se hoc anno. 3 *8
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Fol. 51.] Liippreclitaruiti supraà expeditum est in eodem decana- 
tu. 2 ef 6 

Hermunnsberg. Plebanus ibidem iur. dicit in toto quatuor 

Blrndice. lüibr. et vnum sol. Constanc. in redd. nichil 

dat hoc anno. Idem plebanus habet etiam hanc ecclesiam et ambe 

ecclesie vix valent tres marcas et plebanus earundem est residens et 

sic nichil hoc anno in decima. 2 “%3 

Mildorf. Magister Hainricus de Cuhhelld Rector ibidem jurauit 

dicit de ipsa ecclesid et de aliis suis ecclesiis scilicet Mittenòiboè et 

Hiltæingen cum vicariis et mortuariis in toto LXXXN blibr. et sex sol. 

Constand. in redd. preter prebendaom sancti Johannis in Constuandid. 

Item de Vhhuεν,; Furnbαν,, Yuνεν⁰¹eit et Blitelsyucht iurauit dicit 

in toto trigintaà dex libr. et quinque sol. Hallen. in Redd. Ex his 

soluit primo termino quatuor libras et decem solidos et quatuor dena— 

rios Constand. Item soluit de Hallen, triginta sex sol. Hallen. et 

tres den. Item secundo termino soluit quatuor libras et décem sol. 

et IV den. Const. Item triginta sex sol. Hallen., et tres den. etiam 

dedit pro se et suis beneficiis, et sic soluit totum hoc (anno). Item 

ad purgandam conscienciam suam et de prebenda sci. Johannis dedit 

quatuor sol. Constanc. et plene expediuit se hoc anno. 2 

uudlelsdeο non accedit quinque marcas in Redd. et Rector eius- 

dem est scolaris neèc est residens et sic dat decimam hoc anno. Item 

soluit (post sententiam) promulgatam XI sol. Constanc. den. pro am- 

bobus terminis de ipsa ecclesia et sic est expeditus hoc anno. 

Seulelt. Plebanus ibidem iuravit dicit XXIIII libr. Const. preter 

decimas et redditus dominor. Canonicor. maioris ecclesie Const. soluit, 

pro ambob. terminis duas libr. et octo sol. Const, et sic soluit totum 

hoc anno. Item dni. Canonici Coust. expediuerunt redditus istos cum 

canoniis ipsorum.2 

Merspurgy. Plebanus ibid. iurauit de prebenda sua viginti libr. 

Const. in redd. alios redditus expediuerunt dni. Can. hoc loco vbi 

iurauerunt. Ipse vero plebanus induciatus est. Soluit post sen- 

tentiam vnam libr. Const. den. aliam libram promisit dare vsque ad 

festum b. Martini. Item dedit decem in Octana Martini, adhue tenetur 

in decem sol. Const. quos postea eciam soluit et sic expediuit se hoc 

anno. 2 

Baitenhuusen. Hec ecclesia taxata est cum prebenda in &cUi¹u· 

in decanatu Ranshaln et ibidem expedita in decimacione huius anni.? 

Fol. 51b.I Kiyhenhiuisen. Rector eiusdem est scolaris. nèc residens,
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et non dat decimam hoc anno, quia adeo sunt tenues et exiles redditus 

quod personaliter residere non potest. 2 

Stetten. Rector ibidem iurauit de ipsa ecclesia in toto triginta 

duos sol. Constanc. in Redd. alias est beneficiatus. Idem de ecclesia 

in Buchingen in Brisgaud. Iurauit omnibus conputatis septem libras 

Constanc. in redd. pro IX libr. Brisgaud. den. preter sol. soluit 

primo termino VIII sol. et septem den. Const, de ambabus ecelesiis. 

Item secundo termino dedit VIII sol. et septem den. Const. et sic soluit 

totum hoc anno. 2 

Hagenòloc. Hanc ecclesiam expediuit dns. Hainr. Cellerarius de 

Wigoltingen, Can. Constanc. hoc loco vbi omnes Canonici jurauerunt.? 

CMfterin et Littebachi. vicarie simul collecte valent tantum viginti 

quinque sol. Constanc. preter Plebanatum. 2 

Harclidorf. vicaria valet tredecim libras preter plebanatum qui 

plebanatus cum vicaria simul conputatis valet in toto vigiuti libras 

Constanc. sed dictus Eckol minister per iuramentum suum hoc debet 

procurare. Ex hiis vnam de Marchdorf soluit, post sentenciam pro— 

mulgatam duas libr. Constanc. den. pro ambobus terminis. 2 

NHoggenburron. vicaria valèet X libr. Constanc. preter Plebana- 

tum. 2 

Siggingen est infra tres marcas nichil dabit hoc anno, quia ple- 

banus est reésidens. 2 

PMittenliotte,n in toto tantum valet duas libr. Constanc. nichil dabit 

hoc anno, quia plebanus est residens. 2 

Tegqenhiulsen. vicaria valet sex libr. Constanc. preter plebanatum, 

qui plebanatus cum vicaria valet in toto XV libr. Const. den. in Redd. 

Ex hiis domina de Marchidorf soluit pro ambobus terminis triginta 

sol. Constant. et sic expediuit se hoc anno de ipsa ecclesia.? 

Liisendorf. Rector eiusdem non residens et sic dat [Fol. 523. 

decimam hoc anno. 2 

Aſiebuig9ſe expeditum est in decanatu Allingen.3 

Bettenbrumnen intra sex marcas est nichil dabit hoc anno, quia 

Rector eiusdem est residens. 3 

Altiaud. Reèector iurauit dicit in toto deécem libr. Coustanc. in 

redd. et alias est beneficiatus, qui primo termino soluit decem sol. eius- 

dem monete in decima. Item soluit pro secundo termino decem sol. 

Coustanc. et sic expediuit se hoc anno in toto.? 

Norihuch. vicuridà valet quinque libr. Const. preter plebanatum. 8
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Bermetingen. vicaria valet XIII libr. Constanc. preter plebanatum. 

Pro hac ecclesia obligata est quedam crux. valens duas libras Const. 

den. reseruata cum aliis pignoribus. Ex hiis duabus libris Wernherus 

dictus Prepositus et Efridus soluerunt XXVIIII sol. Const. Actum feria 

sexta proxima ante ascensionem dni. Ind. V. Item predictus Wern. 

postea soluit XI sol. Const. et sic pro duabus libr. ipsa crux restituta 

est. Actum proxima dominica ante Margarete.? 

Iedlerbunchi. Vicarius pro Rectore ibidem iurauit dicit in toto 

deécem septem libras Constancienses in redditibus soluit primo termino 

XVII sol. Constanc. Item post sententiam soluit XVII sol. Const. den. 

pro secundo termino et sic expediuit se hoc anno. 3 

Salem ordinis Jistercien. exemptum est aà decimatione nostra. .“ 10 

LDomis Hospitalen. in iherlingen exemptaà est.2 et 10 

Maſyistra et comνν⁰fs diectè an der Wiſe ze Vberlingen ordinis 
minorum fratrum exempte sunt. 2 10 

Item de decanatu Luibileht solute sunt dno. Pape in decima L 

libre XV solidi et X denarii Constanc. translacen. Item in quodam 

Fol. 52b.] calice argenteo obligato sunt soluti sex solidi Constanc. 
Insuper XLVI libre et XII solidi Hallen. denar. minus II den. 

Insuper summa totius Archidiaconatus Constanc. den. CCLXXX 

et XVI libr. XVI sol. et septem den. Item summa Hallen. XLVI libr. 

XI sol. et decem den. Insuper summa argenti LVIII marce in argento 

dimidia marca et vnum Lot. 

Anmerkungen. 

XXXII. Zum Decanate Lükilch. 

1) Von alter Hand iſt oben beigeſchrieben: decanalus in Pöberlingen siue 

Lulltirch; von neuerer: Linzgew. 

2) In das O.-A. Ueberlingen gehören: Leutkirch; Pfaffen⸗ 
hofen; Lippertsreute; Frickingen; Birnau (Neubirnau); Weil⸗ 

dorf; Andelshofen; Seefelden; Meersburg; Baiterhauſen; 

Kippenhauſen; Stetten; Hagnau; Kluftern; Markdorf; 

Roggenbeuren; Siggingen (Unter⸗ und Ober⸗); Wittenbofen; 

Deggenhauſen; Deißendorf; Altheim; Salem und Berma— 

tingen. 

3) Dagegen in's B.-A. Pfullendorf: Außer dieſer Grafenſtadt ſelbſt, 

die Orte: Linz; Illmenſee; Hermansberg; Echbeck; Betten⸗ 

brunn; Röhrenbach und Herdwangen. 
4) Ueberlingen iſt gleich nach dem Capitelsdeean von Leutkirch genannt; 

ein Beweis, daß es einen Vorrang genoß. — Pfarrer war der Conſt. Domherr
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Conrad von Blumberg. cl. das nachfolgende Domherrnverzeichniß. — 
Ueber Etwas des Geſchichtlichen und Kirchlichen von Ueberlingen ſ. m. Glocken⸗ 

beſchr. Conſt., Bannhard. 1844. 8. 

) In Pfullendorf war Pfarrer: Eberhard von Staufeneck, 

gleichfalls Domherr in Conſtanz; auch zugleich in Buch, Göppingen, 

Stauffen, Waldſtetten ꝛc. cl. Domherrnliſte. Unterm 25. Januar 1275 

ſtiftet er eine Caplanei im Spital Pfullendorf; unbeſchadet der Rechte des 

Pfarr⸗Rectors. — Die capella §S. Mic. und die ecclesia in Fulgenstat beſaß der 

biſchöfl. Notar Myr. Heinr. 

6) Pfaffenhofen und Lippertsreute ſind hier noch der biſchöf— 

lichen Verwaltung und Gerichtsbarkeit unterſtellt. Nachdem aber ein paar Jahre 
nachher auf die Mainau der Deutſchorden verpflanzt ward, kamen beide Patro— 

nate an dieſes Haus. In gegenwärtiger Urkunde zahlten ſie alſo noch die 

Zehentſteuer. — Ueber Pfaffenhofen (und Owingen) iſt die gründliche 

Monograpbie des Hrn. Archivraths Ur. J. Bader nachzuſehen: „Markgr. Her⸗ 

mann V. von Baden.“ Karlsr. 1851. 8. — Wegen Lippertsreute ſchwebte 
längere Zeit zwiſchen Mainau in dem Decanate Linzgau ein Proeeß, die 

Hinterlaſſenſchaft eines Pfarrers (Spolienrecht) betreffend, der endlich im Jahre 

1376 aus Auftrag des Metropoliten von Mainz entſchieden wurde (m. Drig.). 

7) Frickingen, ſchönes Pfarrdorf im Linzer-Aachthale, unter Alt⸗ 

Heiligenberg gelegen, hatte ſrüher ſeinen eigenen Adel oder milites, deren 

viele als Zeugen ꝛc. in den Salemer Urkunden vorkommen. In einer Urkunde 

von 1094 unterzeichnet und mitſiegelt, neben dem Herz. von Schwaben, den Grr. 

von Nellenburg und Altshauſen (Veringen) ſogar ein comes Burchardus de 

Frickinga. Arch. für schweiz. Gesch. VII. 256. Auch finden wir einen Graf 

Berthold von hier als Kloſterbruder in St. Blaſien, welcher in beſcheidener 

Selbſtverleugnung den gemeinen Dienſt eines Ofenheizers beſorgte. Bader's 

Badenia. 1839. J. 174. Als König Conrad III. (der Erſte aus den Hohen— 

ſtaufen, der das bekannte Weinsberg dem Welfen entriß) am 19. März 1142 

in Conſtanz auf Bitten des Guntrams von Adelsreute die neue Ciſterzienſer⸗ 

Stiftung Salem beſtätigt, finden ſich mit dem genannten Stifter auch vor dem 

Könige ein: Hermannus de Marcdorf, Luipoldus de Mercesbure (Meersburg), 

Albertus eiusque Filius Burchardus de Friechingen, Landolfus de Seoluingen, 

Heinricus et Harkmannus de Mimenhusen. Salemer Archiv. — Im Jahre 1181 

iſt ein Heinricus plebanus in Frichingin. Neng. ep. Const. II. 590. Vgl. 

weiters: Gerb., h. n. 8. III. 102 — 6. Dumgé, reg. bad. 148. Usserm. prodr. 

germ. s. I. 374. Bader, Markgr. Herm. V. S. 79. Im ſtattlichen Kirchthurme 

zu Frickingen hängen vier Glocken, die ein ſchönes Geläute haben. Ihre 

Umſchriften ſind: bei der größten (circa 40 Zentner ſchwer): Osanna heis ich, 

meister Niclaus in Kostencz goss inich anno dni 1501. Die zweite: St. Mar- 

tinus (Kirchenpatron) rex glorie veni Christe oum pace. Dritte: Mater heis 

ich, meister Niclaus von Kostenz goss mich. A. D. 150t. Die Kleinſte oder 

das Sterbglöcklein iſt die älteſte von den 4 Glocken, mit der Umſchrift: Rex 

glorie Christe »dni nobis cum pace 1480. 

8) Linz, ehevor ein Hauptort des Linzgau's, iſt jetzt ein kleines Pfarrdorf, 

1 Stunde ſüdlich von Pfullendorf. — Ich muß hier abbrechen, da ich vorhabe, 

das Capitel Linzgau in einem der erſten Bände unſer's Diöceſanarchiv's um—
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ſtändlich hiſt. tipogr. zu beſchreiben, wobei ich: „Steichele, das Bisthum Augs— 

burg“ zum Vorbild nehmen werde. 
9) Bei Kluftern ſtehet von ſpäterer Schrift: incorporata est monasterio 

sanctimonalium in Buind. 

10) Salem und Spital Ueberlingen (obwohl beide wohlhabend; 
bei letzterm ſind ſicherlich die Johanniter gemeint) ſind grundſätzlich und geſetz⸗— 

lich frei, wie auch die arme „Sammlung der Frauen“ auf der Wies bei Veber- 

lingen. — Auch der Pfullendorfer Spital exiſtirte damals ſchon; es iſt 

aber deſſen hier nicht gedacht. — Das vormals großbegüterte und einflußreiche 

Ziſtercienſerſtift Salem beſaß nicht nur die ſpäter ſogenannte Salemer 

Herrſchaft am Bodenſee; ſeine Beſitzungen und Verbindungen erſtreckten ſich über 

Ober- und Niederſchwaben, in's öſterreichiſche Rheinthal, über den Hegau, Schwarz— 

wald und auch in die Schweiz. In den Anmerkungen zu den Loealien des Codex 

geben wir öfters aus den Salemer Archivalien Mittheilung. Auch hat nament— 
lich Hr. Dr. Bader, Archivrath in Carlsruhe, gar Vieles hieraus in den erſten 

Bänden der Zeitſchrift von Mone publieirt. Das jetzt in Carlsruhe befindliche 

Archiv von Salem iſt nach H. Bader wohl das vollſtändigſte und beſterhaltene 

Kloſterarchiv. Darum wäre es im Intereſſe der Geſchichte höchſt wünſchenswerth, 

daß die ſämmtlichen Urkunden Salems edirt würden. Die Veröffentlichung gilt 

zunächſt der Wiſſenſchaft. Die frühern ängſtlichen Verſchlüſſe der Archive, wo— 

rüber der ehrliche, aber tiefgrün dliche Neugart öfters klagt, ſind nunmehr zweck— 

los, da etwaiger Güterbeſitz oder auch andere discrete Fragen nicht mehr in 

Betracht kommen. 

Hiermit endet das 3. Archidiaconat.
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D. In archidiaconatu domini Bertoldi Theusararii 

(sic) ecelesie Constanciensis (Illergouia, Ilrgo). 

XXXIII. Primo in decanatu Tötenhain. 
Vicaria ibidem valet septem marcas et indulgencia ibidem reddit 

annuatim duas marcas preter plebanatum qui plebanatus cum vicaria 

infra expeditus est. ! 

Balehain. Rector iur. dicit in toto VI libr. halln. in redditibus 

nichil dabit hoc anno. Idem Rector officiat quandam vicariam in 

HKilchberꝗꝗ nec tamen potest dare decimam de ambobus beneficiis. ! 

Mieen. Rector iur. dicit in toto quatuor libr. halln. in red- 

ditibus nichil dabit hoc anno. Hec ecclesia infra expedita est cum 

ecclesia in Berꝙe et aliis ecclesiis sitis in decanatu Sε¹α⁰). ! 

Blichè valet tantum tres libr. Const. in redditibus. Rector eius- 

dem officiat vicariam in Thbtenſiain que valet IX marcas et sic dat 

decimam. 

EKilehiberg. Rector ibidem iur. dieit in toto IX lib. Constanc. in 

redditibus, nichil dat hoc anno quia plebanus residet nec est alias 

beneficiatus. 1 

Amortsſiuisen in toto valet tantum decem X (sic) sol. halln. in 

redditibus, nichil dat hoc anno quia locus est desertus. 5 

Gltencelle. Rector iur. dicit in toto se habere XII lib. in redi- 

tibus. Hec ecelesia abbatisse in Guitencelle ordinis Zisterc. et sic est 

exempta a solucione decime propter ordinem antedictum.? 

Eroltahain. Rector ibidem iurauit dicit in toto triginta lib. 

Constanc. in reditibus. Hec ecclesia est Comitis Egenonis de Schel- 

lenberg. 2 et 4 

Jettingen. Valet quinque lib. Constanc. omnibus conputatis. 

Rector eiusdem non residet et sic dat decimam domino pape, quia 

scolaris est.
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LFol. 53a.] Juttingen superis valet tres lib. Halln. in toto super jsta 
ecclesia vertitur lis..2 

Hirchdorf. Rector ibidem jiurauit dicit in toto, XVIII lib. Con- 

stanc. in reditibus. Hec ecclesia expediri debet per dominum dée Sulkæ- 

berg canonicum Constanc. 3 % 6 

Ophingen in toto valet septem libr. Constanc. in reditibus. Rector 

eiusdem est scolaris non residet et sic dat decimam domino pape. 3 

Tunnliain. Rector eiusdem jur. dicit in toto viginti libr. Con- 

stanc. in redd. soluit primo unam lib. Constanc. in decima. 3 „ 7 

Haselachi per totum valet quinque lib. in redd. Rector eiusdem 

est scolaris, non residet et sic dat decimam domino Pape. 3 “ 8 

O))e in toto valet quinque lib. in redd. nichil hoc anno. Rector 

officiat duas alias vicarias, nec tamen de omnibus beneficiis habet ad 

sex marcas in redd. et sic nichil dat hoc anno.9 

Helsen per totum valet quatuor libr. in redd. nichil dat hoc anno. 

rector eiusdem officiat vicariam alterius ecclesie, nec tamen de ambo- 

bus beneficiis habet ad sex marcas in redd. et sic nichil dat in decima 

hoc anno. 3 &f 10 

Berchidin. He tres ecclesie expedite sunt per domi— 

Bachiain. num abbatem de Feote cum redd. monas- 

FHeclesid Ss. Verene. ] terii ipsorum. 11 

Abbas in Wibelisiſſen nondum jurauit, soluit autem primo termino 

quatuor libr. hallen. in decima. Item soluit secundo termino quatuor 

libr. hallen. et sic expediuit se hoc anno, et iurauit. 12 

Ahhdis in Iitéèe primo soluit quatuor libr. et decem sol. Constan. et 

debet conputare et aliam partem decimare ut iurauit usque ad festum beati 

Johannis. Item secundo termino taxauit redditus dicti monasterii ad 

Fol. 53b.] CCXX libr. Memmingen. Ex hiis primo soluit ut prescrip- 

tum est. Item postea soluit septem libr. Constanc. et decem libr. et 

dimid. hallen. et sic soluit totum hoc anno. 12 

Prepositus i Ochsenltutsen iur. dicit de ipso monasterio CCet XL 

libr. translacensium denariorum in redditibus. Ex hiis primo termino 

soluit XII libr. eiusdem monete. Item secundo termino dedit XII 

übr. Constane., translacen. et sic soluit totum boc anno. 12 

Abbatissd in Heggebach ordinis zisterc. exempta est. 12 

Abbatissd in Glitencellè ordinis zisterc. exempta est. 12 
Item in decanatu in Tütenhain solute sunt domino pape in decima 

XXXV libr. et X sol. Memmingen. den. Insuper XVIII libr. et X 

sol. den. Hallen.
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Anmerkungen. 

XXXIII. Zum Decanate Cütenhain. 

1) Tutenhain oder jetzt Dietenheim an der Iller iſt im ehemaligen 

O.⸗A. Wiblingen, jetzt Laupheim. In dasſelbe Amt gehören: Balz— 

heim (Ober- und Unter-); Wiehenzell oder Weihungszell. Für 

letzteres halte ich das Wiewen in unſerem Codex. Früher Filial von Dietenheim, 

jetzt von Sießen; Buch, jetzt Filial von Oberkirchberg; Kirchberg 
(Ober⸗ und Unter⸗). 

2) Zu Biberach: Gutenzell; Erolzheim; Dettingen (Ober⸗ 
und Unter⸗); Ochſenhauſen und Heggbach. 

3) Im O.-A. Leutkirch liegen Kirchdorf, Thannheim, 

Opfingen, Haslach, Roth (auch Mönchroth genannt; ſ. Dec. Kirch⸗ 

heim oder Owen), Hauſen. 

) In Erolzheim iſt Pfarr-Reetor Gr. Egon v. Schellenberg. 

Ich finde ihn anderwärts nicht genannt. Dieſes Grafengeſchlecht hat ſeine Stamm— 

burg bei Feldkirch. Es verzweigte ſich nachhin in die Schweiz und nach Schwa— 
ben. cl. Mone, Ztſchr. 3, 233. Badenia (1862). II. 512 ff. — Zu Erolz he im: 

Wirt. L. B. I. 265. 

5) Amortshuſen, locus desertus, iſt vielleicht noch im Weiler Am⸗ 

merſtetten, O.⸗A. Laupheim. zu ſuchen. 

6) Bei Kirchdorf iſt der dominus de Steberg nicht mit Namen ge— 
nannt; nach dem unten folgenden Domherrnverzeichniß heißt er Rudolf. cet. 

Mone, Ztſchr. 3, 235. Deßgl. Dec. Ebrazhofen. 

7) Bei Thannheim iſt der ſpätere Beiſatz: incorporata est monasterio 

in Ochsenluusen et dantur VI. lib. hl. pro quarta capitulo. 

8) Von derſetben Hand bei Hafelach: incorporata est monasterio in 

Hol. 

9) Oye, Oyhof, heut zu Tag Sophienhof geheißen, O.-A. Leut⸗ 

kirch, war ehemals eine Pfarrei; der Pfarrer aber, obwohl noch mit zwei andern 

Beneficien verſorgt, konnte nichts zahlen. Wirt. U. B. II. 69—72; und 224-226. 

Pauly, O.⸗A. Leutkirch. S. 191. — Von ſpäterer Hand: incorporata est mo- 

nasterio in Ro-t predicto. Ferner: Erawinkel, incorporata est monasteèrio in Rot. 

— Zu Kronwinkel ſ. gen. O.⸗A. Beſchr. S. 190. 

10) Hauſen iſt zweifelsohne Oberhauſen, zwiſchen Aichſtetten und 

Aitrach. Mone, Quellenf. 1, 127. Beſchr. des O.-A. Leutk. S. 205. Võsser- 
männ, chron. Petershus. p. 318 f. 

11) Berkheim und Bacheim (Illerbachen), im gleichen O.⸗A. Leutkirch. 

Die ecclesia Ss. Verene kenne ich nicht. S. gen. O.⸗A.⸗Beſchr. S. 141 — 146. 

12) Die Benedictineeklöſter Wiblingen und Ochſen hauſen, wie 

auch das der Norbertiner zu Koth ſind ſchließlich mit ihren Zahlungen aufge— 

führt. Die Ziſtereienſer-Frauenklöſter Heggbach und Gutenzell waren 

ſteuerfrei.



XXXIV. In decanatu Swendin. Decanus ibidem iur. dicit 

in toto X libr. den. Constan. in redd. et residet in ecclesia eadem 

Swendi ac eciam officiat istam ecclesiam in Orsenlitsen quèe est sua 

et sic omnibus conputatis non habet ad sex marcas in redd., de amba- 

bus ecclesiis, unde cum personalem habeat residenciam in hiis ecclesiis 

de ipsis nichil dat (hoc) anno de decima domini pape. ! 

Orsenhusen in toto valet unam libr. Constanc. in redd. nichil dat 

hoc anno. 

Firehberqy. Vicaria valet quinque marcas preter plebanatum de 

quo nondum iur. rector soluit autem primo termino unam libr. Hallen. 

in decima. [tem soluit secundo termino triginta sol., et XL den. 

Hallen. 
„„ 

Goοhelingen in toto valeét tres marcas in redd. plura beneficia 

habet in dyoc. Augusten. et sic soluit decimam, neèc est eciam residens 

in ipsa ecclesia. 

Wiſiishiouen nihil habet in redd. quia locus desertus est.? 

Berqe in toto valet quatuor libr. Constanc. in redd. nichil dat 

hoe anno quia residet in ipsa ecclesia Berge neéc de omnibus hiis 

Fol. 54à.] ecclesiis habet ad sex marcas in redd. hoc anno et sic nichil 

dat in decima dni Pape. 2 

Bürron locus est desertus et ecclesia destructa. 

WMieiben in toto vix valet tres libr. Constanc. in redd.? 

Hittensliuin in toto valet quatuor libr. Constane. in redd. Rector 

eiusdem non est residens et sic dabit decimam dno Pape. 

TJulmossingen valet tres libr. in redd. omuibus conputatis nichil 

dat, quia plebanus residet in ipsa ecclesia nec est alias beneficiatus. 

Stetten in toto valet cum ecelesia in Miitingen XV libr. Constanc. 

in redd. plura beneficia habet et sic dat decimam, soluit post senten- 

ciam triginta sol. Constanc. de ambabus ecclesiis et sic soluit totum 

hoc anno. 

Brunmvn valet duas libr. Constanc. in redd. per totum. Rector 

eiusdem alias beneficiatus est et idem rector scilicet dus Cunradus 

dictus underm SchDοονfH ͤexpediuit eam cum ecclesia in Habstal. 5n. 

decanateu Diengen. 2 

Ieledes in toto valet quinque libr. Constanc. in redd. non residet 

nec est alias beneficiatus, et tamen dat decimam dno Pape. 

Hote per totum valet tres libr. Constanc. in redd. nichil dat quia 

desertus est et rector eiusdem est Voldrius contitis de Gruningen 

minoris.
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Blimansliusen valet quinque libr. per totum in redd. et plebanus 

residet in eadem ac eciam plura habet beneficia sie dat decimam dno 

Pape de alio beneficio quod expediuit in decanatu Ehingen. 

Bustetten in toto valet sex libr. Constanc. in redd. Rector eius- 

dem non residet et sic dat decimam Pape. 

Mlettingen. Rector eiusdem iur. dioit in toto XVlibr. Cstanc. in 

redd. Hec ecclesia supra taxata est cum ecclesia in &tetten in eodem 

decanatu et habuit unum rectorem. [Fol. 54u.] 

NHutenliain. Vicaria valet novem Mareas soluit pro ambobus ter- 

minis duas libr. Constanc. minus uno sol. et plebanatus soluit sex 

Marc. et adhuc nichil dedit. Item post sentenciam promulgatam soluit 

octo. sol. Cstanc. ultralacenses. 

MWalpreciitshouen valet tres libr. per totum in redd. nichil dat 
hoc anno quia residet in ipsa ecelesia nec est alias beneficiatus et sic 

nichil dat in decima. 

Walde in toto valet unam libr. Constanc. in redd. nichil dat hoc 

anno quia locus desertus est.? 

Tussen. Plebanus ibidem jur. dicit in toto XVI libr. Hallen. in 
redd. residet in ipsa ecclesia nec est alias beneficiatus et sic nichil 

Pape in decima. 

Reclinsꝛoiler in toto valet tres libr. in redd. alias est beneficiatus 

scilicet in decanatu Syessen per eecclesiam in Goggingen et sic dat 

decimam. 

Schòönenbireh per totum valet quatuor libr. in redd. nichil dat 

hoc anno quia plebanus residet in ipsa ecelesia nec est alias bene- 
ficiatus. 

Holtehain taxatum est in decanatu Blabürron. 

Maselhiain in toto valet XII libr. Constanc. in redd. plebanus 

eiusdem residet in ipsa ecclesia nec est alias beneficiatus et sic nichil 

dat in decima dni Pape hoc anno. 

Ldiboltæhusen per totum valet III libr. in (redditibus). Rector eius- 

dem taxauit ipsam ecclesiam cum ecclesia in Cappelle in decanatu 

Ailingen. 

Hbrꝛoen in toto valet tres libr. in redd. Rector eiusdem non re- 
sidet et est scolaris et sic dat decimam dno. Pape. 

Rainstetten. Rector ibidem jur. dicit in toto XVIII libr. in redd. 

Cstc. den. plura beneficia habet et sic dat decimam dno Pape. 

Obrostetten in toto valet duas libr. in redd. nichil dat quia locus 
desertus est nec rector ibi sustentari potest. 

10
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Gratbinel supra expeditum est scilicet in decanatu Egebrechtis- 

noꝛten. 

Sñlmingen. Rector de ipsa ecelesia in οumingen iur. in toto 

Lòophain. XLIII libr. Hallen. in redd. Item de Lõphdin. 
Ecelesia in Lophain iur. in toto L libr. et decem sol. Hallen. in redd. 

soluit primo termino quatuor libr. et XIV sol. et sex den. Hallen. de 

ambabus ecclesiis proximis. 

Item in decanatu Shendi solute sunt in decima septem libr. et 

octo sol. Hallen. Insuper IV libr. Constanc. ultralacen. minus tri- 

bus sol. 

Anmerkungen. 

XXXMIV. Zum Decanate Schwendi. 

.) Bei Schwendi iſt die alte Beiſchrift: Loꝛphain. Letztern Namen trägt 

das Decanat bei Neugart und in den gedruckten Bisthumscatalogen. 

a. Die meiſten Orte ſind im O.-A. Lauphe im, als, außer dieſem 
ſelbſt: Schwendi, Orſenhauſen, Unterkirchberg, 

Gögglingen, Beuren (Bürron, Filial von Schnürpflingen; oder 

eher Edelbeuren, ſ. unten), Hüttisheim, Dellmen—⸗ 

ſingen, Stetten, Mietingen, Bronnen, Rieden 

Gurgrieden? oder Illerrieden?), Roth, Bußmanshauſen, 

Bauſtetten, Dietenheim, Walpertshofen, Regglis⸗ 

weiler, Schönebürg, Oberbolzheim Geburtsort des 

Dichters Wieland. Als Pfarre über 200 Jahre hier älter, als 

die O.⸗A.⸗Beſchr. weiß) und Sulmingen. 

b. Zu Biberach: Edelbeuren (Burron, ſ. oben), Maſelheim, 

Laupertshauſen, Hürbel, Reinſtetten und Ober⸗ 

ſtetteen (locus desertus). 

c. Zu Ehingen: Rißtiſſen (Tuessen). 

d. Zu Leutkirch: Grawinkel oder Kronwinkel, ehemals eigene, 

uralte Pfarrkirche, jetzt Filial von Thannheim. 
2) Wihishoven iſt vielleicht der abgegangene Ort Weidlings— 

hofen und Walde der Ort Wald, der gleiches Schickſal hatte. O.-A. Beſchr. 

Laupheim. S. 94, 95 und 254. — Berge iſt wohl Bürg in der Gemeinde 

Burgrieden; Wiewen aber etwa Wain oder Weihungszell. — 

Zu Conrad Unterſchopf f. oben S. 107. 

XXXV. In decanatu Summätingen siue Niderkilch. 

Niderkilch. Rector eiusdem scilicet ipse decanus jur. dicit in 

toto XII libr. Hallen. in redd. nec est alias beneficiatus nichil dabit 

hoc anno. Item Giselbertus prebendarius ibidem jiur. de ipsa prebenda
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sua ibidem sex libr. Hallen. nec est alias beneficiatus nichil dabit. 

Item dns Bert. Comes de sco Montè debet expedire prebendam secundam 

in Niderhilch cum ecelesia in Schümerberꝙ sequente.! 

Schãmerberg. Vicaria valet septem libr. Constanc. preter pleba- 

natum qui plebanatus cuni vicaria valet in toto XV libr. Cstanc. in 

redd. soluit primo termino per decanum in Suuα“%mutingen unam libr. 

Constanc. adhuc tenetur in decem sol. quos eciam dedit per eundem 

dnm decanum et sic soluit totum. 2 

Warthuisen. Rector eiusdem iur. dicit in toto sex Marcas in 

redd. rector eiusdem non residens postmodum jurauit quod omnibus 

conputatis debet dare de hoc anno XIII sol. Constanc. in decima quos 

soluit in toto per decanum eiusdem loci. 2 

Mettenberch. 2 

Alberaoiler in toto valet quatuor libr. Constanc. in redd. et plura 
beneficia habet et sic dabit decimam. 

Hasmanshart. Rector iur. de ipsa ecclesia in toto [Fol. 55.] 

viginti sol. Constanc. alias est beneficiatus soluit primo termino unum 

Sol. Constanc. in decima. Item scdo ftermno dedit unum sol. Constanc. 

et sic soluit totum hoc anno. 2 

Sekilchie. Rector eiusdem iur. dicit viginti quatuor libr. Constanc. 

in redd. soluit primo termino viginti quatuor sol. Constanc. in decima. 

Item scedo termno dedit unum sol. Constanc. et sic soluit totum hoec 

3 anno. 

Ogoltælnisen in toto valet sex Marcas in redd. plebanus est resi- 
dens et sic nichil dat hoc anno. à 

Staflangen per totum valet quinque libr. Constanc. in redd. nichil 

dat hoc anno.“ 

Mittelbiberacht in toto valet tres libr. Constanc. nichil dat hoc 

2 anno. 

Stainſleisen. Rector ibidem residens iurauit quatuor libr. et 

Muttiseoilen. paulo plus Constanc. in redd. nec est alias be- 

neficiatus et sic nichil dat.? 

Ingeltingen.“ 

Vmnmendorf. 2 

Ninsnate.? 

Mittelbuch. 2 

Biberach cieitas. Vicaria valet ibidem octo Marcas preter ple- 

banatum. 2 
10*
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Osterhilch. 3 

Item de decanatu in Sönemùtingen solute sunt in [Fol. 564. 
decima dni Pape quatuor libr. et XIII sol. Constanc. transla- 
censes. 

Anmerkungen. 

XIXV. Zum Decanate Sumetingen. 

1) ‚Sypmuotingen“ und „Niederkilch“ ſind von der Originalhand zuſam— 
mengeſchrieben. Erſteres heißt jetzt Ober- und Unterſulmetingen, und 

gehören, wie das nahe dabei liegende Niederkirch, in's O.⸗A. Biberach. 

Der Decan wohnte in Niederkirch. — Außer der Pfarrei waren noch zwei Ca— 
planeipfründen hier, deren eine der Gr. Berthold von Heiligenberg 
beſaß, wie auch die Pfarre Schemerberg nebſt andern. ck. Decanat Laitz. 

Niederkirch iſt jetzt bloß ein Weiler von 17 kath. Einwohnern, wo noch die Pfarr— 

kirche von Unterſulmetingen und Weſterflach iſt; der Pfarrer wohnt (im 

ehemaligen Schloß) zu Unterſulmetingen. 

2) Ferner gehören von den hier aufgeführten Orten zum O.-A. Biberach: 

Schemerberg; Warthauſen; Mettenberg; Aßmanshardt 

(Hasmanshart)) Mittelbiberach; Steinhauſen; Muttensweiler; 
Ummendorf; Ringſchnait (Rinsnate); Mittelbuch und die Stadt 

Biberach ſelbſt. 
3 Alberweiler zum O.-A. Ehingen; Seekirch aber und 

Oggelshauſen zu Riedlingen. Oſterkirch ſoll vielleicht Dieters⸗ 

kirch heißen; oder Oberkirch, als Pendant zum eingangs genannten Nie⸗ 

derkirch. Oſterkirch iſt mit mehr ſchwarzer Tinte, aber von gleichzeitiger 

Hand geſchrieb en. 

1) Stafflangen und Ingoldingen ſind im O.-A. Waldſee. In⸗ 

goldingen gehörte bekanntlich ſeit der Urſtiftung des Kloſtern St. Georgen 

dieſem an, und erſcheint in der von Dr. Bader edirten wichtigen noticia funda- 

cionis ſchon am 4. Januar 1083. Mone, Zeitſchr. 9, 196. Unterm 19. Jan uar 

1481 incoporirt P. Sixtus IV. die Kirche Ingoldingen dieſein Kloſter, Biſchof 

Otto IV. exequirte aber dieſen Act am 21. März des folgenden Jahres. (Aus 

Archivalien des Domſtifts Conſt. in Freib.) 

XXXVI. In decanatu Walse siue Tanne. Cänr. doctor 

puerorum ibidem jur. pro rectore eiusdem ecclesie in toto viginti 

septem libr. Constanc. in redd. soluit pro ambobus terminis duas libr. 

et XIIII sol. Constanc. et sic expediuit se in toto hoe anno. 1 

Celle. Plebanus residens jiur. dicit in toto viginti duas lüibr. 

Constanc. in redd. soluit primo termino duas libr. Cstanc. preter qua- 

tuor sol. Item post sentenciam promulgatam contra non soluentes 

dedit octo sol. Cstanc. et sic soluit totum de hac ecclesia. 

Ruthi. Valet quinque libr. preter vicariam. Rector eiusdem 

alias est beneficiatus. Item eadem ecclesia in toto valet X libr. Cstc.
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in redd. plebanus ibidem de jipsa ecclesia et de aliis ecclesiis suis sci- 

licet Meckingen, Burron et de prebenda sua in Episcopali-Cella dat 

hoc anno Pape in decima tres libr. Constanc. et sex sol. Constanc. 

soluit primo termino unam libr. Constanc. Item soluit XII sol. 

Constanc. 1 

Hochdorf. Rector ibidem iur. dicit sex marcas in redd. 1 

Essendorf. Vicaria valet septem libr. Constanc. preter plebana- 

tum qui plebanatus cum vicaria simul conputatis valet in toto (sic). 1 

Haisterskilch. Vicaria valet decem libr. Constanc. preter pleba- 

natum qui plebanatus valet cum vicaria simul conputatis LX libr. 

Constanc. in redd. soluit pmo unam (libram) Cstanc. in redd. Item 

post sentenciam promulgatam soluit Vlibr. Constanc. quas expediet 

Magister C. dietus Huser infra festum Michahelis. has quinque libr. 

Constano. expediuit predictus Cunr. dictus Huser proxima dominica 
ante Galli. 1 

MWurtæavn. Vicaria ibidem valet XII libr. Constanc. preter pleba- 
natum qui plebanatus cum vicaria simul conputatis valet in toto tri- 

ginta quatuor libr. et X sol. Constanc. in redd. Item post sentenciam 

dedit tres libr. et IX sol. Constanc. den. superaddendo sex sol. Con- 

stanc. den. ad conscientiam suam et sic soluit totum hoc anno.? 

Hondurnon. Vicaria ibidem valet octo libr. Constanc. preter 

plebanatum. 3 
Minẽden. [Fol. 5665.] 

Minterstetten. Rector iur. dicit quod redd. non extendant se ad 

sex libr. Constanc. hoc anno et sic nichil dabit. 3 * 5 

Tanne. Plebanus residens iur. quatuor libr. et dimid. in redd. 

nichil dabit in decima. 

Elebangen. Hec ecelesia expedita est per Magistrum Ateonem in 

registro dni prepostiti sci Stephani cum aliis suis ecclesiis.? 

Tietmans.? 

Belmut.“ 

Huisoartæ.:.2 

Ziegelbach. i 

Wolfrans supra expeditum est. 

Eggemunderiet. 

Furimos.“ 

Stoarted. 

Item in decanatu Tanne solute sunt XVI libr. et quinque sol. 

Constanc. ultralacenses.
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Anmerkungen. 

XXXVI. Zum Decanate Walſe. 

1) Walſe iſt die alte Schreibung, jetzt Waldſee, O.-A.⸗Stadt. Dahin 
gehören auch: Tanne, jetzt Thann; Eberhardszell (Celle); Reute 

chier war Friedr. v. Bollingen, Chorherr in Biſchofszell, wie auch in 

Möggingen und Beuren Pfarrer); Hochdorf; Eſſendorf (Ober— 
und Unter-); Heiſterkirch; Winneden oder Michelwinnenden; Zie— 

gelbach; Eggmannsried; Winterſtettendorf und Stadt. 
2) Wurtzvn iſt Wurzach, O.-A. Leutkirch. Die Pfarrei hier nebſt 

Vicariat iſt ein halbes Jahrhundert älter, als die würt. O.-⸗A. Beſchreibung 

kennt. — Zum gleichen O.-A. gehören auch: Ellwangen; Dietmanns 
und Huwartz, jetzt Hauerz. 

) Hondürnon iſt Einthürnen (Einthürnenberg) O.-A. Wangen, 

wohin auch Winterſtetten gehört. 
4) Bellamont und Füramos ſind im O.-A. Biberach. 

5) Bei Winterſtetten (dem Hauptſitze der bekannten Schenken) ſtehet 

von ſpäterer Hand: Incorporata est preposito et monasterio in Schussenriet, et 

cessit racione eiusdem, anno dni Acccòyt prepositus vero racione primorum 

fructuum soluit eodem tempore XXIIII florenos. Das in gegenwärtigem Decanate 

genannte Winterſtetten iſt wahrſcheinlich das im O.-A. Wangen. 

XXXVII. In decanatu Thudewanch. 

Decanus ibidem iuravit, dicit in toto de ipsa ecclesia sex libr. 

Constanc. in redditibus nec est alias beneficiatus, nichil dabit in de- 

cima. 1 e 6 
Fol. 57 a.] Liligarteædorf. Plebanus ibidem iur. dicit in toto de ipsa 

ecclesia viginti libras Const. in redd. qui primo termino soluit vnam 

libram eiusdem monete in decima, item secundo termino dedit I libr. 

Const. et sic soluit totum hoc anno.? 

Huvndelꝛbanch. Rector vtriusque de ambabus iurauit dieit in 

Harthusen. toto XII libr. Const. in redd. nichil dat hoc 

anno. 2 4 3 
Melhingen. Plebanus ibidem iur. dicit in toto de ipsa ecclesia 

VIII libr. Const. in redd. alias est beneficiatus, expeditum est cum 

ecclesia in Ruliti et hec in decanatu Walse.“ 

Malsburren. Plebanus eiusdem iur. dicit in toto N libr. Const. 

in redd. nichil dat quia residet in ipsa ecclesia, nec est alias bene- 

ficiatus. 5 

Lubtingen. Rector vtriusque de ambabus iur. dicit in toto 

Muilingen. septem marcas in redd. soluit post sentenciam
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promulgatam contra non soluentes decimam triginta sol. et XVI den. 

Const. pro decimaà septem marcarum. et sic expediuit se hoc anno de 

decima ambabum (sic) ecclesiarum. 3 

Bodemen. Recton ibidem jiur. dicit in toto de ipsa ecclesia LIIII 

lübr. Const. in redd. quoniam primo termino soluit quinque libr. et octo 

sol. Const. et sic expediuit se hoc anno de ambabus ecclesiis in deci- 

matione. 3 49 

Stochach'. Vicarius ibidem pro Rectore jiurauit dicit in toto vi- 

ginti libras Const. in redd. soluit primo termino vnam libram Const. 

Item secundo termino dedit XV sol. Const. adhuc tenetur in quinque 

sol. Const. de hiis XV sol. dabantur III sol. pro argento superfluo dato 

de dernubach. Item post sentenciam dedit illos quinque solidos Const. 

den. et sic soluit totum hoc anno. 3 

Meneꝛoanch. vicaria valet tres libras et sex sol. Const. preter 

plebanatum que ecclesia expedita est per dominum Burc. de Hemwen in 

toto hoc loco vbi canonici iurauerunt. 3 %7 

Celle omnibus conputatis valet sex libr. Const. in redd. Rector 

eiusdem est frater dni. Vlrici de Bodemen et habet ecclesiam scilicet 

Velhilch in dyoc. Curien. et sic dat decimam dno Pape. 3, 8 “9 

Bondorf infra expeditum est scilicet vbi Canonici Constanc. iuraue- 

runt per dominum Custodem. 5 “ 10 

Nesselꝛoanchi expeditum est per dominos canonicos Const. 5 11 

Sipplingen infra expeditum est scil. hoc loco vbi Cano- LFol. 57b.] 

nici Constanc. ecelesie iurauerunt per dnm. Custodem et fratrem 
suum. 5 ei 12 

Wintersbitirron. Duns. Walterus de Löôbegge canonicus ecelesie 

Fricheneoiler. S. Johannis Const. de ambabus ececlesiis et de 

Bersenriliti et de prebendis quas habet in Lindaugia, in augid maiori, 

in Raitnowe et de ecclesia Sancti Johannis iurauit in toto LXX libras 

Const. in redd. preter triginta sol. Exhiis soluit primo termino tres 

libras et dimidiam. minus XVIII den. Const. Item II termino dedit 

tres libr. et dim. preter XVIII den. et sic soluit totum hoc anno de 

ambobus suis beneficiis. 12 1 

Hodorf. Rector eiusdem iurauit de ipsa ecclesia in toto duas 

libr. et M sol. Const. in redd. Ex hiis soluit pro vtroque termino solu- 

cionis quatuor solidos et dimid. sol. Const. et sic expediuit se hoc anno 

in decima. 3
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Ecclesia sancti Martini in den Widen est infra duas libras Con- 

stanc. den. Rector eiusdem non residet, quia in redd. tantum non 

habet quod possit personaliter residere et sic nichil dat hoc anno. 3 

Monerstorf supra expeditum est scilicet in, decanatu Laitse. 2 0 ö 

Guittingen infra sex marcas est nichil dabit.“ 

Raithiaselach. Rector ibidem iurauit de ipsa ecelesia in toto IX 

libr. Constanc. in redd. alias est beneficiatus, soluit primo termino IX 

sol. Constanc. item secundo termino dedit IX sol. Const. et sic soluit 

totum hoc anno. 3 

Holtaliain. Rector earundem est scolaris et non residet nec 

Swandorf. adhuc iurauit. 3 

Item in decanatu Luderanch solute sunt domino pape in decima 

XIN libre Constanc. vltralacen. minus XIIII den. Const. 

[Fol. 58 a] Item summa totius archydiaconatus Constanciensium de- 

nariorum LXXVIII libre XVIII solidi et quatuor denarii. Item summa 

Hallensium XV libre et VIII solidi et sie summa omnium denariorum 

translacensium CCC. LXXXVII libre et XII solidi Constancienses et X 

denarii. 

Item facta conputacione anno dni millesimo ducentesimo LXXVI in 

die beati Galli. Nos Walko decanus ecclesie Constanc. collector de- 

cime domini pape habuimus in prompto argento tam de primo quam 

eciam secundo anno CCLXXVIII marcas et tria lot in argento. Insu- 

per habuimus eadem die pro hallensibus quibusdam viginti vnam mar- 

cam et vnum fertonem in argento. 

Item post recessum ultimum Magistri Rogerii de Merlemonte et 

post conputacionem factam cum ipso in die beati Galli Nos predictus 

Walko decanus dedimus cuidam famulo suo apud sanctum Gallum egro- 

tanti XV sol. Const. denar. Insuper dedimus pro fenestra ferrea in 

secretario quatuor sol. Const. Actum predicto anno in die beate Marie 

Lucie Ind. Va. 

Anmerkungen. 

XXXVII. Bum Drranate Chudewang. 

) Von ſpäterer Hand beigeſchrieben: Stockhach. 
2) Zum ſigmaringiſchen O.⸗-A. Wald gehören die 3 genannten Orte 

Deutwang, Mindersdorf und Liggersdorf; und zu Gamer⸗ 

tingen: Harthauſen.
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) In den Amtsbezirk Stockach: Hindelwangen; Liptingenz 
Mühlingen; Bodmann; Stockach; Mainwangen; Hoppeten⸗ 
zell; Winterſpüren; Laubegg; Heudorf; St. Martin in den 
Widen; Raithaslach; Holzach und Oberſchwandorf. 

) Zu Conſtanz: Mekkingen oder Möggingen (ogl. Fol. 2 à und 
56a) und Güttingen. 

) Nach Ueberlingen: Mahlſpüren; Bondorf; Neſſel⸗ 
wangen; Sipplingen und Frickenweiler. 

) Deutwang (Tiudewanch, Teutwangen) iſt jetzt Filial von Min⸗ 
dersdorf, aber mit verſchiedenen pfarrlichen Rechten. Hugo von Bit⸗ 

telſchieß übergab es am 13. November 1245 an den Biſchof von Conſtanz; 

ſpäter kamen beide an die Mainau. — Zur königl. Villa Mindersdorf 
ſ. Neug. C. D. Nr. 537 vom 14. Februar 883. Deßgl. Dec. Laitz. 

1) Zu Burc. von Höwen ſ. nachfolgende Liſte der Conſtanzer 
Domherrn. 

8) Celle iſt das ſpäter urkundlich geheißene Cella ranorum d. h. Hop⸗ 
petenzellz; alſo ſ. v. a. Froſchzell. 

9) Ulrich von Bodmann (alt immer „Bodemen“ oder „Bodmen“), 

gleichnamig mit ſeinem Bruder war ſchon als Student rector ecclesie in Vel“- 

kirch. Kömmt häufig in Salemer Urkunden vor. — Ueber den mehrfach be⸗ 
pfründeten Chorherrn zu St. Johann in Conſtanz, Walter von Laubegg, 

vgl. Dec. Pforen. 

10) Ueber dieſen dominus custos ſ. die Domherrnliſte. 

11) Zu Neſſelwangen iſt nachzuſehen: Pupikofer im Archiv f. ſchweiz. 

Geſch. 7, 241 und 255, ad annum 1094. Das Pfarrarchiv beſitzt auch ein Seel⸗ 

buch auf Perg., obwohl ſpäterer Zeit angehörend, doch loeal von Werth. 
13) Sipplingen und die nachher genannten Winterſpüren und 

Frickenweiler hiengen patronatlich vom biſchöfl. Domcapitel ab; daher erſcheinen 

auch hier bei dieſen Orten Domherrn als bepfründet. In dem bekannten kaiſer⸗ 
lichen Circumſcriptionsdiptlom vom 27. November 1155 hatte Sipelingen 

ſchon eine Pfarrkirche. Später finden wir „gericht vnd ban dez Dorfs“ in Han— 

den des Spitals an der Märkſtätt Conſtanz; von 1576 an bei der öſter. Land⸗ 

grafſchaft Nellenburg. Den älteſten Pfarrer mit Namen kennen wir von 1231, 
nämlich Hermann. Von Walter v. Laubegg ſind hier mehrere Pfründen 
genannt. Vgl. Dec. Ebrazhofen. 

Die Abrechnung des Domdecans Walko betreffend, bemerke ich 
vorläufig, daß bald nachher von ihm eine weitläufigere kömmt. — Marie Lucie 

(am Schl.) iſt wohl ein Schreibfehler für Mart. oder Virg. Lucie.
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Appendices quinque ad primum dimidium libri 

decimacionis pro Papa.! 

I. Appendix Iseu Decimacio Abbatum aliquot monasterio- 

rum eirca lacum bodamicum. 

Dominus Abbas monasterii Sci Galli iurauit. dioit quod pro per- 

sona sua dare debet in decima nonaginta marcas argenti. Ex hiis de- 

dit LXXVI libras sicut in registro domini Hainrici prepositi conti— 

netur. 2 

Albertus ꝓrepositus sci Gulli iurauit dicit quod dare debet in de- 

cima quinque marcas argenti. 

Item Hainricus de Sneggenburg iurauit. dicit quod debet dare in 

decima vnam marcam et V sol. Constanc. 

Item Hego et Hainricus fratres dicti Durnhain iurauerunt di— 

cunt quod debent dare tres marcas minus quinque sol. Constanc. 

Item Milhelmus dèe Monteforti iurauit dicit quod debet dare tres 

marcas in decima minus quinque sol. Constanc. 

Abbas de Crutselino. Iur. dicit in toto XLVI marcas et unum 

fertonem argeuti et CCC libr. et X sol. et X libr. (2) den. Constanc. 

Abbas de Petri domo. Iur. dicit CCſet L libr. Constanc. in redd. 

preter redditus suos in Emphendorf. EHx hiis primo termino soluit 

XII libr. et dimid. videlicet duos calices et duas stolas obligauit pro 

IX libr. et dimid. et tribus libr. den. Constanc. assignauit nobis. Item 

postea soluit quinque libr. ex sex sol. in den. Constanc. Item postea 

soluit quatuor libr. et quatuor sol. Cste. in Argento et sic in universo 

soluit XII libr. et dimid. Constanc. preter pignora superius expressa 

que obligata sunt pro reliqua peccunia scilicet pro XII libr. den. Con- 

stanc. et dimid. quos quidem XII libr. et decem sol. Constanc. den. 

Prior eiusdem mon. nobis postea assignauit in denariis et sic soluit 

totum hoc anno et pignora sua sunt sibi integre restituta.
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De Monasteriolo. Dantur dno. Pape hoc anno in decima sex lübr. 

Constanc. de hiis primo solute sunt tres Iibr. Const. quas tres LFol. 58.] 
libr. nos decanus recepimus in debitis nostris quibus nobis tenetur magister 

Rogerius. Item pro secundo termino obligatus est calix argenteus qui 

ponderat unam marcam et dimid. Lot. Item postea soluti sunt XVI 

sol. Constanc. quos tulit conuersus dictus Schuleniꝗꝗ¹ de secundo 

termino. Item post conputacionem factam solute sunt due libr. et qua- 

tuor sol. Constanc. den. eciam pro secundo termino, et sic expeditum 

est hoc anno Monasteriolum in tota decima scilicet in sex libr. den. 

Constanc. et pignus scilicet calix est ipsi Monasteriolo integre resti- 

tutus. 3 

ILns abbas Augie Matoris. Iur. quod dare debet Pape in decima 

hoc anno viginti marcas argenti. Ex hiis pro primo termino obligauit 

calicem quendam argenteum deauratum, qui valet tres marcas, et quan- 

dam crucem valentem viginti marcas pro X marcis, quas debet pro 

persona sua. Item pro ecclesia in UImd obligauit eidem pignora pro 

duabus marcis et dimid. marca et de vicaria pro duabus libr. Hallen. 

Item obligata sunt loco capituli pro una libr. et sex den. quos dictum 

capitulum debet adhuc pro primo termino ex predictis omnibus prefa- 

tus dus. Abbas dedit palefredum suum pro viginti marcis in solucio- 

nem decime prenotate adhuc tenetur in superfluo iuxta taxacionem 

factam de ecclesiis domini de Vlma. Item predictus abbas tenetur so- 

luere totam decimam dno. Pape debitam pro omnibus ecclesiis rectoris 

ecclesie in Ulma et hoc de primo anno quod erit in universo V marce 

IV libr. Hallen. Item in IX libr. et XII sol. Constanc. Insuper tene- 

tur loco conuentus sui soluere libr. (sic) et VI den. Cstanc. pro hiis 

omnibus debitis obligauit quendam calicem valentem sex marcas. 

Item dini de Augia Maiori iuraverunt quod dare debent Pape in 

decima hoc anno tam de officiis quam de prebendis XII libr. et IV 

den. Constanc. Monete. Ex hiis soluerunt primo termino quinque libr. 

Constanc. preter quatuor den. et adhuc tenentur pro primo termino in 

una libr. et sex den. pro quibus obligauerunt pignora scilicet cum dno 

Abbate superius expresso. 

Item dnus prepositus Auigie Mdioris soluit primo pro se XV sol. 

Constanc. den. quos transmisit per C. dictum Burin famulum suum in 

festo Mathei Appostoli. 

Item dus Custos Augie Maioris soluit pro se XIV sol. Constanc 

den. quos tulit predictus Buri eciam in festo Mathei apli.
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Item dus Sununſtalp Camerarius Augie Maioris soluit primo pro 

se XIII sol. Constanc. den. quos tulit predictus Buri eciam in festo 

beati Mathei Appostoli. 

Item dus decaneis Augie Maioris soluit pro se et officio suo tres 

libr. et V sol. Constanc. den. quos tulit Wilhelmus famulus suus feria 

tercia proxima post festum Beati Michahelis. 

Item dus Johannes de Lotbon. Monachus Mon. Augie Maioris 

soluit pro se per vlricum scolarem suum XII sol. Cstanc. den. et hoc 

in die Andree Appostoli.“ 

Item de duo Abbate Augie Maioris solute sunt viginti marce in 

equo suo. Item de contentu ibidem. de abbate Petri domus et Mona- 

LFol. 59a.] Ssteriolo solute sunt XLII libr. Constanc. den. Item de 

abbate Fabarien. tres libr. Const. 

Anmerkungen 

zum erſten Anhang. 

1) Dieſer Titel „appendices etc.“, ſowie die nachfolgenden Aufſchriften Nr. 
1—ö5 ſind von mir zur beſſern Orientirung des Leſers beigeſetzt. Im Original- 

terte ſind auf dieſen neun letzten Blättern des erſten Theils oder des Regiſters 

des Domd ecans Walko keine ſolche Ueberſchriften. 

2) St. Gallen hatte zu dieſer Zeit zwei Aebte, nämlich Heinrich 
von Wartenberg und Ulrich von Güttingen Gegenäbte, wie 

anderwärts Gegen-Biſchöfe, Päpſte, Könige und Kaiſer). — Probſt Albert 

iſt ein Bruder des genannten Abts Ulrich, und ward nach deſſen Tode ein 

Franziscaner. — Weitere Chorherrn ſind: Heinrich von Schneckenburg, 

Hugo und Heinrich von Dürrheim und Wilhelm von Mont⸗ 

fort (nachher Abt von St. Gallen. Arx, Geſch. von St. Gall. J. 400 ff.). 
3) Die Notizen bei Kreuzlingen, Petershauſen und Münſter⸗ 

lingen ſind kurz. 
4) In der Reichenau (augia maior) iſt zu dieſer Zeit Albert von 

Ramſtein Abt. — Von den nachfolgenden Herrn: Probſt, Cuſtos und Decan 

ſind die Namen nicht angegeben; der Camerer aber heißt dominus Sununkalp. 
Dieſer gehört dem Geſchlechte Deggenhauſen-Sonnenkalb an, deren 

in den Salemer Urkunden gar oft gedacht wird. 

2. Appendix II seu Capitulum Ecclesie Constanciensis.! 

[Fol. 593.] Bertoldus Thesdaurdrieis et Burcardus frater Setus Sco- 

lasticus eiusdem Eocolesie Constanc. iurauerunt quadringentas et LXX 

libras Constanc. in Redd. adnumerata pensione; quam habent in vino
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apud Augiam Maiorem. Ex hiis primo termino soluerunt viginti tres 

libr. et dimid. libr. Constanc. in decima. Item II termino soluerunt 

sex marcas preter sex den. in argento, conputata vna marca argenti 

pro duabus libris et quinque sol. Constanc. Item postea soluerunt in 

argento quatuor libr. et dimid. et tres sol. preter quatuor den. Constanc. 

adhuc t enentur in quinque libr. et VIII sol. Const. preter duos den. 

qui omnia postea omnia (sic) soluerunt nobis in argento et sic solue- 

runt totum hoc anno. 2 

Dus Cuinradus Prepositus maioris Eeclesie iurauit de ipsa pre- 

positura et de omnibus aliis beneficiis suis X marcas pro decima, soluit 

primo termino quinque marcas in argento. Item II term. dedit Vmarc. 

argenti et sic satisfecit preter vicariam in Dornhain.3 

Dus Fridericus comes de Montefort! iurauit quod debet dare pape 

in decima de prebenda Ecelesie Constanc. dimidiam marcam. “ 

Dus Hainricus Cellerarius de ꝛbiggoltingen iurauit de prebenda 

sua et aliis beneficiis suis XLIIII libr. Constanc. in redd. soluit primo 
termino XLV sol. Constanc. in decima. Item soluit pro secundo ter- 

mino XLIIII sol. Constanc. et sic soluit totum hoc anno, superaddendo 

vnum solidum in decima ad conscienciam suam. 5 

Duns Rudolfus de Junnenvels jurauit de prebenda et aliis suis 

beneficiis, soluit primo vnam marcam et dimid. in argento, postea soluit 

tres marcas in argento. Item tres nappulas obligauit pro duabus 

mareis. 6 

Dus Bertoldus de Bussenanch iurauit de prebenda et aliis suis 

beneflciis, soluit primo vnam marcam et dimid. in argento.“ 

Dns Maltnherus de Sancto Gallo iurauit de prebenda et aliis suis 

beneficiis tantum sicut habet Registrum dni. Prepositi in quo se expe- 

diuit hoc anno, tam in taxacione, quam eciam in solucione tocius de- 

eime, quam debuit hoc anno.8 

Dns Magister Hainricus de Schaffusd iurauit de prebenda et 

aliis suis beneficiis et taxauit Redditus eorundem in Registro domini 

Prepositi.“ 

Dns Burlardus de Heioen iurauit de prebenda sua et aliis suis 

beneficiis sex marcas et vnum ſertonem, quas dabit pro decima huius 

anni. Ex hiis soluit primo de Brulingen et aliis suis be- [Fol. 59.] 
neficiis quinque marcas et vnum fertonem in argento preter quatuor 

den. Constanc. Item postea dedit vnam marcam et vnum fertonem et 

vnum Löt. et decem den. Constanc. in argento et nos dedimus ipsi dno.
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de Hewen pro superfluo argento scilicet vnum fertonem, vnum Löt et 

decem den. Constanc. XV sol. preter quatuor den. et hoc de den. dni. 

pape et sic soluit totum. 10 

LDus Clnradus de Blumenberꝙ iurauit et taxauit Redditus omnium 
— —— — —412 0 — — 

suorum beneficiorum cum ecclesiis suis scilicet vberlingen et aliis suis 

ecclesiis prout in Registro continetur in decanatibus diuersis. 11 

LDus HAberhiardus dé Stotfnegqe iurauit et totam decimam huius 

anni de omnibus suis redd. et prouentibus ecclesiasticis taxabit 

et soluet cum Redd. ecclesie sue in Phelllendorf in dec. Lithilohi, sicut 

ibi scriptum est. 12 

Dus Rüuùdolfus de Sultæeberꝙ iurauit et taxauit redditus beneficio- 

rum suorum in Registro dni. Prepositi sicut ibi continetur. 13 

Des et Magister Hainricus dèe Basiled. iurauit et taxauit red- 

ditus suos in Registro dni. Prepositi sicut ibi plenius conti- 

netur. .“ 

Item de prescriptis dominis Canonicis solute sunt in vniuerso tri— 

ginta due marce et dimidia marca et vnum Löt in argento. Insuper 

de eisdem dominis et Canonicis Eyiscopaliscelle prebendarum maioris 

ecclesie, ac eciam de ecclesia in Dingelstorf solute sunt triginta nouem 

libre Constanc. minus duobus denariis. 15 

Item summa dominarum Canonicorum maioris ecclesie Constanc. 

Abbatem circd Constancium LXXXV libr. VIII sol. et VIII den. Con- 

stanc. Item Hallen. XLV sol. Insuper quadraginta marce et vnus fer- 

to in argento. 

Item in archydiaconatu Nlebani sancti Stephand. Ecelesia in Din- 

goltStorf. vicaria valet XI libr. Const. minus tribus solidis. Plebana- 

tus vero ibidem vt iurauit Rector eiusdem valet XVI libr. Constanc. 

et vnum sol. soluit primo termino viginti septem sol. Constanc. de ple- 

banatu et vicaria. Item secundo termino dedit de plebanatu et vicaria 

viginti septem sol. Constanc. et sic soluit totum. 

Item Prebendarii altarium et cappellarum. Maioris Ecelesie sancte 

Marie Hainricus sacerdos prebendarius altaris sancte Marie et Johan- 

nis ewangeliste, iurauit in toto de prouentibus ipsius altaris XIIII 

libras Constanc. in redd. soluit primo termino XIIII sol. Constanc. in 

decima. Item soluit pro secundo termino XIIII sol. Const. et sic ex- 

pediuit se hoc anno in toto. 

Item summa tocius pecunie recepte pro primo anno de viginti tri- 

bus libris XVIII sol. et II den. Constanc. monete. Item summa Hal-
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len. Mille CC.XIII libr. III sol. et XII den. Item summa Hasilien. 

LXVI Iibr. VIII sol. et septem den. Item summa Rotwil. [Fol. 604.J 
den. centum XLIX libr. XIII sol. et sex den. Item summa Tüwin- 

gen. Llibr. IX sol. et VIII den. Item summa Argentinen. XVII libr. 

et XVII sol. 

Item summa argenti C.LXVIIII Marce. vnus ferto ot vnum Löt. 

et sic de primo et secundo anno, prout in Registris ambobus plenius 

continetur. Summa tocius pecunie recepte per dnum. Decanum Con- 

stanc. DC.LIXXXV lüibr. duo sol. et X den. Constanc. Monete. Item 

summa Halen. Mille CCCC.XXXV libr. V sol. et X den. Item summa 

Basilien. LXVI libr. VIII sol. et septem den. Item summa Rot- 

wilen. CLLXXXXIII libr. quatuor sol. et III den. Item summa Tüwin- 

gen. LIII libr. XI sol. et VIII den. Item summa Argentinen. viginti 

libr. et XVII sol. Item summa Argenti centum et LXXIII Marce, di- 

midia marca, vnus ferto et vnum Löt. Actum feria tercia ante Galli. 

Ind. Va- 

Anmerkungen 

zum zweiten Anhange. 

1) Die Worte „capitulum ecclesie Const.“ ſtehen als Aufſchrift im Origi⸗ 

nale. Wir bemerken Einiges zu dieſer 1. Domherrnliſte; Fol. 97 kömmt eine 

zweite. 

2) Der Schatzmeiſter oder Cuſtos Berthold, und der Schulmeiſter Bur— 

card, Gebrüder, ſind Herrn von Hohenfels bei Sipplingen. Beide waren 

vielbepfründet. cl. Dee. Sülchen, Stockach, Kirnbach, Diengen, Buchau. In den 

Salemer Urkk. erſcheinen ſie häufig. Deßgl. Neug. Ep. Const. II. 310. Mone, 

Ztſchr. 9, 467. Bald nachher ſind ſie auch Pröbſte von St. Stephan und 
Biſchofszell. 

3) Der Domprobſt Conrad beſaß gleichfalls nebenher mehrere Bene⸗ 

ficien, namentlich auch Dornhan, wo aber Fol. 7 davon nichts geſagt iſt. Da⸗ 

gegen gleich darauf folgt die Stadt Oberndorf, deren Pfründvermögen 

der Conſtanzer Domdecan, alſo Walko, bezog und der Pfarr-Rector zu 

20 Mark Silbers beſchwur. 

Obwohl in den mir bekannten Urkunden der Graf Conrad von Frei⸗ 

burg erſt mit dem Jahr 128m als Eonſtanzer Domprobſt, vorher aber 

(1266-1279) nur als canonicus oder Chorherr an dortiger Domkirche vor⸗ 

kömmt, ſo iſt der hier genannte dominus Cuonradus prepositus maioris ecclesie 

höchſt wahrſcheinlich doch jener Graf von Freiburg. Dieſer Conrad iſt ein Sohn 

des Grafen Conrad J. von Urach und Freiburg und der Sophia von Zollern; 
am 14. Apr. 1255 erſcheint er als Leutprieſter am Münſter zu Freiburg (pleba-
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nus ecclesie parochialis), vom 22. Mai 1266 an bis 13. Febr. 1279 als Dom⸗ 

herr und vom 1. April 1281 an bis 18. Oktober 1300 (mein Original) als 
Domprobſt von Conſtanz. Vgl. Schoepflin, hist. Zar. bad. I. 233—234. Mone, 
Zeitſchr. 9, 443 f.; 10, 96 ff.; 11, 245 f. Er war auch zugleich canonicus in 

Straßburg. Neug. ep. Const. II. 313. Siehe auch die Decanate Glotter, 
Eßlingen (unter Echterdingen), Feuerbach (unter Bamlach). 

) Friedrich, Graf von Montfort,iſt, wie hier in Conſtanz, ſo 

auch in Chur Canonicus, ſpäter Probſt daſelbſt und von 1282 an Bi⸗ 

ſchof. Im Decanat Ebrazhofen (Lindau) beſaß er auch die Pfarreien 

Egg, Röthenbach und Geſtraß. — Nach der gewöhnlichen genealogiſchen 
Reception war er ein Sohn des Gr. Rudolf l. von Montfort, und hatte 
noch zwei geiſtliche Brüder, nämlich den Wilhelm von Montfort, Chor⸗ 

herrn und ſeit 1281 Abt von St. Gallen. und Heinrich von Montfort, 

Canonicus des Domſtifts Chur, ſpäter Probſt daſelbſt. Nach unſerm Codex ge— 
noß Letzterer auch die Einkünfte der Pfarreien Bingen, Heudorf, Scheer 
und Herbertingen. Vagl. Decanate Binswangen und Buchau. — 
Uebrigens ſagt unſere Urkunde nirgends, daß der Canonicns Friedrich von Con⸗ 

ſtanz auch der Probſt Friedrich von Chur ſei und umgekehrt. Im gegenwärti⸗ 

gen Domherrnverzeichniß heißt es ganz einfach: dominus Fridericus comes de 

Monteforti iurauit... de prebenda ecclesie Conslanciensis ...; nicht aber wie 

bei den übrigen Herrn: de prebenda sua e/ aliis beneficiis suis etc. Im Deca- 

nate Ebrazhofen heißt comes Fridericus de Monteforti einfach preposilus 

Curiensis, ohne Bezugnahme auf das Conſtanzer Canonicat. Es iſt hier der Ort 

nicht, dieſe Sache weiters zu verfolgen. Vgl. Vanotti, Geſch. von Montf. ꝛc. 

S. 38 ff. Arx, Geſch. von St. Gallen. I. 409ů ff. Stälin, w. G. II. 427. 
Mone, Zeitſchr. 9, 467. Miller, Beitr. S. 50 ꝛc. 

) Wigoldingen im Thurgau, A. Weinfelden. Dieſer Kellner Hein⸗ 

rich beſaß unter Anderem auch die Pfarre Hagnan bei Meersburg, deren Pa⸗ 

tronat von Altersher dem Domcapitel zugehörte. ſ. Dec. Lükilch. Auch kam 

Weingarten ſchon im eilften Jahrh. in Güterbeſitzzu Hagnau und dem 
nahe dabei liegenden Weiler Fränkenbach (in Hagenawe et Frenchenbach). 

Stälin, 1, 596; 2, 698. Wirt. U. B. 1, 293. Im J. 1225 iſt in einer Kreuzlin⸗ 

ger Urk. auch Zeuge: Corno decanus de Haginowe. Neug. Ep. Const. II. 619. 

— Am 24. Okt. 1348 wurde die Kirche Hagnau von P. Clemens VI. dem biſchöfl. 

Tiſche zu Conſtanz incorporirt „in relaxationem damnorum et oppressionum per 
Ludovicum de Bauaria — damnate memorie — Episcopo Vrico et predecesso- 

ribus suis allatorum.“ Urk. im erzb. Archiv zu Freib. 

6) Rudolf von Tannenfels beſaß auch die Pfarreien Hochberg im 
O.⸗A. Waiblingen (Dec. Grumbach), Unterjeſingen (im Dec. 

Sülchen) und Grünenbach (Dec. Ebrazhofen). Das dritte Archidia⸗ 

conat (Albgau) trug den Namen dieſes Domherrn. Es iſt nicht wohl anzuneh⸗ 
men, daß der im folg. Jahre und nachher öfters vorkommende Domherr und 

Probſt zu St. Stephan Rupert von Tannenfels die gleiche Perſon mit unſerm 

Rudolf ſei. vid. Mone a. a. O. 9, 467; 10, 128; 3, 346; deßgl. Salemer 

Urk. vom 1. März 1284. — Die Burg Tannenfels lag im Cant. Lucern, bei 
Surſee, Pfarre Nottwyl. Leu, Helv. Lex. a. h. l. Geſchichtsfr. der 5 Orte 

18, 155.
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) Auch Bertold von Bußwang (im Thurgau bei Weinfelden) war 

mehrfach bepfründet: Wo? iſt nicht geſagt. Vgl. das 2. Regiſter der Domherrn 

Fol. 97. 

8) Bei Walter von St. Gallen, der gleichfalls noch andere Pfrün— 

den hatte, iſt auf das zweite, vorgedachte Regiſter verwieſen. Dort erſcheint 

ein Walter Leſti; ob er unſer Walter von St. Gallen ſei, weiß 

ich nicht. 

9) Eine ähnliche Berufung geſchieht bei magister Hainricus de Schaffusa, 

wobei auch das Vorgeſagte gilt. — Ob dieſer Heinrich der ſchweizeriſchen Can— 

tonsſtadt gl. N. angehört, oder dem breisgauiſchen Oberſchaffhauſen, bleibt un— 

entſchieden. 

10) Außer dem hier genannten Bräunlingen finden wir den Bur- 

card von Hewen (Hohenhewen im Hegan) bepfründet in Ebehuſen, 

Wildberg und Haiterbach (im Dee. Talvingen)) Mainwangen 

(Dec. Tudewang); Oeſingen (Dec. Kilchen)); Bußen (Dec. Buchau). Vgl. 
Mone a. a. O. 9, 467. 

11) Dieſer Conrad von Blumberg oder Blomberg bbei Hüfin⸗ 

gen) war wieder Inhaber von mehrern Pfründen; außer Ueberlingen iſt 

aber ſpeciell keine genannt. Vgl. Dec. Lükilch, wo für ihn der Domprobſt ſich 

verpfändete. — Ein senior Joannes de Blumenber9 wird gleichfalls mehrbepfrün— 

det erwähnt, z. B. im Decanate Kürnbach zu Deislingen, dann in Blum⸗ 
berg, Watterdingen, Mundelfingen und Riedböhringen. 

12) Ueber den Domherrn Eberhard von Staufeneck habe ich Eini— 

ges bei Pfullendorf im Decanat Lükilch geſagt. Auch bei der ſtrittigen 

Kirche Hürnholz (Dec. Owen) iſt er betheiligt. S. Walchner, Geſch. v. 

Pfullend. S. 181. Mone J. c. 9, 467. Neug. Ep. Constf. II. 649, wo gleichfalls 

die meiſten unſerer Domherrn vorkommen; auch S. 646. Staufeneck, O. A. 

Göppingen, beſtehet bloß noch in einem maſſiven Thurme der ehemaligen ſchwä— 

biſchen, an Feſtigkeit alle umliegenden übertreffenden Ritterburg. Moſer, Beſchr. 

d. O. A. Göpp. S. 278. Würtb. Jahrbb. 1841, I. 82. 

13) Bei Rudolf von Sulzberg (bei Rorſchach am Bodenſee) iſt hier 

verwieſen auf das Regiſter des Probſts. Dort ſind als ſeine weitern kirchl. 

Pfründen genannt: Tal, St. Paul und Kilchdorf. In unſerm erſten 

Regiſter erſcheint er bei Kirchdorf im Dec. Tutenheim. 

14) Magiſter Heinrich von Baſel macht den Schluß der Domherren, 

mit Hinweiſung auf das zweite Regiſter, wo aber nichts davon vorkömmt. 

15) Bei der nachfolgenden Zuſammenzählung der von den Domherrn bezahl— 

ten Steuer zeigt es ſich, daß auch die Präbenden des Chorherrnſtifts zu Bi— 

ſchofszell (Episcopalis cella) zur Domkirche in Conſtanz gehörten. Wahr⸗ 

ſcheinlich iſt dies aber nur von der Probſtſtelle zu verſtehen. Vgl. Fickler, Quel- 

len etc. S. 75—76, Anm. Nr. 11. Das Letztere war auch bei den Pröpſten von 

St. Stephan und St. Johann in Conſtanz der Fall. In einer Salemer Urk. v. 

24. Nopbr. 1276, Verkauf verſchiedener Güter des Hugo von Leuſtetten und 

Weildorf an Salem betr., ſind primo 10c0 Zeugen: Bert. et Byrc. fratres de 

Hohenuels canonici Const. necnon prepositi ecclesiarum scti Stephani et Episco- 

paliscelle. Ebenſo ſind in einer Urk. des Biſch. Rudolf von Conſtanz (Orig. in 

11
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Freiburg) vom 6. Juli 1278 in Betreff eines Hofes des Ritters Jacob von Helms— 

dorf zu Bermatingen an die Auguſtinerordensfrauen von Wile zu Conſtanz, 

Zeugen: H. prepositus, Walko decanus ecelesie Const. Bert. 8. Stephani et Burc. 

Episcopaliscellèe ecclesiarum prepositi, Rup. de Tannenuels, H. de Wigoltingen, 

dictus de Ervoningen, C. frater comitis de Vriburch, Burc. de Hewen, ecclesie 

nostre canonici etc. Vgl. auch Neug. ep. Const. II. 633, 639 —-647, 649-651, 
659, 663 und 667. 

Aus dem archidiaconatus plebani s. Stephani und der dahin gezählten eccle“ 

sia in Dingelstorf erſieht man, daß Conſtanz und ſeine Umgebung extra berechnet 

wurden und von der übrigen Ordnung exemt waren. — Es folgen dann noch 

die Dompräbendaren und die Abrechnung durch den Dekan Walko über zwei 
Jahre. — Bei der zweiten Domherrnliſte ſoll Näheres über die Zahl dieſer 

Herrn ꝛc. zur Sprache kommen. Hier ſind nur 14 Domherrn ausdrücklich 

genannt. 
. 

3. Appendix tertius sen Nomina Prelatorum in Helvetia, 

Cleggovia et Brisgovia. 

In Turgoga. in Burqumndia. In Hrgoſa. In Clegòꝛoe et in Bris- 

gaudia Sut nomina prelatorum. 1 

Abbas de Pischind. 

Abbas Sci Johiannis in Turtal. 

Prepositus in Iitingen. 

Abbas de Rinaqugid jiurauit et primo termino soluit. 

Prepositus in PVare. 

Capitulum Imbriacen. 

Capitulum in Auræach. 

Abbas de Huuthi. 

Domeis Iiospitalis Bubichon. 

LDomus Sci Laæari in dem Gevendi. 

Prepositus montis Thuricensis. 

Capitulum Thuricense. 

Abbatissa Thuricensis C, cαοο˙ is canonicorum secularium jiurauit 

quadrigentas (sic) libr. et LXII libr. Thuricen. in redd. conputatis om- 

nibus prebendis, quas dat prebendarius eiusdem monasterüi. 

Domois hospitalis in Tobel. 

Abbas Heremitarum. lur. dicit septingentas libr. Thur. in redd. 

preter preposituram de Varèe et preter officium custodis et preter offi- 

cium cantoris. 

[Fol. 60b.] Abbas montis angelorum. 

Abbas de Mure. 

Prepositus Lucernen.
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Cui αα“¶ prepositus prope Bremegarthon. ordinis sci Benedicti. 

Nomind cruce signatorum. Domes Theutonicoraum in Hiltæbilch. 

LDomeis hospitalis in Honrain. 

Prepositeis etH Capitulum Beronense. 

Prepositus et Capitulum Aottingen. 

Preposilus et Capitulum Werde. 

Abbas de Truba. 

Qοννᷓαν prepositus ordinis sci Benedlicti. 

LDomeis hospitalis in Bulisd. 

LDomeis hospitulurum in Trahselwald. 

LDomus quedam sSita prope Heræogenbelisd (sic). 

Item prepositus in WMislichon. 

Prepositus in Beroibe. 

Prepositus in Niedern. 

Item Abbas scilasli iur. soluit pro ambobus terminis huius anni 

XLIIII marcas argenti, ponderis Constanc. et sic dicit se soluisse totam 

decimam istius anni pro monasterio suo. 

Abbatissd Secconlensis. 0 

Prepositus in Pittenòôtbe. Iur. dicit de cella in LFol. 61. 

Wittendwe in toto LXXX libr. Basilien. in redd. 

Prepositus in Beirglon. Iurauit de cella in Burgelon in toto quin- 

quaginta libr. Basilien. in redd. 

Prior de Sultaberg. 

Prepositus cellèe Vilmar'is. 

Prior in Selden. 

Domus Sancti Lauaari in Schlatte. 

Abbas Sc‘ Trupertſii. 

Abbas sce Marie. 

Abbas sci Petri iurdellt. 

Abbatissa in Walthilch. de monasterio ibidem iurauit. 

Abbas Fubarien. de redd. et prouentibus monasterii sui in Con- 
stanc. dyoc. constitutis soluit primo tres libr. Constanc. quas ego deca- 

nus recepi.2 

Anmerkungen 

zum dritten Anhange. 

1) Die 1. Aufſchrift „appendix“ etc. iſt von mir; die 2. aber „in Turgoya“ 

etc. iſt Original. 
11*
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2) Von Pischina (Vischina, Fiſchingen) bis Wislichon gehören die aufgeführ— 

ten Abteien, Stifte und Gotteshäuſer zu der Schweiz; von Berau bis 
Wittnau zum Klettgau oder Schwarzwald; und von Bürglen bis 
Waldkirch ins Breisgau. Cella Vilmaris oder Vilmari hieß anfänglich St. 

Ulrich. Der am Ende genannte abbas Fabariensis (von Pfeffers) iſt oben 

bei der Schweiz vergeſſen worden und wird alſo hier nachgetragen. 

Die bei weitem meiſten hier aufgeführten Orte ꝛc. kommen unten im 2. Re— 

giſter wieder vor, darum wird dort die nöthige Erklärung gegeben, mitunter mit 

Bezugnahme auf hier. — Zugleich zeigt die Vergleichung, daß beide Regiſter we— 

ſentlich gleichzeitig ſind (1275—1278), da die Faſſionen harmoniren. Im 2. Re— 

giſter iſt dann auch die Zahlung angegeben. 

4. Appendix quartus. Decanatus et ecclesie eorum in 

Helvetia. ! 

Im Rintal est soluS decanatus. 

In decanatu Arbonensi. 2 

Staina. Plebanus jur. dicit de eadem in toto XI libr. Constc. in 

redd. * 

Golda. Plebanus de eadem iurauit IX libr. Constanc. in toto. 

Roschach. Plebanus iur. de eadem in toto IX. libr. et L marcas 

in redd. 

Tul. 

Höste. Vicarius pro rectore ibidem jiur. in toto XVIII libr. Con- 

stanc. in redd. 

Lelstendebe. Vicaria ibidem valet viginti libr. Cstanc. preter ple- 

banatum qui plebanatus cum vicaria simul conputatis valet in toto 

triginta libr. Constanc. in redd. preter decem sol. quos den. expedire 

debet Comes Fridericus de Monteforti prepositus Curiensis.9 

Bernanch. 

[Fol. 615.J Mar pach:. 
Altstetten. 

Munttigel. Plebanus jiur. de eadem in toto triginta quinque lübr. 

Constanc. in redd. 

Abbacella. Plebanus iur. de eadem in toto LXIIII libr Constanc. 

Laurentii. 

Magni. 

Fidis. Prebendarius ibidem jiur. in toto XIV libr. Constanc. 

Osvbαldi. 

Leonardi. 

Cappella Sci Johannis.
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Cappella sci Jacobi. Plebanus ibidem iur. de eadem in toto qua- 
tuor libr. et decem sol. Constanc. 

Goscòꝛbe. 

Herisdbe. Plebanus iurauit de eadem in toto viginti sex libr. 

Constanc. 

Glatte. Plebanus iur. de eadem in toto XV libr. Constanc. 

Maggendeue. 

Jonsebiler. 

Henndòibe. 

Odernburron. 

Niderburron. Plebanus iur. de eadem in toto XII libr. Con- 

stanc. 

Birbichon. 

Malthilche. Plebanus iur. de eadem in toto VIII libr. et dimid. 

et duos sol. et alias et beneficiatus. 

Siterndorf. Rector eiusdem est collector decime in Ceriensd dyoc. 

nichil dabit. 

Hagentwiler. Plebanus jiur. de eadem in toto nouem libr. Cste. 

Sumbri. Plebanus iur. de eadem in toto XV marcas. 

Ber9e. Plebanus iur. de eadem in toto quinque mar— [Fol. 62a.] 

cas nec est alias beneficiatus. 

Salmèsd. 

Ryuymanneshiorn. Plebanus iur. de eadem in toto decem libr. Con- 

stanc. neèc est alias beneficiatus. 

Guttingen. Vicarius pro rectore jur. dicit in toto octo marcas et 

dimid. 

Prepositus Episcopdlis cellè collector est decime. 

Plebanus ibidem iur. dicit in toto sedecim libr. Constanc. in redd 

soluit primo termino XVI sol. Constanc. Item secundo termino soluit 

sedecim sol. Constanc. 

Fridericuis de Bollingen. Canonicus ibidem expediuit se tam in 

summa redd. quam in solucione decime in decanati Palse cum ecele- 

sie NRuthi. 

Ber. de Dielstorf soluit de anno isto X sol. Constanc. pro decima 

totali quam dare debet de prebenda sua in Episcopali cella. 

In Hurgòiod. Hii Sunt decanatus.“ 

In dlecandatei Liutmarichon. Decanus ibidem de ipsa ecclesia iur. 

in toto XVIII libr. Constanc. in redd. 

Bussenanch. VIricus perpetuus vicarius iur, de eadem in 

toto
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MWiler. 

Amptencelle. 

Lingembiler. 

Helfolteroiler. Incuratus ibidem jiur. in toto de eadem quinque 

libr. Constanc. in redd. 

MWile. 

Kilchperg. 

Richenbach. 

Masenanch. 

Beitasꝛoiler. 

GandersSebiler. 

Helfensvoller. 

[Fol. 62b.] Magoltisperg. 

Watterbiler. 

Cappelle. 

Craumenòꝛbe. 

NesselOsDο. 

In der Oibt. 

Tussenanch-Sirnach. Vicarius pro rectore iur, de eadem in toto 

XVIII libr. et IX sol. Constanc. 

THiſßfenbreinen. 

Affeltrangen sce Margarete. Plebanus ibidem jur. de eadem in 

toto Vlibr. et dimid. in redd. 

Betyisen. 

Lomdis. Plebanus jiur. de eadem in toto X libr. Constanc. et est 

alias beneficiatus. 

Tobel. 

LDieteuiler. 

In decanatu Wisendangen. Decanus ibidem de ipsa ecclesia jur. 

in toto sex marcas in redd. 

Gahenanch. Plebanus iur. de eadem ecclesia in toto triginta duas 

libr. Constanc. Item idem plebanus habet de pensione à capitulo 

Beronen. VIII marcas. 

Prebenda in Gachenanch. 

Oeneioanoli. 

Erchingen. expeditum est supra cum ecelesia in UIma scilicet in 

decanatu Hlaburron. 

LFol. 633. Tundorf. Plebanus ibidem iur. de eadem in toto sex 
marc. et dimid. 

Lulstorf.
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Wengen. Plebanus jiur. de eadem in toto XVI marcas in redd. 

Bichelnse. Plebanus ibidem iur. de eadem in toto XIII libr. Cstanc. 

Adorf. Vicarius pro rectore jiur. in toto tres marcas. 

MWiler. 

Prebenda in Ailgobe valet quatuor marcas. 

Wiler. 

Prebenda in Turbatun. 

Slatte. 

Celle. Plebanus iur. de eadem in toto quinque marcas et de cap- 

pella in Kiburꝙ iur. Vmarcas. 

Elnsòibe. Plebanus iur. de eadem in toto XIII marcas in redd. 

In decanatu Diessenhouen. Decanus ibidem de eadem ecclesia iur. 

in toto sexaginta libr. Schafusen. in redd. 

Rinòꝛoe. 

Loſfen. 

Szodrtad. 

Basmindingen. 

Husen. Plebanus iur. de eadem in toto viginti septem libr. Schaf- 

fusen. 

Nunfron. Plebanus jiur. de eadem in toto XLVlibr. Schaffusen. den. 

Hutibiler. Plebanus iur. de eadem in toto viginti et IX libr. 

Constanc. in redd. 

Schlattingen. LFol. 63b.] 
Burch. Plebanus iur. de eadem in toto XII marcas. 

Esclientæe. 

Manburron. 

Stecheboron. Plebanus ibidem jur. de eadem in toto triginta mar- 

cas in redd. 

Honberg. 

Mulhain. Plebanus iur. de eadem ecclesia in toto XII libr. et 

VIII sol. Constanc. et alias est beneficiatus. 

Luprechitsꝛuiler. Plebanus iur. de eadem in toto VIII libr. Constanc. 

Minvelden. Plebanus iur. de eadem ecclesia in toto triginta sex 

libr. Constanc. 

Uselingen. 

Haͤrdern. 
MWagenhusen. 

Item nos Walko decanus et Hainr. prepositus sci. Stephani Cstanc. 

collectores decime dni Pape tradidimus et assignauimus magistro Ro- 

gerio de Merlomonte et Rolando de Ripalta civi et mercatori placen-
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tini, de societate Bernhardi Scotti civis et mercatoris placentini Mille 

et septingentas marcas et septuaginta marcas argenti ponderis Constanc. 

Ex hiis predictus dus prepositus sci Stephani tradidit et assignauit 

eisdem magistro Rogerio et Rolando Mille Marcas argenti ponderis Con- 

stanc. Nos prefatus Walko decanus dedimus et assignauimus eisdem 

iam nominatis octingentas marcas argenti ponderis Constanc. preter 

triginta marcas. Insuper in pignoribus argenteis vel aureis, ac eciam 

aliis den. mutuatis habemus adhuc nobiscum Centum et triginta mar- 

cas argenti ponderis eiusdem, est sic in universo de tota pecunia erunt 

duo Milia marcarum, preter centum marcas argenti ponder. Constanc. 

datum et actum Constancie. Anno dni. M'CCLXXVI proxima feria 

quinta post festum beati Martini. Ind. IVuet hec facta sunt ad man- 

datum Ven. dni. Johannis dei gratia Ebrodonen. archiepiscopi de 

prouincia nacione. 

In decanatu Tinnehart. Plebanus ibidem iur. de eadem eccle- 
sia in toto XLII libr. Thur. in redd. 

RHichenbach. 

Oberꝛbintertſnare. 

[Fol. 644.] Winterthure. Plebanus iur. de eadem ecclesia in toto 

XCI libr. et duos sol. Thur. in redd. 

Sancetus mons. Plebanus ibidem iur, de eadem in toto viginti 

libr. Thur. 

Britthwon. 

Velthain. Plebanus iurauit in toto de ipsa ecclesia octo marcas. 

Mulflingen. 

Neftenbach. Plebanus de ipsa ecolesia in toto triginta marcas. 

Phuingingen. Plebanus iur. de ipsa ecclesia in toto sex marcas. 

Iutlichon. Plebanus ibidem iur. de ipsa ecolesia in toto quinque 

marcas et dimid. 

Norbos. Plebanus ibidem iur. dicit in toto XV marcas in redd. 

Vmnbriacum. 

Leifingen. Plebanus jur. dicit in toto VI lib. 

Buch. Plebanus ibidem jiur. dicit in toto XVII marcas in redd. 

Berge. Plebanus ibidem jiur. dicit in toto decem marcas. 

Flach Superius. 

Andleluingen. Plebanus iur. de ipsa ecclesia in toto LXXXVII 

lübr. et decem sol. Thuricenses. 

Henchart. Vicarius Pro rectore iur. in toto quinque marcas.
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Sbeach. Plebanus jiur. de ipsa ecclesia in toto viginti libr. 

Thuricen. 

Item dno. Archiep. Ebradonen. nos Hainr. prepositus et Walko 

decanus Constanc. collectores decime primo concessimus octo marcas 

in den. Constanc. et Hallen. Item postea concessimus ei XVIII mar- 

cas in argento et sic in universo ambo concessimus ei viginti et sex 

marcas argenti puri et legalis ponderis Constanc. Hec autem summa 

prenotate peccunie reponi debet de peccunia procuracioni sue debita 

in dyoc. Constanc. Actum Constanc. in die Lucie virginis Anno dni. 

MCCCOLXXVI. Ind. quarta. Item postea concessimus ei pro palafredo 

empto viginti marcas et sio in universo ambo concessimus dno. Archi- 

episcopo Quadraginta et sex marcas puri et legalis argenti LFol. 64b.] 

que quidem peccunia totaliter reponi debet de procurationibus ipsius 

imponendis in dyoc. Constanc. Actum Constanc. die et anno prenota- 

tis. Ind. quarta. De predictis autem Quadraginta et sex marcis ar- 

genti predictus dns. Hainr. prepositus dedit pro se septem marcas et 

unum fertonem argenti. Nos vero predictus Walko decanus dedimus 

de predicta peccunia concessa quadraginta, marcas argenti, minus 

quinque fertonibus. Hanc autem totam peccuniam de procuracioni- 

bus ipsius Archiepiscopi recipere nos debemus. Actum die et anno 

prenotatis. 

In Argògid hii sunt decanatus. 

In decanatu Raprechtiswiler. Decanus ibidem iur. de ipsa 
ecclesia in toto viginti marcas in redd. 

GMlarus. Plebanus ibidem iur. de ipsa ecclesia C libr. Thur. 

Item de prebenda jiur. XL libr. Thur. in redd. 

Deinbenndi. 

Nöle. Plebanus eiusdem iur. de ipsa ecclesia in toto XII libr. 

Thur. 

Wangen. Plebanus iur. de ipsa ecclesia in toto viginti quatuor 

libr. Thur. 
Galgennun. Plebanus ibidem iur. de ipsa ecclesia in toto sex 

marcas. 

Ufnoibe. 

Fithesstbviler. Plebanus iur. de ipsa ecolesia in toto viginti marc. 

in redd. Item primo termino soluit duas libr. Thur. et XIII sol pro 

una marca. 

Werestoiler. Plebanus iur. de ipsa ecclesia in toto viginti sex 

marcas in redd. ̃
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Item Ulr. prebendarius in Weréestbiler iur, de prebenda sua ibi- 

dem septem marcas et dimid. qui primo soluit viginti sol. Thur. pro 

uno fertone et dimidio argenti. 

Horgen. Rlidigerus de Clothion. plebanus eiusdem jur. de ipsa ec- 

clesia in Horgen VIII marcas et dimid. 

Lassemoller (sic l. Dallewiler). Ulr. incuratus ibidem iur. de 

prebenda eiusdem ecclesie sex marcas preter plebanatum. 

Kilperch. 

Eeclesid sci Petri apt̃ Thuregum. Andreas, Incuratus ibidem 

iur. de ipsa ecclesia LX libr. Thur. in redd. Item iur. de prebenda 

ibidem quam habet Rinwinus VI marcas. 

IFol. 653. Eoclesia dominorum in Dietichon. 
Baden. plebanus iur. de ipsa ecclesia in toto viginti marcas in 

redd. 

Gebinsdorf. 

Birbomesdorf. Plebanus iur. de ipsa ecclesia in toto sex marcas 

vel pecuniam equiualentem in den. Thur. 

Phiselinbach. Plebanus eiusdem iur. de ipsa ecclesia in toto XV 

libr. Basilien. * 

Hordorf. Plebanus ibidem jur. de ipsa ecclesia in toto L marcas 

in redd. 

HKussenach. 

Meigelan. Plebanus ibidem iurauit. 

Mennendorf. 

Steveige. Plebanus jur. de ipsa ecclesia in toto viginti duas libr. 

Thur. 

In decanatu Oberkilchain. 

Schi pbutut. 

Entlibuclli. 

Togelsabande. Plebanus jiur. de ipsa ecclesia in toto viginti tres 

libr. communium den. in redd. 

Ronmos. Plebanus iur. de ipsa ecclesia in toto XXIII libr. com- 

munium den. in redd. 

Meaendioe. 

Gegeboange. 

Rota. 

Buttensols. 

[Fol. 65b.] Tannum. 

NVoteoile.
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Cella. 

NMbebeltilch. 

Sembachi. 

Aruth'e. 

Sursè. 

Burren. 

Filbenbach. 

Ensibiler. 

Item post hanc conputationem magister Hainr. Officialis curie Con- 

stanc. assignauit nobis Walk. decano Constanc. tres marcas et dimidium 

lot in argento ponderis Constanc. exparte magistri Hainr. quondam sco- 

lastici Basilien. de ecelesiis suis scilicet Eneinbug, Louingen et Beronen. 

ecclestarum prebendis sitis in dyoc. Constanc. et sic expediuit decimam 

suam in dyoc. nostra usque ad nativitatem dni. proximam. Actum 

anno dni. MCCOLXXVII recepta est hec peccunia in festo Dyonisii. 

Ind. VI. 

Item summa argenti quod adhuc debetur dno. Pape pro decima 

huius anni triginta tres marcas argenti. 

Item summa den. Costanc. adhuc debendorum centum viginti libr. 

et XI sol. 

Item summa Hallen. adhuc soluendorum Centum triginta libr. et 

tres sol. 

Item summa Brisgarien. (sic) et Rotwil. viginti tres libr. et XIV 

sol. que etiam adhuc debentur. Actum proximo Sabbato ante festum 

Beati Galli. 

Notandum est, quod facta conputatione magistro Rogerio de Merlo- 

monte per ipsos collectores anno dni. MCCOLXXVIC in vigilia beati 

Luce prefatus prepositus sancti Stephani tradidit de de- [Fol. 663. 

cimd dni. Pape, collecta per ipsum, predicto magistro Rogerio de 

Merlomonte viginti unam macas et dimid. pro expensis sicut in litter is 

suis super dicta conputatione factis continetur. 

Anmerkungen 

zum vierten Anhange. 

) Die Aufſchrift „appendix“ iſt bekanntlich nicht Original. 
2) Beim Rheinthal iſt nur ein Decanat, nämlich Arbon, von neue⸗ 

rer Hand beigeſchrieben: St. Gallen.
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3) Den Churer Dompropſt Friedrich von Montfort betr., ſ. oben 
XXVIII, 11; und die Domherrnliſte. 

4) Vom Thurgau (d. h. von deſſen Archidiaconate) ſind angegeben: 

Die Decanate Luitmarichon, Wiſendangen, Dieſſenhoven und 

Tinnehart; von Aargau (dem Archidiaconate) aber: Raprechriswiler 

und Oberkirch. — Zwiſchenhinein ſind dann Notizen über geleiſtete Zah— 

lungen, namentlich von Klöſtern, und einige Abrechnungen der Collectoren. 

5. Appendix quintus. Procurationes ab abbatibus ord. 

Cistercii et Benedicti domino Archiepiscopo Ebredunensi 

persoluendae. 

Istis subscriptis est inposita ad mandatum sedis apostolice pro- 

curatio archiepiscopo Ebredunen. assignanda et est persoluenda usque 

ad Octavam Epiphanie dni. Est autem dicta procuratio inposita 

Anno Dni. MCC. LXXV proxima feria quarta ante festum beati Thome 

appostoli. Ind. IV. 1 

Isti sunt abbates et conuentus monasteriorum ordinis Zister- 

ciensis. 

Abbas et conttentus in Salem dant de procuracione tres marcas ar- 

genti ponderis Constanc. Has tres marcas soluerunt nobis Walkoni 

decano Constanc. infra festum Hylarii et sic expediuerunt se de procu- 

racione ipsis imposita hoc anno. 

Abbas et conuentus in Bebenluisen dant quatuor marcas ar- 

genti. 

Abbas et conuentus in Cappellè dant duas marcas argenti. 

Abhas e conuentus sancti Urbani dant duas marcas argenti pro 

quibus soluerunt unam marcam in argento nobis Walkoni decano Con— 

stanc. adhuc tenentur in una marca. . 

Abhas et conuentus in Tlinnibachi, dant duas marcas argenti. Has 

duas marcas solverunt nobis Walkoni decano Cstanc. infra festum 

Hylarii et sic expediuerunt se de procuratione ipsis inposita hoc 

anno. 

Abbas et conuentus in Friensperch. dant unam marcam argenti. 

hanc marcam soluerunt nobis Walk. decano Csto. et sic expediuerunt 

se de procuratione huius anni. 

Abbas et conuentus in Wettingen. nichil dant quia nichil habent. 

Iste Seuu t... abbates eł conνÆõltes ondinis Sci Benellicli. 

Abbas et ... conuentus mon. Sci Blasii in Nigra silua dant duas
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marc. argenti ponderis Constanc. has duas marcas soluerunt nobis 

Walk. decano Constanc. in argento per magistrum Hudolphuim deée Jut- 

iο. 

Abbas et conuentus mon. sci Trutperthi dant unam marcam et 

dimid marcam argenti. Hanc marcam et dimid. soluerunt nobis Walk. 

decano Cstanc. et sic expediuerunt se hoc anno de procuratione ipsis 

inposita hoc anno. 

Abbas et conuentus sei Detri dant unam marcam et dimidiam 

marcam argenti. hanc marcam et dimid. marcam soluerunt nobis Wal- 

koni decano Cstanc. in argento et sic expediuerunt se de procuracione 

huius anni. 

Abbas et conuentus sce Marie dant dimidiam maream [Fol. 66.] 
argenti. 

Abbas et comu nuuus Soi Georgii dant unamſmarcam et dimid. mar- 

cam argenti, soluerunt primo nobis decano Cstanc. quinque fertones et 

III den. Cstanc. in argento, adhuc tenetur in uno fertone minus qua- 

tuor den. cuius fideiussor est magister Hainr. de Herbotishain. 

Abbas et conttentus in Pischind dant dimid. marcam argenti, 

pro qua obligauerunt unum calicem, quem nos Walko Decanus ha- 

bemus. 

Abbas et condtentus Heremitarum dant duas marcas argenti. 

Abbas et contentus montis Angelorum dant dimid. marcam 

argenti. 

Abbas et conuentus in Trdba dant dimid. maream marcam (sic)argenti. 

Abbas et conuents in Muron dant dimid. marcam argenti, hanc 

dimid. marcam soluerunt nobis Walk. decano et sic expediuerunt se de 

procuracione ipsis inposita hoc anno. 

Abbas et conentus in Ninaugid dant dimid. marcam argenti, 

soluerunt nobis Walk. decano hanc dimid. marcam in Bure. Husario 

in den. Const. quam dimid. marcam idem Burc. postea soluit nobis 

decano. 

Abbas et conuentus in Schafusd dant unam marcam argenti, hane 

marcam soluerunt nobis decano Cstanc. et sic expediuerunt se hoc anno 

de procuratione ipsis inposita. 

Abbas et conuentus in Staine dant dimid. marcam argenti. 

Abbas et conuentus de Petri domo dant unam marcam argenti. 

hanc marcam soluerunt nobis Walk. decano Cstanc. infra festum beati 

Hylarii et sic expediuerunt se de procuratione ipsis inposita hoc anno.



174 

Abbas et conuentus de Brigancid dant unam marcam argenti, post 

Hylarii dederunt nobis Walk. decano unam marcam in argento et sie 

soluerunt procuracionem ipsis inpositam hoc anno. 

Custos et comuentus mon. Campidonen. dant unam marcam argenti, 

de qua soluerunt nobis decano dimid. marcam in argento. Item postea 

miserunt per Hainr. famulum Albi dimid. marcam, et soluerunt sic to- 

tum de procuracione. 

Abbas et.. conuentus de Isenina dant unam maream argenti, hanc 

marcam soluerunt nobis Walkoni decano Constanciensi infra festum 

Hylariü et sic expediuerunt se de procuracione ipsis inposita hoc anno. 

Abbas et.. conuentus in Vingarthon dant dimid. marcam ar— 

genti. Hanc dimid. marcam soluerunt nobis Walk. decano Cstanc. in- 

fra festum Hylarii, et sic expediuerunt se de procuracione ipsis inposita 

hoc anno. 

Abbas et comienlus in Aubiüueltun dant unam marcam argenti. 

Hanc marcam soluerunt nobis Walk. decano Cstanc. in denariis et sic 

expediuerunt se de procuracione huius anni. 

IFol. 67a.] Abbas cet onuentus in Blaburron dant unam marcam 
argenti. 

Abhas et comienteis in Alperspach dant unam marcam argenti, 

hanc marcam soluerunt nobis decano Cstanc. in argento et sic expe- 

diuerunt se hoc anno de procuracione huius anni. 

Prepositus et conuentus Lucernen. dant dimid. marcam argenti. 

Item hec sunt abbatisse regales habentes abbacias. 

Abbatissa mon. in Walthilehꝭ dat duas marcas argenti ponderis 

Constanc. 

Abbatissa monasterii Seconiensis dat unam marcam, hane marcam 

soluit nobis Walk. decano Cstanc. in argento et sic expediuit se hoc 

anno in procuracione huius anni. 

Abbatissa monasterii Thuricensis. 2 

Anmerkungen 

zum fünften Anhange. 

1) Laut der Originalüberſchrift „istis subscriptis etc.“ hat der päpſtl. Stuhl 

dieſe Procurationes für den Obereollector Erzbiſchof Johann von Embrun aus 

der Provence (de Provincia) aungeordnet; und zwar in unſerer Diöceſe für fol⸗ 

gende Klöſter:
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a) der Ziſterzienſer: Salem, Bebenhauſen, Cappel, St. Urban, 

Tennenbach, Frienisberg und Wettingen. 

b) Der Benedietiner: St. Blaſien, St. Trutpert, St. Peter, 

St. Märgen, St. Georgen, Fiſchingen, Einſiedeln, Engelberg, Trub, 
Muri, Rheinau, Schaffhauſen, Stein, Petershauſen, Bregenz, Kemp⸗ 

ten, Ißni, Weingarten, Zwiefalten, Blaubeuren, Alpirsbach und Lu— 

cern; endlich 

c) für die fürſtlichen Damenſtifte Waldkirch, Säckingen und 

Zürich. 

2) Hiermit iſt das 1. Regiſter des Domdeeans Walko abgeſchloſſen; und zwar 

mit der 9. Zeile der Stirnſeite von Fol. 67ͤ. Der übrige Theil dieſes Blattes 

iſt unbeſchrieben. 

[Fol. 68äa.] Archidiaconatus in Turgoya. ! 

Decanus in Diessenhouen, in Lütmaricon, in Tinhart, in Wisenan- 

gen (lege Wisendangen). 

Nomina prelatorum. Abbas de Piscina, abbas s. Johannis in 

Turtal, Prepositus in Ittingen, Abbas s. Galli, abbas de Krützelino, 

abbas de Rinaugia. 

(Archiiduconatus) in Zürichgoya. 2 

Decani in Cloten, in Ilnöwe, Prepositus in Vare, Capitulum Imbria- 

cense, Capitulum in Zurzach, Abbas in Rüti, Domus hospitalis in Bu- 

bichon, Domus s. Lazari in dem geuende.3 Prepositus montis Thu— 

ricensis, Capitulum Thuricense, Abbacia cum canoniis canonicorum 

secularium, Hospitalarii in Tobel. 

(Archidiaconatus) in Argoya.? 

Decani in Raprehswile, Lucernia, in Cham, in Esche, in Wolos- 

wile, in Raitenowe, in Obrunchilche, in Alteloshouen. 

Nomina Prelatorum. Abbas Heremitarum, Abbas montis Angelo- 

rum, Abbas in Mure, Prepositus Lucernensis, quidam prepositus prope 

Bremgarten ordinis s. Benedicti. 

Nomina crucesignatorum. Domus theuthonicorum in Hiltzkilch, 

Domus hospitalis in Honrain, Prepositus et capitulum Beronense, Pre- 

positus et capitulum Zouingense, Prepositus et capitulum in Werde.
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(Archidiaconatus) in Burgundia.? 

Decani in Langenowe, in Wengen, in Lützelnfluo, decanus in 

Rote. 

Nomina prelatorum. Abbas in Trüba, Prepositus domus hospitalis 

in Buhsa, in Trahselwalt, domus quedam sita prope Herzogenbuhse. 

(Archidiaconatus) in Cleggouia.2 

Decani in Kaiserstuol, in Wile, in Swaningen. 

Nomina prelatorum. Prepositus in Wislicon, Prepositus in Berowe, 

Prepositus in Riedern. 

(Archidiaconatus) in Briscaugia.? 

Decanatus in Wisental, Abbas s. Blasii, Abbatissa Seconiensis, 

Prepositus in Witenowe. In inferiori Briscaugia Decani in Fürbach, in 

Wasenwile, in Endingen, in Gloter. 

Nomina Prelatorum. Prepositus in Bùrgelon, Prior de Sulzberg, 

Prepositus Celle vilmaris, Prior de de (sic) Selden, Domus sancti 

Lazari in Schlatte, Abbas sancti Drüperti, Abbas sancte Marie, Abbas 

sancti Petri, Abbatissa in Waltkilch. 

In Rintal solus decanus in Arbona. 

Item Vricus de Nammingen iurauit IX marcas in redditibus, ipse 

expediuit se de ecelesia sua in Frtichon, que est in decanatu Raitenò 

(ef. Fol. 93, a). 

Prepositus in PWerde iurauit de prebendis LXXII marcas, item 

de prepositura X lib. item de beneficiis suis Hohdorf, Pfäffikon, 

que sunt in decanatu Esche, Wangen, Hegelingen (et) Burgelon 

iurauit LX marcas in redditibus preter vicarios super quo vult de- 

lüberare. 

Prepositus in Werde pro capitulo suo et prebendis ibidem soluit 

quatuor marcas Constanciensis ponderis pro toto anno quia plus non 

habent in dyocesi ista. sed quod superfluum taxauerunt in redditibus 

hoc anno in dyocesi Basiliensi.
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Item idem prepositus soluit de predictis et pro toto sex marcas. 

Cànradus de Wolon iurauit X marcas de duabus capellis in Wolon 

in decanatu Wolosꝛbile et in Kilchberch in decanatu Raitenò in reddi- 

tibus, soluit vnam marcam. 

Item debet dare pape Vlib. communium denariorum de pensione. 

soluit Lü sol. comm. den. Item soluit Lüsol. comm. den. pro tota pen- 

sione. 

Plebanus in Messen debet pape II lib. soluit J lib. communium 
denariorum, item secundo termino soluit I lib. 

Plebanus in Seberch debet pape XL sol. Soluit XX sol. comm. 

den. Item secundo termino soluit XX sol. 

Plebanus in Ruderstwile soluit secundo termino II lib. et VII sol. 

sed primo termino non apparet quod satisfecerit. 

Plebanus in Huseld et in Capelle et Hellesonue debet pape IIIILor lib. 

de istis tribus soluit II lib. communium denariorum. Item secundo 

termino soluit Il lib. 
Plebanus in Limpach debet pape XXXIIII sol. Soluit XVII sol. 

comm. denar. per totum decanatum. Item secundo termino XVII sol. 

Plebanus in Altrostorf debet pape II lib. soluit vnam. lib. Item 

termino secundo soluit XX sol. comm. den. 

Plebanus in AHoltre debet pape XXXIIII sol. Soluit XVII sol. Item 

secundo termino soluit XVII sol. 

Plebanus in Hutenstorf debet pape II lib. et XII sol. Soluit XXVI 

sol. Item secundo termino soluit XXVII sol. 

Plebanus in Jestorf debet pape III lib. et IIII sol. [Fol. 68.] 
Soluit XXXII, item secundo termino soluit XXXII sol. Basiligenses. 

Plebanus in Aescholsmat debet pape IIL lib. Soluit XXX sol. item 

secundo termino soluit XXX sol. 

Plebanus in Biberchsche debet pape III lib. et IIII sol. soluit 
XXVII sol. item secundo termino soluit XXV Sol. 

Plebanus in Toitinqen debet pape IIII lib. et XV sol. Soluit II Iib. 

et VII sol. et VI den. Item secundo termino soluit II lib. VII sol. et 

VI den. comm. den. 

Plebanus in Trahstvlbalt debet pape IIIlib. et X sol. Soluit XXXV 

sol. Item secundo termino soluit XXXV sol. 

Plebanus in Crechtal debet pape IIII lib. et XVI sol. Soluit II 

lib. et VIII sol. Item secundo termino soluit IIL lib. et VIII sol. 

Plebanus in Criechistetten debet pape III lib. et XVI sol. Soluit 

XXXVIII sol. Item secundo termino soluit XXXVIII sol. 

12
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Plebanus in Heimotszoilè debet pape XXVIII sol. Soluit XIIII sol. 

Item secundo termino soluit XIIII sol. 

Plebanus in Röti iurauit de eadem ecclesia et quod non excede- 

ret redditus eiusdem et (sic) summam VI marcarum et est in ea resi— 

dens nec est alias beneficiatus. 

Dominus Decanus recepit in principio in decanatu HRot et aliis de- 

canatibus de pecunia quam hic scripsi circa XXXIII lib. Basil. et 

comm. den. quos postmodum cremauit Husdrius. 

Anmerkungen. 

1) Was auf Blatt 68 a und bälftig 685 ſtehet, bildet bloß die Ueberſchriften 

oder Titel des auf Fol. 68 b bis Fol. 97b Nachfolgenden, d. h. der ſechs Archi— 

diaconate Burgund, Klettgau, Breisgau, Thurgau, Zürichgau und Aargau, mit 

ihren Decanaten und Pfarreien, Klöſtern und Stiften. Es beginnt hier der 

zweite Theil des liber decimationis, nämlich das Steurregiſter des Propſtes Hein— 

rich von St. Stephan in Conſtanz, kürzer und einfacher verabfaßt, als das des 

berühmten Domdecans Walko. Dieſes 2. Regiſter verräth eine ältere Schreibers— 

hand; der Inhalt enthält aber intereſſante Perſonalangaben und iſt wohl gleich— 

zeitig; eine Jahresangabe kömmt übrigens darin nicht vor. 

2) Zur Ergänzung und Ueberſichtlichkeit habe ich bei Zürichgau, Aargau, 

Burgund, Klettgau und Breisgau in parenthesi das Wort archidiaconatus 
beigeſetzt. 

3) In dem Geuende iſt das jetzige kleine Dorf Gfenn bei Greifenſee. 
S. Leu, helv. Lex. VIII, 496 f. Einſ. Geſchichtsfr. IV, 119; XIV, 219. 

) Was hier von: „Item Volricus de Rammingen“ bis: „cremauit Husarius“ 

vorkömmt, gehört theils zum Burgunder, theils zum Aargauer Archidiaconat. 

Eine Aufſchrift (vielleicht aus Verſehen des Schreibers) fehlt, und einige Orte 

davon erſcheinen unten nochmals. Oder iſt das Ganze ein Ueberſehen? Die hier 

genannten Orte Schönenwerth (Werd), Wohlen, Wohlenſchweil, Meſſen, See— 

berg, Hellſau, Limpach, Jegiſtorf, Biberiſt, Deitingen, Drachſelwald, Krauchthal, 

Kriegſtetten u. ſ. w. liegen großentheils zwiſchen Bern und Solothurn, beſon— 

ders bei und um letzteres.



E. Archidiaconatus in Burgundia. 

XXXVIII. In decanatu Rote. ! 

Decanus in Rote iurauit de NRott, XR marcas in redditibus. Soluit 

XXVI sol. Basil. Item secundo termino soluit XXVII sol. Beronen.? et 3 

Lüprandus de Blaichenbach. iurauit de Blaichenbacùh XII ibr. 

Basil. Item de capella in Stäſten IIII libr. eiusdem monete.“ „8 

Item in decanatu Wengen de superiori Lisse XXIIII libr. eiusdem 

monete in redditibus preter vicarium in Liss. Soluit II libr. Rasil. 

Item secundo termino soluit de predetis ecclesiis XL sol. 

Chnr. de Lòphen iurauit de Rorbach, Madoltsæbile, Clingemuelt L 

libr. Basil. in redditibus pro vicariis et preter Aæeonem. Soluit 

de ecclesia Rorbach XXV soI. Item secundo termino soluit de ecele- 

sia Rorbach' XXV sol. Item secundo termino de ecclesia Madoltsebile 

soluit Lü sol.“ 8 

Cunr. de Phiollè iurauit pro se et vicario suo de Vtebilèe XXVIIbr. 
Basil. in redditibus, soluit XXV sol. Item secundo termino soluit 

XXVSol. 3 ̃ 

Decanus in Rote iurauit pro Hainr. plebano in PFyrsibach quod 

non excederent redditus ipsius H. VI marcas et adhuc fuit missus ad 

iurandum. 3 

Plebanus in Waltriszoldle iurauit VIIlibr. commun. denar.3 

Prebendarius in Tliteil iurauit de eadem prebenda XVI libr. et 

sol. Zouingen. soluit XVI sol. et III den. Item secundo termino 

soluit XVI sol. et III den. 7 

Plebanus in Langental debet pape XXXIIII sol. Basil. soluit 

totum.“ 

12*
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Abbas in Trůba iurauit CCV libr. Bernen. in redd. 6 

Prepositus in Wangen iurauit Llibr. eiusdem monete in redd. 5 

Prepositus in Ruchischöombe debet dare XIII libr. Beronen. Soluit 

dominus Abbas de Truba pro monasterio suo et prepositura in Wan— 

[Fol. 69.] gen et prepositura in RuLNsoοε RIX libr. Beronen. et V 
sol. Item secundo termino soluit XIX libr. V sol. 8, 5 et 6 

Philipyus dèe Wimenotbe perpetuus vicarius iurauit pro se et pro 

plebano de ecclesia in Wimenotbe XLVII libr. Basil. in redditibus. 

Soluit IIII libr. et XIIII sol.“ 

Plebanus in Eroltseoile iurauit de eadem XXN libr. commun. 

den. Soluit decanus in Not secundo termino XXX sol. 3 

Plebanus in Ruderseoile debet pape IIII libr. et XVIsol. commun. 

den. Soluit XLVIII sol. é 

Anmerkungen. 

XXXVIIIIl. Zum Decanate Roth. 

1) In margine ſtehet bei Rote von ſpäterer Hand: Mimnaw. — Be⸗ 

züglich der meiſten nachfolgenden Erklärungen der ſchweizeriſchen Orts- und 

Perſonennamen muß ich vor Allem erwähnen, daß ich ſolche großentheils der 

zuvorkommendſten Gefälligkeit des Herrn Arnold Nüſcheler-Uſteri in Zürich ver— 

danke. 
2) Hier, wie nachher öfters, heißt es deutlich: Beronen., nämlich es ſtehet: 

Bonen. mit dem abbrevirten er nach dem B; anſtatt Bernen., oder Bnen. mit ge⸗ 

nannter Abbreviatur nach B, wie unten bei Truoba. Es iſt dieß offenbar ein 

lapsus calami, da Münſter oder Beromünſter keine Münzſtatt war. 

3) Rote iſt das jetzige Dürrenroth im berniſchen Amtsbezirk Trach— 

ſelwald. — In denſelben Bezirk zählen: Huttwyl (Utwile), Walters⸗ 

wyl, Rüegsau (Ruechischowe) und Eriswyl. — In Rüegsau war um 

dieſe Zeit eine Propſtei (von Benedictinerinnen). 

2) Zum Berner A.⸗Bez. Aarwangen: Bleienbach Glaichenbach), 
Rohrbach, Madiswyl (NMadoltswile), Langenthal und Wynau. 

5) Im dortigen amt Wangen: Urſenbach und Wangen felbſt, 
mit Propſtei. 

6) Endlich ins bern. Amt Signau: Trub (mit ehemaliger Bened.⸗ 
Abtei) und Rüdenwyl. 

7) In's Luzerner Amt Williſau gehört: Großdietwyl (Kl.⸗Diet⸗ 

wyl im bern. A. Aarwangen). 

8) Oben bei Bleienbach iſt auch eine Capelle von Staufen genannt. 

Hr. Nüſcheler macht hiezu folgende Bemerkung: „Hr. Staatsarchivar von Stür—
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ler in Bern hält es für Staufen bei Lenzburg. Dieß muß aber nach ſeiner geo— 
graphiſchen Lage im Decanate Wohlenſchwyl zu ſuchen ſein, wohin es auch das 

ſpätere Bisthumsverzeichniß wirklich verſetzt. Ich bin daher geneigt, es für 

Staufen in der Pfarre Herzogenbuchſee, Bern. A.-B. Wangen, zu halten, wo ſich 

nach Jahn, Kant. Bern, S. 450 Spuren einer dort geſtandenen Capelle (1328, 

capella in Stouphen) und eines dabei befindlich geweſenen Begräbnißplatzes 

zeigen.“ 

Zu Clingenvelt bemerkt Hr. Nüſcheler: „iſt nicht zu ermitteln“. 

XXXIX. In decanatu Lützelnfſuo. 

Decanus in Liitgelnfluo iurauit de ecclesia Luitæelnfluo LXN lib. 

Beronen. Item de THiede. X lib. Beronen. Soluit pro istis duabus 

ecclesiis IIII lib. Beronen. Item secundo termino soluit IIIIor lib. 2 

Plebanus in Lopseoilèe debet pape IIII lib. et X sol. Beron. Soluit 

XL sol. Item secundo termino soluit XLV sol. 3 

Lüprandus plebanus in Bibersche ijiurauit X marc. de eadem 

ecclesia.7 

Plebanus in Hundelibanc debet pape de ipsa et de Hättingen (Iege 

Aettingen) VI libr. minus VIII sol. Soluit III libr. minus IIII sol. 

Beronen. et comm. den. Item secundo termino III lib. minus IIII 
SOl. 4 et 7 

Decanus in Rote iurauit de ecclesia in Afeltre XVII lib. 

Basil.! 

Otto de Swoanden jurauit, sed debet taxare redditus infra tempus 

solucionis de ecelesia in Hundeltoanc et Aqré in decanatu in Kame et 

de Attingen in decanatu Wengen. 

Prepositus de RVti satisfecit de ecclesia Obernburch, Nilchberch, 

Choppingen et Viningen iam in decanatu Langenoie in sacculo prepo- 

siti de RUti.7 

Egeno de Aschelsmaton iurauit de eadem ecclesia XXX lib. Bero- 

nen. satisfecit.8 

Plebanus in Geberch iurauit de eadem XXV lib. Beronen. Item 

de Alchestorf XV lib. Beronen. satisfactum est. 5 

Plebanus in Tlitebilè iurauit et satisfecit iam in decanatu Oberum- 

chile in sacoulo ecelesie in Wangen. 8 

Plebanus in Beterchingen iurauit de eadem XVlib. LFol. 69.] 

et X lib. de ecclesia Valgeringen commun. den. Soluit II lib.
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minus I sol. pro ista ecclesia et ecclesia Walgeringen in decanatu 

Langenoꝛbe. 

Monasterium Hettensꝛoilèe debet pape III lib. commun. den. soluit 

III lib.“ 

Anmerkungen. 

XXXIX. Zum Decanate Lützelflüh. 

) In den Bern er A.⸗Bez. Trachſelwald gehören: Lützelflüh und 
Affoltern. 

2) In dortigen Bezirk Fraubrunnen: Grafenried Gkiede) und 

Bätterkinden. 

3) In's berner Amt Signau: Lauperswyl. 

) Sodann nach Burgdorf: Hindelbank, Oberburg, Kirch— 

berg, Koppigen, Wynigen, Alchiſtorf und Hettisweil (hier 

Eluniaz.⸗Propſtei). 

5) Zum A. Wangen: Seeberg. (6eberch ſoll Seberch heißen.) 

6) Endlich zum bern. A. Konolfingen: Walkringen. 

) Biberiſt und Aetigen ſind im ſoloth. Amte Bucheggberg— 

Kriegſtetten. — Ueber den mehrfach bepfründeten Propſt von Solothurn, 

Berchtold von Rüthi (von 1265—1298) vgl. das nachfolgende Decanat 

Langnau. 

) In den Cant. Lucern gehören: a) zum A. Entlibuch: Eſcholz⸗ 

matt; b) zum A. Williſau: Großdietwyl. 

XL. In decanatu Langenowe. ! 

Decanus in Langenose iurauit de eadem ecelesia LX lib. Beronen. 

et comm. den. soluit III lib. Item secundo termino soluit III Iib. 1u 

Plebanus in Bollingen iurauit de eadem et debet pape IIII marc. 

uel pro marca I lib. et XII sol. Basil. Soluit M lib. Basil. minus XVIII 

den. Item secundo termino soluit Vlib. et XVIII den. Basil. 1“ 

Plebanus in Haseld iurauit de eadem ecclesia LXXXXV lib. 

Thur. et Basil. 1 

Plebanus in Hintolfingen iurauit de eadem XXII lib. Beronen. Soluit 

XXII sol. Item secundo termino soluit XXII sol. 1 4 

Plebanus in Sigenoboe iurauit de eadem ecclesia Lülib. Beronen. 

Soluit Lüsol. Bern. Item secundo termino soluit Lüsol. 14 

Plebanus in Tume soluit VIII lib. comm. den 1d
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Plebanus in Briens iurauit de eadem ecclesia Lülibr. Thur. Basil. 

Soluit Lü sol. comm. den. Item secundo termino soluit L sol. .e 

Plebanus in Nareluleli iurauit et soluit dimid. mar. de eadem et 

pro toto anno.! 

Plebanus Sanceti Beati iurauit de eadem XL lib. Beronen. tur. 

soluit XL sol. Item secundo termino soluit XL sol. 10 

Plebanus in WMurcehrunnen et Rotebach soluit Llib. Beronen. 1à4 et3 

Plebanus in Walgeringen iurauit de eadem XXV lib. Beronen. et 

comm. den. soluit de ista et ecclesia Beterchingen XL sol. minus J sol. 

in decanatu Lutæelnfluo vero est sacculus cum ista pecunia. Item 

soluit II libr. et L sol. Bern. 17 

Plebanus in Bigelon iurauit de eadem LX lib. Beronen. et comm. 

den. soluit III lib. Item secundo termino soluit III lib. ! / 

Plebanus in Fechingen iurauit XXXVib. comm. den. LFol. 20.] 
soluit tres lib. et X sol. comm. den. 1 6 

Plebanus in Worwoe iurauit de eadem XXVIlib. comm. den. Item 

idem plebanus de Bremgarten XXVI. Soluit LII sol. Item secundo ter— 

mino soluit de vtraque ecclesia II libr. et XII sol. “ et / 

Plebanus in &eelon iurauit dée eadem XX lib. comm. den. soluit 

XX Sol. Basil. Item secundo termino soluit XV sol. et sunt in saceulo 

ecclesie in Bollingen. Item soluit de Stetelon M sol. Basil, et comm. 

den. 10 

Plebanus Capelle iurauit de eadem V lib. “ 

Plebanus in Diespach soluit Vlib. comm. den. pro toto. 1f 

Plebanus in Munsingen iurauit de eadem LX lib. comm. den. 

soluit VI lib. 1/ 

Cellerarius monasterii Interlacens. iurauit de ecclesiis Goltstoiler, 

Sigerstoller et Mure CCet XV lib. Bern. Soluit de Goltseeiler et de 

Meire Vlib. minus IX den. Beronen. Item de Sigerstbilen obligauit 

Vricus Pfeſferhart MI annulos et vnum monile pro XXV sol. Bern. 

Item secundo termino de Golterstojler et de Mpre IIII lib. IX den. 
comm. den. 150 et det e et 5 

Plebanus in Mitherd iurauit XXVI lib. Basil. soluit XXXVI 

sol. Item secundo termino XXXVI sol. / 

Prepositus de Ruiti Solodoren. soluit XIX lib. eomm. den. de eccle- 

siis Stephenspiirech, Lindenaclh in decanatu isto. Item in decanatu 

Luttæelnſhio pro ecelesiis Ohernbꝛerchi. Chilehbereht, Quoppingen, Winin-
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gen, sed salua debet esse sibi taxatio in sequenti termino. Item secundo 
termino soluit XIN lib. commun. den. 6 

Item dominus abbas de Selse soluit de ecelesia in Chilchberch IIII 

lib. et I d. commun. den. sed adhuc tenetur in IIII lib. quas debet de 

Posssessionibus quas habet in nostra dyoc. Item soluit IIII lib. I den. 

commun. den. 7 

Plebanus in Hônstetten iurauit de ipsa ecclesia XLV lib. soluit 

IIIL lib. et X sol. 1 / 

LFol. 70b.] Prebendarius in Hoônstetten iurauit et debet pape XL. 
sol. Soluit XL sol. 

Anmerkungen. 

XL. Bum Decanate Langnau. 

1) Alle Orte dieſes Deeanats, mit Ausnahme des einzigen Starrkirch 

(ſoloth. A. Olten⸗Görgen), gehören zum Canton Bern, und zwar: 
a) Zum A.⸗Bez. Signau: Langnau, Signau ſelbſt, Würz⸗ 

brunnen und Röthenbach. 

b) In den A.⸗Bez. Bern: Bolligen, Vechigen, Bremgar⸗ 
ten, Stettlen, Muri und Lin dach (Kirchlindach). 

c) Nach Oberhasle: Hasle (jetzt Meyringen). 

d) Zu Thun: Hilterfingen, Thun ſelbſt, Sigriswyl und 

Stäffisburg. 
e) Zu Interlachen: Dieſes; dann Brienz, St. Beatenberg 

und Goldswyl. 

) Endlich zum Bezirke Konolfingen: Walkringen, Big⸗ 

len, Worb (Worwe), Dießbach, Münſingen, Wichtrach 

und Großhöchſtetten. 

2) Bei Signau heißt es einmal Beronen., gleich nachher aber Bernen., 

was unſere obige Bem. S. 180, 2 eelatant beſtätigt. 

3) Gedachte Pfarrkirche von Röthenbach heißt im Würzbrunnen, 

ſtehet einſam an einem Waldberge und iſt eine halbe Stunde von Röthenbach 
entfernt. Sie gilt als die älteſte Pfarr- und Mutterkirche des Emmenthales. 

4) Bei Capelle ſagt Hr. Nüſcheler: „Iſt nicht zu ermitteln. Kap— 

pelhölzchen iſt der Name eines kleinen links an der Thunerſtraße oberhalb 

Kraygen gelegenen Waldhügels, auf welchem einſt eine Kapelle ſoll geſtanden 
haben. Jahn, Cant. Bern, 394.“ 

5) Hr. Nüſcheler ſetzt zu Goldswyl: „Die Kirche hier liegt in Trüm⸗ 

mern und wurde 1671 nach Ringgenberg verlegt, das nun der Pfarrei den 

Namen gibt.“ Vgl. dazu Leu, helv. Lexic. IX, 32. 

6) Der im vorigen Decanat Nr. 7 gedachte Solothurner Propſt des be— 

rühmten Collegiatſtifts beſaß hiernach die Pfründen (außer ſeiner Propſtei):
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Stäffisburg, Kirchlindach, Oberburg, Kirchberg, Koppi— 

gen und Wynigen. 
7) Bei Kirchberg ſieht man, daß dies ſchon 1275 der Abtei Selz (Selsa 

oder Selse) im Unterelſaß einverleibt war, während es Leu (11, 96) erſt Ende 

des 14. oder anfangs des 15. Jahrh. an dieſes Benedictinerſtift gelan— 

gen läßt. 

XLI. In decanatu Wengen. 

Decanus in Wengen iurauit de eadem ecclesia X lib. Basil. ·4 

Plebanus in inferior Liss debet pape II lib. Beronen. soluit XX sol. 

Item secundo termino soluit XX sol. 

Plebanus in Speriori Liss satisfecit in decanatu Rote in sacculo 

Blaichenbach. 1b 

Decanus in Wengen iurauit pro plebano in Haferseoile de eadem 

ecclesia XXVI lib. Beronen. et Basil. soluit XXVI sol. 1“ 

Plebanus in Sedorf iurauit de eadem XXN lib. soluit XXX sol. 

Item secundo termino soluit ILlib. Item X den. 1 

Plebanus in Archon iurauit de eadem ecclesia XX lib. soluit XX 

sol. Item secundo termino soluit XX sol. Basil. 1 6 

Plebanus in Tofengen iurauit de eadem XIIII lib. a 

Plebanus in Arberch iurauit de èeadem ecclesia XXV lib. Rasil. 

soluit XXV sol. Item secundo termino soluit XXV sol. 1“ 

Plebanus in Hivti iurauit et debet pape XXX sol. Basil. Soluit 

XXX Sol. 14 

Plebanus in Oberevpile iurauit de eadem LX lib. Basil. Soluit III 

lib. et VI sol. Item secundo termino soluit III lib. et VI sol. 14 

Plebanus Hospitalis in Luæingen iurauit quod non excederent red- 

ditus eiusdem Capelle sex marcas et est residens. 4 

Plebanus in Scupο“.v. iurauit XL lib. Basil. Soluit II lib. Item 

secundo termino soluit XL sol. Basil. 1“ 

Plebanus in Möchiloh iurauit de eadem XI lib. minus V sol. 

comm. den. soluit XX sol. et XVIII den. 15 

Decanus in Wengen iurauit pro plebano in Livslingen L[Fol. 211 

XXVI lib. Basil. soluit III lib. minus VI sol. Basil. 2 

Plebanus in Balme iurauit de eadem lib. (sic.) soluit X sol.? 

Plebanus in Wolun iurauit de eadem XXXIII lib. comm. den. 

Soluit XXXIII sol. Item secundo termino XXXIII sol. e 

Plebanus in Hatolfingen debet dare pape in eadem ecolesia III 

lib. et IIII'r sol. comm. den. Soluit XXXII sol. Item secundo termino 

soluit XXXIII sol. 1
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Plebanus in Hättingen expediuit se pro medietate supra in deca- 

natu Lutæelnfluo de ecclesia in Hundeltwanc.? 

Anmerkungen. 

XLl. Zum Decanate Wengen. 

1) Auch aus dieſem Decanate gehören faſt alle Orte zum Canton Bern, 

nämlich: 

a) Zum Bezirk Büren: Wengi, Arch, Dotzingen, Rütli, 

Oberwyl und Leuzigen. 
b) Zu Aarberg: Ober⸗ und Nieder⸗Lyß, Rapperſchwyl, 

Aarberg, Schüpfen, Meykirch und Radelfingen. 

c) Nach Bern: Seedorf und Wohlen. 

2) Zum Cant. Solothurn, Amts Buchenberg-Kriegſtetten: Lüßlin⸗ 

gen, Balm und Aetigen. — Bei Balm iſt vor libras die Zahl X in der 

Feder geblieben.
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F. In Archydiaconatu Cleggovia.“ 

XLII. In decanatu Swaningen. Decanus iurauit de eccelesia 

predicta XV marcas. Soluit III fertones in pecunia et argento. Item 

secundo termino soluit III fertones. 3 „ 

Plebanus in Bondorf iurauit de eadem X marcas. Soluit XXVI sol. 

minus IIII den. tur. et II sol. Constanc. Item secundo termino soluit 

dimid. marcam ponderis Constanc.? 

Prepositus in Riedern iurauit L lib. Briscaugen. Soluit Losol. Item 

secundo termino soluit Lü sol. Briscaug.? 

Magister Waltherus de Scafusd plebanus in Wiee nichil dat de 

ipsa quia non valet vltra III marcas hoc anno.“ 

Plebanus in Birchindorf iurauit quod non excederent (redditus) 

VI marcas et est residens. 2 

Plebanus in GUndelebanc iurauit III marcas et I lib. Soluit XI 

sol. Briscaug. et Basil. Item soluit VIII comm. den.? 

Cuoͤnr. de Capella iurauit de eadem ecelesia VIII libr. Briscaug. 

Soluit pro toto XVI sol. Basil.“ 

Plebanus de Metingen debet pape XIIII sol. Basil. Soluit XIIII sol.3 

Nicolaus monetarius de S&cνννẽ,.ỹurauit de ecelesia LFol. 71. 

Segqe IIII lib. et II sol. Basil. pro rata singulis annis. Soluit VIII sol. 

et III den. pro toto anno. 4 5 

Plebanus in Wangen iurauit et debet pape XXI sol. Basil. et 

comm. den. 3 

Waltherus plebanus in Lenechileh iurauit de eadem ecclesia VII 

lib. Briscaug. Soluit XIIII sol. Basil. pro toto anno.“ 

Plebanus in Betmeringen iurauit de eadem XIX lib. comm. den. 

soluit XXXVIII sol. 2 

Cunr. plebanus de Mettingen iurauit de eadem ecclesia III marcas.“



188 

Plebanus in Fücen iurauit de eadem Llib. comm. den. Soluit, 

XLVIlibr. (leg. sol.) commun. den. Item secundo termino soluit II 

lib. et XII sol. inter Constanc. quos recepi eo modo quo valent ad 
communes denarios. 2 

Rlidegerus plebanus in Stillingen iurauit de eadem ecclesia XV 

marc. Soluit tres fertones. Item secundo termino soluit tres fertones 

ponderis Constanc. 3 

Plebanus in Egobetingen iurauit de eadem ecclesia X marc. soluit 

dimid. marcam et IX den. plus ponderis Constanc. Item secundo ter- 

mino soluit dimid. marcam. 2 

Plebanus in Tilindorf iurauit de eadem XII lib. Briscaugen. 

Soluit XII sol. Item secundo termino soluit XII sol. 2 

Plebanus in Luishain iurauit de eadem X mar. pro qua marca 

dominus meus debet dare pignus vnum dixi eum ad mandatum do- 

mini mei absolutum vsque ad festum sancte erucis quod tunc precise 

solueret. 2 

Plebanus in Schlaithiain iurauit de eadem et de prebenda sancti 

sepulcri apud sanctum sepulcrum XVII lib. tur. 5 

Abbas de Scafusd iurauit. Item camerarius prepositus in Lan- 

genoꝛiue et prepositus sancte Agnetis isti iurauerunt.“ 

Prepositus sanctèe Agnetis in Scafusd ijiurauit pro magistra et 

conuentu dominarum sancte Agnetis LXX marcas. Dederunt duos 

calices in pignore pro tribus marcis et dimid. Item secundo termino 

soluit IIII marcas ponderis Constanc, et reddidi minorem calicem et 

alius remanet obligatus pro tribus marcis. Item soluit dimidiam mar— 

cam pro decano in Mile. 

Fol. 72 a.] Abbas de Scafusd debet pape dare pro monasterio suo 

preter cellas XXXVIII marc. Soluit XVI marc. minus vno fertone et' di- 

mid. ponderis Scafusen. Item secundo termino soluit XV mar. et I 

fertonem et VI den. in pondere Constanc. Item habemus calicem do- 

mini Abbatis pro residuo quod est VI marce. Item v»nam marcam 

non soluit quamuis eam hoc taxauerit quia illud est de redditibus 

dyoc. Augusten. 

Prepositus in Oningen iurauit et debet pape dare IX lib. Con- 

stanc. Soluit IIII lib. et X sol. Item secundo termino obligauit cali- 

cem IIII lib. et X sol. Const. reddidi calicem receptis IIIIL lib. et X sol.
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Prepositus in Itiingen jurauit et pro ecclesia in Vselingen. Soluit 

VI lib. Constanc. salua sibi taxatione. Item facta taxatione secundo 

termino soluit IIII lib. Const. et III den. 

Prepositus in Zurichiber9 iurauit et debet pape dare X lib. thur. 

et VI sol. Soluit Wlib. et III sol. preter pensionem de Ruti. Item 

secundo termino soluit Mlib. et III sol. thur. 

Abbas in Staine debet dare pape XII marcas pro decima. Soluit 

VI mar. Item soluit XIII lib. et X sol. Constanc. pro VI mareis quia 

non poterat habere argentum. 

Vjricus Custos Beronen. iurauit, pro se et capitulo et preposito 

Beronen. et Wernherus de Juge prebendarius Beronen. iurauit pro se 

et dicto preposito. 

Prepositus Beronen. debet dare pape de se et de capitulo Bero- 

nen. LXIII lib. et VIII sol. Basil. et comm. den. Soluit XX lib. et 

XXXIIII sol. Basil. Item secundo termino soluit XXVIII lib. minus 

XXXIIII den. 

Abbas de Vischinumn. iurauit pro monasterio suo et ecclesia Tus- 

senananchi et Betteoisè LXXVlib. Constanc. soluit IIII lib. minus Vsol. 

Const. Item secundo termino soluit IIII lib. minus V sol. 

Item Prepositus Beronen. soluit XX lib. comm. den. et III sol. 

et VI den. de ecclesiis suis in Chäùrns, in Nudorf, in decanatu Esche. 

in Bosebilr. in Obrelitsebilr et in &tophen. 

Abbas de Bregancià iurauit. 

Abbas de Alperspacli iurauit. 

Prior de Hichenbach iurauit. 

Abbas sancti Joſiannis iurauit et debet pape pro IFol. 72v.] 
monasterio suo et ecelesia Sanutpeterscelle in Capellè et pro mon. XIII 

lib. Constanc. minus X sol. Soluit VII lib. minus Vsol. Item secundo 

termino soluit VII lib. Constanc. minus V sol. 

Abbas sancti Petri in nigra silua debet pape XX marcas. Soluit 

X mar. Item secundo termino soluit X marcas ponderis Constanc. 

Abbas de Sancto Druperio iurauit et debet pape dare pro decima 

XXIIII marcas et hanc estimacionem et taxacionem pro sequentibus 

annis. Soluit X marc. et tria lot. Item secundo termino soluit XIIII 

marc. minus tribus lot ponderis Constanc. 

Abbas de Blaburron iurauit. 

Abbas de Mure iurauit de debet dare pape XLII lib. minus 

XVIII den. comm. den. Soluit XXI lib. minus IX den. Item secundo 

termino soluit XXI lib. minus IX den. comm. den.
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Abbas de Monte Angelorum debet dare pape L lib. pro decima 
monasterii sui et ecclesie in Stfaus. Soluit XXV lib. thur. et comm. 

denariorum. Item secundo termino soluit XXV lib. comm. den. 

Abbas de Mibelingen iurauit sed adhue redditus suos non taxauit. 

Prepositus in Hermùtstoile iurauit et debet pape VIIII lib. et X 
sol. comm. den. Soluit IIII lib. minus Wsol. Item secundo termino 

soluit MWlib. et V sol. 

Abbas in Wagenhusen iurauit et debet pape dare VII lib. Constanc. 

Soluit III lib. et X sol. Item secundo termino soluit III lib. et X sol. 6 

Abbas de Hinotoe iurauit et debet pape XL lib. minus XXVI sol. 

thur. Soluit lib. et XII sol. Item duos calices obligauit pro XII lib. 

et Msol. Item obligauit vnum monile aureum pro XIIII lib. et XVII 

sol. tur. quod monile debet redimere. Vendidit iudæus pro V mareis 

et dimid. quod argentum fuit taxatum pro XIIII lib. et XVII sol. tur. 

Item soluit XI sol. tur. de quibus dedi magistro H. M sol. et III den. 

pro reconpensa argenti sui. Item soluit III lib. tur, tenetur adhuc in 

XLIX sol. preter calices. 

Abbas de Petridomo iurauit CC et L lib. preter redditus in 

Lmphingen. 

Fol. 73 4.] Abbas de Crutelino iurauit de redditibus XLVI mare. 
et J fertonem et CCC lib. den. et X lib. et X sol. Soluit I mare. et 

J fertonem et J lot. Item soluit XV lib. et X sol. et VI den. Con- 

stanc. Item secundo termino soluit in argento et peccunia VIII Iib. 

minus VII sol. et annulos obligauit XIII pro II lib. et VII sol. Item 

soluit IL marc. et Vlot. Item dederunt calicem pro M libr. et XIII 

sol. et VI den. de illis soluit IIII lib. et habet calicem. Adhuce 

tenetur XXXIII sol. et VI den. 7 

Prepositeis ecclesie Constanc. per iuramentum debet dare pape 

X marcas de suis redditibus. sed hoc pertinet ad expedicionem decani. 

Abbas Heremitarem iurauit in redditibus septingentas lib. et LXI 

lüb. thur. preter preposituram de PVare et officium Custodis et offi- 

cium Cantoris. Soluit XXXVIII libr. et J sol. thur. Item soluit (pro se- 

cundo termino) XXXVIII lib. et IL sol. thur. et comm. den. 7 

Item de cantoria debet pape XX sol. Soluit X sol. Item secundo 

termino soluit X sol. 

Item de custodia debet pape IIII lib. Soluit IIL lib. Item secundo 

termino soluit I lib. 

Ottenbacht monachus debet pape de officio suo Xsol. Soluit V sol.
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Bert. de Maeingen monachus debet pape IIII sol. Soluit II sol. 

Abbatissa Nliuricensis iurauit quadringentas lib. et LXII lib. tur. 

in redditibus conputatis omnibus prebendis quas dat prebendariis. Sol- 

uit XX lib. thur. Item secundo termino soluit XX lib. Item soluit 

L sol. comm. den. 7 

Abbas de Sancto Gallo iurauit quod pro persona sua dare debet 

nonaginta marc. Soluit LXXVI lib. Constanc. in argento et pecunia nu- 

merata. 7 

Albertus Prepositus Sancti Galli iurauit quod dare debet 

V marce. 

Prepositus bonorum Sancti Galli per Argoyam et Briscaugiain sol- 

uit pro primo termino III lib. et XXX den. Basil. pro quibus dedit 

in pignoremtres annulos et vnam cupam argenteam. Item secundo 

termino soluit tres lib. et XXX den. Basil. 

Viricuis de Snegqenburch iurauit quod dare debet vnam marc. et 

V sol. 

Hiigo et H. fratres de Durrehain iurauerunt quod dare [Fol. 73.J 

debent III marc. minus V sSol. 

Willehelmeis de Monteforti iurauit quod dare debet III marce. minus 

Vsol. Contanc. Soluit totum in argento et denariis. 

Prepositus in Mittenobe iurauit de dicta Cella LXXX lib. Basil. 

et debet dare pape VIII lib. Basil. Soluit IIII lib. Item secundo ter- 

mino soluit IIII lib. 

Prepositus in Mittenoꝛoe iurauit in anima domini Abbatis Sancti 

Blasii. Habemus calicem in pignore quem habet dominus dricus de 

Selecingen. Salua taxatione et dominus decanus recepit illam pecuniam. 

Prepositus Celle in Bungelon iurauit de eadem cella L lib. Basil. 

et debet pape dare Vlib. soluit II lib. cum dimid. Basil. Item secundo 

termino soluit II lib. cum dimid. 

Prepositus in Hohsenliuisen debet dare pape XXIIII lib. translacen. 

sed pertinet ad expedicionem decani. 

Prepositus celle in MWisselilkon debet pape dare Ilibr. Basil. Sol- 

uit Jlib. Item secundo termino soluit I lib. 

Abbatissd i Andeld iurauit de redditibus quos habet vnacum 

monasterio suo in dyocesi nostra LX marc. Soluit III marc. in argento 

et XVIII den. Constanc. Item secundo termino soluit III mare.
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Abbatissa de Walthilch debet dare pape XVI marc. minus vno fer- 

tone. Soluit VIII marc. minus dimid. fertone ponderis Friburg. Item 

secundo termino soluit VIII marc. minus dimid. fertone ponderis Frib. 

Dominus Abbas de Schuterd debet dare pape pro decima XII lib. 

et XVI sol. soluit VI lib. et VIII sol. Briscaug. Item secundo termino 

VI lib. et VIII sol. Briscaug. et comm. den. 

Prepositus Celle in Berowbe jurauit de Cella eadem Cet LV lib. 

Habemus duos calices de Berowe obligatos pro VII lib. Basil. et ibi- 

dem XV sol. appositi quorum summa est VIII lib. minus V sol. soluit 

pro toto anno XV lib. et X sol. comm. den. et reddidi calices. 

Prepositus de Varé iurauit et debet pape XIIII lib. tur. minus 

III sol. Soluit XIIII lib. minus tribus sol. tur. in argento et peccunia. 

[Fol. 74a.] Viricus Custos Beronen. debet dare pape Vlib. et X 
sol. Basil. de ecclesiis Tunrentun et Altorf. Soluit III lib. minus V sol. 

comm. denar. Item secundo termino soluit tres lib. minus Vö sol. 

Prior dominarum de S rf çeͤt soluit primo termino IIII marc. 

Item secundo termino soluit IIII mare. 

Prebendarius sancti Micoldi in Berond debet dare pape de eadem 

prebenda II lib. IIII sol. minus. Soluit XVIII sol. Item secundo ter- 
mino soluit XVIII sol. comm. den. 

Abbatissa Scaudensis de possessionibus quas habet in dyoc. nos- 

tra soluit pro medietate decime quam dare debet IIII lib. et J sol. 

comm. denar. Item secundo termino soluit IIII lib. et J sol. comm. 

den. Sed pro hiis soluit Constanc. qui sunt in sacculo dimini Andree 

de Williberch. 10 

Abbatẽssa Sechioniensis debet pape V lib. Basil. Soluit Lsol. Item 

secundo termino soluit III lib. 

Decanus S8. Petri in Bas'lea de prebenda in Sechingen debet pape 

Xsol. Basil. Soluit totum. 

Ahbas Celle sanctèe Marie in Nigra silud soluit XVIII lib. Bris- 

caug. et XII sol. minus Iden. Item soluit XVIII lib. et XVI sol. 

Briscaug. et comm. den. 

Plebanus in Bösingen iurauit de eadem XIII lib. Rotwil. 

Plebanus in Reinhaurtsobè iurauit de eadem N lib. Tüwingen.



193 

Anmerkungen. 

XLIl. Zum Dertanate Schwaningen. 

1) Auch Neugart zählt im Archidiaconate Kleggau drei Decanate 

auf, nämlich Stühlingen, Waldshut und Neukirch, (Neunkilch); 

hier heißen ſie Schwaningen, Wile und Tengen (Hohenthengen.) In marg. 

ſtehet von neuer Schrift: Stüelingen. 

2) In den Bad. Amtsbezirk Bondorf gehören: Dieſes ſelbſt, Rie⸗ 

dern, Birkendorf, Gündelwangen, Bettmaringen, Füe⸗ 

zen, Ewatingen (Egobetingen, Egebotingen), Dillendorf und Laus⸗ 

heim. 

3) Nach Stühlingen, außer dieſem Städtchen ſelbſt: Weizen 

(Wize); der Decanatsort Schwaningen, Mettingen (Ober⸗ und Unter⸗), 

und Wangen (Ober⸗ und Unter⸗). 

4) Zum Amt Neuſtadt auf dem Schwarzwald: Kappel, Saig 
(Segge) und Lenzkirch. 

5) Zum ſchweiz. Canton Schaffhauſen zählt Schleitheim. — 
Schon um's J. 1094 heißt es bei verſchiedenen Vergabungen an St. Salvator 

in Schaffhauſen vom vorgedachten Saig: „ltem Bernhart und syn Frau Ber- 

tha hannd geben sant Salvator daz aut dz genant wird Secka, die Kilchen dosel- 

bes vnd den halben Totensee (Tittiſee) etc. Kirchhofer im Arch. f. schweiz. Gesch. 

VII, 248. Am 4. September 1111 (II. non.) beſtätigt K. Heinrich V. die Ver⸗ 

gabungen an gen. Kloſter, dabei auch das predium in Seega cum lacu Tittunse. 

Fickler, Ouellen, S. 101f. Saig oder Seig heißt noch i. J. 1316 Seg. 

Neug. C. D. nr. 1092. 

6) Nach dem Decanate folgt nun wieder die Aufzählung mehrerer Abteien 

und Propſteien mit ihren Zahlungen. Ich bemerke nur Weniges dazu. — 
Wagenhaufen, gegenüber von Stein am Rhein, heißt hier Abtei; ſpäter war 

es bloß eine Propſtei vom gen. Schaffhauſer Kloſter St. Salvator oder Aller⸗ 

heiligen. Vgl. oben Dee. Ramſen (wo Grauenhusen? Wagenhusen? Propſtei 

war). 

7) Der Abt von Petershaufſen beſchwur 250 Pfd. jäbrliches Einkom⸗ 

men, außer der Pfarre Empfingen (bei Haigerloch), die hiernach dem gen. 

Kloſter zugehört hat. — Der von Kreuzlingen 46½ M. und 310 Pfd.; 

der von Einfiedeln (abbas heremitarum) 761 Pfd., wozu dann die Stellen 

des Cuſtos und Cantors, die Mönche Ottenbach und Bertold von Matzingen, 
und die Propſtei Fahr (bei Wettingen) noch extra kommen. — Der Abt von 

St. Gallen gibt ſeine perſönlichen Bezüge zu 90 M. S. an. Dazu kommen 

dann noch verſch. Chorherrn- und auswärtige Pfründen. — Die Zürcher Ab— 

tiſſin ſchätzte ſich zu 462 Pfd. 

8) Der bei Wittnau (Weitenau, A. Schopfheim) genannte Ulrich 

von Selfingen iſt unbedenklich der nachherige Abt von Salem. — 

Hier ſtehet deutlich: in „anima““; ſollte es viell. in „nomine“ heißen? 

13
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) Sulzberch iſt Sulzburg im Breisgau. — Ueber das Cyriaks⸗ 

Frauenkloſter von da ſ. Trouillart, mon. de Bäle I. 103, 125, 137 138, 144, 149, 
274, 330 ꝛc. 

10) Abatissa Scandensis iſt die fürſtl. Abtei Schänis oder Schennis 

im St. Galler Bezirke Utz nach. Neug. C. D. nr. 983. — Ueber Andr. von 

Wildberg ck. Fol. 85, b., Dec. Dießenhofen. 

11) Am Schluſſe erſcheinen noch die zwei Pfarreien Böſingen (O.⸗A. 

Rotweil) und Reinerzau, O.⸗A. Freudenſtadt. — Solche Nachträge und 

Einſchübe kommen im Codex hie und da vor. 

XLIII. In decanatu Tengen. 

Decanus in Jengen iurauit de eadem ecclesia MXX lib. Basil. 

Soluit III lib. 1 

Plebanus in Hinhain satisfecit in totum iam in sacculo domini 

Andree in PVilliperch in decanatu Diessenmhouen.? et 4 

Burchardus plebanus in Stboereen iurauit de eadem ecclesia VII 

mar. sed episcopus habuit de illis IIII marc. pro quarta sua. 2 

Eber. de Beringen iurauit de eadem ecclesia XII marc. Et de 
[Fol. 7 4b.] Hygingen iurauit marcam et dimid. Soluit pro istis 

duabus ecclesiis, et est in sacculo de ecclesia Berge sub decanatu Tin- 

Nart. Item secundo termino satisfecit in decanatu Tinhart in sacculo 

de ecclesia Ber9e vbi computare debet. 5 “½6 

Meeolats de Scafusd iurauit de ecclesia in Böle IIII marcas et 

dimid. pro rata singulis annis. Soluit vnum fertonem. secundo termino 

ria lot et X den. 

Dominus Custos expediuit de ecclesia Grieshain apud Decanum. 1 

Cùnradus de Löôningen iurauit de eadem ecclesia XII marc. soluit 

vnam marcam et IX sol. Constanc. in argento ponderis Constanc. pro 

toto anno. 3 

Plebanus in Tegernoeoe jiurauit de eadem V lib. Basil. Soluit V 

sol. Basil.? 

Hugo de Ebrelſingen iurauit de eadem ecelesia Vmarc. 3 

Bernoldus de Blchiberch iurauit de eadem ecclesia IIII marc. 

Soluit de ista et de ecclesia Emingen que est in decanatu Kilchhain 

dimid. marc. minus dimid. lot. Item secundo termino soluit dimid. 

marc. minus XIIII'r den. 5
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Plebanus in Aræingen iurauit X marc. Soluit XXIIII sol. Con- 

stanc. minus VI den. pro dimid. marca. Item secundo termino soluit 

XIII sol. Constanc. 1 

Plebanus in Lotstetten debet dare pape XLIIII sol. Scafusen. 
Soluit XXII sol. Item secundo termino soluit XXII sol. 1 

Plebanus in Jestetten debet dare pape III lib. Scafhusen. Soluit 

XXX sol. Item secundo termino soluit XXX sol. 1 

Decanus in Tinliart. Prebendarii de sancto monte.“ 

Clnr. de Bassenstorf iurauit de prebenda in Sancto monte Vmare. 

et dimid. Soluit J fertonem et de XVI den. plus thur. Item secundo 

termino soluit Jfertonem et XV den. 6 

C. de Emmerach' iurauit de prebenda in sancto monte V marc. 

et dimid. “ 

H. dictus de Augia ijiurauit de prebenda in sancto monte 
IIII marc. 6 

Volmarus de sancto monte de prebenda s3ua XV lib. thur. Soluit 
XVsol. Item secundo termino XV sol. 6 

Plebanus in Richenbach iurauit XIIII lib. et X sol. thur. Soluit 

pro vtroque termino XXII sol. Constanc. 6 

Hermanmis plebanus Sancti montis apud Wintertſuur debet pape 
XL sol. thur. 5 

Plebanus in Neftenbach iurauit et soluit pro primo termino Imar- 

cam et dimid. Item secundo termino J marc. et dimid. 

Anmerkungen. 

XLIIl. Bum Decanate Cengen. 

) Von neuer Hand beigeſchrieben: Newkirch (Neukirch oder Neunkirch). 

Tengen iſt Hohenthengen, Bez.⸗A. Jeſtetten. Dahin gehören auch: 
Jeſtetten ſelbſt, Bühl, Erzingen, Lottſtetten und Grießen. 

2) Zum Bez. Waldshut: Rheinheim, Schwerzen und De—⸗ 
gernau. 

3) In's Amt Stühlingen: Ober- und Untereggingen, Löh⸗ 
ningen und Eberfingen. 

) Zu Mgr. Andr. de Williperch (Wildberg im zürch. A. Kyburg), ſ. auch 
Gailingen im Dee. Ramſen, Dee. Dießenhofen ꝛc. 

13*
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5) Zu Schaffhauſen gehören: obengen. Neu⸗ oder Neunkirch; 
Beringen und Buchberg. 

6) Zum Zürcher Canton ferner: Dynhard; Berg (am Irchel); 

Heiligenberg (mit ehem. Chorherrnſtift)) Baſſerſtorf; Embrach 

und Neftenbach. — Richenbach iſt wahrſch. Rikenbach bei Dyn⸗ 

hard. 

[Fol. 25a.] XLIV. In decanatu Wile. 1 

Decanus in Pile iurauit de eadem ecclesia X marc. Soluit dimid. 

marc. Item secundo termino soluit dimid. marcam que est in sacculo 

Prepositi Sancte Aqnetis in Scafusd. 

Plebanus in Hener iurauit de eadem XIIII lib. Basil. Soluit 
XXVIII sol. Basil. pro toto.? 

Plebanus in Lutungen iurauit de eadem XVI lib. Basil. Soluit 

XXXII sol. pro toto. 1 

Plebanus in Piler iurauit de eadem ecclesia XIII lib. Basil. resi- 

det non alias est beneficiatus. 5 

Plebanus in Stuncingen debet pape de eadem ecclesia vnam mar- 

cam. Soluit vnam marcam pro toto. 1 

Plebanus in Geroile iurauit de eadem XXXII lib. Basil. Soluit III 

lib. et IIIIor sol. ! 

Plebanus in Aichain iurauit de eadem ecclesia Vmarcas. Soluit 

XXIIII sol. hall. 3 

Plebanus in Alaphen. iurauit de eadem ecclesia XVIII lib. et V 
sol. Soluit XVIII soI. et III den. Briscaugen. Item secundo termino 

soluit XVIIII (I. XVIII sol.) et III den.“ 

Plebanus in Lungen iurauit de eadem VII lib. quas debet pape 
Basil. Soluit II marc. et dimid. fertonem. 1 

Plebanus in Birchbrunnen iurauit XV lib. et Vsol. Soluit XV 

sol. et III den. Item soluit XV s0l. et IIL den. 1 

Plebanus in Togerun. soluit III lib. Basil. et II sol. pro vtroque 
termino. 1 

Plebanus in WVilhein iurauit de eadem XV lib. Basil. Soluit XXX 

Sol. Basil.! 

Plebanus in Ggistbile iurauit de eadem VIII Iib. Basil. et est, 
alias beneficiatus. Soluit VIII sol. Item secundo termino soluit 

VIII sol. 1 
Plebanus in Waltkilolh debet pape de eadem et de Hiltege- 

ringen et de Stethain que sunt in decanatu Wisental III lib. minus
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II sol. Soluit XXIX sol. Basil. Item secundo termino soluit 

XXIX sol. 1 ef 5 

Anmerkungen. 

LXIV. ZBum Decanate Wile. 

1) Von ſpäterer Schrift beigeſetzt: Walzhut. Dieß Wile ſteckt wahr⸗ 

ſcheinlich in Ober- oder Niederwihl, oder Remetſchwil, oder Rüß⸗ 

wihl; alle A. Waldshut. Wihlen bei Grenzach kann es nicht ſein, da 
ſolches im Decanate Wieſenthal als Wilon erſcheint. In jenen A.-Bez. gehören 

auch: Luttingen, Stunzingen (ausgegangen; das nahe Waldshut 

war die Filiale davon. Neug. Ep. Const I. Prol. C. Mone, Ztſchr. 5, 235), 

Görwihl, Alpfen (Ober⸗u. Unter⸗), Thiengen (Tuengen), Bierbron⸗ 

nen, Dogern, Weilheim, Nöggenſchwihl (Oegiswile, Notgeri villa, 

Nockerswiler. Neug. Ep. Const. II. 335 —336. Aehnlich: Nöggersberg, Neggers— 
ſtirn, Nöggerseck. Arx, G. v. St. G. 1, 129) und Waldkirch. 

2) Häner geh. zum Bez. Säckingen. 

3) Eichen zu Schopfheim. 

4) Zu Lörach: Stetten im Wieſenthal. 

5) Wiler und Hiltegeringen kenne ich nicht. Sollte letzteres Har— 

polingen bei Murg ſein? 
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Lrol. 25. G. In Archidiaconatu Briscaugia. 

XLV. In decanatu Wisental. 1 

Mernlierus Abbas Celle sancte Marie jiurauit CC lib. Briscaugen. 
in redditibus. Soluit ut scripsi supra in latere istius carte.? 

Abbas sancti Peiri in Nigra silua iurauit CC marcas in redditi- 

bus. Soluit X marc. sicut continetur supra inter Prelatos. vnde hic 
non est necesse quod scribatur etc. 2 

Dominꝛis de Haitenoꝛoe soluit de beneficiis suis II marc. et dimid. 

Sed de quibus beneficiis mihi per litteras suas demandabit, quia nun- 

cius suus nesciuit se expedire de quantitate reddituum. 2 

Decanus in Wisental jĩurauit de ecclesia in Tullichon XV libr. 

Basil. 3 ů 

Plebanus in Istain debet pape XXVII sol. Soluit XXVII sol. 

Basil.3 

Plebanus in Gerispach iurauit de eadem XXII lib. Basil. Soluit 
pro vtroque XLIIII sol. comm. den.“ 

Plebanus in Murge iurauit de eadem ecolesia L lib. Basil. Soluit 

L sol. Basil. etiam comm. den. Item secundo termino soluit L sol.“ 

Plebanus in Bellichofen debet pape XII sol. Briscaug. Soluit XII 

sol. 5 
Rud. plebanus in Entenburch iurauit de ecclesia eadem XII lib. 

Basil. soluit XII sol. Item secundo termino soluit XII sol.“ 

Lutoldus plebanus in Egenhain debet pape III lib. et dimid. 

Basil. 5 
Waltherus in Celle iurauit de eadem ecclesia XXXIIII lib. Basil. 

Soluit XXXIIII sol. Item secundo termino XXXIIII sol. 7 
Plebanus in Pilon et Hilchain et Egringen satisfecit iam in deca- 

natu Wasenzoiler in sacculo in Tungen.3
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Plebanus in Jegerno iurauit de eadem ecclesia XXIIII marc. 

Soluit V fertones ponderis Contanc. de illo argento quod supererat 
vtra decimam dedi III sol. Const. minus Il den. Item secundo termino 

soluit V fertones.“ 

Cünr. incuratus de Werré iurauit X marc. de cura sua. soluit 

XXVII sol. Basil. et aliam partem suplebit in sequenti termino ad va- 
lorem marc. Item secundo termino soluit dimidiam marcam ponderis 

Const. 5 

Petrus incuratus in Riehain iurauit X marcas de cura sua. 

Plebanus in Madebach debet pape XXII sol. Basil. [LFol. 763. 

soluit XXII sol. Item de capella in &hBAren debet VIII sol. minus 

IIII den. 3 
Cünr. plebanus in Nollingen jiurauit de eadem eccl. XXV lib. 

Basil. 5 

Plebanus in Habingen iurauit quod nichil recepit de eadem. 10 

Plebanus in Mitelichon iurauit de eadem IIII marc. soluit 

VI sol. 3 
Plebanus in Sechingen iurauit et debet pape XXX sol. Basil. 

Soluit XXX sol. 5 
Plebanus in Crenedch debet pape XX sol. Basil. Soluit X sol. 

Item secundo termino soluit X sol. 5 

9 

Plebanus in Hoöllenstain iurauit VII marcas. Item de marca 

eiusdem ecclesie Vlib. minus ll sol. Basil. preter remedia et obla- 

tiones. 3 

Dominus Lutoldus de Ròtenlain iurauit de ecclesiis Kems, Blan- 

Singen, Polpach, Bineehiain, Otelicon, LZoͤrach, Roͤtelain, Hoꝛoingen, 

Steina, Schophehain, Herten Trecentas libr. Basil,. et XXXII lib. Basil. 

quas habuit vltra quartam quam recepit dominus episcopus. Satisfecit 

domino Rogerio in XIIII lib. et de residuo habet terminum vsque ad 
epiphaniam domini per dominum Rogerium. 3 ½8 

Plebanus in Farnozoe iurauit et debet pape XII sol. Soluit XII 

Sol. Basil.“ 

Tocelarius iurauit de ecclesia in Efringen V lib. Constanc. et III 

sol. Soluit W sol. et II den. Constan. Item secundo termino soluit 

XVIII sol. Constanc. pro ecclesia ista et ecclesia in Mylhain in deca- 
natu Diessenhoren. 2 

Plebanus in Emotingen et de Holaliain iurauit de istis duabus XV 

lib. Basil. soluit XV sol. 3 

Plebanus in Warmbach debet pape de eadem ecclesia LFol. 760.] 

XXVI sol. Basil. soluit XXVI sol. 3
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Plebanus in Miseldon soluit XXIIII sol. 8 

Plebanus in Incelingen et in Matra debet dare pape Vlib. et IIII 

sol. Basil. Soluit LII sol. Item secundo termino soluit LII sol. pro 

istis duabus ecclesiis et quodam feodo claustrali quod habet in Berond 

et de prebenda in Zouingen. 3 

Plebanus in Haseld debet pape de eadem et de Rinzolle in deca- 

natu Furbach II lib. et III sol. Basil. Soluit XX sol. Item secundo 

termino soluit XXII sol. 6 

Plebanus in Huningen debet pape VI sol. Soluit III sol. Basil- 

Item secundo termino soluit III sol. 0 
2 

Plebanus in Aichesel iurauit et est residens. nec valet beneficium 

suum ultra sex marcas. 4. 

Plebanus in Szoerastut debet pape de eadem et de officio in 

Sechingen Il lib. et XIIII sol. Soluit XXVII sol. Basil. Sed illos red- 

didi sibi de iussu domini mei de sacculo illius de Vischentdl in prebenda 

thur. quia illo anno spoliatus nichil percepit. 

Anmerkungen. 

XLV. Zum Decanate Wieſenthal. 

1) Der Name dieſes Decanates ſtammt von dem Fluß Wieſen oder die 

Wieſe, welche vom Feldberge her nach Todtnau, Schönau, Zell, 

Schopfheim und Lörrach in weſtlicher Richtung herabläuft und nach etwa 
18 Stunden ſich bei Kleinhüningen in den Rhein ergießt. Das Capitel 

trägt heute noch dieſen Namen. 

2) Zu St. Märgen und St. Peter ſ. oben die Prälatenliſte beim 

Decanate Schwaningen. Haitenau kenne ich nicht; vielleicht Wei⸗ 

tenau? Wahrſcheinlich dieß, da es bei den gen. Klöſtern genannt iſt. 

3) Tullichon oder Tüllingen iſt der Decansſitz. Es gehört in's A. 

Lörrach, wie auch: Iſtein, Wyhlen, Kirchen, Egringen, Map⸗ 

pach, Schallbach, Wittlingen, Grenzach, Höllſtein, Röt⸗ 

teln, Kleinkems, Blanſingen, Wollbach, Binzen, Oetlin⸗ 

gen, Lörrach ſelbſt, Hauingen, Steinen, Kerthen, Efringen, 

Eimeldingen, Holzen, Warmbach, Minſeln und Inzlingen. 

2) Schopfheim, Amtsſtadt; dazu auch: Gersbach, Endenburg, 

Tegernau, Fahrnau und Eichſel. 

5) Zum A.⸗Bez. Säckingen: Dieſe Stadt ſelbſt, dann: Murg, Wehr, 

Nollingen und Schwörſtadt (Ober⸗ und Nieder⸗).
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6) In's A. Müllheim: Bellingen (Mone, Ztſchr. 17, 252), Nie⸗ 

dereggenen (O.⸗Eggenen iſt im Dee. Feuerbach) und Rheinweiler. Das 

dabei gen. iſt Haſel, A. Schopfheim, bek. durch ſeine Tropfſteinhöhle (Kolb). 

7) Zell iſt im jetzigen Amte Schönau. 

8) Unter den ſchönen Ruinen des Schloſſes der Freiherrn von Rötteln 

lag der gleichnamige Flecken, wovon nur noch die Pfarrkirche (von Thumrin— 

gen) und einige Häuſer übrig ſind. Der hier genannte Lütold von Rö— 

tenlen beſaß — außer ſeiner Domherrnpfründe in Baſel und Propſtei 

Münſter — noch eilf Kirchenpfründen. Von 1259—1316 erſcheint er als 

Domherr und Archidiacon von Baſel, als Propſt von Moutier-Grandval (Mün⸗ 

ſter), zuletzt als Propſt und Generalvicar in Baſel. Nach dem biſchöfl. Neero— 

log von da ſtarb er — der Letzte ſeines Stammes — am 19. Mai 1316. cl. 

Trouillat, bhist. de Bäle, 2. u. 3. Bd. in den Regiſtern; Mone, Ztſchr. 2, 493. 

Schöpfl. H. Z. B. I. 453 ff. 

9) Schweizeriſch ſind: Riehen zwiſchen Lörrach und Baſel; Mühlheim 

im thurg. A. Steckborn (ſ. Dec. Dießenhofen) und Fiſchenthal, Cant. Zürich. 

— Letzterer Ort, im A. Grüningen, wird auch als die Zufluchtsſtätte bezeichnet, 

die Salomon lll., Biſchof von Conſtanz und Abt von St. Gallen, gegen die 
Verfolgungen der Kammerboten Berthold und Erchanger aufſuchte. Nach An— 

dern iſt es das Turbenthal im A. Kyburg. Bei Eccard, cas. mon. 8. Galli, 

C. I. heißt es turbatum oder vallis turbata. Erſteres liegt nahe beim Hegau, dem 

Sitze der Verfolger Salomon's; letzteres entfernter und in einem tiefen Walde, 

auch im Amte Grüningen. Arx, G. v. St. Gall. 1, 118. Srälin, 1, 268. Neug. 

C. D. A. nr. 511. 

10) Habingen iſt mir nicht bekannt (wahrſch. verſchrieben für Hal⸗ 

tingen); Hüningen iſt Kleinhüningen, vis-à-vis vom franz. Groß⸗ 

hüningen, nun vertilgt in bad. Topographie. 

XLVI. In decanatu Gloter. 1 LFol. PTa.] 

In decanatu Gloter plebanus in Chienaingen infra muros iurauit 

de eadem XLVII lib. Briscaug. Soluit XLVII sol. Item secundo ter- 
mino soluit XLVII sol. 1 c 2 

Plebanus in Firstetten iurauit de eadem XXN lib. Briscaugen. 

soluit XXX sol. Item secundo termino soluit XXX sol. Item de Annol- 

ter XXXVIII sol. Item de Lofen X sol. Ista sunt in vno sacculo de 

secundo termino. 2—4 

Plebanus de Büchein iurauit de eadem L lib. minus II sol. Sol- 

uit XLIX sol. Briscaug. Item secundo termino soluit XLIX sol. Bris- 

caug. et Basil. 5 

Plebanus in Jenningen superiori iurauit de eadem XVII lib. 

Soluit XXXIIII sol. 3
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Plebanus in NRivti iurauit prope Zäringen et debet pape VI lib. et 

Xsol. Soluit III lib. et V sol. Briscaug. Item secundo termino III 
lib. et V sol. 3 

Plebanus sancti Petri in Palthbileh iurauit de ambabus soluit 

Plebanus in Sigenmanstoaldée iurauit X libr. Briscaug. 

pro medietate. Item secundo termino soluit X lib. Briscaug. et 

Basil. 6 

Plebanus sancte Walpurgis in Walthilohi iurauit de eadem eccle- 

sia XL marc. Soluit II marc. Item secundo termino soluit II marc. 

ponderis Friburgen. 5 

Plebanus in Sigelnotè et Capellèe sancti Meolai debet dare pape 

de eadem III lib. minus IIII sol. Briscaug. Soluit XXVIIII sol. sed 

prepositus de illis recepit IIII sol. minus Vden. 6. 

Plebanus in Tenningen iurauit de eadem XII lib. Briscaug. soluit 

XX Sol. 3 

Plebanus in Rioti inferiori iurauit de eadem ecclesia XXXV lib. 

Briscaug. Soluit XXXV sol. Item secundo termino XXXV sol. 3 

Incuratus in Enentingen iurauit de ipsa ecclesia et de ecclesia 

Weplisperch LXXX marc. Soluit IIII marc. in argento et pecunia et 

Llot. de quibus rehabuit IIII sol. minus Vden. Item secundo ter- 

mino soluit IIII marcas ponderis Constanc. 8 7 

[Fol. 75v. Plebanus sancti Michahelis in Tenæelingen iurauit de 
eadem X marc. soluit dimid. marcam. Item secundo termino soluit 

dimid. marc. 3 

Plebanus in Belhstoil iurauit de eadem ecclesia VI marc. Soluit 

XXVII sol. comm. den. 6 

Plebanus in Brettum iurauit de eadem XXVlIibr. Briscaug. Soluit 

XXVesol. Item secundo termino XXV sol. Brisg. 6 

Plebanus in Hägglingen iurauit de eadem ecclesia XX lib. Bris- 

caug. soluit XXXII sol. Constanc. 2 

Perpetuus Vicarius in Cheneingen sancti Georgii iurauit de pre- 

benda sua ibidem XIII lib. et rectori III marc. Soluit XXII sol. Bris- 
caugen. Item secundo termino soluit XXII sol. 

Plebanus sancti Petri in Meneingen iurauit de eadem XI marc. 

Soluit dimid. marc. et XXXII den. Briscaug. Item pro secundo ter- 

mino soluit dimid. marc. et XXXII den. 2
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Plebanus in Alea debet dare VI maroc. pape minus XXN sSol. 

Briscaug. Soluit pro Alæa et de Gethingen V marc. ponderis Friburg. 

minus Vlot. ponderis Friburgen. 5 

Plebanus in Moospach iurauit de eadem ecclesia XXIIII lib. 

Soluit XXIIII sol. Briscaug. Item secundo termino soluit XXIIII sol. 3 

Plebanus in Chuunringen iurauit XX marc. de eadem ecclesia. 

Soluit vnam marcam. Item secundo termino soluit Imarcam ponderis 
Constanc. 3 

Plebanus in Lehen iurauit VI marc. de eadem. 5 

Plebanus in Miebersbiusen iurauit de eadem XVI lib. et VII sol. 
Brisc. Et de capella sancti Michahelis in Walthilch quam non taxauit 
soluit XX sol. et XX den. de vtraque. Item secundo termino soluit 

XXsol. et XX den. 5 f 6 

Plebanus in Plaichad iurauit de eadem XXX lib. Soluit XXXsol. 

Briscaug. Item secundo termino soluit XXX sol. 2 

Plebanus in Otenstvan iurauit X lib. Soluit X sol. LFol. 7834.] 
Briscaug. Item secundo termino X sol. 3 

Incuratus in Hospitali in Friburgo pαανοοfrονi iurauit XV lib. 8 

Plebanus in Nönburch iurauit de eadem XLII lib. Briscaug. Sol- 

uit in argento quod est in sacculo de multis ecclesiis IIL lib. et II sol. 

Item secundo termino II Iib. et II sol. 3 

Plebanus sancti Martini iurauit de eadem ecclesia. Sed ibi est 

quarta hoc anno et episcopus debet dare decimam de XII marcis quas 

babuit de quarta. Sed ipse plebanus de redditibus qui remanserunt 

ei de eadem ecclesia soluit VII lib. residuam partem quam inueniet 
in conputatione reddituum, in sequenti termino transmittet. Item 

soluit pro secundo termino VII lib. Briscaug. et comm. den. 6 

Plebanus in Bonbach iurauit de eadem N lib. Soluit XX Sol. 

comm. den. 2 

Plebanus in Samoꝛbe] iurauit de eadem XVIIII lib. Argentinen. et 

VI sol. Soluit XX sol. minus VIII den. Item secundo termino soluit 

XVIII sol. et VI den. Argent.“ 

Plebanus in Herdern iurauit de eadem L lib. Briscaug. pro me- 

dietate decime istius ecelesie et Kilchearten, Biengen, Ahibbarle, Begin- 

gen. Habet dominus Decanus vnum monile in pignore pro XII lib. 

Briscaug. et III sol. Soluit VII marc. minus vno fertone in argento 

pro XVIII lib. Friburgen. XXV marc. quas episcopus habuit pro 

quarta in Kilchaurten nichil soluit.“
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Plebanus in Maltertingen iurauit de eadem XLIIII lib. et X sol. 

Briscaugen. Soluit II lib. et Vsol. minus VI den. Item secundo 

termino soluit II Ib. et V sol. minus VI den. 3 

Plebanus in Heineoiler debet pape XVI sol. Soluit VIII sol. 

Item soluit VIII sol. 6 

Cumnr. de Friburch. plebanus ibidem soluit pro quinque beneficiis 

suis V marc. et dimid. et XIII den. ponderis Constanc. et IX lib. 

Briscaug. Sed quia non plene deliberauit salua est sibi conputacio et 

taxacio beneficiorum suorum in sequenti termino. Sunt autem bene- 

ficia sua hec. Friburch, Husen in decanatu ndingen, Molein et 

Baden in decanatu Furbach. Item Buh's prope Burchdorf. 

Cunr. de Friburch facta taxacione debet pape de ecclesia Friburg 

XIII marcas. Item de Husen debet pape VIII Iib. Briscaugen. et V 

sol. Item de Mollehein et de Baden II lib. Item de Buhse VII lib. 

Soluit in secundo termino N marc. et dimid. ponderis Const. et su- 

peraddidit XVIII sol. argent. Item soluit III lib. Briscaug. minus 

II sol. 5 

Anmerkungen. 

XLVI. Zum Decanate Gloter. 

1) Zu Gloter (Glotterthal) iſt von neuer Schrift am Rande bei⸗ 

geſetzt: Freyburg. 

2) Kenzingen, Amtsſtadt, hat hier eine Pfarre inkra muros; unten ſind 

noch 2 Kirchen s. 6eorgii und s. Petri genannt. — In den A.⸗Bez. gehören: 

Amoltern, Hecklingen, Bleichheim (Plaicha) und Bombach. 

3) Zu Emmendingen, außer dieſem ſelbſt: Vörſtetten, The⸗ 

ningen (Ober⸗ u. Unter⸗), Reute (Ober⸗ und Unter⸗), Wöpplinsberg, 

Denzlingen, Mußbach, Köndringen, Ottoſchwanden, Nim⸗ 

burg, Sexau und Malterdingen. 

4) Zu Müllheim: Laufen, der bekannte Markgräflerweinort. 

5) Zu Freiburg: Buchheim, Zähringen, Lehen, Neuers⸗ 

hauſen, Herdern. Der Pfarrer von letzterm Orte beſaß auch noch: Kirch— 

zarten, Biengen, Achkarren und Bötzingen. — Der Freiburger 
Pfarrector aber iſt der bekannte Conſt. Domherr Graf Conrad von Freiburg, 

der außer ſeinem Canonicate Conſtanz und der Pfarre Freiburg weiters noch inne 

hatte: Hauſen (Nieder⸗ und Ober⸗)j, Müllheim, Badenweiler und 

Herzogenbuchſee (Cant. Bern). Vgl. auch unten Dec. Feuerbach, Nr. 1.
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6) Endlich im Amte Waldkirch ſind, außer dieſer Stadt ſelbſt, worin 
hier erſchienen: St. Peter, St. Walpurg und unten St. Michael. Von der St. 
Martinskirche bei Waldkirch bezog der Biſchof die Quart. — Glotterthal 

(Ober⸗ und Unter⸗⸗, Simonswald (Ober- und Nieder-), Siegelau, 

Buchholz (wenn Buhswil es iſt), Prechthal (Bretten), Elzach (Aelza) 

und Heuweiler. 

) Emmendingen heißt alt Anemovtinga, z. B. anno 1094 bei Neug. 

Ep. Const. II. 578. Biſch. Otto von Conſtanz ineorporirt am 29. Juni 1489 
die hieſige Pfarrkirche der Domeantorei Straßburg. — Wöplisberg, Hof 

in der Pfarre Mundingen, war eine eigene Pfarrei, die P. Bonifacius VIII. 

um 1295 nebſt Lükilch, Ottenheim ꝛc. dem Kl. Schuttern gab, worüber dieſes am 

1. Oetober 1359 gegen den Biſch. reverſirt. 

8) Hospitalis pauperum in Freiburg iſt der Heiliggeiſtſpital; ſonſt ver⸗ 

ſtehet unſer codex unter domus hospitalis oder hospitalensis oder einfach unter 

hospitalarii die Johanniter. 

XLVII. In decanatu Endingen. 1 LFol. 78Sb.] 

In decanatu Endingen. Plebanus in Alstat iurauit de eadem 

ecclesia LX marc. Soluit III marc. in argento et pecunia. Item se- 

cundo termino soluit III marc.2 

Plebanus in Wile iurauit de eadem ecclesia XXIIII lib. Briscaug. 

per totum decanatum. Soluit XXIIII sol. Hallen. pro Briscaug. Item 

secundo termino soluit XXIIII sol. Hall. pro Rriscaug. 1 

Plebanus in Mumeingen iurauit de eadem XL lib. Sed est in 

decanatu Wasemoile. Soluit II lib. Briscaug. Item secundo termino 

soluit II lib. Sed hic non debet conputari quia scripsi retro in deca- 

nutu Wasenebiler et ergo vacat hic.“ 

Plebanus in Fogtsperg jiurauit X lib. 3 

Plebanus in Hochensol jiurauit de eadem XXX lib. Soluit XXX 

sol. Briscaug. Item secundo termino soluit XXX sol. 3 

Plebanus sancti Petri in ndingen iurauit de eadem ecclesia 

XXV marc. Soluit M fertones in argento. Item secundo termino soluit 

V fertones in argento et den. 1 

Plebanus in Husen satisfecit de eadem scilicet in decanatu Golter 

(J. Gloter). 1 

Plebanus in Vyhringen iurauit de eadem XX marc. Soluit J mar- 

cam. Item secundo termino soluit Jmarcam, item dimid. marcam de 

ecolesia Tbncelingen in decanatu Gloter.3
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Plebanus in Vorchlheim iurauit de eadem XXVI marc. Soluit vnum 

fertonem et L marcam ponderis Constanc. Item secundo termino soluit 

vnam marcam et vnum fertonem ponderis Const.! 

Plebanus in Berge iurauit de eadem XIII marc. Soluit dimid. 

marcam et duo lot et dimid. et VII den. Const. et in pondere Const. 

Item secundo termino soluit dimid. marcam et Vsatinos (sacinos ?) in 
pondere Constanc. 3 

Plebanus in Burchein iurauit de eadem XIIII marc. Soluit IIII 

lib. Briscaug. pro toto.3 

Plebanus in Amolter iurauit de eadem XXXVIII lib. Briscaug. 

Soluit XXXVIII sol. satisfecit pro toto scil. in decanatu Gloter vnde 

hic non debet conputari. 

Plebanus in WVistoile iurauit. satisfecit infra in decanatu Fürbach 

in ecclesia Sliengen. 1 

[Fol. 79.] Plebanus in Baldingen Super'ori iurauit de eadem VIII 

marc. Sed hoc anno non habuit nisi tres marcas et dimid. Soluit 

IX sol. Basil. Item secundo termino IX sol. et VI den. 

Plebanus in Baldingen inferiori iurauit de eadem XXV lib. et 

IX sol. Briscaug. Soluit XXVI sol. Briscaug. Item secundo termino 

soluit XXVI sol.2 

Plebanus in Auhilarle iurauit XXIII Briscaug. Decanus habet 

monile in pignore pro medietate decime. Soluit in totum supra in 

decanatu Gloter.8 

Plebanus in Beææingen iurauit XLIII lib. Briscaug. Decanus ha- 

bet monile in pignore pro medietate. Soluit pro toto anno supra in 

decanatu Gloter.2 

Plebanus in Liucelnhain iurauit de eadem XIII lib. Briscaugen. 

Soluit XIII sol. in pignore. Item secundo termino soluit XIII sol. et 

est in sacculo Jehlarii de prebenda sci Stephani. vero est totum in 

summa. 3 

Plebanus in Bischoffingen iurauit se eadem XL lib. Basil. Soluit 

IIII lib. Basil.3 

Plebanus in Vogtsperꝗ debet pape XX sol. comm. den. Soluit 
X ol. 3
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Anmerkungen. 

XLVIIl. ZBum Decanate Endingen. 

1) Heute noch heißt dieſes Decanat Endingen, wie vor 600 Jahren. — 

Das gleichnamige Städtchen, am Fuße des Kaiſerſtuhles gelegen, zählt zum Amte 
Kenzingen, wie auch Wyhl, Forchheim, Hauſen (Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗), Amoltern und Weisweil. — St. Peter iſt jetzt noch die Haupt⸗ 

kirche in Endingen. — In Hauſen war der berühmte, in unſerer Urk. und 

anderwärts oft genannte Conſtanzer Domherr und ſpätere Propſft Gr. Conr. von 

Freiburg zugleich auch Pfarrer. Vgl. Dec. Glotterthal. 

2) In den A.⸗Bez. Emmendingen: Eichſtetten (Aistat), Bah 
lingen (Baldingen superior et inferior) und Bötzingen. 

3) Nach Breiſach: Vogtsburg, Bickenſol (ſo wird Hochensol 

zu leſen ſein), Ihringen, Kiechlinsbergen (oder Oberbergen; 

den Ber9e muß eines oder das andere ſein), Burkheim, Achkarren, Lei—. 

ſelheim und Biſchoffingen. 
) Bei Munzingen (A. Freiburg) zeigt es ſich offieiell, wie die Collec⸗ 

toren Ueberſehen begiengen, reſp. ihre Schreiber. Vgl. unten Dee. Waſenwei— 

ler Nr. 2. 

[Fol. 79.] XLVIII. In decanatu Wasenwiler. 

In Decanat PVasentoiler. Decanus in MWasenibiler iurauit de 

eadem ecclesia XL lib. Briscaug. per totum decanatum et hanc taxa- 

cionem elegit pro sequentibus annis. Soluit XL sol. Item secundo ter- 

mino XL sol.2 

Plebanus in Rimsingen inferiori iurauit de eadem X marc. et 

elegit hand taxacionem pro sequentibus annis. Soluit XXVI sol. et 

VI den. pro dimid. marc. Item secundo termino XXVI sol. VI den. 

priscaug. pro dimid. marc. 1 

Lilchæarien. Nonaginta quatuor lib. Briscaug. De hiis episco- 

pus habuit pro quarta XXV marc. Decanus habet pignus monile pro 

medietate decime. Soluit pro toto anno preter XV marc. quas epis- 

copus habet pro quarta et est quantitas supra in decanatu Gloter.?2 

Plebanus in Birtethilch' iurauit de eadem et de Scheræingen. De 

istis duabus dat pape VI lib. et XXX den. Soluit III lib. et XV den. 

Briscaug. Item secundo de istis duabus soluit III lib. et XV d. 2 

Plebanus in Haseld iurauit de eadem XXNI lib. Soluit XXIXI 

sol. Briscaugen. Item secundo termino soluit XXXI sol. Basil.2
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Plebanus in Brisaco iurauit de eadem ecclesia XL lib. Basil. quia 

aliam partem accipit Rex. Soluit IIII lib. Basil. ! 

Plebanus in Phiaplieneoil iurauit. Soluit pro dimidietate II lib. 

et V sol. Briscaug. Item secundo termino soluit II lib. et V sol. 3 

Plebanus in Bolsoiler iurauit de eadem XXII lib. elegit hanc 

taxacionem pro sequentibus annis. Soluit XXII sol. Briscaug. Item 

secundo termino XXII sol.“ 

Plebanus in Muneingen iurauit de eadem XL lib. Soluit II lib. 

Item secundo termino soluit II lib. Briscaug.? 

Plebanus in Merdingen iurauit 

Plebanus in Grüùnr iurauit 

de istis duabus et de Britticon 

que est in decanatu FViurbacli 

soluit VI lib. minus tribus sol. Briscaug. Item secundo termino soluit 

VWlüb. et dimid. pro illis tribus et hoc dedit facta conputacione et 

taxacione de omnibus tribus ecelesiis. er3 

  

Plebanus in Kilchiliofen iurauit que est in decanatu Fiurbach 

Plebanus in Stôphen iurauit soluit IIII marc. et dimid. octo 

den. plus ponderis Friburg. Sed de omnibus istis est quarta. Item 

secundo termino soluit Vmarc. minus quatuor sol. Const. ponderis 

Friburgen. Sed argentum valet V sol. Const. minus quam si esset 

purum. 3 

Plebanus in Tonsel iurauit de istis tribus et de Heitershain 

Plebanus in Mistat. Soluit X sol. Basil. pro toto.! 

Incuratus in Crozingen iurauit XXVI lib. De reliquo respondebit 

[Fol. SOa.] Abbas sci Trüuperti. Soluit XXVI sol. Briscaug. Item 

secundo termino XXVI sol. Briscaug. 3 

Plebanus in Capell iurauit de eadem ecclesia XLIIII lib. Soluit 

XLIIII sol. Briscaug. Item secundo termino soluit XLVI sol.2 

Eeclesia in Vuthilch vacat.? 

Rector domus Sa,õtt Lagari in Schlat iurauit de eadem X marc. 

et hanc estimacionem elegit. Soluit dimid. marcam que est in sacculo 

ecclesie in Tädllicon. Item secundo termino soluit dimid. marcam. 

Ista est scil. conputata in decanatu Cloten et ideo hic conputari non 

debet.3 

Plebanus in Velthich, (I. Veltkilch) debet dare pape IIII lib. et 

XIIII sol. Briscaug. Soluit II libr. et VII sol. Item secundo termino II 

lib. et VII sol. 3 

Plebanus in Braitenoꝛoe iurauit de enadem XX lib. Soluit XX sol. 

Item secundo termino soluit XX sol. 2



209 

Plebanus in Rimsingen Superiori XXIII lib. Soluit XXIII sol. 

Item secundo termino XXIII sol. Briscaug. 1 

Plebanus in Merchsbilsen jiurauit de eadem ecclesia XXX lib. 

et hanc estimacionem elegit pro sequentibus annis. Soluit XXX sol. 

Briscaug. Item secundo termino soluit XXX sol.2 

Plebanus in Biengen. XXXVII lib. Briscaug. Decanus habet pig- 

nus monile pro medietate decime. Soluit pro toto supra in decanatu 

Gloter. 3 

Plebanus in Bremgarton iurauit de eadem XX lib. et hanc esti- 

macionem elegit. Soluit XX sol. Item secundo termino soluit XX 

sol. Briscaug.9 

Plebanus in Fringen iurauit de eadem ecclesia XX marc. Sed ibi 

est quarta. Soluit pro parte sua XXIIII sol. Briscaug. Item secundo 

termino soluit III lib. et II sol. deducta quarta quam habet episcopus.! 

Plebanus in Wiphertschileh iurauit de eadem XVI marc. pro 

vicario XXXIII lib et XII sol. Soluit III lib. et XVI sol. Briscaug. 

Item secundo termino soluit III lib. et XVI sol. Conputauit argentum 

ad III lib. et III sol. 2 

Plebanus in GCiundelingen iurauit de eadem et satisfecit iam in 

decanatu Fiurbach in ecclesia &hliengen. 1 

Plebanus in PVVitenote ijiurauit de eadem XX lib. Briscaug. 

Item idem plebanus iurauit de Capella sci NVicoldt in [Fol. S0v.] 
Friburch XVI lib. Soluit de ecclesia in Mitenoioe XX sol. Briscaug. 

Item secundo termino soluit de ecclesia Witenowe XX sol. 2 

Capitulum dominarum de sancto Stephano in Argentinad debet 

dare pape VIII lib. minus IIII sol. Friburgen. Soluit IIII lib. minus 

IIL sol. Item secundo termino soluit IIII lib. minus I sol.“ 

Plebanus in Gruningen et in Liuioile de decanatu Raitend soluit 

de istis duabus II lib. et X sol. Basil. salua sibi taxacione in sequenti 

termino. Item soluit secundo termino plena facta conputacione de istis 

duabus XXX sol. Basil. 5 

Plebanus in Tlugen debet pape VIII lib. Basil. de eadem ecclesia 

XXXV sol. et de MWilon XX sol. Lilchain XV sol. et de gringen 

X sol. que sunt in decanatu Wisental. Soluit IIII lib. Briscaug. 

Item secundo termino soluit IIII lib. comm. den.2 

Plebanus de Ebringen iurauit de eadem XXVI lib. Briscaug. 

Soluit XX sol. Const. et II den. pro XXVI sol. Briscaug. Item se- 
cundo termino soluit XX sol. Const. et II den.? 

14
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Anmerkungen. 

XLVIIlt. Zum Decanate Waſenwiler 

') In marg. von neuerer Hand: Breyſach. — In den A.-Bez. Brei⸗ 

ſach gehören außer dieſer Amtsſtadt (Brisacum) ſelbſt: Waſenweiler, 

Rimſingen (Ober⸗ und Nieder⸗), Mördingen, Ihringen und 
Gündlingen. 

2) Nach Freiburg: Kirchzarten, Scherzingen, Birtel⸗ 
kirch (ſpäter Bechtoldskirch. Birtetkilch iſt ein Schreibfehler, ſt. Birtelkilch, jetzt 

Mengen), Haslach, Munzingen (ogl. oben Dec. Endingen), Kap— 

pel, Umkirch (alt Vntkilch, ecclesia in undis), Breitnau, Merzhau— 

ſen, Wippertskirch (jetzt Waltershofen), Wittnau, Thien⸗ 

gen Eu Wyhlen, Kirchen und Egringen ſ. oben XLV. 3) und 

Ebringen. 

3) Im Bezirke Staufen: Pfaffenweiler, Bolſchweil, Gru⸗ 

nern, Thunſel, Kirchhofen, Heitersheim, Staufen, Krotzin— 

gen, Weinſtetten (Wieſtat), St. Trutpert (jetzt Ober- und Unter— 

münſterthal), Schlatt (zum Lazaritenſtift f. Kolb, 3, 173 und unten Dec. 

Cloten), Feldkirch, Biengen und Bremgarten. 

») Das St. Stephans-Frauenkloſter in Straßburg iſt ſehr 

alt und ſtritt ſelbſt mit dem Münſter um den Vorrang. Vgl. Königshofen, 

Chronik, v. D. Joh. Schilter. 1698 S. 238 ff. Schöpfl. Als. ill. I. 766 f. 

II. 294. 

5) Grüningen wurde um die Mitte des 14. Jahrh. von einem Herrn 
von Schnewlin zerſtört. An der Stelle dieſes ehemaligen Dorfes ſtehet jetzt die 

Gottesackerkapelle von Oberrimſingen ad sct. Jac. Kolb a. a. O. I. 402. — 
Liutwile iſt Leutwyl im Aärg. Bez. Kulm. S. Dec. Raitnau. 

XLIX. In decanatu Fiurbach. 

Decanus in Fiurbach et Marticellèe iurauit de eadem X lib. Bris- 

caug. et sunt Brisc. per totum decanatum, et est residens nec alias est 

beneficiatus. 

Plebanus in Eggenhein stperiori iurauit de eadem XXIX lib. 

minus Vsol. Soluit XXIX sol. minus IIII den. Item soluit XXIX sol. 

minus IIII den. 1 

De ecclesia Rinitoile est satisfactum supra in decanatn Wisental.! 

Plebanus in Brithencon iurauit de eadem. Satisfecit in totum 

sc. in decanatu Wasenvoiler in ecclesia Merdingen. ! 

Plebanus in Schliengen iurauit. Sed ibi est quarta. Item idem 

plebanus in Baldrelit iurauit de eadem. De istis duabus et de Gun- 

delingen in decanatu Wasemoiler et de Wiszoile in decanatu Endingen
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soluit IIII lib. Briscaug. et X sol. Item secundo termino soluit de 

omnibus predictis ecclesiis VI lib. et XIIII sol. premissa iusta taxa- 

cione de vnoquoque beneficio.1 2 

Plebanus in Eschibach superiori iurauit et debet pape IIII lib. et 

IIII sol. Soluit XLII sol. Briscaug. Item secundo termino soluit 

XLII sol.? 

Plebanus in Hugelnhain iurauit de eadem LII lib. LFol. Sla. 

Basil. Soluit pro vtroque termino Wlib. et IIII sol. 1 

Plebanus in Grisshain iurauit et debet pape XXX sol. et 

VI den. Soluit XV sol. et III den. Briscaug. Item secundo termino 

soluit XV sol. et III den.2 

Plebanus in Witelnbrunnen iurauit et debet pape de eadem ecele- 

sia XXVI sol. Soluit XXVI sol. Briscaug. et Basil. 2 

Plebanus in Betbur iurauit de eadem ecclesia centum lib. Sed 

episcopus habuit quartam. Soluit X lib. comm. den. ! 

Plebanus in Löfen jiurauit de eadem X lib. Soluit X sol. Bris- 

caug. Item secundo termino soluit X sol. sc. in decanatu Gloter in 

ecclesia Firstetten.! 

Plebanus in Haltershain iurauit. Satisfecit sc. in decanatu Wa- 

Sembiler in ecclesia Tonsol. 2 

Plebanus in Nainestat minori iurauit de eadem ecclesia dimid. 

maärcam in redditibus et est residens. non alias beneficiatus. 1 

Plebanus in Hertenkain iurauit de eadem ecclesia III marc. 

Soluit VIII sol. et VI den. 

Capella in Hertenſcain minori IIII marc. soluit XX sol. 

Capella in Hofen debet III lib. Brisc.3 

Plebanus in capella in Eschiebach iurauit de eadem VIII lib. 

Brisc.2 

Plebanus ecclesie in Bammenanch debet dare de eadem ecclesia C. 

de Friburcl i plebanus in Mulhain et in Baden satisfecit pro toto, sc. in 

decanatu Gloter.. 

Magistra et conuentus in Sincelbilch ĩurauerunt se habere tantum 

in redditibus XL lib. Basil. et sunt XX moniales ibidem incorporate. 

Dederunt calicem pro pignore pro duabus lib. Basil. quem calicem ha— 

bet Vr. de Seliuingen. Soluerunt IIII lib. minus III sol. 164 
14*
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Magistra et conuentus in Gutenosoe jiurauerunt se habere tantum 

in redditibus X lib. Basil. Soluerunt VIII sol. Const. pro X sol. Basil. 

de quibus dedi III sol. pro superfluo argento etc. Item secundo ter- 

mino soluerunt X sol. Basil.“ 

Fol. S1b.] Plebanus in Niler iurauit de eadem XX lib. et VI sol. 

comm. den. Soluit XX sol. et VIII den. Basil. Item secundo termino 

XX sol. et VIII den. 3 

Plebanus in Candra et in Rudelicon iurauit de vtraque XLV lib. 
Basil. Soluit XLV sol. 3 

Plebanus in Stꝛabenburch super Renum ijurauit et debet pape IIII 
lib. Brisc. Soluit II lib. Item secundo termino soluit III lib. minus 

V sol. 5 

Plebanus in Lield iurauit de eadem et de prebenda in Sechingen 

XXX lib. Basil. Soluit III lib. Basil. pro toto.! 

Anmerkungen. 

XLIX. Zum Decanate Jeuerbach. 

1) Feuerbach (Fiurbach) iſt im Amte Müllheim. Ein ſpäterer Bei⸗ 

ſatz am Rande: Newenburg. — In's gleiche Amt: Marzell (Marticell), 
Obereggenen, Britzingen, Rheinweiler, Schliengen, Hü⸗ 

gelheim, Bettberg ſtmit guter Pfründe; jetzt Fil. von Seefelden), 

Laufen, Steinenſtadt, Bammlach (wo auch Gr. Conr. von Freiburg 

Pfarrer iſt. clr. oben Dee. Gloter) Sitzenkirch (mit 20 Nonnen. Rudolf 
von Wiler brannte ein paar Jahre vor der Zeit unſers Codex dieſes Kl. nieder) 
und Liel. 

2) Eſchbach, Griesheim und Wettelbrunn ſind im Bezirke 

Staufen; auch Ballrechten (Baldreht) und Heitersheim. 

3) Nach Lörrach: Hertingen und Herthen (Hertenkain und l. 
minor), Weil (Wiler), Kandern (Candra) und Riedlingen (Ruede- 
li 
i0onh. Zu Ulr. von Seelfingen ſ. oben XLII. 8. — Gutnau lag am 

Rhein und iſt abgegangen. Dazu und gen. Sitzenkirch ſ. Neug. ep. Const. 

II. 315 und 449. 
5) Stuwenburg iſt weder dieſſeits noch jenſeits des Rheins aufzufin⸗ 

den. Ich halte es einfach für verſchrieben ſt. Nuwenburg, d. h. Neuen⸗ 

burg. Das super renum heißt dann an oder bei dem Rhein. — Sechingen, 

das bek. Säckingen. 
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Lkol. S2ê H. In Archidiaconatu Turgoye.“ 

L. In decanatu Arbona. 2 

Decanus in Arbond iurauit. 7 

Plebanus in &taind iurauit de eadem XI lib. Constanc. Soluit 

XXII sol. 2 

Plebanus in Glatte iurauit de eadem XV lib. Constanc. per totum 

decanatum. Soluit XV sol. Item pro secundo termino soluit XV sol. 

Constanc. 5 

Plebanus in Berqe iurauit V marc. 7 

Plebanus in Salmsd iurauit de eadem IIII lib. et II sol. Soluit 

IIII sol. in pignore. Item secundo termino soluit 1III sol. et est in 

sacculo Johelarii de prebenda 50i. Stephani. vero est totum quod debet, 

etiam imo hic conputari non debet. 7 

Plebanus sancti Jacobi iurauit de eadem ecclesia IIII lib. et Xsol. 

Constanc.“ 

Item de capella sancti Oswaldi III lib. et Vsol. Sed utramque 

ecclesiam inofficiat nec earum redditus excedunt VI marcas.“ 

Plebanus in Colda iurauit de eadem IN lib. et est in ea resi- 

dens. 2 

Plebanus in Rumanshorn iurauit X lib. 7 

Plebanus in Muntigel iurauit XXXV lib. et de prebenda vicarii 

sui VI lib. et X sol. Soluit II lib. et XVIII den. Item secundo ter- 

mino soluit XXV s0ol. Constanc. 3 

Plebanus in Hagemoile iurauit de eadem INX lib. Soluit VIII sol. 7 

Plebanus in Herishoꝛbe iurauit de eadem ecolesia XXVI lib. cum 

vicaria. Soluit XX sol. Constanc. vicarius ibidem pro porcione sua. 

Item vicarius soluit XV sol. minus III den. et postmodum soluit V sol. 

et III den. 6 

Plebanus in Appacelle iurauit de eadem LXIIII Iib. soluit LFol. S2b.] 

IIII lib. Constanc. Item secundo termino soluit II lib.“
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Plebanus in Roscha iurauit de eadem ecclesia IX lib. et II 

marcas. Soluit XIIII sol. et VI den. Const. Item soluit XII sol. 2 

Viceplebanus in Hoöhste iurauit de eadem pro plebano XVIII lib. 
Soluit XXXVI sol. 3 8 

Plebanus in Niderunbvrron iurauit de ecclesia XII lib. Con- 

stanc. 5 

Prebendarius Ssancte Fidis apud sanctum Gallum jiurauit XIIII lIib. 

Constanc. Soluit VIsol. quia hoc anno non percepit plus. Item secundo 

termino soluit VI sol.“ 

Plebanus in Obernburron iurauit de eadem VIII lib. Constanc. 

Soluit VII sol. Constanc. Item secundo termino soluit IX sol. 6 

Viceplebanus in Ghαfug⁰ iurauit pro plebano ibidem de ecclesia 

Predicta VIII marc. et dimid. Soluit XX sol. Constanc. minus qua- 

tuor den. Item secundo termino soluit XX sol. minus IIII den. 7 

Plebanus in Suν⁰nhiri jurauit de eadem XV marc. Soluit Imarcam 

et dimid. 7 

Plebanus in Walthilch iurauit de eadem VIII lib. et dimid. et II 

sol. Soluit IX sol. Constanc. minus IIII den. Item secundo termino 

soluit IX sol. minus IIII den.“ 

Ecclesia in Gossoαος debet pape XLVI sol. Soluit XXIII sol. 

Constanc. Item secundo termino obligauit calicem pro XXIII sol.“ 

Waltherus dé Kilcliain prebendarius Sci. Leonardi apud sem. Gal- 

lm iurauit de eadem VII lib. Constanc. et X sol. Soluit VII sol. 

Constanc. et VI den. Item secundo termino soluit VII sol. Const. et 

VI ͤden.“ 

Plebanus in Anmeroile iurauit de eadem II lib. et XIII sol. Con- 

stanc. preter oblaciones.“ 
Plebanus saucti Magni soluit XX sol. pro toto. Sed adhuc non 

iurauit, postea iurauit XI lib. et XI sol.“ 

[Fol. S3a.] Magister Johannes de sancto Gallo de prebenda sci. 
Magni iurauit II lib. et II sol. Constanc. Soluit XXVI ͤ den. Item 

secundo termino soluit XXVI den.“ 

Magister Andreas de Milperch de prebenda Ssancti Leonardi sa- 

tisfecit de eadem prebenda in totum sc. in decanatu Diessenhouen.“ 

Plebanus in Jonstoile soluit XLIII sol. Constanc. Sed non inue- 

nio adhuc taxacionem nec mihi fuit iuratum. 5 

De ecclesia Ermctingen et de prebenda sancti Johannis in Augia 

iurauit XL lib. Constanc. Soluit II lib. Item secundo termino soluit 

II Ilib. 7 

Hainr. notarieis canonicus Sancti Johannis in Augid iurauit.
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Anmerkungen. 

L. Zum Decanate Arbon. 

1) Das Archidigeonat Thurgau hat hier (wie bei Neugart) fünf 

Decanate, nämlich: Arbon, Lutmaricon, Tinhart, Wiſendan⸗ 

gen und Dieſſenhofen; bei Neugart heißen ſie: St. Gallen, Wihl, 
Winterthur, Frauenfeld (oder Elgau) und Steckboren. 

2) Beim Decanate Arbon ſtehet von neuerer Schrift: St. Gallen. 

In dieſen Canton gehören die meiſten hier aufgezählten Orte, und zwar zum 

Bezirk Rorſchach (Roscha) dieſe Stadt ſelbſt, Steinaſch und Goldach. 
3) Zum Bez. Unterrheinthal: Thal, St. Margarethen und 

Bernang; zum Oberrheinthal aber: Marbach, Altſtätten und 

Montlingen. 

) In der Stadt St. Gallen ſind: St. Lorenz, St. Magnus, 

St. Oswald (verbrannte 1418 und auf der Brandſtätte dieſer Capelle ſtehen 

jetzt die zwei Kloſterkirchthürme), St. Leonhard, St. Johann bder 

Thurm dieſer Capelle ſtehet noch auf der Nordſeite des Kloſterkirchhofes; an der 

Stelle der Capelle aber iſt jetzt das Poſthaus am Schmalzmarkt) und St. Ja— 

cob (dieſe Capelle war vor der Stadtmauer auf dem großen Brühl, wo jetzt 

das Haus zum Fideicommiß iſt, an der Thurgauerſtraße). St. Fiden zählt 

zum Bezirk Tablat; Waldkirch aber zum Bezirk Goſſau, ſowie dieß 

ſelbſt, auch An⸗ oder Andwyl. 

5) Im St. Galler Bezirke Untertoggenburg ſind: Oberglatt 

(Glatte), Magdenau, Jonſchwyl und Henau. Endlich in dem von 

Wyl: Oberbüren und Niederbüren. 
6) Appenzell (Abbacelle, Appacella) iſt der Hauptort des gleichnami⸗ 

gen Cantons Innerrhoden; Heriſau aber (der ſchöne, gewerbſame und wohl— 

habende Marktflecken) im Bezirk hinter der Sitter, Außerrhoden. Dieſer Flecken 

zählt an 10,000 Seelen; der alte maſſive Kirchenthurm ſoll vorchriſtlich ſein 

und in ihm hängt ſeit 1807 die große Glocke von Salem zu 160 Centnern, die 
die Gemeinde Heriſau von den badiſchen Markgrafen Friedrich und Ludwig um 
8000 fl. erkaufte. 

7) Zum Cant. Thurgau gehören: Arbon (Decansort), Bezirksſtädt⸗ 
chen; auch dazu: Sommeri, Salmſaſch und Romanshorn. — Nach 

Weinfelden: Birwinken (hirbichon) und Berg. In den Bezirk 

Biſchofszell: dieß ſelbſt (Episcopalis cella) Chorherrnſtift und Pfarrei, 

Sitterdorf und Hagenwyl. — Güttingen iſt im Bezirk Gott— 
lieben, wie auch Ermatingen. Die dabei genannte Pfründe St. Jo⸗ 
hann war auf der Reichenau und ihr Inhaber der Notar Heinrich. 

8) Höch ſt (St. Johann) und Luſtnau liegen im öſtreich. Rheinthale. 

St. Margarethenhöchſt ck. oben Nr. 3. 

LI. In decanatu Lütmaricon. 

Decanus in Lutmaricon iurauit de eadem XVIII lib. Constanc. 

Item de Lomes X lib. Constanc. Soluit de vtraque XXXVIII sol. 

Item secundo termino soluit de utraque XXXIIII sol. thur. minus II 

den. pro XXVIII sol. Const. fer3
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Plebanus in Pille iurauit de eadem ecclesia Vlib. Constanc. resi- 

det nec alias est beneficiatus. 2. 

Comes Pill. de Joggenburq plebanus in Magoltsperch soluit de 

eadem XXV sol. Constanc. Sed non iurauit adhuc. Iurauit postmo- 
dum et dicit se cum illis XXV sol. persoluisse integraliter. 

Item idem comes plebanus in Liutispurch soluit XI sol. Const. 

Item soluit XI sol. 3 

VIricus perpetuus vicarius in Bussenang iurauit de tota ecolesia 

cum prebenda XXIIII lib. Constan. Soluit XXIIII sol. ! 

Plebanus in Mupenoebe iurauit de eadem V lib. soluit X sol. 10 

Fol. S3b.] Plebanus in Mdlphirisperch jiurauit de eadem Vlib. Con- 
stanc. Soluit W sol. Item secundo termino soluit M sol. 2 

Incuratus in Helfoltseoilèe iurauit de eadem ecclesia Vmarc. Sol- 

uit XI sol. Constanc. et III den. Item secundo termino soluit XI sol. 

et J den. 3 % 

Plebanus in Affeltrangen sancie Margaretèe iurauit V marc. et, 

dimid. residens est. nec est alias beneficiatus.? 

Plebanus in Wile soluit IIII lib. et VI sol. 3 

Plebanus in &rnach iurauit de eadem XVIII lib. Const. et IX sol. 

Soluit XVIII sol. et VI den. tem secundo termino soluit XVIII sol. 

et V den. 2 

Plebanus in Affeltrangen iurauit XVI lib. thur. Soluit XVI sol. 

de quibus satisfecit sc. in copitulo VYmbriacenst.3 

Plebanus in Helfersꝛoilè iurauit et debet pape XXI sol. Constanc. 

Soluit XI sol. minus VI den. [tem secundo termino soluit XI sol. 

minus VI den. 94 

Plebanus in Lilchberch iurauit de eadem XXIIIII lib. Constanc. 

Soluit XXIIII sol. Item secundo termino soluit XXIIII sol.“ 

Plebanus in Merebilè iurauit de eadem IX lib. minus VI sol. Con- 

stanc. Soluit XVII sol. et IIII den. Constanc. pro toto anno.?2 

Andreas de Milliberch plebanus in Watꝛoile et Gandersebile ex- 

pediuit se pro medietate sicut apparet sub decanatu in Diessenliouen. 

In secundo termino satisfecit in eodem decanatu Diessemhiomen.“ 

Plebanus in Amptencelle de istis duabus debetur pape XVI 

Plebanus in Tingeroiler sol. Soluerunt X sol. Const. minus 

VI den. 2 et4
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Anmerkungen. 

Ll. Zum Decanate Cutmerken. 

1) Von neuerer Hand ſtehet in margine: Wyl. Leutmerken iſt im 

Cant. Thurgau, Bez. Weinfeldenz auch Bußnang. Der Decan 

von Leutmerken iſt auch Pfarrer in Lommis. 

2) Zum Bez. Tobel, außer dieſem ſelbſt: Schönhol zerswiler 
(Wille, Wiler), Amtzell oder Heiligkreuz, Tußnang, Sirnach, 

Wuppenau, Welfensberg, Märwyl, Lommis, Affeltrangen 

und Bettwieſen. 

) Zum Cant. St. Gallen, und zwar zum Bez. Wyl: Lingen⸗ 
wyl, Niederhelfenſchwyl und Wyl ſelbſt. Dann: Dreibrunnen 
(Tüfenbrunnen) und Rickenbach. 

») Zu Alttoggenburg: Kirchberg, Mosnang, Bütſchwyl 
und Lütisburg; zu Neutoggenburg: Oberhelfenſchwyl und 

Wattwyl. — Sodann zu Obertoggenburg: Cappel, Krum⸗ 
menau und Neßlau; zu Untertoggenburg: Ganterſchwyl und 

Mogelſperg. — Dietwyler (tTiegewieler) iſt etwa Dietenwyl bei 

Niederhelfenſchwyl, oder eher verſchrieben für Lingenwyl. Vergl. S. 166. 

Bem. Es ſind auch hier, wie bei den andern ſchweiz. Decanaten, großen⸗ 

theils die oben am Schluß des 1. Einzugsregiſters, ſowie im Anfange des gegen— 
wärtigen genannten Orte mitaufgenommen und erklärt. 

LII. In decanatu Tinhart. [Fol. S4a.] 

In dlecanatu Tinhart. Plebanus in Tinhart iurauit de eadem XLII 

lib. thur. et X sol. Soluit XVI sSol. 1 

Plebanus in Tätilichen iurauit de eadem ecclesia V marc. et 

dimid. Soluit XXIIII sol. Constanc. et II den. pro argento pro toto 

anno. 

Plebanus in Berge iurauit de eadem X marc. Soluit vnam marcam 

et dimid. fertonem pro ecclesia ista et in Beringen et ecolesia EAogingen 

sub decanatu in Tiengen (Il. Tengen). Item secundo termino soluit I 

marcam et tria lot et II sol. ponderis Constanc. 3 

Plebanus in Sancto Monte iurauit de eadem ecclesia XX lib.! 

Plebanus in Söôsd iurauit de eadem XX lib. thur. Soluit de 

Plebanus in Lufingen de eadem Vl lib. istis dua- 

bus XXVI sol. Item secundo termino soluit XXVI sol. et sunt in sac- 

culo etc. (sic) 1 er2
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Plebanus in Andelfingen iurauit de eadem ecclesia LXXX lib. et 

VII lib. et X sol. thur. et comm. den. Soluit VIII lib. minus V sol. 

comm. den. 3 

Plebanus in Felthain iurauit de eadem VIII marc. Soluit mihi 

Burchardus de Wagenberch plebanus eiusdem ecclesie in proxima feria 

V ante natiuitatem beate virginis XXI sol. thur. .el2 

Plebanus in Bůch iurauit de eadem XVII marc. 3 

Plebanus in Rorbas iurauit de eadem XV marc. et de Eulart 

V marc. 2 

Plebanus in Priton satisfecit in totum sc. in decanatu in Diessen- 

hiouen in sacculo Andree de Williberch. 2 

H. de Mida, plebanus in Wintertur iurauit de eadem XCI lib. et 

II sol. thur. Soluit XCI sol. et Lden. thur. Item secundo termino 

soluit XCI sol. 1. 

Plebanus in Maulfelingen iurauit et soluit Vlib. thur. pro toto. ! 

Plebanus in Aſtenbach iurauit de eadem XXX marc. satisfecit sc. 

in decanatu Tinhart (lege Tengen). 1 

[Fol. S4d.] Plebanus in Pliungingen iurauit de eadem VI marc. 
Soluit XXX sol. thur. 

Fainhardus canonicus TImbriacensis iurauit de ipsa prebenda X 
sol. thur. Item de pensione XVII lib. et sol. X thur. Soluit X sol. 

Item soluit XVII sol. de pensione et VI den. Item secundo termino 

soluit XXVII sol. et VI den. de prebenda et pensione.? 

Anmerkungen. 

Lll. Zum Decanate Cinhart. 

1) Bei Tinhart (Dynhard) iſt keine Marginalnote. Oben Fol. 63 b. 

(gegen Ende) ſtehet von neuerer Hand beigeſchrieben: Winterthur. — Außer 
dieſem Dynhard gehören in's zürcher'ſche Amt Winterthur: Heili⸗ 

genberg (mons sanctus), mit ehem. Chorherrnſtift, Seuzach (Soeza), Velt⸗ 

heim, die Amtsſtadt ſelbſt (oder Niederwinterthur; das alte Vitodurum 

iſt Oberwinterthur). Der hieſige Pfarrer iſt ein Herr H. de Vida, alſo 

von Wyden, im A. Andelfingen. ck. Leu 19, 624. Wülflingen, 

Neftenbach (Aeltenbach) und Pfungen. 

2) Zum zürch. A. Embrach, außer dieſem Amtsorte (mit vormaligem 

Chorherrnſtift, cap. Vmbriac.): Dällikon, Lufingen, Wagenburg, 

Rorbas und Brütten. (Vgl. Der. Dießenhofen; zu Seuzach und 

Lufingen, Dee. Oberkirch, canonici Thuricenses.) 

3) Berg geh. zum zürch. A. Grüningen; Beringen zum ſchaffh. Ober⸗ 

klettgau; Buch am Irchel und Henkart zum zürch. A. Andelfingen, nebſt per 
se Andelfingen ſelbſt; und endlich Eggingen (Ober- und Unter⸗) in's 

bad. Amt Stühlingen.
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LIII. In decanatu Wisendangen. 

In decanatu Misendangen. Decanus et plebanus in Wisendan- 
gen iurauit de eadem VI marc. et est residens. 1 

Plebanus in Gachenanchi iurauit de eadem ecclesia XXXXIII lib. thur. 

Item de pensione habet octo marc. a capitulo Beronen. Soluit de ec- 

clesia III lib. et IIII sol. pro quibus obligauit calicem. Redemit ca- 

licem. 3 

Plebanus in Elnsoebe iurauit de eadem XIII marc. Soluit dimid. 

marcam et dimid. fertonem et X den. thur. Item secundo termino 

soluit dimid. marcam et dimid., fertonem et X den. ponderis Con- 

stanc. ! 

Plebanus in Celle iurauit de eadem ecclesia. Item de capella in 

Chiburch M marcas et est residens in Celle. 1 et 2 

Plebanus in Wengen iurauit de eadem XVI marcas. Soluit III 

fertones argenti et II sol. Constanc. Item secundo termino soluit III 

fertones.“ 

Viceplebanus in Adorf iurauit pro plebano ibidem III marc. Soluit 

XIII sol. et VI den. thur. 

Prebendarius in Eiqò iurauit IIII marc. et est in ea residens. 3 

Plebanus in Tundorf iurauit de eadem VI marc. et dimid. Soluit 

dimid. marc. et dimid. fertonem et XV den. ponderis Constanc.3 

Plebanus in Bilchiluse iurauit de eadem ecclesia XIIII lib. Con- 

stanc. Soluit XIIII sol. Constanc. Item secundo termino soluit XIIII 

sol. Constanc.“ 

Plebanus in OneꝛZoancht iurauit III lib. minus duobus [LFol. S53.] 

sol. Soluit III sol. in pignore duabus cupis. Item secundo termino 

soluit III sol. Hoc est conputatum infra etc. (sic).“3 

Plebanus in Schlate iurauit XXXI lib. thur. Soluit III lib. et II 

Sol. com. den. 1 

Plebanus in Losdorf iurauit de eadem XII lib. thur. et X sol. 

Soluit XXV sol. thur. 3 

Anmerkungen. 

LIIIl. Zum Decanate Wiſendangen. 

1) Von neuerer Hand beigeſchrieben: Frawenfeld. — Wiſendan⸗ 

gen iſt im zürch. Bez. Winterthur. Deßgleichen Elgg (Elgor, Ailgowe), 

Turbenthal, Schlatt, Zell und Elſau.
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2) In den zürch. Bez. Pfäffikon: Wyla (Wiler), Kiburg (apelle, 

1515 von der Mutterkirche Illnau getrennt). 

) Zum thurg. Amte Frauenfeld: Gachnang, Aawangen (0nes 
wanch oder Oenewanch, vgl. Fol. 96 b.), Erchingen (auch Langenerchin⸗ 
gen, nun Langdorf oder Oberkirch, alte Pfarrkirche von Frauen— 

feld, cl. Leu, a. h. v. Neug. C. D. A. Nr. 383 und 707), Thundorf, 

Luſtorf, Aadorf und Ittingen (Karthaus). 

) In das thurg. A. Tobel: Wängi (Wengen), Bichelſee GBil- 

chilnse und Bichelnse) und Fiſchingen (bischina, Vischinun, oben 

Fol. 72 a. 

LIV. In decanatu Diessenhouen. 

Decanus in Diessenbioꝛen iurauit de eadem ecclesia LX lib. Scafu- 

sen. Soluit LX sol. et pro toto habeo ciphum argenteum et pro eccle- 

sia Birbonstorf, quam ciphum redimere debet pro VI lib. et dimid. 

marca et Vsol. De quo satisfecit in tribus lib. et XVI sol. Et ad- 

huc debet IIII lib. scafusen. et IIII sol. pro ista ecclesia et ecclesia 
Birbonstorff quas IIII lib. et IIII sol. soluit. 1 5 

Plebanus in Niunfron iurauit de eadem XLV lib. Scafusen. 

Soluit XLV sol. Item secundo termino soluit XLV sol. 2 

Plebanus in Hiutebilèe iurauit de eadem ecclesia XXIX lib. Con- 

stanc. Soluit XXIX sol. Item soluit XXIX sol. 3 

Plebanus in Burch iurauit de eadem XII marc. Soluit vnam mar- 

cam et IX sol. Constanc. et I den. et L obulum pro toto anno.39 

Plebanus in Husen iurauit de eadem XXVII lib. scafusen. Soluit 

XXVII sol. Item secundo termino soluit XXVII sol. 

Plebanus in Winfelden iurauit de eadem XXXVI lib. Constanc. 

Soluit XXXVI sol. Item soluit XXXVI sol.? 

Plebanus in Schlattingen iurauit de eadem X lib. Soluit XX sol. 

satisfecit. ! 

Perpetuus vicarius in Basindingen iurauit. 
Plebanus in Herdern iurauit.“ 

Fol. S5b.] Plebanus in Liuprehttsꝛoile iurauit de eadem VIII lib. 
Constanc. 2 

Plebanus in Stebborren iurauit de eadem ecclesia XXX marc. 

Soluit terciam dimid. marcam. 3 

Tocelarius iurauit de ecelesia sua Moulhain XII lib. et VIII sol. 

Soluit XII sol. et VI den. Constanc. Item secundo termino satisfecit, 

sc. in decanatu Wisental, in sacculo de ecclesia Efringen.3
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Plebanus in Loôſfen iurauit de eadem XIIII marc. Item debet de 

prebenda sua in Thurego VII sol. thur.“ 

Plebanus in Manbbrron iurauit de eadem XVI lib. Constanc. et X 

sol. Soluit XVI sol. et VI den. Constanc. Item secundo termino sol- 

uit XVI sol. et VI den. 3 

Plebanus in Swoared soluit III fertones quos soluerunt domine pro 
eo, sed illos habet decanus quos recepit.! 

Dominus Andreas de Pilliberch plebanus in Gailingen et in Stam- 
iain, in Wateoile, Ganderstoile, Rinhain, Briton et de prebenda sci. 

Leonardi iurauit. Soluit II marc. in argento et pecunia. Item soluit, 

II marc. Constanc. Item soluit VIII lib. thur. et X sol. comm. den. 5 

Anmerkungen. 

LIV. Zum Decanate Dieſſenhoſen. 

1) Neu beigeſchrieben: Steckboren. — Dießenhofen, thurg. Amts⸗ 
ſtädtchen, wohin auch gehören: Baſadingen, Schlattingen und 

Schwarzach. Pfarrdorf und Kirche von Schwarzach werden noch 1310 ge— 

nannt; durch Ausdehnung des Frauenkloſters Paradies ſind ſie verſchwunden. 

cl. Leu, 14, 385 f. 

2) Zum thurg. A. Frauenfeld: Neunforn und Ueßlingen; zu 

Gottlieben: Lipperſchweiler; und zu Weinfelden dieſes ſelbſt. 

3) Zum thurg. A. Stekborn: Hüttweiler, Burg, Eſchenz, 

Mammern (Manbuerron), Stekborn, Homburg, Mühlheim, Her— 

dern und Wagenhauſen. 

4) Im zürch. Bez. Andelfingen ſind: Rheinau, Laufen und 

Hauſen bei Oſſingen. 
5) Das bei Dieſſenhofen genannte Birmenſtorf betr. ſ. Dee. 

Rapperswil. — Dieſer M. Andr. Willenberg (von Wildberg, zürch. 

A. Pfäffikon) iſt hiernach bepfründet in Gailingen, Stammheim, 

Watwil, Ganterswyl, Rheinheim, Brütten und St. Leon⸗ 

hard. Auch beim Stift Schänis iſt er betheiligt. Er kömmt als Zeuge ſchon 

1265 in Wyl vor. Reg. d. schweiz. Arch. II. 36. 
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Lrol. S6.] I. In Archidiaconatu Zürichgovia.“ 

LV. In decanatu Raprehswile. 

Decanus in Raprehstoile iurauit de eeclesia eadem XX mare. 

Soluit yvnam marcam ponderis Constan. et XIIII den. plus. Item se- 

cundo tormino soluit vnam marcam pro qua obligauit dominus meus 

ciphum suum.2 

Plebanus in Vädiszoile iurauit de eadem ecclesia XXVI marcas. 

Soluit quinque fertones et XX den. Const. Item secundo termino sol- 

uit quinque fertones et XXXIII den. 3 

Niadegerus de Gloten iurauit de ecclesia in Horꝙe XXIIII marcas 

et dimid. marcam. Soluit XX sol. et XV den. thur. Item secundo ter- 

mino soluit XX sol. et XV den.3 

VIr. Plebanus in Hinglisꝛoilè iurauit de eadem ecclesia XX mare. 

Soluit I lib. thur. et XIII sol. pro vna marca. Item secundo termino 

soluit vnam marcam. 

R. Plebanus in Galginon jiurauit de eadem VI marcas. non soluit 

quia est residens. 7 
H. de Mida plebanus in Glareis iurauit de eadem ecclesia XL 

lib. thur. et de prebenda XL lib. thur. Soluit II lib. thur. Item 

secundo termino soluit II lib. thur. et comm. den. 8 

Vr. prebendarius in Wädiseoile iurauit de eadem prebenda VII 

marcas et dimid. Soluit XX sol. thur. pro fertone et dimidio. Item 

soluit alios XX sol. thur. pro toto anno.3 

Plebanus in HRordorf iurauit de eadem ecclesia L marc. Soluit 

J marcam et dimid. et II sol. ponderis Constanc, et Lü sol. in pecunia, 

quam pecuniam Hageno seruus episcopi mutuauit Rectori ecelesie pre- 

dicte. Item secundo termino soluit alteram dimid. marcam ponderis 

Constanc.“ 

Wr. Incuratus in Tallebiler iurauit de prebenda ibidem VI maré. 

et est residens. 3 

Waltherus de Baden iurauit de eadem ecclesia XX marc. Soluit, 

III lib. comm. den. Sed postmodum ijurauit de ista (isto)? anno non 

soluisse plus quam XXX lib. de quibus etiam satisfecit.“
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Livtoldus de Fislispachi iurauit de eadem ecclesia XV lib. Basil. 

Soluit XX sol. et VII den. pro ista ecclesia et capella in LFol. S6GbB.] 

Eglissoiler que est in decanatu HRaitenò et pro ecclesia Tanmun in de- 

canatu Oberumleileh. Item secundo termino soluit XX sol. et VII 
den. 9 ef 10 

Vlricus plebanus in Dieticon iurauit Centum lib. comm. den. Soluit 

pro vtroque termino VIIII lib. thur. et obligauit calicem pro XL sol. 

Redemit calicem pro XL sol.“ 

Plebanus in Birbostorf iurauit de eadem VI marcas vel pecuniam 

equivalentem thur. Soluit XVI sol. Scafusen. pro quibus habeo ciphum 

et pro residuo et pro ecclesia in Diessenhouen vero isti denarii sunt 

conputati et scripti, vnde hic conputari non debetur.“ 

Plebanus in Haprehstbile iurauit de eadem ecclesia XVII marcas. 

Soluit vnam marcam et dimid. ponderis thur. in pecunia et argento. 

Item X sol. et VI den. thur.? 

Plebanus in Pangen iurauit de eadem XXIIII lib. thur. Soluit 

XXIIII sol. Item secundo termino soluit XXIIII sol. 7 

Plebanus in Wurmspach iurauit de eadem III marc. Soluit par- 

tem suam pro medietate que est in sacculo de ecclesia TMbelndorf in 

decanatu Illenotboe.? 

Plebanus in Nuln iurauit de eadem XII lib. thur. Soluit XII 

sol. et VI den. Item secundo termino XI sol. et dimid. 7 

Andreas Incuratus in ecclesid sancti Petri apud thirequum iurauit 

de eadem ecclesia LX lib. thur. Item de prebenda ibidem jurauit 

predictus Andreas pro Rinwino VI marc. Soluit pro ecclesia sci. Petri 

III lib. thur. Item soluit per Jacobum incuratum in Metmonstetten 

II lib. de ecclesia s. Petri.“ 5 

Plebanus in Stephe iurauit de eadem XXII lib. thur. Soluit XXII 

sol. Item secundo termino soluit XXII sol. “ 

Plebanus in Chuilchberch jiuxta lacum thuricinum ijurauit de 

eadem Cet MXV lib. thur. Soluit VI lib. et Msol. Item secundo 

termino soluit VI lib. et V sol. thur. ueterum et nouorum. 3 

Plebanus in Malielun iurauit XXVllib. thur. Soluit XXVsol. Item 

secundo termino soluit XXV sol. 3 

Plebanus in Oberunchrilcl jiurauit et debet pape XX sol. Soluit 

X sol.2 

LFol. S7a.] Plebanus in Cebisdorf debet dare pape pro decima II 

lib. et dimid. Soluit II lib. et dimid. thur. pro toto anno et hane 

solutionem eligit pro sequentibus annis.“



22⁴4 

Plebanus in Vfenoibe iurauit de eadem XXX lib. et XXV sSol. 

thur. Soluit XXX sol. et XVIII den. Item secundo termino soluit 

XXX sol. et XVIII den. 7 

Plebanus in Jon iurauit de eadem et de prebenda in Emmerndch: 

XXII lib. et X sol. thur. Soluit XXII sol. et VI den. Item secundo 

termino soluit XXII sol. et VI den. 2 e 6 

Comes Mill. de Togqenburg plebanus in Puggen et Ptæend soluit 

XXIIII sol. thur. de vtraque. sed adhuc non iurauit. Item soluit XXIIII 
sol. thur. 2 et 7 

Plebanus in CHuν⁸s⁸ :nαι hrope lacum thur. soluit XVlib. comm. 
den. et X sol. de ipsa ecclesia preter prebendas. 6 

Anmerkungen. 

XLVI. Zum Decanate Rapperswil. 

1) Das Zürcher Archidiaconat hat gleichfalls nur 3 Decanate, wie 

bei Neugart, jedoch theilweiſe wieder mit andern Namen. 

2) Die Stadt Rapperſchwil liegt am obern Zürcherſee, im St. Galli— 

ſchen Seebezirk. Dahin gehören auch: Wurmſpach (Wurmiriſpah kömmt 

ſchon im 9. Jahrh. in St. Galler Urkk. vor. Neug. C. D. Nr. 358 und 457. 

Anno 1253 wurde dieſe Pfarrei von Gr. Rudolph von Rapperſchwil als 

Erſatz für die Abtrennung der Stadt Rapperſchwil von der Pfarre Bußkirch 

dem Kl. Pfäfers übergeben (Neug. Ep. Const. II. 245); wegen geringer Seelen⸗ 
zahl aber 1369 jenes als Filiale zu Bußkirch geſchlagen. Die St. Dioniſiuskirche 

ſtehet nochj) Oberkirch. (In dieſer alten Pfarrkirche wurde am 15. Nov. 

1819 zum letztenmal Gottesdienſt gehalten, derſelbe dann in die Capelle — wegen 

Baufälligkeit jener Kirche — verlegt, bis die 1819—22 neuerbaute Pfarrkirche zu 

Kaltbrunnen fertig war. Auf dem ehemaligen Friedhofe von Oberkirch ſtehet 

noch eine Capelle.) Jona und Utznach. 

3) Im zürcher Bezirke Horgen ſind: Wädiſchweil, Horgen ſelbſt, 

Richtersweil, Thalweil (am 29. März 1244 überläßt der Biſch. von 

Conſtanz die Zehentquarten in Rordorf und Stalliken dem Kl. Muri 

gegen das Patronatrecht über die Kirche „Tellewile“. Urk. zu Freib.) und 

Kilchberg. 
4) Im Stadtbezirke Zürich: Dietikon und Zürich ſelbſt mit 

der Hauptkirche St. Peter, wozu nicht nur der größte Theil der Stadt ge— 

hört, ſondern auch die nächſtgelegenen Gemeinden am linken See- und Sihlufer: 

Enge, Leimbach, Wiedikon und Außeſihl. 

5) Zum zürch. Bezirke Affoltern: Mettmenſtetten (segl. Dec. 

Cham. Am 30. Juni 1243 vereinbaren ſich der Biſch. Heinrich von Conſtanz 

und der Abt Th. von Lützel als Adminiſtrator des Stifts Murbach über das 
Pfarrpatronat von „Metmaſtetten“, das von nun an dem Biſchofe geyören 

ſoll, wogegen dieſer die Zehentquart von der Pfarre Lucern und ſeine Rechte in 

Farnen und Lunghofen dem Abte überläßt. Am 10. Aug. 1360 verſetzt der
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Biſch. von Conſt. die Quart zu Mettmaſtetten um 333 Pfd. an den Rudolf von 
Hünaberg, Bürger in Conſtanz; und am 1. Juni 1459 wirft der Biſchof dem 
jeweiligen Pfarrer in Mettmanstetten die Congrua aus. (A. d. erzb. Arch. 
Freib.) 

6) Sodann zum zürch. Amte Meilen: dieſer Haupkort ſelbſt; dann 
Stäfa und Küßnacht. — Embrach (EEmmernach) iſt im A. Bülach 
und Ringweil im A. Grüningen. 

) Im ſchweiz. Bezirt March ſind: Galgenen, Wangen, Nuo- 
len und Tuggen. — Ufnau, im ſchweiz. Bez. Höfe, iſt die ehemalige 
Mutterkirche vieler nachheriger Pfarreien auf beiden Ufern des Züricherſee's in 
den Cantonen Zürich, Schwytz und St. Gallen. Neug. C. D. Nr. 762, auch 756 
und 781. Jetzt iſt Ufmnau oder Aufnau Filiale der anno 1308 von ihm 

abgetrennten Pfarrkirche Freienbach. Die Quarten der Kirchen „Bußkil— 

chen, Freienbach vnd Vffnowe“ werden von Biſch. Heinrich zu Conſt. 

an die Chel. Berchtold Schnepf in Rapperſchwyl um 300 fl. verpfändet, worüber 
dieſe am 1. Mai 1376 reverſiren (Frb. Arch.) — Bekanntlich iſt Ulr. Huttens 

Grab auf dieſer kleinen Inſel des obern Züricherſee's. 
8) Glarus iſt der Hauptort des gleichnamigen Cantons. — Ueber H. von 

Wyden ſ. oben S. 218. 

2) Ferner zum aargauiſchen Bezirk Baden: dieſe Stadt ſelbſt, Rohr— 

dorf, Birmenſtorf, Fisliſpach und Gebiſtorf. — Zu Lenz⸗ 

burg aber: Egliſchwyil, Filiale von Seengen. Vgl. dazu Dec. 
Reitnau. 

10) Im luzerniſchen Bez. Surſee: Tannen (Tannun), jetzt gewöhnlich 

von ſeiner St. Margarethakapelle zugenannt und der Pfarre Surſee ein— 

verleibt. 

LVI. Decanatus in Iinowe. 

Plebanus in Illnoꝛoe iurauit de eadem ecclesia XXXVII marcas de 

quibus habet vicarius perpetuus Vmarc de prebenda et de hiis habet 

H. Schlusselin pro pensione IIII marc. Soluit vnam marc. et dimid. 

et XII den. ponderis Constanc. 

Item decanus soluit de vicaria sua XXVI sol. thur. et VI den. 

Item dominus Schiluisselinus soluit in argento et pecunia vnam 

marcam et dimid. pro secundo termino et eodem termino soluit IX sol. 

minus II den. thur. 

Comes Mill. de Joggenburg plebanus in Mure soluit XIX sol. 

thur. sed non iurauit. Item de ecclesia Eoge soluit XX sol. thur. 

et VI den. Item de Metre soluit XIX sol. Item de Eyge XVII sol. 2 

Plebanus in RusSSichon iurauit de eadem ecelesia XLV ILFol. S P.] 

lib, thur. Soluit XLIIII sol. thur. Item secundo termino soluit XLVI 

sol. minus II den. 

Plebanus in Winterberch iurauit de eadem II marc. et dimid. 

Soluit dimid. fertonem. Item secundo termino soluit dimid. fer— 

tonem. 1 
15
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Plebanus in Wissennnch iurauit de eadem ecclesia XXXI lib. 

thur. Soluit III lib. et II sol. comm. den. 8 

Plebanus in Capella iurauit de eadem V marcas et est residens.5 

Plebanus in Milliberch satisfecit in totum, sc. in decanatu Dies- 

Se oi.en in sacculo Andree déèe PVilliberch. 1 

Plebanus in Gossoie iurauit de eadem XVII marc. cum dimid. 

Soluit VII fertones pro toto. 3 

De ecclesia Vstern soluit dominus dée Bonsteten VII lib. II sol. et 

IX den. thur. “ 

Plebanus in Walde iurauit de eadem XV lib. thur. 3 

Plebanus in Beroltsꝛbilè iurauit de eadem ecclesia IX marc. 3 

Plebanus in Phefficon iurauit de eadem XVIII marc. obligauit 

calicem argenteum supra deauratum. Soluit vnam marcam et dimid. 

et vnum fertonem. 1 

Item prebendarius in Pfefficon iurauit de prebenda ibidem XI lib. 

thur. Soluit XI sol. 

Plebanus in Tbelndorf iurauit de eadem VII marc. Soluit dimid. 

marcam pro ista et pro ecclesia in Wurmspuch in decanatu Raprehs- 

20lC.“ 
Plebanus in Rapoltschilch iurauit de eadem XX lib. thur. et XXXV 

sol. Soluit XX sol. thur. aliam partem suplebit in sequenti termino 

in quo soluit XXIII sol. et VI den. 7 

Plebani in Britton et in Williberch expediuerunt se, [Fol. SSa.] 

sicut apparet in sacculo sub decanatu Diessenhouen. Item expediue- 

runt se de ecclesia Rinhain et de prebenda sci Leondardi aptid som. 

Gallum in eodem sacculo. Uet 4 

Abbas de Riuti debet pape pro decima VII lib. thur. et X sol. 

Soluit IlII lib. thur. ueterum et nouorum. Item secundo termino sol- 

uit III lib. tlrur. et comm. den. 3 

Anmerkungen. 

IVIl. Zum Decanate Ilnau 

) Von ſpäterer Hand iſt beigeſetzt: Wetzickhen. 

Itlnau (Ober- und Unter-)iſt im zürch. A. Pfäffikon. In denſel⸗ 

Bez. gehören: Ruſſikon, Winterberg Cil. von Lindau. Die ehemalige 

Kapelle iſt theilw. noch erhalten, auf dem benachb. Bläſihof. Der Leutprie— 

ſter von Winterberg kömmt 1223 vor, der Kirchherr 1306). Wildberg; Pfäffi— 

kon ſelbſt. Ehemals auch der Hauptort der berühmten Grafſchaft Kiburg, 

in welch' letztere ſich nun viele zürch. Bezirke theilen.
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) Graf Wilhelm von Toggenburg iſt der Domherr von Baſel, 

welcher urkundlich 1249—1276 erſcheint. Kopp, Gesch. d. eidg. B. II. 640, Nr. 6. 

Gesch. Bl. II. 116. Vgl. Mogelſperg. Tronillat I. c. II. 138 et 139. Mure oder 

Maur am Greifenſee, und Egg ſind im Bez. Uſter. 
3) In den zürch. Bez. Hinweil: Goſſau, Wald, Bäretſchweil 

und Rüti. Rüti iſt die Prämonſtratenſer Abtei zwiſchen Rapperſchweil 
und Bubikon. Neug. C. D. Nr. 899 et 901. Ep. Const. II. 188. 

4) Uſter, der Hauptort des gleichnamigen zürch. Bezirks, wohin auch 

Dübendorf gehört. — Brütten iſt im Bez. Winterthur. 
5) Cappel iſt unbedenklich nicht die bek. Ziſt. Abtei, ſondern eine abge⸗ 

gangene Kirche; oder etwa Kappel im St. Galler Seebezirke? 
6) Wurmſpach, im St. Galler Seebezirke, wo auch ein Ziſt. Frauen⸗ 

kloſter war. 
1) Rapoltskirch iſt ausgegangen und verloſchen. — In St. Galler 

Urkk. (Neug. C. D.) kömmt es vor: 850, 871, 876 ꝛc. Anno 1263 erſcheint hier 

nicht nur ein Viceleutprieſter, ſondern auch eine Burg; noch 1320 ein Kirchhof 

und ein Leutprieſter. Vgl. Anz. für ſchweiz. Geſch. 1856, Nr. 4, S. 52. Ver⸗ 

muthlich lag Rapoltskirch in einer der jetzigen Pfarreien Wetzikon oder Bäret— 

ſchweil, wo die Ortsnamen Rappenholz und Rappenſtein vorkommen. 
8) Wiſſenanch oder Weißnang iſt mir unbekannt. 

LVII. In decanatu Cloten. 

Decanus in Cloten iurauit de ecclesia in Buhsd VIII marc. et di- 

mid. Soluit III fertones argenti ponderis Constanc. 1ef2 
Plebanus in Cloten iurauit et debet pape VII lib. thur. quas de- 

bet dare dominus prepositus pro quibus obligauit ciphum suum ar— 

genteum. 

Plebanus in Haseld et in Röti iurauit de Haseld V marec. et de 

Rrt' III marc. Soluit de vtraque I fertonem et dimid. et XVII den. 
in pondere Constanc. Item secundo termino soluit Jfertonem et dimid. 

et XVII den. in argento et den. 1 e%2 
Plebanus in Baldingen iurauit de eadem ecclesia IIIl mare. De 

Bebiclion Il mare. Soluit I fertonem ponderis Constanc. minus XII 
den. Item secundo termino I. fertonem et XII den.“ 

Incuratus in Wetingen soluit XXXV sol. thur. et comm. den. 3 

Plebanus in Höngge iurauit de eadem ecclesia XVII marc. Soluit 
marcam minus tribus lot. Item secundo termino satisfecit in toto sc. 

dimid. marca et I lot.2 

Plebanus capelle in Lindoibe iurauit preter vicariam X lib. thur.2 

Decanus in Coten iurauit pro plebano in Wäningen ML mare. 
Soluit II marc. ponderis Constanc. Item secundo termino soluit II 

marc. ponderis Const. 
Plebanus in Beulach soluit XVIIIlib. et XVI sol. minus LFol. SSb.] 

VI den. thur. Nicolaus prebendarius in Biulach iurauit de eadem 
15*
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prebenda X marcas. Renhardus prebendarius in Biollach jĩurauit de 

eadem XX lib. thur. soluit XX sol. thur. Item secundo termino soluit 

XX Sol. 1 

Plebanus in CHilchdorf iurauit de eadem ecclesia XIII mare. 

soluit vnam dimid. marc. et VI den. ponderis Constanc. et VIII sol. 

thur. minus VI den. Item soluit dimid. marcam et II lot. et XI den. 

in argento. 3 

Plebanus in Hasila iurauit et debet pape IX sol. thur. soluit IX 
sol. thur. pro toto.2 

Viceplebanus in Stainimur jiurauit pro plebano eiusdem ecolesie 

XXXVI marc. Soluit pro ista et pro ecelesia Dielstorf II mare. et dimid. 
fertonem et XVI den. thur. Item secundo termino soluit II marc. et 

dimid. fertonem et XVI den. pro ecclesie Stainimer et ecclesia Diel- 

Storf. 2 

Prebendarius in ecclesia sancti Michahelis in Walthilch iurauit de 

eadem NV lib. Briscaugen.“ 

Plebanus in Wirollillos iurauit de eadem XMLVlib. thur. Soluit 

IIII Iib. et X sol.3 
Plebanus in Riumelanch iurauit de eadem XIIII marc. Soluit 

dimid. marc. et tria lot ponderis Constanc. Item secundo termino 

soluit dimidiam marcam et tria lot.? 

Plebanus in Dielstorf iurauit de eadem VII marc. satisfecit sc. 

in Ecclesia Stainmmur.2 

Plebanus in Tällicon iurauit de eadem X marc. Soluit dimid. 

marcam et aliam dimid. pro domo scei Laæari in Schilas in decanatu 

Wasenꝛoiler. Item secundo termino soluit pro ecclesia Tällicon dimid. 

marcam. 2 

Plebanus in Clingenò jiurauit et debet pape Jmarcam et dimid. 
Soluit Jmarcam et dimid. 3 

Lengenanchi pertinet ad mensam dominorum de Bibcheim. 3 

Anmerkungen. 

LVIIl. Zum Decanate Cloten. 

1) Von neuerer Hand ſtehet am Rande: Regenſperg. — Kloten 

(Cloten oder Chlotun. Neugart, C. D. Nr. 948, ſagt: locus ab antiquitatibus ro- 

manis celebris) iſt im zürch. Bezirke Bülach. Ebenſo: Rüti (Ober⸗), wo 

noch ein 1585 urkundlich erwähntes Kilchli (Capelle) ſtand, verbunden mit einem 

Begräbnißplatz, jetzt Garten, in dem noch 1834 viele Todtengebeine gefunden 

wurden. — Bülach, Landſtädtchen zwiſchen Zürich und Schaffhauſen, gehörte
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den Freiherrn von Thiengen. Ueber die biſchöfl. Quart hat das Archiv zu Frei⸗ 

burg mehrere Urkunden. Lutz nennt es das zürcher'ſche Abdera. 
2) Buchs (Buhsa) und folgende Orte ſind im zürch. A. Regensberg: 

Hasle GMieder- und Ober⸗); alt. Neug. I. c. Nr. 813. Im Jahr 1188 ſelbſtändige 

Kirche, 1364— 1462 Filiale von Höngg, dann bis zur Reformation von Bülach. 
Niederweningen, Dielſtorf, Rümlang, Dälliken und Stein⸗ 

mauer (Ober⸗ und Nieder⸗). Letzteres iſt gleichfalls alt. Neug. I. c. Nr. 252 etc. 
Ep. Const. II. 228 etc. Ueber die Zehentquarten wieder mehre Urkk. im biſch. 

Arch. Genanntes Höngg und Lindau gehören zum zürch. A. Zürich und 

Pfäffikon. — Zum Lazaritenſtift Schlatt, ſ. Dec. Waſenweiler. 

6) Zum Aargau, und zwar zum Bezirke Zurzach: Baldingen, 

Bäbikon, Klingnau und Ober- und U.⸗Lengnau; zu Baden: Wet⸗ 
tingen, Würenlos und Kirchdorf, wo St. Blaſien beträchtliche Ein— 

künfte hatte. 

) Die St. Michaelskirche in Waldkirch im Breisgau betreffend, 

ſ. Dee. Glotter. 

5) Biuchein iſt die zwiſchen Baſel und Säckingen liegende ehemalige 

Deutſchordenscommende Beuggen (Beuken, Bukein), die den Pfarrſatz in Leng⸗ 

nau beſaß. Leu, a. h. v. Mone, Ztſchr. 8, 308. 

[rol. S0.! K. In (Archidiaconatu) Ergoya. 

LVIII. Decanatus Lucernensis. 

Decanus in Lucerid iurauit centum lib. thur. antiquorum et IX 
sol. Soluit de plebanatu XXXVII sol. antiquorum thur. Item secundo 

termino soluit de plebanatu XXXVII sol. 2 

Prepositus Beronen. satisfecit de ecclesia in Kùrns in sacculo suo 

inter Prelatos. 3 

Plebanus in Sahse iurauit de eadem ecclesia XXX lib. thur. 

Soluit XXX sol. comm. den. Item secundo termino soluit XXX sol. 3 

Plebanus in Sarnon iurauit MLV lib. thur. Soluit XLV Sol. 

Item secundo termino XLV sol. et IIII den. 3 

Prebendarius in Sarnon iurauit de eadem prebenda XX lib. thur. 

Soluit XX sol. Item secundo termino soluit XX sol. 

Plebanus in GIsebile iurauit XXXII lib. et X sol. Soluit XXX 

sol. et XXX den. Beronen. et communium denar. Item secundo ter- 

mino soluit XXMX sol. et XMX den. 3 

Plebanus in Emmun iurauit de eadem ecclesia XXXV lib. thur. 

Soluit XXXV sol. comm. den. Item secundo termino soluit XXXV 

sol. 2
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De ecclesia in Stans require inter Prelatos quia Abbas de monte 

angelorum expedire debet.3 
Vicarius in Burgelon iurauit pro Plebano ibidem LXV lib. thur. 

Vicarius soluit XXX sol. thur. veterum. Item secundo termino vicarius 

soluit XXX Ss0l.“ 

Incuratus in Kriens debet pape de eadem II lib. et V sol. Soluit, 
XX sol. et XXX den. minus tribus obulis. Item tecundo termino XX 

sol. et XXX den. comm. den. 2 

Plebanus in Muütental iurauit de eadem ecelesia et debet pape 

IIII lib. thur. minus II sol. Soluit duas lib. minus vno sol. Item 

secundo termino soluit II lib. minus vno sol. thur.5 

[Fol. 89.] Plebanus in Arie iurauit de eadem ecclesia LXVI lib. 
et X sol. thur. Soluit III lib. et VI sol. et VI den. thur. Item secundo 

termino III lib. VI sol. et VI den.5 
Plebanus in Slennon iurauit de eadem ecclesia LV lib. thur. 

Soluit LV sol. Item soluit LV sol. comm. den.“ 

Plebanus in Staina iurauit et debet pape IIII lib. thur. Soluit 

Ilib. Item secundo termino soluit II lib.5 
Prebendarius in Buochis iurauit de eadem prebenda XXX lib. 

comm. den. Soluit XXX sol.3 

Plebanus in Buchs iurauit LXXIII lib. comm. den. 

Plebanus in Bůchrein iurauit de eadem III marcas nec est alias 

beneficiatus et residet.? 

H. prebendarius in Stans iuravit de ipsa prebenda XXXIib. thur. 

Soluit XXX sol. thur. Item secundo termino soluit XXX sol. 

Hesso prebendarius in Stans iuratus de eadem prebenda XXXV 

lib. thur. Soluit XXXV sol. Item pro secundo termino soluit XXXV 
sol. veterum thur. 3 

De ecclesia in Alpenuchi. Rector habuit XII marc. hactenus. 

Sed forte poterat habere plus sed modo vacat pro sequestracione 

uero fructuum eiusdem ecclesie si necesse fuerit seribatur Decano 

Lucernensi et plebano de Gistoil.3 

Prepositus et capitulum Leicernensè soluit pro oblacionibus VIII 

sol. et IL den.2 

Vicarius perpetuus in Alhenachi de plebanatu iurauit XMI marc. 8 

Plebanus in Latigern (lege Lungern) iurauit de eadem L Glib. 
thur. et comm. den. Soluit secundo termino decanus in Rote L sol.3 

Prepositus Lucennensis debet dare pape XII lib. thur. Sed de 

oblacionibus remediis et de redditibus curie in Lunteof adhue debet 

inquirere et conputare. Soluit XII lib. thur. vsualis monete. 2
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Plebanus in Wätgis iurauit de eadem XXIIlib. thur. LFol. 903.] 

veterum. Soluit XLIIII sol.? 
Plebanus in Megge debet pape de eadem ecclesia dare II lib. et 

Xsol. thur. veterum. Soluit XXV sol. Item secundo termino soluit 

XXV sol. comm. den.2 
Plebanus in Adelg9esꝛoile iurauit de eadem IIII marc. nec est alias 

beneficiatus est residens.? 

Plebanus in HNischée debet dare pape III lib. et X sol. comm. den. 

Soluit III lib. et X sol. pro toto anno. “ 

Plebanus in Haseld debet pape de eadem IX lib. Basil. minus 

XIIII den. Soluit IX lib. et X sol. minus VII den. 6 

Plebanus in Fota debet pape III lib. timur. veterum. Soluit XXX 
sol. Iterum secundo termino soluit XXX SoI. 2 

Plebanus in Horeoe debet pape de eadem ecclesia XLVsol. comm. 

den. Soluit XLV sol. 2 

Incuratus in Altdorf debet pape Vlib. de aliis tribus libris de- 

bet satifacere AbbatisSa thuricen. Incuratus soluit L sol. Item secundo 

termino soluit Lüsol. thur. veterum.“ 

Plebanus in Malters iurauit et debet pape III lib. comm. den. 
Soluit III Ilib. comm. den. 2 

Plebanus in Gerissoꝛα‘ soluit XX sol. comm. den. Sed adhuc 

non iurauit.? 

Anmerkungen. 

LVIIl. Bum Decanate Lucern. 

m) Im Codex ſtehet nur: In Ergoyd; das erforderliche Wort archidiaconalu 
iſt in der Feder geblieben. Hier find ſieben, bei Neugart acht Decanate. Sie 

ſind großentheils im 19. Bde. des Einſiedler Geſchichtsfreundes abgedruckt. 

2) Im Kt. Lucern (Tuceria), gleichnamigen Stadtamte, ſind außer die— 

ſer Hauptſtadt, das am Ende genannte Collegiatſtift Lucern, Münſter, 

Emmen, Kriens, Buchrain, Wäggis, Meggen, Adligen⸗ 

ſchwyl, Root, Horw und Malters. — Die beim Lucerner Propſt er— 

wähnte Luntkofer Curia iſt unbedenklich in Lunkhofen (aarg. Bez. Bremgar⸗ 

ten) zu ſuchen. 

z) Zu Obwalden gebören: Kerns, Sachſeln, Sarnen, Gis— 

wyl, Alpnach, Engelberg (mons ang.) und Lungern; zu Nid⸗ 

walden: Stanz und Buochs. * 

) Zum Uri: Bürglen, Silenen und Altdorf. 

) Zum Kanton Schwyz: Muotathal, Art, Steinen und 
Gerſau.
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) Riſch (Rische) liegt im Kanton Zu g. — Welches Haslach oder 
Hasle (Kasela) hier gelte, iſt noch in Frage. Am eheſten könnte man an Hasle 

im Entlebuch denken; ſeiner Lage nach — zwiſchen Schüpfen und Entle— 

buch — ſollte es aber zum Decanate Oberkirch gehören, obſchon es dort fehlt. 

[Fol. 90b.] LIX. In decanatu Chame. 

Decanus in Chame jiurauit de eadem ecclesia XXX marc. 

Plebanus in Bremgarten iurauit de eadem ecclesia XXX Iib. thur. 

Soluit XXX sol. comm. den. Item secundo termino soluit XXX sol. 

minus IIII den. comm. den. 2 

Plebanus in Nivliain iurauit de eadem ecclesia IX marc. Soluit vnam 

marcam VI sol. minus pro ista ecclesia et in Seẽendingen que est in 

decanatu Phorre. [tem in secundo termino soluit marcam minus 

dimidio fertone pro istis duabus. ! 

Plebanus in Ottenbach iurauit de eadem ecclesia XI marc. cum 

pensione que ualet dimid. modium frumenti. Soluit dimid. marc. 

et XXXN sol. thur. Item secundo termino soluit dimid. marc. et XXX 

den. thur. 3 

Plebanus in Agrei iurauit de eadem ecclesia XXV lot. monete 

thur. Soluit XXV sol. Item secundo termino soluit XXV sol. comm. 

den. 1 

Incuratus in Zug iurauit XVII mare. de eadem ecclesia. Soluit 

III fertones ponderis Constanc. Item secundo termino soluit III fer- 

tones et V sol. minus VI den. et V sol. thur. et VI den. 1 

Incuratus in Lenbuſt iurauit de eadem ecclesia MLII lib. comm. 

den. Soluit XLI sol. Item soluit XL sol.? 

Incuratus in Metmaunstetten iurauit de eadem ccclesia XXV mare. 

Soluit Jmarcam et dimid. minus duo (leg. duobus) lot et dimid. 3 

Item jurauit pro plebano in Thnetonobe (leg. Chnuonowe S Kno- 

nau) V marc. de eadem sua ecclesia, soluit vnum fertonem. Item se- 

cundo termino soluit J fertonem.3 

Plebanus in Affeltre debet pape IX sol. Basil. Soluit IX sol. 

Basil. 3 

Plebanus in Wile iurauit XVIII marc. de eadem ecclesia. Soluit 

duas marcas minus dimidio lot pro ista ecelesia et ecclesia in Eiche 

Sc. in decanatu Oberunchileh vbi eciam iste due marce sunt conputate 

vnde hic conputari non debent.? 

[Fol. 914. Idem plebanus soluit XV sol. thur. nec hoc hie conpu- 

tari debet quia est conputatum pro demietate pensionis quam habet ab 

abbate montis angelorum.
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Item idem plebanus soluit de ecolesia in Eiche. XXX sol. et XXX 

den. pro medietate. 
Plebanus in HRiferSteoile iurauit de eadem ecclesia IX marc. Soluit, 

XXIII sol. thur. Item secundo termino soluit dimid. marcam minus 

XXVII den. ponderis Constanc. 3 

Incuratus in Bainvolle iurauit XLelib. de eadem ecclesia. Sed ipsa 

ecclesia pertinet ad mensam dominorum in de Capelld et prebenda 

Incurati non valet vltra VI marcas.? 

Plebanus in Stallichon iurauit de eadem ecclesia XX marc. Soluit 

Jmarcam minus IIIIL den. Item secundo termino soluit LII sol. thur. 

pro marca. 3 

Viceplebanus in Ziuficon iurauit pro plebano ibidem V marc. et 

est ibi residens.2 
Plebanus in Fridispach debet pape VI sol. thur. Soluit VI sol. 

Plebanus in Heidingen iurauit de eadem ecclesia X lib. thur. et 

Basil. Soluit X sol. Item secundo termino soluit X sol. et sunt in 

sacculo et sunt conputati vnde conputari non debent scil. in decanatu 

Oberunlbilo in prebenda Hartliebi de Surse.3 
Plebanus Capelle Eotisseoile iurauit de eadem ecclesia vnam mar- 

cam. Soluit V sol. thur. pro toto anno. 

Plebanus ecclesie Egentbile iurauit de eadem ecelesia. X marc. et 

dimid. Soluit dimid. que est in sacculo de prebenda cantoris thur. 

Item secundo termino satisfecit et est in sacculo de prebenda cantoris 

thur. 2 
Plebanus in Wiprehtseoile iurauit de eadem ecclesia III marc. et. 

dimid. Soluit N sol. thur. minus tribus den. Item secundo termino 

satisfecit sc. in sacculo H. merce de prebenda thur. vbi est conpu- 

tatum. 

Plebanus in Birbenstorf iurauit XXXIII lib. et X sol. [LFol. 91b.] 

Soluit XXX sol, et VI den. istud conputatum est in sacculo prepositi 

Vmbriacensis. Item secundo termino satisfecit sc. in capitulo ecelesie 

Xmbriac. ibi recepi de ista et ecclesia in Affeltre.3 

Anmerkungen. 

LIX. Zum Decanate Cham. 

1) Von alter Schrift beigeſetzt: Zremgarlen. — Jenes Cham gehört zum 

Kant. Zug, wie auch folgende Orte: die Stadt Zug ſelbſt, Neuheim, 

Aegeri (Ober⸗ und Unter⸗) und Niederwyl (Wiprehtswile. Vgl. Leu, 

XIX. 638).
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2) Bremgarten, das aargau'ſche Amtsſtädtchen. Dahin zählen ferner: 
Lunkhofen, Oberwyl (Wile), Zufikon und Eggenwyl. — Zum 
Bez. Muri: Beinwyl. 

3) In den zürch. Bez. Affoltern: Ottenbach, Mettmenſtet⸗ 

ten, Kronau, Affoltern ſelbſt (am Albisß, Rifferſchwyl, Stal⸗ 

likon und Hedingen. — Birmenſtorf iſt im Bezirke Zürich. Hier hatte 

auch St. Blaſien Beſitzungen. Mone, Zeitſchr. 5, 96 ff. 

LX. In Decanatu Asche. 1 

Decanus in Asche iurauit de eadem ecclesia XXVI lib. Basil. 

Soluit XXVI sol. Item secundo termino soluit XXI sol. 2 

Plebanus in Ingerbile iurauit de eadem ecclesia XXN lib. Sol- 

uit XXN sol. comm. den. Item secundo termino soluit XXX sSol. 

comm. den. 2 

Plebanus in Rüugetingen iurauit de eadem ecclesia XL sol. Rasil. 

thur. Soluit XL sol. thur. Item secundo termino soluit II lib.? 

Plebauus in Eschibacli et in Rivti iurauit de prima sc. Eschi- 

dac-ο L lib. et de Riett XVlib. De prima soluit L sol. Basil. et de 

Rioti XV sol. soluit. Item secundo termino soluit Lüsol, de Eschi- 

bach. Item de HRivti XV sol.2 

Plebanus in Schlongotbe debet dare pape II lib. et M sol. Soluit 

XX sol. den. Basil. Item secundo termino soluit XXVI sol.? 

Plebanus in Plleffichion et in Hohidorf, Tlitioile, Bireile et Wan- 

gen satisfecit de toto, sc. in principio registri in sacculo Prepositi de 

Werde. 2 et 3 

De ecclesia in Nivdor satisfecit Prepositus Beronen. sc. in sacculo 

suo iuter Prelatos.2 

Plebanus in Remerstoie debet pape IIII lib. IIII sol. comm. den. 

Soluit III lib. et IIII sol. Sed postmodum iurauit quod non deberet 
nisi III lib. et IIII sol. 2 

[Fol. 922.] Plebanus in Egtistoile satisfecit infra in décanatu Chameé.“ 

Plebanus in S§ins iurauit et debet pape VIII lib. comm. den. 
Soluit VIII lib. comm. den. 3 

De ecclesia Baldwile que valet III lib. in redd. satisfacere debet 

dominus prepositus. Solvit III sol.2 

Anmerkungen. 

LX. Zum Decanate Aeſche. 

1) Beim Decanate Aeſche iſt der ziemlich alte Beiſatz P/ellikon (ſtatt Pfefe 
filon) siue Hochdor/.
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2) Aeschèe iſt das jetzige Aeſch, im luzern. Amte Hochdorf. Dahin ge— 

hören ferner: Inwyl, Rüegeringen (urſprüngl. Pfrk. von Rothenburg), 

Eſchenbach, Schongau, Pfeffikon, Hochdorf, Wangen (Klein), 

Neudorf, Römerſchwyl und Ballwyl. 

3) Im aarg. A. Muri: Rüti, Dietwyl (Klein) und Sins. — Zu 

Kulm: Birrwyl. 

4) Zu Egtiswile ſ. oben Dec. Cham. — Oder etwa Egliſchwyl? 

Vgl. unten Dee. Raitenau. Nach dem Habsb. öſterr. Urbar de ao. 1303—11 

war eine Kirche da. 

LXI. In deeanatu Woloswile. 

Decanus in Wolostoile iurauit de eadem ecclesia L lib. Basil. 

Soluit L sol. Item secundo termino soluit L sol. Basil. 1 

Plebanus in Sarmenstorf iurauit de eadem ecelesia LV lib. Basil. 

Soluit LV sol. Item secundo termino soluit LV sol. 2 

Plebanus in Halderebanch iurauit de eadem ecclesia X lib. den. 

Basil. et est residens nec est alias beneficiatus et iurauit pro Preben- 

dario in Vlmaringen V marc. pro prebenda ibidem. 2 63 

Procurator dominarum in Genadental iurauit ipsas habere in red- 

ditibus XIIII lib. Basil. 2 

Plebanus in MWile iurauit et debet pape II lib. et dimid. Soluit 

II lüb. Basil. 2 

Decanus in MWolosebiléè iurauit pro plebano in Mellingen de eadem 

ecclesia XXIII lib. Basil. Soluit XXIII sol. Item secundo termino 

soluit XXIII sol. Basil. ! 

Plebanus in Gôösselicon iurauit de eadem ecclesia V marc. Soluit 

medietatem que est ligata in sacculo cantoris thur. Item secundo 

termino satisfecit in sacculo cantoris de prebenda thur. vero istud est 

conputatum.? 
Prebendarius in Spretenbacht de prebenda ibidem que pertinet ad 

Dietichon. Soluit XX sol. thur. Sed adhuc debeét taxare redditus 

prebende eiusdem. 1 
Plebanus in Meristbande iurauit Llib. Soluit L sol. salua sibi 

ampliori taxacione. Item secundo termino Arnoldus prebendarius in 

Vulmaringen iurauit de eadem prebenda XI lib. et IX sol. LFol. 92b.] 

Soluit XXIII sol. Basil. 2 h4 

Plebanus in Hägelingen satisfecit sc. in principio registri in sacculo 

Prepositi de Werde.? 
De ecclesia Stephien, Vinbrelitsꝛbilè et Bostoil satisfecit Prepositus 

Beronen. sc. in sacculo suo inter Prelatos. 3, “ el 6
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Plebanus in Brugge iurauit de eadem ecclesia XXX lib. Basil. 

Soluit III lib. 5 

Plebanus in Filmeringen satisfecit sc. in decanatu Raitenorwe. 

Plebanus in PFindische soluit III lib. Basil.5 

Anmerkungen. 

LXI. Zum Decanate Wohlenſchwyl. 

1) Bei Woleswile, heute Wohlenſchwyl, im aarg. Bezirke Ba⸗ 

den, iſt von alter Schrift zugeſetzt: Mellingen. Jener und dieſer Ort, 

wie auch das nachher genannte Spreitenbach gehören uach Baden. 

2) In den Bezirk Bremgarten im Aargau: Sarmenſtorf, Vil⸗ 
mergen, das Frauenkl. Gnadenthal, Niederwyl (Wile), Gößlikon 
und Hägglingen. 

3) Nach Lenzburg: Holderbank (Halderwanch), Staufberg 
(Stephen) und Ammerswyl (Vmbrehtswil). 

) Zum aarg. Amte Muri ſodann: Meriſchwanden und Boß⸗ 
wyl. 

5) Endlich zu Brugg, außer dieſem: Windiſch, das röm. Vindoniſſa 

und der urſprüngliche Conſtanzer Biſchofsſitz. 

6) Der hier gedachte Prepositus Beronensis iſt der Propſt des in unſerer 

Urkunde häufig vorkommenden Chorherrnſtifts Münſter im Cant. Luzern, 

Amt Surſee. 

— 

LXII. In decanatu Raitenowe. 

Decanus in Naitenote iurauit de eadem ecclesia VII marc. Soluit 

dimid. marcam et X sol. et VI den. Basil. 14 

Plebanus in Seon iurauit de eadem XXIIII lib. Basil. Soluit 

XXIIII sol. 1“ 

Incuratus in Li tetile iurauit de eadem ecclesia XIIII lib. Basil. 

Satisfecit in totum iam in decanatu Waseneoiler in ecclesia Gru- 

ningen. 1 e 

Plebanus in (Hollicon iurauit de eadem ecclesia XXXIII lib. 

Basil. Soluit XXXIIIT sol. comm. den. Item secundo termino soluit 

XXXII sol. 14 

Plebanus in Triengen debet pape VII lib. comm. den. Soluit 

III lib. et X sol. Item secundo termino soluit III lib. et X sol. 

comm. den. 2 

Plebanus in Leroebe iurauit de eadem ecclesia XXIIII lib. Basil. 

Soluit XXIIII sol. Item secundo termino soluit XXIIII sol. 1 4 

LFol. 93a.] Plebanus in Endenuelt iurauit de eadem ecclesia V marc. 

medietatem infra in sacculo de prebenda Johannis Schiſfelini in NMuur.
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Item secundo termino satisfecit de eadem sc. in eodem sacculo vero 

scripta est quantitas ideo ibi conputari debet.““ 
Plebanus in Cyhulmbe iurauit de eadem ecelesia XL lib. Basil. 

Soluit XL sol. Item secundo termino soluit XL sol. te 

Plebanus in Sud et de Vilmòaͤringen et Krenlon et Aroꝛbe que 

sunt filie in Suν˙ iurauit de eisdem ducentas lib. et LXXX blib. 

comm. den. Soluit XXVIIII lib. comm. den. 14 

Capellanus in Egliszbile iurauit LIIII sol. Basil. de eadem capella. 

Soluit sc. in decanatu Raprehsebiler in sacculo LVytoldi de Fislibach 

vnde hic non conputatur. 15 

Plebanus in WVinicon iurauit de eadem XX lib. comm. den. 

Soluit XX sol. Item secundo termino soluit XX sol. 2 

Plebanus in Schieftela iurauit de eadem XX marcas et de pre- 
benda vicarii X lib. et X sol. Basil. Soluit de vicaria XXXII sol. 

Plebanus in Schefteld soluit de eadem II marcas ponderis Constanc. i 

Plebanus in Rüde iurauit de eadem LVI lib. Basil. Soluit LVI 

Sol. Basil. Item secundo termino soluit LVI sol. Basil. 16 

Plebanus in Seingen iurauit de eadem centum et L ölib. RBasil. 

Soluit VII lib. Basil. Item in secundo termino soluit VIII lib. Basil. U6 

Plebanus in Vrttichon (Vritichon) debet dare pape XLV sol. Ba- 

sil. comm. den. Soluit XX sol. et XXX den. Item soluit XX sol. 

XXX den. comm. den. 14 

Anmerkungen. 

LXIl. Zum Deeanate Raitnau. 

1) Spätere Schrift dabei: Arow. — Außer dieſem Aarau ſelbſt gehören 
hier in dieſen Canton: 

a) zum Bezirke Zofingen: Reitnau, Kölliken, Kirch⸗ 
leerau (Lerowe) und Uerkheim. Urtichon oder Vritichon anno 

1299 Urkon, 1303—11 Verchen geſchrieben, und im Volksmunde 

heute Uerken; 

b) zu Lenzburg: Seon, Egliſchwyl (Filiale von Seengen) und 
Seengen. — Zu Lütold Fisliſpach ſ. Dee. Rapper⸗ 
ſchweil. Flislibach iſt verſchrieben für Fisliſpach; 

c) zum Bez. Kulm: dieſes ſelbſt (chulmbe), Leutwyl, Schöft⸗ 

land und Rued (Scheftela et Ruode); 

d) endlich zum Amt Aarau ſelbſt: Entfelden, Suhr, Gräni⸗ 
chen (Krenkon). 

2) Im luzern. Amte Surſee ſind: Triengen und Winikon.
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[Fol. 9à́v.] LXIII. In decanatu Altelishouen. 

Burchardus dè Sancto Vrsicino canonicus Beronen- de feodo clau- 

strali Beronen. Soluit XII sol. et VI den. qui sunt in sacculo ecelesie 

in Richenbach: in decanatu Oberumchilch.“ 
Decanus in Alteloshonen iurauit de eadem eeclesia XX lib. Basil. 

quas debet dare pape. Soluit X lib. Item secundo termino soluit X 

lib. comm. den.? 

Plebanus in Pfaffenacli iurauit et debet pape Vlüib. et IIII sol. 

Briscaug. Soluit Vlib. et IIII sol. que sunt in sacculo ecclesie Hichen- 

bach in decanatu Oberunchilch. 2 et à 
Plebanus in Schòôse iurauit de eadem ecclesia Vlib. Basil. Soluit 

V sol. Item in secundo termino soluit V sol. 2 

Plebanus in Richental debet pape IIII lib. comm. den. Soluit 

XL sol. Item in secundo termino soluit XL sol.? 

Plebanus in Vfhusen iurauit de eadem ecclesia XXX lib. Bris- 

caug.2 (et) Basil. Item de Lutrm XX lib. Basil. Soluit III lib. 

Item secundo termino soluit II lib.? 

Plebanus in Britenotoe iurauit et debet pape IIII lib. comm. den. 

Soluit IIII lib. 3 

Plebanus in Ettistoile iurauit de eadem L lib. Basil, et comm. den. 

Soluit Vlib. comm. den. pro toto. 2 

Prepositus Jouingen. iurauit et debet pape de prepositura sua 

ibidem. Item de plebanatu et prebenda ibidem. Item de ecclesia in 

Beiden XXVI lib. comm. den. Soluit XIII lib. Item secundo termino 

soluit XII lib. comm. den.? 

Plebanus in Mulliso,e iurauit de eadem ecclesia ducentas et L 

libras comm. den. Soluit XXVlib. comm. den. pro toto.? 
Plebanus in Celle iurauit de eadem ecclesià XXN lib. Rasil. 

Soluit XXX sol. Item secundo termino soluit XXX sol. comm. den.? 

Plebanus in Uffichon iurauit de eadem XML lib. Zouingen. Soluit 

XX sol. Item secundo termino XX sol. thur. 2 

[Fol. 944.] Capitiilum. AoιLqje“n soluit XIIII lib. comm. den. minus 

Vden. Sed debent ante terminum taxare redditus eorum et quantum 

vnusquisque de capitulo dare teneatur. Item secundo termino soluit 

XII lib. IX sol. et IIII den. comm. den. et cum ista pecunia dixerunt 

per iuramentum ipsos decimam persoluisse.5 

Capitulum Vmbriacen. Walko plebanus thur. iurauit de prebenda 

Vmbriacen. X lib. et IIII sol. Soluit X sol. et III den. thur. Item 

secundo termino soluit X sol. et III den. 5
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Ruid. tesaur. tliur. de prebenda Imbriacen. iurauit IIIL marc. in 

redditibus. Soluit medietatem que est ligata in sacculo thesaur. de 

prebenda custodis. Secundo termino soluit totum in sacculo thesau— 

rarü thur.5 

Prepositus Ynbriacen. iurauit de prepositura sua et de prebenda 

ibidem XVI lib. et X sol. thur. Soluit XVI sol. et VI den. Item de 

plebanatu Vmbriacen. debet pape XXVsol. Soluit XII sol. et VI den.s5 

Item Prepositurus (sic) Vmbriacen. sbluit Vlib. in vno sacculo et 

in alio XXXIII sol. thur. et VI den. istam pecuniam dedit de omnibus 

beneficiis suis videlicet de prepositura Vmbriacen, et plebanatu ibidem 

et de prebenda ibidem et de prebenda sci Stephani et prebenda pre- 

positure et Affeltrangen et Birbondorf in decanatu Mamé. 5 

Item Cunr. de Rorbös. Item Michingen. [Item ille Kephichon 
debet dare. 

Waltheruss dè Kilchain de prebenda Vmbriacen. iurauit X lib. thur. 

Soluit VIII sol. Constanc. pro medietate.5 

Plebanus in Meneenobe debet pape VI lib. Zouingen. Soluit 

VI Iib. ö 
Cunr. de Rorbos soluit michi de eadem ecclesia de anno primo 

et pro secundo III marc. et si quid erit facta taxacione superfluum uel 

residuum hoc debet supleri uel sibi in den. reconpensari. in cuius re- 

conpensam facta taxacione dedi sibi VIII sol. Constanc. 

Canonici thuricen. Magister Huinr. de Rosenberg [Fol. 94b. 

jurauit de prebenda thur. XXXIIib. soluit XXX sol. Item de prebenda 

Abbacie Vlib. soluit Wsol. Item de pensione sci Stephani III lib. 

soluit III sol. Item de Scolastria Xmbriacensi IIII marc. quas uel 

ipse uel canoniei Vmbriacen. decimabunt. Item secundo termino soluit 

de omnibus predictis XXXVIII sol.5 

Magister Huinr. de Basilea iurauit de prebenda thur. XXX lib. 

Item III lib. de curia claustrali. Soluit XXXIIII sol. thur. Item secundo 

termino soluit de prebenda curia claustrali XXXIII sol. 

Joiannes de Cloten iurauit de prebenda thur. XXX lib. thur. 

Soluit XXX sol. Item secundo termino soluit XXX sol. 

Magister Hainr. de Manese iurauit de prebenda thur. XXVII Iib. 

Soluit XXVII sol. Item de prebenda Abbacie X lib. Soluit X sol. 

Item secundo termino soluit de vtraque prebenda XXXVII sol. 

Plebanus Tluir. iurauit de prebenda thur. XXXII lib. Soluit 

XXXII sol. thur. Item de plebanatu ibidem LXX lib. et VI lib. et
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X sol. Soluit IIII lib. minus Vsol. Item soluit XVIII sol. Item 

soluit V sol. 
Dominus Schilusselinus iurauit de prebenda thur. XXVI lib. et de 

pensione in ecclesia IIlenome IIII marc. Soluit XXVI sol. de prebenda 

thur. Item secundo termino soluit XXVI sol. De pensione est satis- 

factum iam in ecclesia Illenobbe. 

Cantor Thur. de prebenda ibidem jiurauit XII mare. Item de 

Cantoria ibidem III mare. Soluit de prebenda et de Cantoria et de 

ecclesiis Egenoile in decanatu Kdme, et de ecclesia Göôsselichon in de- 

canatu Molosevile vnam marcam et dimidiam et XV den. Item secundo 

termino soluit I marcam et dimid. et XV den. 

RHimoinus Meræo iurauit de prebenda thur. XXX lib. thur. Soluit 

XNXX sol. Item de pensione ecclesie sancti Petri in Thur. XII lib. et 

X sol. Soluit XII sol. et VI den. Item secundo termino soluit de 

prebenda XXNX sol. et de pensione XII sol. et VI den. 

Hricus dictus Rorebolf iurauit de prebenda thur. XII marc. 

Nicolaus Tliia jiurauit de prebenda thur. XXII lib. et X sol. 

Soluit XX sol. et XIXX den. thur. Item secundo termino soluit XX 

sol. et XXX den. 

[Fol. 954. Rad. thesduνð. tMuur. iurauit de prebenda ibidem et feo- 
dis eidem pertinentibus XIIII marc. Item de custodia IL marc. Soluit 

J marcam de prebenda thur. et custodia et de prebenda Vmbriacen. 

Item secundo termino soluit de prebenda et Custodia et prebenda Ym- 

briacen. vnam marcam. 

Hainricus Mesee iurauit de prebenda Abbacie thur. XIIII libr. 

thur. minus V sol. Soluit XIIII sol. minus tribus den. thur. Item se- 

cundo termino soluit XX sol. et XXX den. pro prebenda thur. et eccle- 

sia Piprehitsꝛbilèe in decanatu Kame. 

Plebanus thur. in Abbacid iurauit de ipso plebanatu in Abbacia 

LVlib. thur. Soluit LV sol. Item secundo termino soluit LV sol. 

Jolianmes dictus Soſiâfl! iurauit de prebenda sua in prepositura 

thur. XIIII marc. Item de ecclesia in Endeuelt Vmarc. de qua socio 

suo dat vsque ad estimacionem dimid. marce preter mortuaria et obla- 

ciones. Item de capella in Ethenluisen vnam marc. Soluit de prebenda 

et ecclesia Endenuelt et capella Ethienliusen vnam marcam. Item se- 

cundo termino J marc. 

Cunr. plebanus in Viscental de prebenda thur. iurauit de eadem 

XXX lib. thur. Soluit XXX sol. Item secundo termino soluit XXX 

(80l.) thur. Sed de illa dedi cantari (I. cantori) XXVII sol. sc. in de- 

canatu Wisental in ecclesia Sterstat in suplementum argenti sui.
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Hainr. de Meilimaton iurauit de prebenda thur. XXXII lib. 

Soluit XXXII sol. Item secundo termino soluit XXXII sol. Item de 

ecclesia Soea et Louingen XXVI sol. in decanatu Tinhiurt. 

Prepositeis Vmbriacen. iurauit de prebenda thur. XXX lib. et X 

sol. Soluit XXXIII sol. et VI den. Item de prebenda sci Stephani 

Abbacie XXIIII lib. et X sol. Soluit XXIIII sol. et VI den. Item 

secundo termino satisfecit sc. in prepositura Vmbriacen. 

Ruidegerus in foro de prebenda thur. iurauit XVlib. thur. Sol- 

uit XV sol. Item secundo termino soluit XV sol. 

Hainr. plebanis in HKilchberꝗ de prebenda Abbacie thur. debet 

pape XL sol. Soluit XXV sol. Item secundo termino soluit XXVsol. 

Burch. de MWinon de prebenda Abbacie thur. debet pape XIIII 

sol. et VI den. Soluit VIII sol. et IIIL den. residuum expediet Ab- 

batissa Thur. Item secundo termino VII sol. et III den. 

Magister Ber. iurauit de prebenda thur. XXIII lib. preter pen- 
sionem et censum cuiusdam domus ibidem. 

Anmerkungen. 

LXIII. Zum Decanate Altelishofen. 

1) Nachherige Beiſchrift: PRaffnach; ſpäter: Willisam siue Richentat. 

2) Altishofen im luzern. Amte Williſau, wie auch: Pfaffnau, 
Schötz, Richenthal, Uffhuſen, Luthern, Ettiswyl, Reiden, 

Williſau, Zell, Uffikon und Menznau. 
3) Im aarg. Bez. Zofingen: Brittnau und Zofingen ſelbſt. 
*) Ueber Rickenbach (kichenbach), luz. A. Surſee, und den Münſter 

Chorherrn Burcard von St. Urſitz (Kt. Bern) kömmt im Texte des Dec. 

Oberkirch nichts vor. 

5) Beigegeben ſind noch intereſſante Notizen von den Stiften Embrach 

und Zürich, namentlich auch wegen der Perſonalien. Ein ſpecieller Excurs 

hierüber iſt Sache einer Separatarbeit. 

LXIV. In decanatu Oberunkilch. [Fol. 95v.] 

Decanus in Oberunlileh iurauit de eodem ecclesia XX maroc. 

Soluit IIL marc. ponderis Constanc. 
Plebanus in Buron iurauit de eadem ecclesia XXX marc. Soluit, 

III marc, ponderis Constanc. 
Plebanus in Kilchböl iurauit de eadem ecclesia centum et XX lib. 

comm. den. Soluit XII lib. Basil. de ista et ecelesia Sempach que 

est filia. 

16
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Johannes de Buticon iurauit. 

Plebanus in Bettensulè iurauit de eadem ecclesia XX marc. Sol- 

uit II marc. ponderis Constanc. 

Plebanus in Aiche iurauit de eadem ecclesia XIII marc. Soluit 

I marc. minus dimid. lot pro ista et ecclesia Wileè que est iam (ex- 

pedita) in decanatu Kame. Et de pensione XV lib. thur. Soluit de 

pensione XXX sol. comm. den. 

Plebanus in Nuiebenbilch iurauit de eadem ecclesia XIII lib. thur. 

Nichil soluit quia est residens nec alias beneficiatus. 

Plebanus in TJunnon iurauit de eadem ecclesia III lib. Basil. 

Soluit sc. in decanatu Raprehebile. 

Philippus plebanus in Rota iurauit de eadem VII lib. Rasil. 

Plebanus in Wangen jurauit de istis tribus et de ecclesia 

Plebanus in ntelibuoch jiurauit Tlitæbile in decanatu Rote sol- 

Plebanus in &hiplion iurauit uit X lib. comm. den. Item 

secundo termino soluit X lib. 

Plebanus in RUSẽů˙lieαοf%⁰ν iurauit et debet pape XXII lib. et X sol. 

comm. den. Soluit XI lib. et V sol. [tem secundo termino soluit 

XI lib. et V sol. 

Hartliebus pꝓrebendarius in Surse iurauit de eadem prebenda X 
lib. thur. et Basil. Soluit X sol. Item secundo termino soluit X sol. 

Item X sol. de ecclesia Hedingen in decanatu Kame. 

Plebanus thur. iurauit de prebenda in Ssrse XXN lib. in red- 
ditibus et in oblationibus censibus et erschatz. Soluit XXV sol. et 

VI den. tur. qui cadunt pro medietate decime de Basil. Item se- 

cundo termino soluit XXV sol. et VI den. 

[Fol. 963.] Plebanus in Ronmmos iurauit de eadem XXIII lib. comm. 

den. Item de Tobenstbande iurauit XXIII lib. comm. den. Soluit 

decanus in Rote secundo termino XLVIII sol. 

Plebanus in Geisse debet dare pape de eadem XXVI sol. Sol- 

uit XIII sol. Item de Cella debet pape XII sol. Soluit VI sol. Item 

de prebenda Beronen. debet pape XXVI sol. comm. den. Soluit 

XIII sol. 

Plebanus in 8se soluit de eadem ecclesia VII lib. tur. sed adhuc 

non iurauit. Item secundo termino soluit VII lib. comm. den. Item 

addidit VIII sol. comm. den. in reconpensam ad nouos thur. 

Arnoldus prebendarius in Sν se iurauit XXXVIII lib. comm. 

den. Item de capella in Otzoile iurauit III lib. et VIII sol. comm. 

den. Soluit de prebenda in Surse et de capella Otwile IIII lib. et II 

Sol. et X den.
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Anmerkungen. 

LXIV. Zum Decanate Oberkirch. 

Von ſpäterer Hand: Surse uel Bultensuls. 

Oberkirch liegt im luzerner Amte Surſee, und iſt die Mutterkirche 
von dieſer Stadt. Dahin gehören auch alle folgenden Orte: Büron, Kilch— 
bühl, Sempach lehem. Filial von Kilchbühl, jetzt umgekehrt), Buttisholz 
(Buttensulz), Eich, Neuenkirch, Tannen (ad. s. Marg.), Roth, Wan⸗ 

gen (Groß), Rußwyl, Surſee, Nottwyl (Otwile) und Rickenbach. 

(Vgl. im Anfang des Dee. Altishofen. 

  

Appendix. 1 LFol. 965.1 

Canonici Episcopaliscelle. 

Ber. de Dielstorf iurauit de prebenda in episcopalicellà III mare. 

Waltherus Lesti de prebenda episcopaliscelle iurauit Vlib. Con- 

stanc. Soluit V sol. Item de sca. Fide. Item de sco. Magno in 

decanatu Arbona III lib. Soluit III sol. Constance. Item secundo 

termino soluit V sol. de prebenda episcopaliscelle. Item de Sca. Fide 

et de Sancto Magno soluit III lib. 

Johelarius de prebenda episcopaliscelle iurauit et de redditibus 

claustralibus ibidem VII lib. Soluit VII sol. in pignore. 

Magister Aææo soluit de ecelesia sua in &να nn et aliis beneficiis 

suis XXVI sol. Constanc. In officio domini plebani sauðcti Stephani. 

Plebanus in Alterseboile iurauit de eadem XIIII lib. Constane. 

Soluit VIII sol. et habeo calicem in pignore pro XX sol. Constanc. 

Canonici sancti Stephani.“ 

Plebanus sancti Stepliani iurauit et debet pape VII lib. Constanc. 

de prebenda ibidem et de plebanatu. Soluit IIII lib. et X sol. Con- 

stanc. Item secundo termino soluit IIL lib. Item soluit XXX sol. et 

XI den. Pro officio cellerarii. 

Johielarius iurauit de prebenda sancti Stephani XIII lib. Con- 

stanc. Soluit XIII sol. pro quibus obligauit duas cupas. Item soluit 

XIII sol. in pignore J monili et duobus annulis pro prebenda ista et 

ecclesia oονοα,ẽ,, Liucelnliain, Salmasd et de prebenda in episcopali- 

cella, pro quibus est obligatus pro duabus libris Constanc. 

16*
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Nricus Nuggeꝛods iurauit et soluit XIIII sol. de prebenda sua et 

oblacionibus. Item secundo termino XIIII sol. Item XI den. 

Wernherus iurauit soluit proxima feria secunda post pentecosten 

XIIII sol. Constanc. de prebenda. Item secundo termino soluit 

XIIII sol. 

Cunr. Schopher iurauit. 

Vir. Spuolo iurauit et habeo eiphum quem obligauit pro parte 

sua. Sed quia non excedunt redditus sui VI marc. nichil soluit. 

Waltherus cellerars iurauit. Sed quia non excedunt redditus 

sui VI marc. ideo de iussu domini mei sibi restitui. 

[Fol. 92a.] Canonici Constanciensis ecclesie.“ 

Domineis Cestos iurauit pro se et fratre suo. 

Dominus de Junnenfels jurauit. 

Dus. Fridericus de Monteforti jĩurauit. 

Mr. Hainr. de Juræd iurauit. 

Dus. Walthierus Lesti debet pape de prebenda in Gachenang 

XXX Sol. (I. libras) thur. Soluit XV sol. tur. Item de prebenda 

Constanc. debet VII lib. Soluit VII sol. Item de Gachenanch XV 
sol. thur. Item de prebenda Constanc. X sol. qui X sol. sunt in sac- 

culo etc. (sic) 

Dns Hainr. Celleraréus iurauit. 

Dns de Suleberch iurauit et soluit pro prebenda sua in ecclesia 
Constanc. et de ecclesia in Tul et sci Pauli et ecclesia in Kilchtorf 

XLIII sol. Constanc. salua sibi debita conputacione. Item secundo 

termino soluit III lib. et XV sol. minus VI den. 

Dns de Bussenanch iurauit et soluit ipse et Hainr. notaréus epi 

V marc. et XV sol. Constanc. pro ecclesiis ipsorum. Item dius de 

Bussenanch obligauit tres calices quas reddidi. Item soluit III lib. 

Constanc. Item soluit XX sol. Const. Item soluit in feria quarta 

post octauam Michahelis XX sol. 

Magr. Hainr. Officialis iurauit et soluit de prebenda que dicitur 

Vrdorf XV sol. comm. den. quam prebendam estimauit ad XV lib. 

Item soluit de Capella Fribach X sol. Item secundo termino de pre- 

benda Vrdorf soluit XV sol. Basil. et comm. den. Item de Capella 

Fribach X sol. Sed ista pecunia in suis decanatibus est conputanda 

etc. (sic) et iste qui redemit pignus nesciuit nominare.



245 

Magr. Hainr. de Zured iurauit de ecelesia Bivselingen. XVIII 

marcas et dimid. Item (de) ecclesia Rinoube XI marc. Item de Rißen- 

bacùh XII marc. et dimid. Item de Eschenee XXI lib. Constanc. 

Item de Limpach IIII marc. minus XV sol. Item de prebenda Epis- 

copalicella Vlibr. et Vsol. cum quodam feodo claustrali. LFol. 97b.] 
Item de prebenda in Constancid X marc. cum eo quod spectat ad 

ebedomedarios. Soluit IIII marc. in pignore siue cipho quem dedit dno 

Preposito. Item secundo termino soluit III marc. ponderis Constanc. 

et ita satisfecit de VII marc. in vniuerso de predicta summa que est 

septuaginta marc. minus vna sed illam addidit ad bene esse. 

Anhang. 

1. Die Chorherrn von Biſchofszell und St. Stephan in Con⸗ 
ſtanz, ſowie die Domherrn oder Capitulare daſelbſt betr. Das Wort 
Appendix iſt von mir dem Terte beigeſetzt, analog der 1. Hälfte. 

2. Die Chorherrn oder Canonici von Biſchofszell betr. 

Dieß Chorherrnſtift verdankt dem Biſchof Salomon III von Conſtanz Da— 

ſein und Namen (episcopi sc. Salomonis cella). Hepidanus ad an. 904 ſagt: 

Salomon episcopus residet cellam suam in Turgovia. Neug. Ep. Const. I. 258 

und 111—112. An dortiger Collegiatkirche war ein Stiftspropſt und 9 Chor— 

herrn angeſtellt. ck. Lutz und Leu. Ein Conſtanzer Domherr ſollte jeweils hier 

Propſt ſein. Die gedruckten Bisthumscataloge von 1769, 1779 und 1794 führen 

gleichfalls jene 10 Stellen an; in unſerm Codex ſind nur 6 Herrn genannt, den 

Pfarrer von Altersweilen mitbegriffen, wie auch den unten vorkommenden 

Mgr. Heinr. von Zurzach (Domherrn). Vgl. oben S. 165. 

3. Die Chorherrn zu St. Stephan in Conſtanz. 

Biſchof Salomon I. (839—871) gilt als der Begründer dieſes Stifts um 
840 (nach Andern 831. Vgl. Kolb J. 194 und Mone, Ztſchr. 3, 347, wo un⸗ 

richtig Salomon IlI ſtehet). Es ſoll zuerſt in Salmſach (Salomonisach) ge⸗ 

weſen, von gen. Salomon Jaber nach Conſtanz verlegt worden ſein. Neug. Ep 
Const. I. 111—112. — Dieſer Johelarius kömmt auch oben bei Biſchofs— 

zell und S. 213 vor. Zu Salmſach ſ. Fol. 82 a und zu Onewang 
Fol. 85 a. — Ueber Conr. Schopfer ſ. S. 107, Nr. 2. — Ulr. Spul 

war auch Canonieus von St. Johann in Conſtanz. Neug. Ep. Const. II. 639, 

650 ꝛc. 

4. Biſchöfliches Domcapitel. 

Daſſelbe beſtand von altersher aus 24 Capitular- und ebenſo vielen Capla⸗ 

neipfründen. Statutengemäß waren nur 20 der Domherrſtellen beſetzt. Näheres 

bei Neug. Ep. Const. II. 720 f. Deßgleichen die ged. gedruckten Bisthumscata⸗ 

loge. — Wenn wir das Regiſter des Deeans Walko, und das gegenwärtige des 
Propſfts von St. Stephan zuſammenſtellen, ſo bekommen wir daſſelbe Reſultat. — 

Wir werden über dieß, wie manch' Anderes des Codex, ſpäter Nachweiſe geben.
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Propſt Heinrich von St. Stephan, dieſer zweite Collector der 

päpſtlichen Zehentſteuer, iſt nach allen Umſtänden niemand Anderer, als der nach— 
herige Biſchof Heinrich luvon Klingenberg zu Conſtanz (1293 

bis 1306). Erſtmals 1255 erſcheint er als canonicus der Kirche in Conſtanz. 

Er war ein berühmter Doctor ſeiner Zeit, Philoſoph, Juriſt und Theolog. Die 

Habsburger KK. Rudolf Jund Albert J wählten ihn zu ihrem Protonotar oder 

Kanzler. Von 1280 und nachher war er Propſt der drei Collegiatkirchen Zürich, 

St. Stephan und St. Johann in Conſtanz. Endlich 1293, nachdem der bis— 
herige Biſchof Rudolf von Habsburg geſtorben, wurde er zum Biſchof von Con— 

ſtanz erwählt; nach etlichen Hiſtoriographen war in zwiſtiger Wahl auch Graf 

Friderich von Zollern, Dompropſt in Ausgsburg, zu jener Würde erkoren, der 

aber aus Friedensliebe zurückgetreten. — Heinrich ſtarb 1306, wahrſcheinlich am 

11. September, in ruhm- und verdienſtvollem Alter. Neug. Ep. Const. II. 478 

bis 488, dann 491, beſonders auch 644—651. Mone, Quellenſ. III. 621 —624. 

Im erſten Verzeichniß des capitulum ecclesie Constanciensis (oben, S. 156 

bis 162) ſind 14 Domherrn genannt. Dazu kommen in gegenwärtiger Liſte: 
Mgr. Heinrich von Zurzach, Walter Leſti, Mgr. Heinrich der biſchöfliche Offieial, 

Mgr. Heinrich der Notar des Biſchofs, und die beiden Collectoren Domdeean 

Walko und Propſt Heinrich von St. Stephan, alſo noch fechs zu jenen vierzehn, 

ſomit zwanzig im Ganzen. Da vier Exſpeetanten waren, ſo ergibt ſich die nor— 

male Zahl von 24 Dom⸗ oder Capitelsherrn.
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Orts⸗ und Perſonen-Regiſter 
zum 

Liber decimationis. 

Vorbemerkung. Orte, wie Conſtanz, St. Gallen; Perſonen, wie die Zehentcollectoren 

Walko und Propſt Heinrich u. dgl. konnten nicht jedesmal, wo ihrer gedacht iſt, citirt werden. Im 

Uebrigen dürften wenige Orte und Perſonen des Textes in dieſem Regiſter überſehen ſein; wäre es 

dennoch hin und wieder geſchehen, ſo möge die große Zahl der Citationen und Verweiſungen (an 

5000) einigermaßen entſchuldigen. — Mancher Leſer wünſchte wohl auch zugleich ein Sachregiſter; 

allein das Sachliche eignet ſich mehr für beſondere Arbeiten in unſerer Diöceſan⸗Zeitſchrift. — Bei 

gleichnamigen Orten gehet die jetzige Erzdiöceſe Freiburg, und Deutſchland dem Auslande vor. — 

Das Regiſter gibt mitunter Erläuterungen und Verbeſſerungen des Tertinhalts. 

A. 
Aach, Ahe, A. Stock. 21. 23. 
Aadorf, Adorf, im thurg. A. Frauenf. 167. 219 f. 

Aarau, Arowe, Hptſt. des gleichn. Cant. 237 ꝛc. 

Aarberg, Arberch, bern. Amtsort 185 f. 

Aargau, Ergoya, Argoya, Argogia, Archidiaconat 162. 169. 172. 175. 191. 229. 

Aawangen, Oenewanch, Onewanc, im thurg. A. Frauenf. 166. 219. 220. 243. 245. 

Abbacella, ſ. Appenzell. 

Abdera, das zürcheriſche 229. 

Ablach, O. A. Sigm. 106 f. 
Achams, ſ. Akams. 

Achberg, ſigm. Herrſchaft 120. 

Achdorf, A. Bond. 31. 34. 

Achkarren, Ahtkarle, A. Breiſ. 203. 204. 206. 
Adelberg, Madelberg, O. A. Schornd. 74. 100. 

Adelsreute, Guntram von, 139. 

Adligenſchwyl, Adelgeswile, im luz. Stadtamt 231. 
Aeftenbach, ſ. Neftenbach. 

Aegeri, Agre, Agrei (Ober- u. Unter-), Ct. Zug 181. 232. 234. 
Aelza, ſ. Elzach.
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Aerzingen, ſ. Erzingen. 

Aeſch, Aesche, Esche, luz. A. Hochd. 175. 189. 234 f. 
Aeſcholsmatt, ſ. Eſcholzmatt. 

Aetingen oder Aetigen, Haettingen, im ſol. A. Bucheggb. Kriegſt. 181. 185. f. 
Affeltrangen, Cant. St. Gallen, Bez. Wyl 166. 

— im thurg. Bez. Tobel 216. 217. 239. 

Affoltern, im bern. Bez. Trachſelwald 18t. 

— Afleltre, zürch. Amtsort 224. 232—234. 

Aggahauſen, O. A. Spaich 28 f., 43. 47. 

Ahebuge, ſ. Echbeck. 

Ahlen, Ahelon, O. A. Biberach 89. 91. 129. 

Aich, Ehe, O. A. Nürtingen 79. 

Aichain, ſ. Eichen. 

Aiche, ſ. Eich. 
Aichelau, Aychiloch, O. A. Münſ. 90 f. 

Aichelberg, O.A. Schorndorf 82. 
Aichſchieß, Ainschiez, O. A. Eßl. 80. 82. 
Aichſel, ſ. Eichſel. 

Aichſtetten, Aistetten, O. A. Leutk. 122. 126. 

Aidlingen, Oettelingen, O. A. Böbl. 62. 64. 

Aigeltingen, ſ. Eigeltingen. 
Ailgau, ſ. Elgg. 

Ailingen, O. A. Tettn. 89. 127. 130. 137. 145. 
Aiſtaig, O.A. Sulz 38. 41. 

Aiſtat, ſ. Eichſtetten. 

Aitrach, Aitra, O. A. Leutk. 122. 126. 

Aixheim, Aichshain, O. A. Spaich. 27. 29. 

Akams, Machalms, Achams, im baier. B.A. Sonthofen 118. 120. 
Albershauſen, O.A. Göpp. 71. 73. 

Alberweiler, O. A. Tettn. 129 f. 

— O. A. Ehing. 147 f. 
Albgau, ſ. Allgau. 

Alchiſtorf, Alchestork, im bern. A. Burgd. 181. 
Aldingen, O.A. Ludw. 66. 68. 

— O.A. Spaichingen 27. 29. 

Allenſpach, Alsceban, Hofgut im O.A. Spaich. 28. 30. 

Allgau, Allgäu, Albgovia, als Gau u. Archidiac., in Oberſchwaben 9. 114. 120. 160. 

Allmendingen, O. A. Ehing. 87 f. 

Allmendshofen, A. Donaueſch. 35. 

Alpes, archidiaconatus circa 69. 

Alpfen (Ober⸗ u. Unter⸗), Alaphen, A. Waldshut 196 f. 

Alpirsbach, Alpersbach, O. A. Oberndorf 35. 41 f., 52. 109. 171. 174 f., 189. 

— Cuonr. Tanneler de, 40. 

Alpnach, Alpenachi, Ct. Obwalden 230 f. 

Altdorf, O. A. Böbl. 62 f. 
— O.A. Ravensb. 118. 133 f. 

— Altorf, ſchweiz. 192. 

Altenburg, O. A. Stuttg. 66. 68.
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Altenſtaig, O.A. Nagold 53. 56. 
Altersweilen, Alterswile, thurg. A. Gottlieben 243. 
Altgeißlingen, O. A. Geißl. 97. 100. 
Altheim, A. Ueberlingen 137 f. 

— O A. Horb 51 f. 
— OA. Riedl. 102. 104. 
— O.A. Ulm 95 f. 

Altingen, A. Herrenb. 54. 56. 

Altmanshofen, O. A. Leutk. 122. 125 f. 

Altoberndorf, Oberndorf villa, superior, 38—41. 

Altishofen, Altelishofen, Alteloshofen, Luz. A. Williſau 175. 238. 241. 

Altorf, Altdork, Hptort d. Ct. Uri 231. (192). 

Alt⸗St.⸗Johann, ſ. St. Johann im Thurthal. 
Altshauſen, O.A. Saulg. 109. 112. 139. 

Altſtätten, Altstetten, Cant. St. Gall., Rheinth. 164. 215. 

Altſteußlingen, Stueselingen, O. A. Ehing. 86. 87. 88. 

Altusried, Altungesriet, im baier. B.A. Memmingen 124. 126. 

Amerkingen, f. Emerkingen. 

Ammerſtetten (2 Amortshuſen), O. A. Laupheim 141. 

Ammerswyl, Vmbrehtswil, aarg. Bez. Lenzburg 235 f. 

Amoltern, Amolter, A. Kenz. 201. 204. 206. 207. 
Amſtetten, Amenestetten, O. A. Geißl. 99 ff. 

Amtenhauſen, A. Engen 26. 29. 

Amtzell (2 Annencelle), O. A. Wang. 129. 132—134. 
Amtzell, ſ. Heiligkreuz. 
Andelfingen, O. A. Riedl. 102. 104. 

— zür. Amtsort 168. 218. 
Andelsbuch, Andoltzbu'ch, bei Bregenz 114. 117. 120 f. 
Andelshofen, Andelsovwe, A. Ueberl. 136. 138. 

Anderegge, oder Egge, bei Breg. 114. 120. 
Andlau, Andela, im elſäß. Niederrhein 191. 

Andwyl, Annewile, Cant. St. Gall. 214. 215. 
Anemovtinga, ſ. Emmendingen. 
Angelorum mons, ſ. Engelberg. 
Anhauſen, O. A. Heidenh. 59. 

Annencelle, ſ. Amtzell. 

Ansmettingen, ſ. Onſtmettingen. 
Appenzell, Appacella, Abbacella, Abbatiscella, Hauptort des Cant. Appenzell 164. 

213. 215. 
Arbon, Arbona, Cant. Thurg. 164. 171. 176. 213. 215. 

Arch, Archon, i. bern. A. Büren 185 f. 

Argau, ſ. Aargau. 

Argen, ſ. Langenargen. 
Argoya, archidiaconatus 175. 
Arlach, Arnach, O. A. Leutk. 125 f. 

Art, Arte, im Ct. u. Bez. Schwyz 230 f. 
Aruthe, iſt viell. Arüthi od. Areute in der Pfarre Glattfelden, zürch. A. Embrach. 

Auch im zürch. Fiſchenthal iſt ein Aurüti 171.
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Aſch, O. A. Blaub. 95 f. 
Aschowe, ſ. Eſchau. 
Aſelfingen, Ansoluingen 31. 34. 

Aßmannshardt, Hasmanshard, O. A. Bib. 147 f. 

Attenweiler, O. A. Biberach 89. 91. 

Atzo, oder Azz0, Magister 21 f., 149. 179. 243. 

Au, inderovwe, i. thurg. A. Tobel 166. 
Aufnau, ſ. Ufnau. 

Augia einfach, dann maior, deßgl. dives, ſ. Reichenau. 

— maior, f. Mehrerau od. Bregenz. 

— minor, ſ. Weißenau. 
Augsburg, Augusta, 6. 9. 86 f., 97. 100 ff., 140. 144. 188. 246. 
Aulendorf, Algedorf, O.A. Waldſ. 104. 110. 112. 

Aulfingen, A. Engen 29. 

Ausnang, Asenanch, O. A. Leutk. 122. 126. 
Auſſeſihl bei Zürich 224. 

B. 
Bachen, ſ. Illerbachen. 

Bachhaupten, Bachoptun, O. A. Oftrach 107 f. 

Bachheim, Bachain, A. Donaueſch. 30. 34. 

Baden, Großherzogth. 8. 215. 

— ſ. Badenweiler. 
— Amtsſtadt im Aargau 170. 222. 225. 229. 

Badenweiler, Baden, A. Müllh. 204. 211. 

Bäbikon, Bebichon, aarg. A. Zurzach 227. 229. 
Bäretſchweil, Beroltswile, i. zür. A. Hinweil 226. 

Bätterkinden, Beterchingen, i. bern. A. Fraubrunnen 181. 183. 
Baggenſtein (2) 67 f. 
Bahlingen, Baldingen superior et inferior, A. Emmend. 206. 207. 

Baindt, Bünde, O.A. Ravensb. 113. 133 f. 

Baitenhauſen, A. Ueberl. 18 f., 136. 138. 

Baldemarus, dom., de Rotwil 27. 

Baldingen, ſ. Bahlingen. 
— im aarg. Bez. Zurzach 22. 229. 

— ſ. Oberbaldingen. 
Balgheim, Balgehain, O. A. Spaich. 27. 29. 
Balingen, Balgingen. württ. O.A.Stadt 48. 50. 
Ballendorf, O.A. Ulm 97. 100. 

Ballrechten, Baldreht, A. Müllh. 210. 212. 

Ballwyl, Baldwile, im luz. A. Hochdorf 234 f. 

Balm, Balme, ſoloth. A. Buchenb. Kriegſt. 185 f. 

Balzheim (Ober⸗ u. Unter⸗), O. A. Lauph. 141. 143. 

Bammlach, Bammenanch, A. Müllh. 160. 211. 212. 

Bappenlau, ſ. Pappelau. 
Bargen, Ct. Schaffh. 18. 20. 

Baſadingen, Basmindingen, Basind., im thurg. A. Dießenh. 167. 220 f.
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Baſel, Basilea, Bisth., Cant. u. Ct.St. 6. 8. 9. 158. 161. 192. 201. 229. 239. 
Baſſerſtorf, Cuenr. de, Chorherr, in Heiligenb., bei Winterth. 195. 
Bauſtetten, Bustetten, O.A. Lauph. 145 f. 

Bebenhauſen, O.A. Tüb. 59. 61. 82. 172. 
Bechtoldskirch, ſ. Birtelkirch. 

Beinwyl, Bainwile, aarg. Bez. Muri 233 f. 
Bellamont, Belmuot, O. A. Bib. 149 f. 

Bellingen, Bellichofen, A. Müllh. 198. 201. 

Bempflingen, O. A. Urach 77. 79. 

Benzingen, O. A. Gamert. 45. 47. 

— miles de, 87 f. 

Berau, Berowe, A. Bond. 163. 176. 192. 

Berg, Berge, O. A. Ehing. 87 f. 

— — O A. Ravensb. 110. 127. 130—34. 
— — Cant. Thurg. 165. 213. 215. 
— — ür. A. Grüning. 168. 194. 196. 

Berg, im zürch. A. Grüningen, (wohl eher: Berg am Irchel, im A. Andelf.) 

217 f. 

Bergatreute, O. A. Tettn. 133 f. 

Berge, ſ. Kiechlings-⸗ u. Oberbergen. 

— Bürg 2), O.A. Lauph. 141. 144. 146. 
— ( Dec. Urach) 77. 80. 

Bergfelden, Bervelt vel Sultz, 48. 50. 

Beringen (Ober-⸗ u. Unter⸗), O. A. Göpp. 99. 101. 

— OA. Urach 72 f. 
— im ſchaffh. Oberklettg. 194. 196. 217. 218. 

— ſ. Riedböhringen. 
Berkheim, Berchain, O. A. Eßl. 80. 82. 

— — O.A. Leutk. 142 f. 

Bermaringen, O. A. Blaubeur. 95 f. 
Bermatingen, A. Ueberl. 138 f., 262. 

Bern, Cant. Stadt 6. 180 ff., 184. 186. 241. 
Bernang, od. Bernegg, Bernanch, Cant. St. Gall., Rheinth. 164. 
Bernhauſen, A. Stuttg. 78 f., 81 f. 

Beroltswile, ſ. Bäretſchweil. 

Beromünſter, ſ. Münſter. 

Berona, St. Nic. von, 192. 

Berſenrüti, ſ. Böſenreute. 
Bettberg, Betbur, A. Müllh. 211. 212. 

Bettelingen, Gr. u. Kl., O. A. Nürtg. 77. 79. 
Bettenbrunn, A. Pfullend. 137 f. 

Bettenhauſen, O.A. Sulz 38. 41. 
Bettmaringen, Bentmeringen, A. Bond. 187. 193. 
Bettwieſen, Bettewise, im thurg. A. Tobel. 189. 217. 
Bettwiſen, Cant. St. Gall., Bez. Wyl 166. 

Betzenweiler, Bentzenwiler, O. A. Riedl. 110. 112. 
Betzingen, O. A. Reutl. 76. 79. 
Beuern, od. Beuren, Buerron, a. d. Aach 21. 23. 149 f.
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Beuggen, Biv'chein, Bukein, A. Säckingen 228 f. 
Beuren, Burron, O. A. Lauph. (od. Edelbeuren, O.A. Bib. ?) 144. 146. 

— ſ. Illerbeuren. 

Beuron, Buorren, Bürron, O. A. Wald 29. 43. 45 ff. 109. 
Beutelsbach, Bütelspach, (Chorherrn) O.A. Schornd. 64. 70. 80. 136. 

Bezingen, ſ. Bötzingen. 
Biberach, O. A. Stadt 91. 143. 146. 147 f., 150. 
Biberiſt, Bibersche, Biberchsche, i. ſoloth. A. Bucheggb. Kriegſt. 177. 181 
Bichelſe, Bichelnse, Bilchilnse, im thurg. A. Tobel 167. 219. 220. 
Bichishauſen, Bichilhusen, O. A. Münfing. 90 f. 

Bickenſol (2 Hochensol) A. Breiſ. 205. 207. 

Biengen, A. Stauf. 203. 209. 210. 

Bierbronnen, Birchbrunnen, A. Waldsh. 196 f. 
Bieringen, Bueringen, O. A. Horb 48. 50. 

Bierlingen, Birningen, O. A. Horb 47. 50. 
Bietenhauſen, O. A. Haigerl. 48 f. 

Bietingen, A. Meßk. 24 f. 
Biglen, Bigelon, i. bern. A. Konolfingen 183 f. 

Bihingen, Reinh. von (viell. Bühlingen, O. A. Rotw.) 61. 63. 

Bilaicha, ſ. Blaichach. 
Bildechingen, Biltachingen, O. A. Rottenb. 55 f. 

Bilringen, ſ. Kirchbierlingen. 
Bingen, Büningen, O. A. Sigm. 103 f., 105 f., 160. 
Binningen, A. Engen 22. 23. 
Binsdorf, O. A. Sulz 49 f. 
Binswangen, O. A. Riedl. 102. 104. 160. 
Binzen, Binzehain, A. Lörr. 199 f. 

Birbichon, ſ. Birwinken. 
Birkendorf, Birchindorf, A. Bond. 187. 193. 

Birmensdorf oder Birmenſtorf, Birbonsdork, Birbostorf, i. aarg. Bez. Baden 

220. 221. 223. 225. 
Birmenſtorf, Birbomesdorf, Birbondorl, Birbenstorf, i. Bez. Zürich 170. 233 f., 239. 

Birnau, Birnovwwe, A. Ueberl. 136. 138. 

Birrwyl, Birwile, aarg. Bez. Kulm 234 f. 

Birtelkirch, Mengen, A. Frb. 207. 210. 

Birwinken, Birbichon, Cant. Thurg. 165. 

Biſchoffingen, A. Breiſ. 206. 207. 
Biſchofszell, Episcopi oder episcopalis cella, im Thurg. 22 f., 149 f., 158 f., 

161 f., 165. 215. 243 — 245. 
Biſſingen, O. A. Kirchh. 71f. 

Bittelſchieß, Büttelschiez, O. A. Sigm. 106—8. 153. 

Blaichach, Bilaicha, im baier. B.A. Sonthof. 118. 120. 

Blankenſtein, Swigger von —, O.A. Münſingen 78 f., 92 f. 

Blanſingen, A. Lörr. 199 f. 

Blattenhart, ſ. Plattenhardt. 

Blaubeuren, Blaburron, O. A. Stadt 94. 96. 145. 166. 174. 189. 
Bleichheim, Plaicha, A. Kenz. 203. 204. 

Bleienbach, Blaichenbach, i. bern. Bez. Aarwangen 179 f., 185.
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Blieningen, ſ. Plieningen. 

Blochingen, O.A. Saulg. 105. 107. 
— ſ. Plochingen. 

Blumberg, Blumenberg, A. Donaueſch., Conr. von, 138 f., 158. 161. 

— Joh. sen. 21 f., 31. 35. 

Blumenfeld, A. Engen 21. 22. 23. 

Bochingen, O.A. Obernd. 38. 42. 121. 
Bodelshauſen, O. A. Rottb. 57. 59. 

Bodelshofen, O. A. Eßl. 71. 73. 
Bodmann, Bodemen, A. Stock. 21. 131. 151. 153. 
Bodnegg, O. A. Ravensb. 133 f. 
Böblingen, O. A.Stadt 63. 

Böhmenkirch, Boemikilch, O. A. Geißl. 98. 101. 

Böhringen, Beringen, O. A. Rotw. 44. 47. 
Börſtingen, O. A. Horb 50. 

Böſenreute, Bersentsrüti, Bersenrüti, im baier. B.A. Lindau 117. 151 

Böſingen, Bvesingen, Boesingen, O. A. Rotw. 36. 41. 192. 194. 
Böttingen, O.A. Spaich. 46 f. 
Bötzingen, Bezingen, A. Emmend. 203. 204. 206. 207. 

Bohlingen, Bollingen, A. Radolfz. 18. 20. 94. 150. 165. 

Boll, Bolle, A. Bondorf 30. 34. 

— — A. Meßkirch 24 f. 
— O.A. Göpping. 69 — 71. 73 f. 

Bollingen, O. A. Blaub. 96. 
— im bern. Bez. Bern 182 f. 

— ſ. Bohlingen. 

Bolſchweil, Bolwiler, A. Stauf. 208. 210. 

Bolſtern, O A. Saulg. 111 f. 
Bolſternang, O.A. Wang. 125 f. 
Bombach, Bonbach, A. Kenz. 203. 204. 

Boms, Bams, O. A. Saulg. 111 f. 
Bondorf, Marktfl. u. bad. Amtsſitz 187. 193. 

— A. Ueberl. 151. 153. 

— O. A. Herrenb. 54. 56. 

Bonlanden, O. A. Stuttg. 81 f. 
Bonſtetten, dom. de —, im zür. A. Knonau. 226. 

Boos, Bossche, O. A. Saulg. 111 — 113. 

Boßwyl, Boswilr, Boswil, aarg. A. Muri 189. 235 f. 

Brändi, ſ. Ober- u. Unterbrändi. 

Bräunlingen, Brülingen, A. Donaueſch. 33. 35. 157. 161. 

Braunweiler, Brunewiler, O. A. Riedl. 105. 107. 111 f. 

Bregenz, Brigancia, Bregancia, öſtr. Hauptſt. von Vorarlberg. Eocl. et abbas 

(d. h. Mehrerau) 114 f., 117. 120 f., 174 f., 189. 

Breiſach, Brisacum, A.Stadt 208. 210. 

Breisgau, Briscaugia, Brisgaudia, Brisgovia, Archidiaconat 162. 164. 176. 191. 

194. 198. 229. 

Breitnau, Braitenowe, A. Frbg. 208. 210. 

Bremgarten, A. Stauf. 209. 210.
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Bremgarten, aarg. Amtsſtadt 232 — 234. 

— im Cant. Aargau, quidam prepositus prope Bremegarthon (wahr⸗ 

ſcheinlich der Propſt von Hermetſchwyl resp. Wangen, S. 180) 

163. 175. 
— im Stadtamt Bern 183 f., 231. 

Brettun, ſ. Prechthal. 

Brienz, Briens, im bern. A. Interlachen 183 f. 

Briſach od. Briſacum, ſ. Breiſach. 

Brittheim, O.A. Sulz 38. 42. 
Brittnau, Britenowe, aarg. A. Zofingen 238. 241. 

Britzingen, Britticon, Brithencon, A. Müllh. 208. 210. 212. 

Brochenzell, Cella fracta, O. A. Tettn. 127. 130. 
Bronnen, Brunnun, O. A. Lauph. 105. 107. 144. 146. 

Bronnweiler, Brünenwiler, O. A. Reutl. 57 —59. 
Brütten, Britthvon, Briton, Britton, im zürch. A. Embr. 168. 218. 221. 226. 

Brugg, Brugge, aarg. Bez. Ort 236. 

Bruniswiler, ſ. Primisweiler. 

Brunnen, Brunnon, Priorissa. A. Engen 25. 29. 
— auch Bronnen, an der Donau, mit Schloß, zu Friedingen und in die 

Pfarre Beuron geh. 112. 

Bubenhofen, O. A. Sulz 49 f. 

Bubikon, Bubichon, Ct. Zür. 162. 175. 

Buch, Buoche, O. A. Lauph. 141. 143. 

— — im zür. A. Andelf. 168. 218. 

Buch, ſ. Buoch. 

Buchau, Buochaugia, O. A. Riedl. 89. 103. 105. 109. 111 f., 130. 133. 160 f. 

Buchberg, Ct. Schaffh., Bern. de —, 194. 196. 

Buchenberg, Buochenb., O. A. Herrenb. 37. 41. 
— Buochiberg, im baier. B.A. Kempt. 123. 126. 

Buchheim, Buochein, A. Frbg. 201. 204. 

— Buochain, A. Meßk. 23 f. 

Buchingen, ſ. Buggingen. 

Buchholz, (2 Buhswil) A. Waldk. 202. 205. 

Buchhorn, Friedrichsh., O. A. Tettn. 130. 

Buchrein, im luz. Stadtamt 230 f. 

Buchs, Buhsa, i. zürch. A. Regensb. 227. 
Buchſee, Buhsa, im bein. A. Zollikofen 163. 176. 

Bühl, Bvel, A. Jeſtett. 194 f. 

— Bühel, O. A. Rottb. 60 f. 
Bülach, Biulach, im Ct. Zür. 227 ff. 
Bürgeln, Burglon, Bürgelon, A. Müllheim 163. 176. 191. 

Bürglen, Bürgelon, Ct. Uri 176. 230 f. 
Büron, Bürren, Buron, im luz. A. Surſee 171. 241. 243. 

Büßlingen, Bueselingen, Bivsl., A. Engen 22 f., 245. 

Bütſchwyl, Butzswiler, Cant. St. Gall., Bez. Alttoggb. 166. 217. 
Büttikon, Bwiticon, aarg. Bez. Bremgart., Johannes de —, 242. 

Buggingen, Buchingen, A. Müllheim 137. 

Buhs, ſ. Herzogenbuchſee.
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Buhswil, ſ. Buchholz. 
Bulach (Alt⸗ u. Neu⸗), O. A. Calw 53. 56. 

Buoch, Buoch, O. A. Waiblg. 64. 68. 139. 
Buochs, Buochs, Ct. Unter⸗ oder Nidwalden 230 f. 

Burg, Burch, i. thurg. A. Stekb. 167. 220. 221. 
Burgdorf, Amtsſt. i. Cant. Bern 204. 

Burgfelden, O. A. Bal. 44. 47. 

Burgrieden, (2 Rieden) O. A. Lauph. 144. 146. 
Burgund, Burgundia, Archidiac. 20. 162. 176. 178 f. 
Burgweiler, A. Pfullend. 90. 106. 108. 

Burkheim, Burchein, A. Breiſ. 206. 207. 
Burladingen, O. A. Heching. 84 f. 

Burk, (Birkhof 2) O A. Gamert. 45. 47. 

Burlafingen, Burluingen, im baier. A. Neu⸗Ulm 94. 96. 

Buſſen, O. A. Riedl. 111 f., 161. 

Bußkirch, Busskilch, i. St. Gall. Bez. Utznach 224. 225. 
Bußmanshauſen, Bu'smanshusen, O. A. Lauph. 87 f., 145 f. 

Bußnang, Bussenanch, Bussenang, im thurg. A. Weinf. 157. 161. 165. 216. 

217. 244. 
Buttenhaufen, O. A. Münf. 93. 

Buttisholz, Buttensols, Buttensulz, luz. A. Surſee 170. 242 f. 

Butzwiler, ſ. Bütſchwyl. 

C. 
Campidunum, ſ. Kempten. 

Candra, ſ. Kandern. 
Canſtatt, Kannestat, O. A. Stadt 64. 68. 

Capelle, ſ. Kappelhölzchen. 

Cappel, Cappelle, Cant. St. Gall., Bez. Obertoggenb. 166. 189. 217. 

— — capella, Kl. im zür. A. Knonau 172. 233. 

Carlsruhe 140. 
Carse, ſ. Karſee. 

Cella fracta, ſ. Brochenzell. 

— Marie, ſ. Mariazell. 

— Petri, ſ. Peterzell. 

— Pincerne, ſ. Schenkenzell. 
Celle, ſ. Hoppetenzell. 

— od. Zell, ſ. Eberhardszell. 

— ſ. Zell. 

Chäres, ſ. Kerns. 
Cham, Chame, Cant. Zug. 175. 224. 232 f., 239 f., 242. 

Chuuonau, ſ. Knonau. 

Chollikon, ſ. Kölliken. 
Choppingen, ſ. Koppingen. 
Chriſtatzhofen, Christanshouen, O.A. Wang. 123. 126. 

Chulme, f. Kulm. 
Chunringen, ſ. Köndringen.
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Chur, in Graubündten 9. 25. 84. 86. 92. 105. 114. 119. 121. 151. 160. 164 f., 
172 

Chussenach, ſ. Küßnacht. 
Cleggovia, ſ. Kleggau. 

Clingenvelt? (nicht zu ermitteln) 179. 

Cloten, ſ. Kloten. 
Clottenriet, ſ. Knottenried. 
Clufterin, ſ. Kluftern. 
Cöln, Bisth. 7. 
Conſtanz, Bisth. u. Stadt 1. 3. 5 ff., 128. 131 f., 136. 139. 141. 153. 158 ff., 

161. 224 f., 243—246 ꝛc. 
Conzenberg, Kvnzeberg, O. A. Tuttl. 28. 
Crawinkeh ſ. Kronwinkel. 
Crechtal, ſ. Krauchthal. 

Crenzach, ſ. Grenzach. 

Cresbach, O. A. Freudenſt. 50. 52. 

Crozingen, ſ. Krotzingen. 
Crucesignati, ſ. Kreuzfahrer. 
Cruchenwies, ſ. Krauchenwies. 
Crumbach, ſ. Krumbach. 
Crumenau, ſ. Krumenau. 

D. 
Dachtel, Dahtel, O.A. Calw 54. 56. 63. 
Dälliken, Taellicon, im zürch. A. Regensb. 208. 228 f. 

Dättlikon, Taetilichen, Tottlichon, im zürch. A. Embrach 168. 217. 218. 

Dagersheim, Tagershain, O. A. Böbl. 62 f. 
Dallewiler, ſ. Thallweil. 

Dankertsweiler, Tantrateswiler, O. A. Ravensb. 128. 132. 
Darmsheim, O.A. Böbl. 63. 

Dauchingen, 60chingen, ſt. Dovchingen, A. Villg. 36. 41. 

Dautmergen, Tutmaringen, O. A. Rotw. 39. 42 f. 
Deckenpfronn, Teggenphrunde, O. A. Calw 53. 56. 

Degenfeld, Tegenuelt, O. A. Gmünd 98. 101. 

Degernau, Tegernowe, A. Waldsh. 194 f. 
Deggenhauſen, Teggenhusen, A. Ueberl. 137 f. 

— ſ. auch Sonnenkalb. 

Deggingen, Teggingen, A. Donaueſch. 31. 34. 
— O. A. Geißl. 99. 101f. 

Deilingen, Tuelingen, O. A. Spaich. 46 f. 
Deißendorf, Tysendorf, A. Ueberl. 108. 137 f. 

Deißlingen, Thüselingen, O. A. Rotw. 22. 31. 35. 41. 161. 
Deittingen, Teitingen, im ſoloth. A. Kriegſt. 177. 
Dellmenſingen, Talmessingen, O. A. Lauph. 144. 146. 

Denkendorf, Chorherrn, O. A. Eßl. 80. 82. 

Denkingen, A. Pfullend. 25. 

— Mgr. Hainr. de, 63.
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Denkingen, O.A. Spaich. 27. 29. 

Denzlingen, Tenzelingen. Tencelingen, A. Emmend. 202. 204. 205. 
— ſ. Neckartenzlingen. 

Dettikofen, Tettikouen, magister Ruod. de —, Thurg. 173. 

Dettingen, Tetingen, O. A. Rottb. 10 f. 

— Tettingen, O. A. Haigerl. 52. 

— — Obber⸗ u. Unter⸗, O. A. Biber. 141—43. 
— — OA. Kirchh. 69. 72. 
— — OA. Urach 52. 78 f. 

Dettlingen, Tetlingen, O. A. Haigerl. 50. 52. 

Deutwang, Thudewanch, O.A. Wald 118. 121. 150. 152 f. 
Dielſtorf, im zürch. A. Regensb. 165 228 f., 243. 
Diengen, ſ. Hohentengen. 

Diepoltshofen, O. A. Leutk. 122. 124. 126. 
Diepolz, Diepoltz, im baier. B. A. Sonthofen 119 f. 

Dießenhofen, thurg. Amtsſtadt 167. 172. 175. 194 f., 199. 201. 214 f., 220 f., 
223. 226. 

Dießbach, Diespach, i. bern. A. Konolfingen 183 f. 

Dietenheim, Tuetenhain, O.A. Lauph. 141. 143. 145 f. 161. 

Dietenwyl, Dietwiler, Cant. St. Gall., wahrſcheinlich bei Niederhelfenſchwyl 166. 
Dietershofen, O.A. Wald 24 f. 

Dieterskirch, O.A. Riedl. 89. 91. 

Dietikon, Dieticon, Dietichon, im Bez. Zür. 170. 223 f., 235. 

Dietingen, Tietingen, O. A. Blaub. 95 f. 

— OA. Rottw. 39. 42. 
Dietmanns, Tietmans, O. A. Leutk. 149 f. 
Dietwiler, ſ. Dietenwyl. 
Dietwyl, Klein⸗, Tuetwile, aarg. A. Muri. od. bern. A. Aarwang. 179. 234 f. 

— ſ. Großdietwyl. 

Digisheim, Tigenshain, Tigishain (Ober⸗ u. Unter-), O. A. Bal. 43. 47. 99. 101. 
Dillendorf, Tilindorl, A. Bond. 188. 193. 
Dillſtetten, Titstetten, O.A. Gamert. 103 f. 

Dingelsdorf, A. Conſt. 158. 162. 
Dintenhofen, Dindenhouen, O. A. Ehing. 87. 

Diſchingen, Tischingen (Ober-), O. A. Ehing. 95 f. 

Dittisau, Ditisopwe, Decanat Owen 69. 72. 

Dittishauſen, Tittinshusen, A. Neuſt. 31. 34. 39. 42. 
Ditzingen, O. A. Leonb. 67 f. 

Döffingen, Toellingen, O. A. Böbl. 62 f. 

Dogern, Togerun, A. Waldsh. 196 f. 

Donaueſchingen, Eschingen, bad. A.Stadt 33. 35. 
Donzdorf, Tunestork, O. A. Geißl. 98. 101. 

Doppelſchwand, Togelswande, Towensw., im luz. Amte 170. 242. 

Dormettingen, O. A. Rottw. 43. 47. 

Dornbüren, Dornbürron, bei Bregenz, öſter. 114. 120 f. 

Dornhan, Dornhain, O. A. Sulz 37. 41. 157. 159. 

Dornſtetten, O. A. Freudenſt. 51 f. 

Dotternhauſeu, Toternhusen, O. A. Rottw. 43. 47. 

17
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Dotzingen, Tocingen, i. bern. A. Büren 185 f. 

Drackenſtein, Trakenstain, O.A. Geißl. 99. 102. 

Dreibrunnen, Täflenbrunnen, Cant. St. Gallen, Bez. Wyl 166. 217. 
Druchburg, ſ. Trauchburg. 

Dübendorf, Tuebelndorf, im zürch. Bez. Uſteri 223. 226. 

Dürbheim, Dirbehain, O. A. Spaich. 28 f. 

Dürmentingen, Tirmedingen, O.A. Riedl. 110. 112. 
Dürnau, Dürnon, O. A. Göpp. 74 f. 

— — OA. Riedl. 110 — 112. 
Dürnten (Mittel⸗, Ober⸗ u. Unter⸗), Tunrentun, im zürch. A. Grüningen 192. 

Dürrenroth, Rote, i. bern. Bez. Trachſelwald 17. 20. 176. 179 f. 

Dürrheim, Därrehain, Durnhain, A. Donaueſch. 31. 34. 
— Hugo u. Heinr. von, 154. 156. 191. 

Dürrwangen, Durnwanch, Durwanch, O. A. Bal. 30. 33. 44. 47. 
Dunkenau, ſ. Tuggen. 
Dunningen, Tunningen, O. A. Rotw. 37. 41. 
Dußlingen, Tusselingen, O. A. Tübingen 56. 58. 

Dußnang, Tussenananch, im thurg. A. Tobel 166. 189. 216. 217. 

Dynhard, Tinnehart, Tinhart, im zür. A. Winterth. 168. 172. 175. 194 ff., 
215. 217 f., 241. 

E. 
Ebenweiler, O.A. Saulg. 110. 112. 

Eberfingen, Ebrelſingen, A. Stühl. 194 f. 
Eberhardszell, Celle, O. A. Waldſ. 148. 150. 

Ebersbach, O. A. Göpp. 75. 

Ebhauſen, O. A. Nagold 53. 56. 161. 
Ebingen, O. A. Bal. 44. 47. 

Ebratshofen, Egebrechtshofen, im baier. B.A. Lind. 114. 119 f., 160. 

Ebringen, A. Frbg. 209. 210. 

Ebrodunum, ſ. Embrun. 
Echbeck, Ahebuege, bei Röhrenbach, A. Pfullend. 129 f., 137 f. 
Echterdingen, Aechterdingen, O. A. Stuttg. 81 f., 160. 
Eckarts, Eggehartz, im baier. B.A. Sonth. 119f. 
Effringen, Aefferingen, O. A. Nag. 53. 56. 
Efringen, A. Lörr. 199 f., 220. 

Egenhain, ſ. Niedereggenen. 

Egesheim, Egenshain, O. A. Spaich. 46 f. 

Egg, Egge, im zür. Bez. Uſter 225. 

Eggartskirch, Eggeharteskilch, O. A. Tettn. 128. 130. 

Egge, ſ. Anderegge. 
Eggenheim, ſ. Obereggenen. 

Eggenweiler, Oeggerswiler, O. A. Tettn. 111. 113. 
Eggenwyl, Egenwile, aarg. A. Bremgart. 233 f., 240. 
Eggingen, ſ. Obereggingen. 

Eggmannsried, O. A. Waldſ. 149 f. 

Egliſchwyl, Egliswiler, im aarg. Bez. Lenzb. 223. 233 ff., 237. 
Eglofs, Megelolf, O.A. Wang. 125 f.
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Egobetingen, f. Ewatingen. 
Egringen, A. Lörr. 198. 200. 209 f. 
Ehe, ſ. Aich. 
Eheſtetten, O. A. Bal. 44. 47. 

Ehingen, O. A.Stadt 25. 86 f., 145. 

— bei Rottenb. 59. 61. 

Ehningen, Oedingen, O. A. Böbl. 62. 64. 
— Einingen, O. A. Urach 76. 79. 83. 

Eich, Aiche, Eiche, luz. A. Surſee 232 f., 242 f. 

Eichen, Aichain, A. Schopfh. 196 f. 

Eichſel, Aeichesel, A. Schopfh. 200. 

Eichſtetten, Aiskat, A. Emmend. 205. 207. 

Eigeltingen, Aigoltingen, A. Stock. 20. 23. 
Eimeltingen, Emotingen, A. Lörr. 199 f. 
Einhart, Inhart, A. Oſtr. 106. 108. 
Einſiedeln, abbas heremitarum, Ct. Schwyz 6. 162. 173. 175. 190. 193. 

Einthürnen, Hondürnon, O.A. Wangen 149 f. 

Eiſenbach, Isenbach (Ober- u. Unter⸗), O. A. Tettn. 115. 120. 

Eiſenharz, Isenhartz, O. A. Wangen 123. 126. 
Eiſenhauſen, ſ. Eſſenhaufen. 

Eislingen, Iseningen, Gr. u. Kl., O. A. Göpp. 75. 
Eitrachthal, Etrahuntal, od. Kirchthal 29. 

Elgau, ſ. Elgg. 
Elgg, Ailgowe, Elgov, im zür. Bez. Winterth. 167. 215. 219. 
Ellhofen, Ellenhouen, im baier. B. A. Lind. 118. 120. 
Ellwangen, O. A. Leutk. 149 f. 

Elſau, Elnsowe, im zür. Bez. Winterth. 167. 219. 

Elzach, Aelza, A. Waldk. 203. 205. 

Embrach, Imbriacum, Vmbr., Umbr., Emerach, im zür. A. Bül. 162. 168. 175. 

216. 218. 233. 238 f., 241. 
Embrun, Ebrodunum oder Ebradon., Archiep. Jo., in der Provence 168 f., 

172. 174. 

Emerfeld, O. A. Riedl. 103 f. 
Emeringen, O. A. Münſ. 90 f. 

Emerkingen, dominus de Aemerkingen, O.A. Ehing. 89—92. 
Emmelhofen, (2 Emechinhouen) bei Kißlegg, O.A. Wangen 123. 127. 

Emmen, Emmun, im luz. A. Hochdorf 229. 231. 

Emmendingen, A.St. 202. 204. 
Emmingen ab Egg, A. Engen 21. 23. 

— ſ. Hochemmingen. 

Empfingen, Emphingen, Amphingen, O. A. Haigerl. 47. 49 f., 69. 154. 190. 193. 
Enabeuren, Onenbürren, O. A. Münſ. 95 f. 

Endenburg, Entenburch, A. Schopfh. 198. 200. 

Endingen, A. Kenz. 176. 204. 205. 207. 210. 
— O. A. Bal. 44. 47. 

Enge, bei Zürich 224. 
Engelberg, mons angelorum, Ct. Unterw. 162. 173. 175. 190. 230—232. 
Engen, bad. A.Stadt 20. 22. 23. 

17*
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Engeratshofen, Engelhalmeshoven, O. A. Leutk. 122. 126. 

Engſtingen, Angestingen, Gr. u. Kl., O. A. Reutl. 76. 79. 

Engſtlatt, O. A. Balingen 48. 50. 

Enkart, ſ. Henkart. 

Enſingen, Einsingen (Ober⸗ u. Unter-), O. A. Nürt. 69. 72. 

Enslingen, ſ. Langenenslingen. 

Enswiler. (2' Ein Enzenſchweil iſt im thurg. Biſchofsz. u. ein anderes im St. 
Galliſchen Bez. Goſſau; deßgl. ein Entſchweil im St. Gall. Unter— 
toggenburg) 171. 

Entfelden, im Ct. u. A. Aarau 236 f., 240. 
Entlibuch, luz. A. 170. 182. 232. 242. 
Entringen, O. A. Herrenb. 60 f. 

Epfendorf, O. A. Obernd. 38 f., 42. 

Ephingen, ſ. Oepfingen. 

Eratskirch, Herrotzkilch, O.A. Saulg. 110—112. 

Erbſtetten, Erlstetten, O.A. Münf. 90. 92. 

Erchingen, ſ. Oberkirch. 

Ergau, ſ. Aargau. 
Ergenzingen, Ergetzingen, Argetzingen, O. A. Rottenburg 51 f., 54. 56. 
Eriswyl, Eroltswile, im bern. A. Trachſelwald 180. 

Ermatingen, Cant. Thurg. 214. 215. 
Erolzheim, O. A. Bibr. 141. 143. 
Erpfingen, O. A. Reutl. 83. 85. 
Ertingen, O. A, Riedl. 109 f., 112. 

Erzingen, Aerzingen, A. Jeſtetten 195. 
— Aertzingen, O. A. Balingen 48. 50 

Eſchach, ſ. Ober- und Niedereſchach. 

Eſchau, Aschowe, O. A. Tettn. 127. 130 f. 
Eſchbach, Eschibach, superior, A. Stauf. 211. 212. 

Eſche, ſ. Aeſch. 
Eſchelbrunnen, ſ. Oeſchelbronn. 

Eſchenbach, Eschibach, luz. A. Hochdorf 234 f. 

Eſchenz, Eschentze, im thurg. A. Stekb. 167. 245. 

Eſchingen, ſ. Donaueſchingen und Oeſchingen. 

Eſcholzmatt, Aescholsmat, Egeno de Aescholsmaton, im luz. A. Entlibuch 

177. 181. 
Eſſendorf (Ober⸗ u. Unter-), O. A. Waldſ. 149 f. 

Eſſenhauſen, Eisenhusen, O. A. Ravensb. 129 f. 

Eſſeratsweiler, Essrichswiler, ſigm. Amts Achberg 120. 150. 

Eßlingen, A. Donaueſch. 28 f. 
— württ. O. A.Stadt 65 f., 70, 80 ff., 160 ꝛſc. ꝛc. 

Ettenhauſen, zür. A. Grüningen 240. 

Ettiswyl, Ettiswile, luz. A. Williſau 238. 241. 
Eutingen, (Wittingen), O. A. Horb 54. 56. 

Evingen, ſ. Oefingen. 
Ewatingen, Egobetingen, A. Bond. 188. 193. 

Eybach, Iwach, O. A. Geißlingen 97. 100.
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Fabaria, f. Pfeffers. 

Fahr, Vare, Cant. Aargau 162. 175. 190 f., 192 f. 

Fahrnau, Varnowe, A. Schopfh. 199 f. 

Falkenſtein, Valkenstain, bei Schramberg, O.A. Obernd. 40. 42. 

Faurndau, Furndowe, Furnowe, O. A. Göpp. 69. 73 ff., 136. 
Felbach, Velbach, O. A. Canſt. 70. 

Feldkirch, Veltkilch, A. Stauf. 208. 210. 
— Veltkirch, Velhilch, im öſter. Rheinthal 120. 143. 151. 153. 

Felldorf, O.A. Horb 50. 

Feuerbach, Fürbach, Fiurb., A. Müllh. 160 176. 200. 208. 209. 210. 212. 

— O. A. Stuttg. 67 f. 
Firſtetten, ſ. Vörſtetten. 

Fiſchbach, Vischebach, A. Villg. 36. 41. 
Fiſchen, Vischi, im baier. B.A. Sonthofen 118. 120 f. 
Fiſchenthal, Vischental, Viscent. Ct. Zürch 200 f., 240. 

Fiſchingen, Vischinum, Piscina, Pischina, Cant. Thurg. 162. 173. 175. 189. 220. 

Fisliſpach, Phiselinbach, Fislisp., im garg. Bez. Baden 170. 223. 225. 237. 
Flaach, i. zürch. A. Andelf., auch Flach superius i. aarg. A. Brugg 168. 

Fleiſchwangen, Flinschewangen, O. A. Saulg. 129 f. 

Fluorn, Phlueren, Phflluorne, O.A. Obernd. 37. 41. 

Forchheim, Vorchheim, A. Kenz. 206. 207. 

Foro, in, Rüdeg. viell. gleichbedeutend mit in Curia d. i. Imhof 241. 

Fränkenbach, Frenchenbach, A. Ueberl. 160. 

Frankenhofen, O. A. Ehing. 87 f. 

Frauenfeld, Cant. Thurg. 215. 219—221. 

Frauenzell, ſ. Marienzell. 

Freibach, Fribach, i. bern. A. Aarwang. 244. 
Freiburg, Friburg, Vriburch, Hauptſtadt im Breisg., Grr. u. Erzbisth. 1. 6. 11. 

13. 34. 82. 157. 159. 162. 203 — 5. 207. 209 f., 211 f., 229. 
Freudenſtadt, O. A.Stadt 42. 52. 56. 194. 

Freyenbach, im ſchwyz. Bez. Pfäffikon 225. 

Frickenweiler, A. Ueberl. 117. 151. 153. 

Frickingen, A. Ueberl. 135. 138 f. 

Fridiſpach, (2 wahrſch. Fisliſpach) 233., vgl. 170 ꝛc. 

Friedberg, Frideberg, O. A. Saulg. 71. 107. 
Friedenweiler, A. Neuft. 30. 34. 

Friedingen a. d. Aach, A. Rad. 21. 23. 

— O. A. Tuttl. 26. 29. 

Friedrichshafen, ſ. Buchhorn. 

Frienisberg, Friensperch, im bern. A. Aarberg 172. 

Frieſenhofen, O. A. Leutk. 122. 126. 

Friomengen (2) 105. 108. 

Frohnſtetten, Frunstetten, ſigm. O.A. Straßberg 43. 45. 47. 

Frommern, Frumern, O. A. Bal. 44. 47. 

Füramos, Furimos, O. A. Bib. 149 f. 

Fürſtenberg, Gr. Conr. v. ꝛc. 82. 91.
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Füezen, Fuezen, ad fauces, A. Bond. 188. 193. 
Fulgenſtadt, WIgenstat, Fulgenstat, O. A. Saulg. 111 f., 130. 135. 

Furndau, ſ. Faurndau. 
Furtwangen, A. Trib. 30. 34. 

G. 
Gachnang, 6ähenanch, Gachenanch, thurg. A. Frauenf. 166. 219. 

Gärtringen, Caertringen, O. A. Herrenb. 62 f. 

Gailingen, A. Radolfz. 19. 20. 195. 221. 

Gailnhofen, ſ. Gornhofen. 

Galgenen, 6algennum, Galginon, im ſchwyz. Bez. March 169. 222. 225. 

Gamertingen, ſigm. O. A.Stadt 84 ff., 104. 153. 
Ganterſchwyl, 6anderswile, im St. Galler Bez. U.⸗Toggenb. 166. 216. 217. 221. 

Gauingen, Gachingen, O.A. Münf. 92 f. 

Gaußelfingen, 6oeseluingen, O. A. Heching. 84 f. 

Geberg, ſ. Seeberg. 

Gebiſtorf, 6ebinsdorf, Gebisdorf, im aarg. Bez. Baden 170. 223. 225. 

Geggingen, ſ. Deggingen. 
Geisnang, Gisenanch 66. 86. 
Geiß, 6eyzwange, Geisse, im luz. Bez. Williſau 170. 242. 

Gengenbach, bad. Amtsſt. 35. 

Genkingen, O. A. Reutl. 83. 85. 
Gerlingen, Gerringen, O. A. Leonb. 67 f. 

Gerſau, 6erissowe, im Cant. Schwyz 231. 

Gersbach, 6erispach, A. Schopfh. 198. 200. 
Geſeinskirch (2) 129. 

Geſtraß, Gestraese, im baier. B.A. Lind. 119 f. 
Gethingen, ſ. Gottenheim. 
Gfenn, in dem Gevendi, Geuende, im zür. A. Greifenſ. 162. 175. 

Gingen, O.A. Göpp. 99. 101. 
Giswyl, Giswile, Ct. Obwalden 229—231. 
Glarus, Hauptort dieſes Cant. 169. 222. 225. 

Glatt, Glatte, ſigm. O. A. Haigerloch 38. 41. 
Glatte, ſ. Oberglatt. 

Glemsgau, Glaemsgow 64. 

Glotterthal, Glotter, Gloter, A. Waldk. 160. 176. 20t. 204 —7. 209. 211. 229. 
Gmünd, O. A.Stadt. 101. 

Gnadenthal, Genadental, aarg. Bez. Bremgarten 235 f. 
Gochingen, ſ. Dauchingen. 
Göggingen, A. Meßk. 24 f., 108. 
Gögglingen, Goeggelingen, O.A. Lauph. 144. 146. 
Gönningen, Ginningen, O. A. Tüb. 57 f. 
Göppingen, O. A.Stadt 75. 161. 
Görwihl, 6erwile, A. Waldsh. 196 f. 
Göſchweiler, 6eeserswiler, A. Neuſt. 30. 34. 

Gößlikon, 60esselicon, im aarg. A. Bremg. 235 f., 240. 
Gößlingen, O. A. Rotw. 38 f., 42. 

Goldach, Golda, Cant. St. Gall. 164. 213. 215.
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Goldswyl, Goltswiler, Golterswiler, im bern. A. Interlachen 183 f. 

Gomadingen, O.A. Münſ. 92 f. 

Gomaringen, Gomeéringen, O. A. Reutl. 56. 59. 
Goppertsweiler, 6otbrechtswiler, O. A. Tettn. 115. 120. 
Gornhofen, Gailnhouen, O. A. Ravensb. 133 f. 

Goſſau, 60ScoWwe, G0SSowe, Cant. St. Gall. 165. 214. 215. 

— 6ossowe, im zür. Bez. Hinweil 226. 

Gottenheim (7 Gethingen), A. Breiſ. 203. 

Gottlieben, Cant. Thurg. 215. 

Grabenſtetten, O. A. Urach 70. 73. 

Gränichen, Krenken, aarg. A. Aarau 237. 

Grafenhauſen, Grauenhusen, A. Bond. 17. 20. 193. 
Grafenried, Riede, i. bern. A. Fraubrunnen 181. 

Granheim, O. A. Ehing. 78 f., 90—92. 

Gregor X., Papſt, 4 ff. 

Gremlich, Rud. in Pfldf. 131. 
Grenzach, Crenzach, A. Lörrach 197. 199 f. 
Griesheim, Grisshain, A. Stauf. 211. 212. 

Grieſingen (Ober- u. Unter⸗), O. A. Ehing. 87 f. 
Grießen, Grieshain, A. Waldsh. 194 f. 

Grötzingen, Greczingen, O.A. Ehingen 86. 88. 

Großdietwyl, Tuotwil, Tuetwile, i. luz. A. Williſau 179. 181. 242. 
Großhöchſtetten, Hoenstelten, im bern. A. Konolfingen 184. 
Großhüningen im franz. O.Elſ. 20t. 

Grünenbach, Gruenbach, im bair. A. Lind. 119 f., 160. 
Grünkraut, Cruenencrut, O.A. Ravensb. 133 f. 

Grüningen, abgeg., A. Breiſ. 209. 210. 236. 

— A. Villg. 32. 35. 
— O. A. Riedl. 102. 104. 162. 

— zür. Amtsort 201. 225. 

— ſ. Markgröningen. 

Gruibingen, O.A. Göpp. 100. 102. 

Grunbach, Gruenbach, O. A. Schornd. 64. 67. 72. 160. 

— ſ. Krumbach. 

Grundesheim, O.A. Ehing. 90 f. 

Grunern, Gruonr, A. Stauf. 208. 210. 

Gruorn, Gruorne, O. A. Urach 72 f. 

Gültlingen, Giltelingen, O.A. Nagold 53. 56. 

Gültſtein, Gilstain, Gilsten, O. A. Herrenb. 53f., 56. 

Gündelwangen, GVv'ndelwanc, A. Bond. 187. 193. 

Gündlingen, Ginndelingen, A. Breiſ. 209. 210. 

Gündringen, Gunderichingen, O. A. Horb 52. 

Güttingen, A. Conſt. 152 f. 
— Cant. Thurg. 154. 156. 165. 214. 215. 

Gundelfingen, O.A. Münſ. 79. 90—92. 
Gundershofen, O. A. Blaub. 86. 88. 

Gunmendingen, ſ. Gomadingen. 
Gunningen, Gvoningen, O. A. Tuttl. 28 f.
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Gurk, in Kärnthen 104. 

Gutach, 6votach, A. Hornberg. 40. 42. 

Gutenzell, Guotencelle, O. A. Biber. 141— 143. 
Gutmadingen, Cuotmuottingen, A. Donaueſch. 26. 29. 

Gutnau, Guotenowe, abgegangen bei Neuenb., A. Müllh. 211. 212. 

Habingen, ſ. Haltingen. 

Habsberg od. Habsburg, Hof zum ſigm. Langenenslingen geh., mit ehemal. 

Burg 104. 

Habsburg, Gr. Rud. u. Gottfr. von, 130. 

— Kſr. Rudolf J. 10. 246. 

— Gr. Rud., Biſch. v. Conſt. 10. 161. 246. 

Habsthal, Frauenkl., O.A. Sigm. 105—7. 144. 

Hadrian J., Papſt 7. 

Hägglingen, Hegelingen, Haeglingen, im aarg. A. Bremg. 176 235 f. 

Häner, Hener, A. Säck. 196 f. 

Hättingen, ſ. Aetingen. 

Hagenwyl, Hagenwile, Cant. Thurg. 165. 213. 215. 

Hagnau, Hagenovwe, A. Ueberl. 137 f., 160. 

Haid, ſ. Jeſumskirch. 

Haide, ſ. Ufderhaide. 

Haigerloch, ſigm. O. A. Stadt 49 f., 52. 193. 

Hailfingen, Haluingen, O. A. Rottb. 60 f. 
— Hainr. de, 84 f. 

Hailtingen, Haltingen, O. A. Riedl. 110. 112. 

Haiſterkirch, O. A. Waldſ. 149 f. 

Haitenau, ſ. Weitenau. 

Haiterbach, O. A. Nagold 55 f. 

Halderwanch, ſ. Holderbank. 

Hall, württ. O. A.Stadt 6. 

Haltingen (? Habingen), A. Lörr. 199. 201. 

Harpolingen (2 Hiltegeringen), A. Säckingen 196 f. 

Harthauſen, O.A. Gamert. 45. 47. 150. 152. 

— (2 Horhusen), O.A. Obernd. 38. 42. 

— O. A. Ulm 94. 96. 

Haſel, Hasela, A. Schopfh. 200 f. 

Haſela, od. Hasle (bei Burgd. 2) 177. 231f. 
Haſenweiler, O. A. Rav. 129 f. 

Haslach, Hasela, A. Frb. 207. 210. 

— O.A. Leutk. 142 f. 

— O.A. Tettn. 115. 120. 

Hasle, Hasela, jetzt Meyringen, im bern. Bez. Oberhasle 182. 184. 

— Hasela (Obem u. Nieder-⸗), zür. A. Regensberg 227 ff. 

Hasmanshart, ſ. Aßmanshardt. 

Hattenhofen, O. A. Göpp. 69. 73. 

Hattenweiler, A. Pfullend. 25.
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Hattingen, A. Engen 28. 30. 

Hauerz, Huwartz, O. A. Leutk. 149 f. 

Hauingen, Ilowingen, A. Lörr. 199 f. 
Hauſach, Husen, A. Haslach 30—34. 40. 42. 

Hauſen (Ober⸗ u. Nieder⸗), A. Kenz. 204. 205. 207. 

— a. Andelsb., O. A. Sigm. 25. 106 f. 

— im Killerthal, O.A. Hech. 85. 
— cob vor Wald 2), A. Donaueſch. 33. 

— im Thal, Husen Nicolai, A. Meßk. 45. 47. 

— O.A. Blaub. 81 f. 
— an der Fils, O. A. Geißl. 97- 100. 
— O. Riedl. 89. 91. 
— am Karpfen od. ob Verena, Husen apud Kalphen, 28 f. 
— Husen) im Dec. Owen 70. 73. 

— Marg.,, ſ. Margrethenhauſen. 

— ſ. Hauſach. 

— f. Oberhauſen. 

— ſ. Ober⸗-⸗ u. Unterhauſen. 

— bei Oſſingen, Husen, zür. A. Andelf. 167. 220. 221. 

Hauſer, Huser, Husarius, Burk., Goldarbeiter 18. 20. 32 f., 135. 173. 178. 

— Mgr. Conr. 149. 

Hayingen, Haigingen, A. Münſingen 8. 90 f. 

Hechingen, Hachingen, Haechingen, hohenz. O. A.Stadt 56. 58 f. 
Hecklingen, Haegglingen, A. Kenz. 202. 204. 

Hedingen bei Sigmaringen, ehem. Kl. 108. 

— Hleidingen, Hed., zürch. A. Affoltern 233 f., 242. 
Hegau, Gau u. Decanat 20. 23. 201. 
Heggbach, Heggebach, O. A. Biber. 142 f. 

Heidenheim, O. A.Stadt 59. 

Heidenhofen, Haidenhouen, A. Donaueſch. 28. 31. 34. 

Heiligenberg, mons sanct., A. Ueberl. 130. 139. 
— Gr. Bert. von, Can. zu St. Joh. in Conſt. 23 ff., 89. 92. 147. 

— Gr. Conr. von, 24. 131. 
— Gr. Hugo 131. 

— Sanctus mons, bei Winterth. 168. 195 f., 218. 

Heiligkreuz, auch Amtzell, Amptencelle, im thurg. Bez. Tobel 166. 216. 217. 
Heiligkreuzthal, vallis sce. crucis, O. A. Riedl. 102. 104. 

Heimenkirch, Haimenkilch, im baier. B.A. Lind. 119 f. 

Heimisweil, Heimotswile, im bern. A. Burgd. 178. 

Heiningen, Hüningen, O. A. Göpp. 73—75. 
Heinricus, prep. de Steph. etc. 5. 17- 19. 162. 167. 246 ꝛc. ꝛc. 

— Mgr., Officialis, 244 — 46. 

— Mgr., notarius Epi. 111. 127. 130. 139. 215. 244. 246. 
Heinſtetten, Hoenstetten, A. Meßk. 24 f., 45. 47. 

Heitersheim, Haitershain, A. Stauf. 208. 210. 211. 

Helfenſchwyl, ſ. Nieder-⸗ u. Oberhelfenſchwyl. 

Helfenſtein, O. A. Geißl. 99. 101 f. 

Hellengerſt, Hellengers, im baier. B.A. Kempten 119 f.
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Hellſau, Hellesowe, im bern. A. Burgd. 177. 

Helmsdorf, Hermestorl, bei Immenſtaad, A. Ueberl. 162. 
Hemmendorf, O. A. Rottenb. 59. 61. 

Hemmenhofen, A. Radolfz. 19 f. 

Henau, Hennovwe, Cant. St. Gall. 165. 215. 

Hengen, O. A. Urach 72 f. 

Hengenloch, O. A. Schornd. 70. 73. 
Henkart, Henchart, Enkart, im zürch. A. Andelf. 168. 218. 

Herbertingen, Herbrechtingen, O.A. Saulg. 103. 105. 107. 110. 112. 160. 
Herboltzheim, Herbotishain, mgr. Hainr. de, A. Kenz. 173. 

Herdern, A. Frbg. 203. 204. 

— Haerdern, Herdern, im thurg. A. Stekb. 167. 220. 221. 
Herdwangen, Hedewanch, A. Pfullend. 138 f. 

Heremitarum abbas etc., ſ. Einſiedeln. 

Hergensweiler, Hergerswiler, im baier. B.A. Lied. 117. 120. 

Heriſau, Heriso-we, Herishowe, Ct. Appenz. 165. 213. 215. 
Herlatzhofen, O. A. Leutk. 125 f. 

Hermansberg, A. Pfldf. 136. 138. 

Hermentingen, O.A. Gamert. 103 f. 
Hermetſchwyl, Hermueteswile, im aarg. B. Bremg. 190. (163. 175, wahrſcheinl. 

gleichbed, mit prep. in Wangen, S. 180). 

Herrenberg, O. A. Stadt 53. 56. 84 f. 

Herrlingen, Horningen, O. A. Blaub. 95 f. 

Herrotzkirch, ſ. Eratskirch. 

Herthen, Herten, A. Lörr. 199 f. 

Hertingen, Hertenkain, A. Lörr. 211. 212. 
Herzogenbuchſee, domus quedam, hospit. sita prope Herzogenbühsa 163. 176. 

— Buhs 204. 
Hettingen, Haetingen, O.A. Gamert. 84. 86. 

Hettisweil, i. bern. A. Burgd. 182. 

Heuchlingen, Huhelingen, O. A. Heidenh. 58 f. 

Heudorf, Hoedorl, A. Stock. 151. 153. 

— — OA. Riedl. 103 f., 160. 
Heuweiler, Heinwiler, A. Waldk. 204. 205. 

Hewen, ſ. Hohenhöwen. 

Hildrizhauſen, Histrashusen, O. A. Herrenb. 62 f. 
Hiltegeringen (Harpolingen 2), A. Säck. 196 f. 
Hilterfingen, Hintollingen, im bern. A. Thun 182. 184. 

Hiltersweiler, Hiltinswiler, O. A. Tettn. 116. 120. 
Hiltzkilch, ſ. Hitzkirch. 
Hilzingen, A. Engen 18. 20. 136. 
Hindelbank, Hundelwanc, im. bern. A. Burgd. 181. 186. 

Hindelwangen, HVndelwanch, A. Stockach 150. 153. 
Hintolfingen, ſ. Hilterfingen. 

Hinznang, Huntznanch, O.A. Wangen 123. 126. 

Hirrlingen, Hürningen, O. A. Rottenb. 60 f., 83. 85. 

Hirſchlat, O.A. Tettn. 129 f. 
Hitzkirch, Hiltzkilch, 163. 175.
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Hochberg, Hohenberg, O. A. Saulg. 111 f. 
— Hohenberg, O. A. Waibl. 65. 68. 160. 

Hochdorf, O.A. Göpp. 70. 73. 

— O. A. Horb (auch eines im O.A. Freudenſt.) 55 f. 

— O. A. Marb. 65. 68. 
— OA. Waldſ. 149 f. 
— Hohdorf, luzern. Amtsort 176. 234 f. 

Hochemmingen, Emingen, A. Donaueſch. 27. 29. 194. 
Hochenſol, f. Bickenſol. 

Hochmöſſingen. Hoh Messingen, O. A. Obernd. 37. 41. 

Höchſt, ſ. St. Johann u. St. Marg. 

Höfendorf, O. A. Haigerl. 50. 

Höllſtein, Hoellenstain, A. Lörr. 199 f. 

Höngg, Hoengge, im A. Zürich 227 ff. 
Hönſtetten, ſ. Großhöchſtetten. 

Hofen, Capella, A. Schopf. () 211. 
Hofen (bei Buchhorn oder Friedrichsh.) O.A. Tettn. 130. 

Hohenfels, Hohenuels, B. A. Ueberl., Bert. u. Burc. von, 41. 107. 141. 156. 159. 

161 f., 194. 244. 

Hohengehren, Hehengern l. Hoheng. O. A. Schornd. 71. 73. 

Hohenhöwen, Hewen, A. Engen. Bure. von, Domherr in Conſt. ꝛc. 26. 29. 33. 

35. 53. 55. f., 151. 153. 157 f., 161 f. 
— jun. de, 21. 

Hohenkarpfen, ſ. Karpfen. 
Hohenkrähen, Kraien, Creigen, Kreen, Trümmer dieſer Högauer Burg, A. Engen, 

Heinr. und Herm. von, 131. 

Hohenrain, Honrain, im luz. A. Hochd. 163. 175. 

Hohenſtaufen, Stoephen. O. A. Göpp. 75. 

— K. Conr. III. von, 139. 

— Friedr. I. (Barb.) 153. 

Hohenſtein, O.A. Münſ. 86. 

Hohentengen, Diengen. O. A. Saulgau 24. 105. 107. 144. 

Hohenthengen, Tengen, A. Waldsh. 193. 194. 195. 217. 

Hohentwiel, Twiela, Duellum, O.A. Tuttl. 20. 132. 

Hohenzollern, ſ. Zollern. 
Holderbank, Holderwanch, aarg. Bez. Lenzburg 235 f. 
Holzach, Holtzhain, A. Stock. 152 f. 

Holzelfingen, Holzeluingen, O. A. Reutl. 76. 79. 84. 86. 

Holzen, Holzhain, A. Lörr. 199 f. 
Holzgerlingen, O. A. Böbl. 62 f. 
Holzheim, ſ. Oberholzheim. 

Holzmaden, O. A. Kirchh. 71 f. 

Homberg, Hohenberch (Ober⸗ und Unter⸗), A. Ueberl. 108. 127. 130 f. 

Homburg (Homberg), I. de, A. Stock. 18. 

Homburg, Honberg, im thurg. A. Stekb. 167. 
Honau, O. A. Reutl. 79. 
Hondingen, Haindingen, A. Donaueſch. 31 f., 34. 

Hondürnon, ſ. Einthürnen.
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Honrain, ſ. Hohenrain. 

Honſtetten, Hoenstetten, A. Engen 21. 23. 
Hopfau, Hophowe, O. A. Sulz 51 f. 

Hoppetenzell, Celle ranorum, A. Stock. 130. 151. 153. 
Horb, Horwe, O. A.Stadt 51. 52. 
Horgen, Hauptort dieſes zürch. Bez. 170. 222. 224. 
Horgenzell, O.A. Tettn. 129 f. 

Horgen⸗ oder Heiligenzimmern, ſ. Zimmern. 

Horhufen, ſ. Harthauſen. 

Horn, Horne, A. Radolfz. 19 f. 

Hornberg, A.Stadt 39. 42. 

Horningen, ſ. Herrlingen. 

Horw, Horwe, luzern. Stadtamt 231. 

Hoßkirch, O.A. Saulg. 107. 

Hüfingen, A. Donaueſch. 33. 35. 161. 

Hügelheim, Hugelnhain, A. Müllh. 211. 212. 

Hünenberg, Hünaberg, Cant. Zug. 225. 
Hüningen (Klein⸗), ausgegangen, A. Lörr. 200 f. 

— ſ. Heiningen. 

Hürbel, HWorwen, O. A. Bib. 145 f. 
Hürbelsbach, Hülwspach, O. A. Geißl. 98. 101. 102. 
Hürnholz (2 cl. Dec. Owen) 70. 73. 75. 161. 
Hüttisheim, O. A. Lauph. 144. 146. 

Hüttweiler, HVtwiler, Hiutwile, im thurg. A. Stekb. 167. 220. 221. 

Huhelingen, ſ. Heuchlingen. 

Hundelwanc, ſ. Hindelbank. 

Hunderſingen, O.A. Münſ. 93. 

— O. A. Riedl. 89. 91. 103 f. 
— Reinh. von, 92. 

Hutenſtorf, ſ. Utzenſtorf. 

Hutten, Ulr., deſſen Grablege 225. 

Huttwyl, Vtwile, Cant. Bern 179. 

J. 

Jegiſtorf, Jestorl, im bern. A. Fraubrunnen 177 f. 

Jeſingen, ſ. Unterjeſingen. 

Jeſtetten, bad. A. Sitz 195. 

Jeſumskirch, Haid, O.A. Saulg. 111f. 

Jett enhaufen, Pttenhusen, O. A. Tettn. 128. 130. 

Jettingen, Nideruitingen (Ober⸗ u. Unter⸗), O. A. Herrenb. 55 f. 

Ihringen, Vhringen, Vringen, A. Breiſ. 205. 207. 209. 210. 

Illerbachen, Bachain, O. A. Leutk. 142 f. 

Illerbeuren, Buorron, im baier. Allg. 122. 126. 

Illergau, Illergovia, IIrgov, Archidiaconat in Oberſchwaben 141. 
Illerrieden, ſ. Burgrieden. 

Illmenſee, A. Pfulldf. 129 f., 135. 138.
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Illnau, IInovwe, Illenowe, zürch. A. Pfäffikon 175. 220. 223. 225 f., 240. 

Imbriacum, ſ. Embrach. 

Im Gefendi, ſ. Gfenn. 

Immendingen, A. Engen 26. 29. 

Immendorf, Imendork (Immenſtadt 2), im baier. B.A. Sonth. 118. 120. 

Imnau, Imnaw, O. A. Haigerl. 50. 

Imrenwiler (2) 65. 68. 

Ingoldingen, Ingeltingen, O. A. Waldſ. 147 f. 
Inhart, ſ. Einhart. 
Inneringen, O.A. Gamertingen 103 f. 

Inrenagelt (Urnagold 2, O. A. Freud.) 53. 55 f. 

Interlachen, inter lacus, im gleichn. bern. Amte 183 f. 

Inwyl, Ingewile, luzern. A. Hochdorf 234 f. 

Inzlingen, Incelingen, A. Lörr. 199 f. 
Johelarius, Jehlarius, Chorherr in Biſchofsz. ꝛc. 206. 213. 243. 245. 

Jona, Jon, Jonen, im St. Gall. Seebez. 224. 

Jonſchwyl, Jonswiler, Jonswile, Cant. St. Gall. 165. 214. 215. 
Irrendorf, Vrendorf, O. A. Tuttl. 45. 47. 

Iſenbach, ſ. Eiſenbach. 
Iſenhartz, ſ. Eiſenharz. 
Iſeningen, ſ. Eislingen. 

Iſingen, Visingen, O. A. Sulz 39. 42. 48. 50. 
Ißni, Isenyna, Vsenina, VYssne, O.A. Wangen 124—27. 174 f. 
Iſtein, A. Lörr. 198. 200. 

Ittendorf, A. Ueberl., Schenk Heinr. von, 131. 

Ittingen, im Thurg. 162. 175. 189. 220. 

Jungingen, Jungental, O. A. Hechingen, 83. 85. 

— von, 25. 

— O. A. Ulm 94. 96. 
Juſtingen, O. A. Blaub. 86. 88. 

Iwach, ſ. Eybach. 

K. 
Kaiſersheim (baier.) 101. 

Kaiſerſtuhl, Kaiſerſtuol, aarg. Bez. Zurzach 176. 
Kaltbrunnen, im St. Galler Seebez. 224. 

Kandern, Candra, A. Lörr. 212. 

Kanzach, Kantza, O. A. Riedl. 110. 112. 

Kappel, Capell, A. Frbg. 208. 210. 

— Capella, A. Neuſt., Cuonr. de Cap. 187. 193. 

— Cahpelle, A. Villg. 36. 41. 

— — O.A. Wald 24 f. 
— Cappelle, O.A. Ravensb. 128. 130 f. 

— — O. A. Riedl. 110. 112. 
— Cagpella, ob im St. Gall. Seebez. 226. 

— St. Peterszell daſ.2) 189. 

— Cappella, Mr. Heinr. von, 64. 67. 74 f., 77. 80 f., 131. 136.
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Kappelhölzchen, Capelle, Waldhügel oberhalb Kraygen zw. Bern. u. Thun 183 f. 
Karpfen oder Hohenkarpfen, Kalphen, O. A. Tuttl. 28 f. 

Karſee, Carse, O. A. Ravensb. 116. 125. 127. 

Keffikon, Kephichon, Ct. Thurg. 239. 

Kehlen, Keluon, O. A. Tettn. 129 f. 

Kemnath, Kemenathon, O. A. Stuttg. 81 f. 
Kempten, Abbatia Campidonensis, im Baierſch. 120. 125—27. 174. 
Kems, ſ. Kleinkems. 

Kenzingen, Chenzingen, A. St. 201. 202. 204. 

Kerns, Kaerns, im Cant. Unterw. 189. 229. 231. 
Kettenacker, O.A. Gamert. 85 f. 
Kiburg od. Kyburg, Kiburg, Chiburch, im zürch. A. Pfäffikon 167. 201. 219 f. 
Kiche, Hainr. 61. 

Kiechlingsbergen (2 Berge oder viell. Oberbergen), A. Breiſ. 206. 207. 

Kilchberg, O.A. Tübg. 59. 61. 
— Chilchberch, im zürch. A. Horgen 223. 224. 241. 

— Kilperch, zür. Bez. Horgen 170. 

— ſ. Oberkirchberg. 

Kilchbühl, Kilchboel, luz. A. Surſee. 241. 243. 
Killer, Kilchwiler, O. A. Hechingen 83. 85. 

Kimratshofen od. Kimbratshofen, Kunebrechtishofen, im baier. B.A. Memming. 

124. 126. 
Kinzig, Fluß, Kinzigthal 41 f. 
Kippenhauſen, A. Ueberl. 136. 138. 

Kirchberg, Kilchberg, O.A. Sulz 47. 50. 
— Kilchberch, Chilchberch, i. bern. A. Burgdorf (177 2) 181. 183 f. 

— Hilchperg, Kichberch, im St. Gall. Bez. Alttogenb. 166. 216. 217. 
— ſ. Unterkirchberg. 

Kirchbierlingen, Bilringen, O. A. Ehing. 86. 88. 

Kirchdorf, Kilchdorſ, A. Villg. 32. 35. 135. 
— OA. Leutk. 142 f., 161. 244. 
— im aarg. A. Baden 228 f. 
— fſ. Thalkirchdorf. 

Kirchen, Kilchain, A. Engen 25. 29. 194. 
— A. Lörr. 198. 200. 209 f. 

Kirchentellinsfurt, Kilchain Taelisfurt, O. A. Tüb. 78 f. 

Kirchheim, Kilchain, O. A.Stadt 68. 69. 72. 

— od. Kirchen, Kilchain, O. A. Ehing. 25. 89. 91. 

— Hilchain, Walth. de —, prebendarius Imbriac. 239. 

Kirchhofen, Kilchhofen, A. Stauf. 208. 210. 

Kirchleerau, Lerowe, aarg. Bez. Zofingen 236 f. 

Kirchlindach, Lindenach, im Stadtamt Bern 183 f. 

Kirchſtetten, Kilchstetten, ſ. Wiechs. 
Kirchzarten, Kilchzarten, A. Frb. 203. 204. 207. 210. 

Kirnbach, Kuernbach, A. Hornberg 20. 34. 35. 41. 161. 
Kleggau, od. Klettgau, Clegovwe, Cleggovia, Archidiaconat 162. 164. 176. 187. 

193. 
Kleindietwyl, ſ. Dietwyl.
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Kleinkems, Kems, A. Lörr. 199 f. 

Klingenberg, Schloß im Cant. Thurg., A. Stekb.; ein anderes war bei Thalh. 
u. Lupfen i. A. Tuttl. Heinr. von, Biſch. ꝛc. 246. 

Klingnau, Clingenov, aarg. Bez. Zurzach 228 f. 
Kloſterwald, ſ. Wald. 

Kloten, Chlotun, Cloten, im zürch. Bez. Bülach 170. 175. 208. 210. 222. 227 f., 

239. 
Kluftern, Cluſterin, A. Ueberl. 137 f., 140. 
Kniebis, Kniebuoz, eines im bad. Amt Wolfach, das andere im württ. O.A. Freu⸗ 

denſtadt 51 f. 

Knonau, Chnuonowe, zürch. A. Affoltern 232. 234. 
Knottenried, Clottenriet, im baier. B.A. Sonth. 118. 120. 133. 
Kölliken, Chollicon, aarg. A. Zofing. 236 f. 
Köndringen, Chunringen, A. Emmend. 203. 204. 

Köngen, Künegen, O. A. Eßl. 69. 72. 
Königseckwald, Walde, O. A. Saulg. 107. 
Kohlſtetten, Kolstetten, O. A. Munſingen 77. 80. 
Konſtanz, ſ. Conſtanz. 
Konzenberg, ſ. Conzenberg. 

Koppingen, Choppingen, im bern. A. Burgd. 181. 183. 
Kornweſtheim, Westhain, O. A. Ludw. 66. 68. 

Krauchenwies, Cruchenwis, O. A. Sigm. 106—8. 
Krauchthal, Crechtal, im bern. A. Burgd. 177. 

Kränken, ſ. Gränichen. 

Krenzach, ſ. Grenzach. 

Kreuzfahrer, cruce signati 4-6. 163. 175. 
Kreuzlingen, Crutzelinum, Crützlinum, Krützelinum, Cant. Thurg. 61. 129. 154. 

156. 175. 190. 193. 
Kriegſtetten, Criechstetten, im Cant. Soloth. 177. 
Kriens, im luz. Stadtamt. 230 f. 

Kronwinkel, Crawinkel, Graw., O. A. Leutk. 115. 120. 143. 
Krotzingen, Crozingen, A. Staufen 208. 210. 
Krugzell, Crugescelle, im baier. B.A. Kempt. 125 f. 

Krumbach, Crumbach, A. Meßk. 24 f., 106. 108. 

— Gerh. u. Ebirh. von, 131. 

— Grunbach, O. A. Tettn. 115. 120. 

Krumenau, Crumenovwe, Cant. St. Gall., Bez. Obertoggenb. 166. 217. 

Krummwälden, Weldü in Krupgowe, O. A. Göpp. 75. 

Kürn bach, ſ. Kirnbach. 
Küßnacht, Kv'ssenach, chussenach, im zürch. A. Meilen. 170. 224. 225. 
Kulm, Chulmbe, aarg. Amtsort 237. 

Kuppingen, O. A. Herrenb. 54. 56. 

Kuſterdingen, Custertingen, O.A. Tüb. 57 f. 
Kyburg, ſ. Kiburg.
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L. 
Laibolzhauſen, f. Laupertshaufen. 

Laichingen, O.A. Münſ. 95 f. 
Laimnau, Lannovwe, O. A. Tettn. 115. 120. 

Laindorf, ſ. Lohndorf. 

Laiz, Laitze, O.A. Sigm. 23 f. 
Langdorf od. Oberkirch, alte Pfarrkirche von Frauenf. 219. 

Langenargen, Argun, O. A. Tettn. 114 f., 120 f. 

Langenenslingen, Enslingen, Cuonr. de, O.A. Sigm. 76. 80. 
— Einselingen, 102. 104. 

Langenerchingen, ſ. Oberk. bei Frauenf. 

Langenthal, Langental, im bern. Amt Aarwangen 179. 

Langnau, Langenovwe, O. A. Tettn. 116 f., 120 f., 188. 
— Langenowe, bern. Bez. Signau 176. 181—184. 

Lannovwe, ſ. Laimnau. 

Laubegg, Walt. de Lorbégge, Libegg, A. Stock. 118. 121. 151. 153. 

Lauben, Lovbon, Joh. de, 156. 

Laufen, Lovfen, A. Müllh. 201. 204. 211. 212. 
— Lovflen, beim Schaffh. Rheinfall, Cant. Zür. 167. 221. 

— CLovphen, Cuonr. de, 179. 

Lauperswyl, Lopswile, im bern. A. Signau 181 f. 
Laupertshaufen, Laiboltzhusen, O. A. Lauph. 128. 145 f. 
Laupheim, Lovphain, Marktfl. O. A. Sitz, vorher in Wiblingen 88. 146. 

Lauſanne, Lausanna, Losanna, helv. Bisth. 9. 

Lausheim, Lushain, A. Bond. 188. 193. 

Lauterbach, O.A. Obernd. 41 f. 
Lautern, Lütron, O. A. Blaub. 96. 
Lautlingen, Lutelingen, O. A. Bal. 44. 47. 

Lautrach, Lutra, baier. Bez. Memmingen 122. 126. 
Leerau, ſ. Kirchleerau. 
Legau, Legowe, im baier. A. Memming. 122. 126. 

Lehen, A. Frbg. 203. 204. 
Leibertingen, Liubertingen, A. Meßk. 45. 47. 

Leidringen, Lidringen, O. A. Sulz, 32. 38. 42. 
Leimbach, bei Zürich 224. (245). 

Leinſtetten, Linstetten, O.A. Sulz 52. 

Leipferdingen, Luittridingen, A. Engen 26. 29. 

Leiſelheim, Lincelnhain, A. Breiſ. 206. 207. 

Lengnau, Lengenanch (Ober- u. Unter⸗), zum aarg. A. Zurzach 228 f. 

Lenningen (Ober- u. Unter-), Lendingen, O. A. Kirchh. 69. 72 f. 

Lenzburg, aarg. Bez. St. 225. 237. 

Lenzkirch, Lenzchilch, A. Neuſt. 187. 193. 

Leonberg, O. A. Stadt 64. 68. 
Leſti, Walter, Domherr, ſonſt bepfründet 161. 243—246. 

Leupolz, O. A. Wang. 125 f. 
Leuſtetten, A. Ueberl. 161. 
Leutkirch, Lükilch, A. Ueberl. 20. 64. 74. 98. 129. 135. 138. 158. 160 f.
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Leutkirch, Lükilch, O. A.Stadt 120. 123. 126. 143. 
Leutmerken, Lutmaricon, Liutmarichon, Cant. Thurg. 165. 172. 175. 215. 217. 
Leutwyl, Liutwile, LWitewile, im aarg. Bez. Kulm 209. 210. 236 f. 
Leuzigen oder Leuzingen, Luxingen, im bern. A. Büren 185 f. 

Levertsweiler, A. Oſtrach 106. 108. 

Liebegge, ſ. Laubegg. 
Liel, Liela, A. Müllh. 212. 
Liggersdorf, Luigartzdork, O. A. Wald 150. 152. 
Limpach, Linpach, A. Ueberl. 129 f. 

— im bern. A. Fraubrunnen 177. 
Lindach, ſ. Kirchlindach. 

Lindau, Lindaugia, baier. A. Stadt am Bodenſee 114. 117. 120 f., 160. 

— CLindowe, i. zür. A. Pfeffikon 227. 229. 
Lindenberg, Lindiberg, im baier. B. A. Lind. 116. 119 f. 
Lingenau, Lindigenowe, Lindegenovᷣwe, im öſtr. Rheinth. bei Breg. 114. 

117. 120. 
Linggenwyl, Lingenwiler und (irrig) Tingewiler, im St. Gall. Bez. Wyl 166. 

216. 217. 

Linz, Lince, Lintze, A. Pfullend. 129. 135. 138 f. 

Linzgau, Linzgauuia, Linzgovia, Linzigowa, Linzgew, Gau u. Decanat 20. 113. 
130. 131 f., 138 f. 

Lippach, Littebach, A. Ueberl. 128. 130 f. 

Lipperſchweiler, Lueprechtswiler, Liuprehtswile, im thurg. A. Frauenf. 167. 
220. 221. 

Lippertsreute, Luipprechtzruiti, A. Ueberl. 136. 138 f. 

Liptingen, A. Stock. 150. 253. 
Liß, ſ. Nieder⸗ u. Oberliß. 
Litzelſtetten, ſ. Lützelſtetten. 

Liucelnhain, ſ. Leiſelheim. 
Löffingen, A. Neuſt. 30. 32—34. 
Löhningen, A. Stühl. od. im ſchaffh. Kleggau 194 f. 

Lörrach, Loerach, A. St. 197. 199 f., 212. 

Löwenthal, priorissa de Lewental, O. A. Tettn. 130. 

Lovfen, ſ. Laufen. 
Lohn, Lone, Cant. Schaffh. 18. 20. 

Lohndorf, Laindorf, O.A. Rottenb. 55 f. 
Lommis, Lomais, Lomes, im thurg. Bez. Wyl 166. 215. 217. 
Lopswile, ſ. Lauperswyl. 

Losdorf, ſ. Luſtorf. 

Lothenberg, O. A. Göpp. 74f. 

Lottſtetten, A. Jeſtetten 195. 
Lucern, ſ. Luzern. 

Ludwig der Baier, Kſr. „damnate memorie“ 160. 

Ludwigsburg, O. A.Stadt 68. 
Lükilch, ſ. Leutkirch. 

Lüßlingen, Livslingen, im ſoloth. A. Buchenberg-Kriegſtetten 185 f. 

Lütisburg, Liutispurch, im St. Gall. Bez. Alttoggenb. 216. 217. 
Lütmaricon, ſ. Leutmerken. 

18
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Lützel, im O. Elſaß 224. 

Lützelflüh, Lützelnfluo, bern. Bez. Trachſelwald 17. 20. 176. 181. 183. 186. 

Lützelſtetten, Uar. Bert. von —, A. Conſt. 112. 114 f., 120. 

Lufingen, im zürch. A. Embrach 168. 217. 218. 241. 

Lugenweiler, Luogenwiler, iſt vielleicht Luxenweiler, Pfarre Maſelheim, 

O. A. Biberach 128. 

Luitzhaufen, Luiteltishusen, Lutolzhusen, O. A. Ulm 70. 73. 95—97. 
Lungern, Ct. Obwalden 230 f. 

Lunkhofen od. Lunkuft, Luntcof, Lunkuft, aarg. A. Bremg. 224. 230— 234. 

Luſtnau, Lustenovwe, O. A. Tüb. 59. 61. 

— — im öſtr. Rheinthal 121. 164. 172. 215. 

Luſtorf, Luestorf, Losdorf, im thurg. A. Frauenf. 166. 219 220. 

Luthern, Lutrun, luz. A. Williſau 238. 241. 
Luttingen, Lutungen, A. Waldsh. 196 f. 
Luxenweiler, ſ. Lugenweiler. 

Luxingen, ſ. Leuzingen. 

Luzern, Lucerna, Lucernia, Luceria, ſchweiz. Cantonsſt. 6. 160. 162. 174. 175. 
224. 229—31. 236. 

Lyon, Lugdunum, 2. Hptſt. Frankr. 1. u. 2. allg. Syn. daſ. 4 f. 

M. 
Machalms, ſ. Akams. 

Machtolsheim, Machtolfshain, O. A. Blaub. 95 f., 99. 101. 

Madebach, ſ. Mappach. 

Madelberg, ſ. Adelberg. 

Madiswyl, NMadoltswile, i. bern. A. Aarwangen 179 f. 

Mägerkingen, Maegrichingen, O. A. Reutl. 80. 84 f. 

Mähringen, Moeringen, O. A. Tüb. 57 f. 
Männedorf, Mennendork, im zürch. A. Meilen 170. 

Mänznau, Mezenowwe, im luz. A. Surſee 170. 

Märkt, ſ. Matra. 

Märwyl, Merwile, i. thurg. Bez. Tobel 216. 217. 

Magdenau, Maggenovwe, Ct. St. Gall., U.Toggb. 165. 215. 
Magenbuch, A. Oſtrach 106. 108 f. 

Magoldisberg, ſ. Mogelſperg. 

Ma golsheim, O. A. Münſ. 93. 
Mahlſpüren, Malsbürren, A. Ueberl. 150. 153. 

Mainau, A. Conſt. 120. 139. 153. 

Mainwangen, Menewanch, A. Stock. 151. 153. 161. 

Mainz 7. 139. 

Malterdingen, A. Emmend. 204. 

Malters, im luz. Stadtamt 231. 

Mammern, Manbverron, thurg. A. Stekb. 167. 221. 
Manzze, Mgr. Hainr., Chorherr in Zürich 239. 

Mappach, Madebach, A. Lörr. 199. 200. 

Marbach, O. A.Stadt 68. 

— OA. Münſ. 93.



Marbach, Marpach, Cant. St. Gall. Rheinth. 164. 215. 
March, zürch. Bez. 225. 

Marchthal, Martellum (Ober⸗ u. Unter⸗), O. A. Ehing. 86. 88 f., 91. 
Margarethenhauſen, Husen Margarete, O. A. Bal. 44. 47. 
Mariathann, ſ. Thann. 

Mariazell, Cella Marie, O. A. Obernd. 37. 41. 
— ſ. Zell. 

Marienberg, Sant Mariun Berge, O. A. Reutl. 83. 85. 
Marienzell od. Frauenz., Cella marie assumpte, im baier. A. Memmingen 124. 

126 f. 
Markdorf, Marchdorl, A. Ueberl. 131. 137—139. 
Markelfingen, Margolvingen, A. Conſt. 27. 
Markgröningen, Grueningen, O. A. Ludw. 65. 66. 68. 
Marticelle, ſ. Marzell. 

Martinszell, Cella s. Martini, baier. A. Kempt. 123 f., 126. 

Marzell, Marticelle, A. Müllh. 210. 212. 
Maſelheim, O. A. Bib. 145 f. 

Maſenanch, ſ. Mosnang. 

Matra (2 vielleicht das jetzige Dorf Märkt, Fil. von Eimeldingen, A. Lörr.) 199. 
Maur od. Mauer, Mure, im zürch. A. Greifenſee 225. 

Mazingen, im thurg. A. Frauenf., Bert. de monachus Heremi 191. 193. 

Meersburg, Merspurg, A. Ueberl. 136. 138 f., 160. 

Megelolf, ſ. Eglofs. 

Meggen, im luz. Stadtamte 231. 

Mehrerau, ſ. Bregenz. 
Meilen, Maielan, Meigelan, zürch. Amtsort 170. 223. 225. 

Meinrad's, des heiligen, Geburtsort 112. 

Melchingen, O. A. Trochtelf. 83. 85. 
Mellingen, aarg. A. Baden 235 f. 
Memhölz, Memehiltz, im baier. B.A. Kempt. 123. 126. 

Mengen, A. Frb., ſ. Birtelkirch. 

Mengen, O.A. Saulg. 105. 107 ff., 112. 

Mennendorf, ſ. Männedorf. 

Menznau, Mezenowe, Menzenowe, luz. A. Williſau 239. 241. 
Meratzhofen, Merhartzhouen, O. A. Leutk. 122. 126. 
Merdingen, ſ. Mördingen. 

Meriſchwanden, Meriswande, aarg. A. Muri 235 f. 

Merklingen, O. A. Blaub. 95 f. 

Merlomons, Mgr. Rogerius de Merlomonte etc. 152. 155. 167 f., 171. 199. 

Merze, Hainr., bepfründet an der Abtei in Zür. 233. 240. 
Merzhauſen, Merchshusen, A. Frb. 209. 210. 
Merzo, Rinwin, bepfründet in Zürich, auch bei St. Peter daſ. 240. 
Meſſen, im ſoloth. A. Bucheggberg 177 f. 
Meſſingen, ſ. Waldmöſſingen. 
Meßkirch, Meskilch, bad. Amtsſt. 23 ff., 108. 

Meßſtetten, O. A. Bal. 46 f. 
Mettenberg, O. A. Bib. 147 f. 

Mettingen, Metingen, Mettingen (Ober⸗ u. Unter-), A. Stühlingen 187. 193. 

18*
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Mettmenſtetten, Metmonstetten, im zürch. A. Affoltern 223. 224. 225. 232. 234. 
Metzingen, O. A. Urach 78 f. 

Meykirch, Moechilch, bern. A. Aarberg 185 f. 

Meyringen, ſ. Hasle. 

Mezenau, ſ. Mänznau. 
Michelwinnenden, Wineden, O. A. Waldſ. 149 f. 
Michingen (2) 239. 
Mieterkingen, Muetrichingen, O. A. Saulg. 111 f. 
Mietingen, Muettingen, O.A. Lauph. 144—146. 
Mimmenhauſen, A. Ueberl. 139. 

Mindersdorf, Mynerstorf, O.A. Wald 24 f., 152 f. 

Minſeln, Miseldon, A. Lörr. 199 f. 

Miſſen, Müssen, im baier. B.A. Sonth. 119 f. 
Mittelbiberach, O. A. Bib. 147 f. 

Mittelbuch, O. A. Bib. 147 f. 
Mittelſtadt, Muttelstat, O.A. Urach 77. 79. 
Möchilch, ſ. Meykirch. 
Möggingen, Meckingen oder Mekkingen, A. Conſt. 149 f., 153. 
Mögingen, Megemingen, O. A. Ludw. 66. 68. 
Möhringen, Meringen, A. Engen 26. 29. 

— OA. Stuttg. 81 f. 
Mönchroth, ſ. Roth. 

Mönchweiler, My'nechwiler, A. Villg. 32. 34. 

Mördingen, Merdingen, A. Breiſ. 208. 210. 

Mörishauſen, Cant. Schaffh. 18. 20. 

Mörſingen, Mergesingen, O. A. Riedl. 91. 
Möſſingen, O. A. Rottb. 57. 59. 

Mötzingen, Metzingen, Messingen, O. A. Herrenb. 53. 55 f. 
Mogelſperg, Magoltisperg, Magoltsperch, im St. Gall. Bez. Untertoggenb. 166. 

215. 217. 

Mons sanctus, ſ. Heiligenberg. 

— angelorum, ſ. En gelberg. 

Montfort bei Feldkirch, öſtr. Gr. Friedr., Domherr in Conſt. 157. 160. 244. 

— Gr. Friedr., Dompr. in Chur 114. 119. 121. 164. 172. 
— — Wilh. can. s. Galli 154. 156. 160. 191. 
— — Heinr., Domh. in Chur ꝛc. 103—5. 121. 160. 

Montlingen, Muonttigel, Muntigel, Cant. St. Gall. 164. 213.215. 
Moosheim, O. A. Saulg. 111f. 

Mosnang, Masenanch, Cant. St. Gall., Bez. Alttoggenb. 166. 217. 

Moutier⸗Grandval, Münſter im bern. Münſterthal 201. 

Mühlen, Muilne, O. A. Horb 54. 56. 

Mühlhauſen, Mulhusen, A. Engen 21. 23. 
— O. A. Canſt. 67 f. 

— O. A. Tuttl. 2. 29. 

Mühlheim, Mulhain an der Donau, O. A. Tuttl. 26. 29. 112. 
— — im thurg. A. Stekb. 167. 199. 201. 

Mühlingen, A. Stock. 150. 153. 

Mühringen, O. A. Horb 29. 50.
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Mülimaten, Mülimaton, Heinr., Chorherr in Zür. 241. 

Müllheim, Mwihein, Mv'ilhain, bad. A. St. im Breisg. 201. 204. 211. 212. 

Münchingen, Mynechingen, A. Bond. 30. 34. 

— O. A. Leonb. 66. 68. 
Münſingen, Müngesingen, O. A.Stadt 92 f. 

— Munsingen, im bern. A. Conolf. 183 f. 

Münſter, O. A. Canſt. 67 f. 
— oder Beromünſter, Berona, im luz. A. Surſ.; öfters auch verwechſelt 

mit Moutier⸗Grandval oder Münſter im bern. Münſterthal 163. 171. 
175. 189. 192. 200 f., 229. 234 f. 

Münſterlingen, Monasteriolum, Cant. Thurg. 155 f. 
Münſterthal, ſ. St. Trudbert. 

Mundelfingen, Munoluingen, A. Donaueſch. 22. 31. 34. 36. 161. 
Munderkingen, Mundrichingen, O. A. Ehing. 89. 91 f. 
Mundingen, A. Emmend. 205. 

— O. A. Ehingen 90 f. 
Muntigel, ſ. Montlingen. 
Munzingen, A. Freib. 205. 207. 208. 210. 
Muotathal, Muotental, Ct. Schwyz 230 f. 

Murbach im O.Elſaß 224. 

Mure, ſ. Maur. 
Murg, Murge, A. Säck. 197. 198. 200. 

Muri, Mure, Muron, Cant. Aargau 162. 173. 175. 189. 224. 235. 
— — im Stadtamt Bern 183 f. 

Mußbach, Mvospach, A. Emmend. 203. 204. 
Mutmanshofen, Muetwigeshoven, im. baier. B.A. Memmingen 124. 126. 
Muttensweiler, Müttiswiler, O. A. Bib. 147 f. 

N. 
Nabern, O. A. Kirchh. 64. 68. 72 f. 
Nagold, Nagelt, Nagelte 51. 55 f. 

Nasgenſtatt, O. A. Ehing. 87 f. 
Neckarburg, Nekerburch, O.A. Rotw. 31. 39. 

Neckartenzlingen, Tuntzelingen, O. A. Nürtg. 77. 79. 
Neckarthailfingen, Taluingen, O. A. Nürtg. 76. 79. 161. 

Neftenbach, Aektenbach, Neftenb., im zürch. A. Winterth. 168. 195. 196. 218. 
Neidingen, Nidingen, A. Donaueſchingen 31. 34. 

Neidlingen, Nidelingen, O. A. Kirchh. 71 f. 
Nellenburg bei Stockach, Grr., 139. 

Nellingen, Nallingen, O. A. Blaubeuren 95 f. 

— — OA. Eßl. 80. 82. 
Nemus, archidiac. ante 17. 

Nendingen, O. A. Tuttl. 26. 29. 

Nenningen, Nendingen, O. A. Geißl. 98. 101. 

Neſſelwangen, A. Ueberl. 151. 153. 
Neßlau, Nesselopwe, Cant. St. Gall., Bez. Obertoggenb. 166. 217. 

Neuburg, Nuwenburg, O. A. Ehing. 91. 

Neudorf, Ny'dorf, luz. A. Hochdorf 189. 234 f.
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Neuenburg, Nüwenburg, Stuwenburch, A. Müllh. 212. 
Neuenkirch, Nüwekilch, luz. A. Surſ. 171. 242 f. 
Neuershauſen, Nuwershusen, A. Frbg. 203. 204. 

Neuffen, Nyflen, O. A. Nürt. 72 f. 
Neufra, Nünfron, O. A. Gamert. 84. 86. 

— — O.A Niedl. 111f. 
Neuhaufen, Nüwenhusen, A. Villg. 36—41. 

— NV'wenhusen, auf den Fildern, O.A. Eßl. 8t f. 

— Nuwanhusen, O. A. Tuttl. 23 f. 

Neuheim, Nivhain, Canton Zug 232 f. 

Neukirch, Nünkilch, O. A. Rotw. 38. 42. 

— — O.A. Tettn. 115. 120. 
Neunforn, Nünlron, im thurg. A. Frauenf. 167. 220. 221. 

Neunkirch, Newkirch, im ſchaffh. Bez. Oberkleggau 193. 195 f. 

Neuſtadt, nova civitas, A. Stadt 30. 34. 193. 

Niederbüren, Niderbürron, Niderunbv'rron, Caut. St. Gall. 165. 214. 215. 
Niedereggenen, Egenhain, A. Müllh. 198. 201. 

Niedereſchach, Nideraescha, A. Villg. 32. 

Niederhelfenſchwyl, Helfoltzwiler, Helloltswile, im St. Gall. Bez. Wyl 166. 216.f. 
Niederkirch, Niderkilch, O.A. Bib. 146—48. 

Niederliß, im bern. Bez. Aarberg 185 f. 
Niederrimſingen, A. Breiſ. 207. 210. 

Niederſonthofen, ſ. Sonthofen. 

Niederſtaufen, Stovlen, im baier. B.A. Lind. 116. 118. 120 f. 

Niederwangen, O.A. Wangen 116. 120. 

Niederwenningen, Waeningen, im zürch. A. Regensb. 227. 229. 
Niederwihl, A. Waldsh. 197. 

— Wile, im aarg. Bez. Bremg. 235 f. 

Nieder⸗ oder Unterweil, Wile, im Cant. Zug 232. 
Niederwyl, Wiprehtswile, Ct. Zug 233. 240. 
Niederzell, NVedenscelle, im baier. Allg. 124. 126. 
Nigræsilvæ archidiaconatus 17. 

Nimburg, Ny'nburch, A. Emmend. 203. 204. 
Nippenburg, O. A. Ludwigsb., Friedr. von, 84 f. 

Nöggenſchwyl, Oegiswile, A. Waldsh. 196 f. 
Nollingen, A. Säck. 199 f. 
Nordſtetten, Norstetten, O.A. Horb 49 f. 

Nottwyl, Notwile, Ottwile, luz. A. Surſee. 160. 170. 242 f. 

Nürtingen, O.A.Stadt 69. 72. 79. 

Nuolen, Nvole, Nuoln, im ſchwyz. Bez. March. 169. 223. 225. 
Nuſplingen, O. A. Spaich. 46 f. 

O. 
Oberaſchach, ſ. Eſchach. 

Oberbaldingen, Balgingen, A. Donaueſch. 32. 

Oberbalzheim, f. Balzheim. 

Oberbergen (2 Berge; ſ. auch Kiechlinsbergen), A. Breiſ. 206. 207. 
Oberbrändi, Brendi, O. A. Freudenſt. 38. 41.
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Oberbüren, Obernbürron, Cant. St. Gall., B. Wyl 165. 214. 215. 
Oberburg, Obernburch, im bern. A. Burgd. 181. 183. 

Obereggenen, Eggenhein sup., A. Müllh. 210. 212. 

Obereggingen, Eggingen, A. Stühl. 194. 195. 217. 218. 

Obereſchach, Oberescha, Oberaschach, A. Villg. 32. 36. 41. 

— O. A. Ravensb. 134. 

Obereßlingen, O. A. Eßl. 80. 82. 
Oberglatt, 6latte, Cant. St. Gall., Untertogg. 165. 213. 215. 

Oberhauſen, Husen, O. A. Leutk. 142 f. 

— f. Hauſen. 

— ſ. Unterhauſen. 

Oberhelfenſchwyl, Hellenswiler, Helferswile, im St. Gall. Bez. Neutoggenb. 166. 
216. 217. 

Oberholzheim, Holtzhain, O. A. Lauph. 145 f. 
Oberhomberg, ſ. Homberg. 

Oberkirch, O. A. Freudenſt. 56. 

— ſ. Poltringen. 

— bberunchilch, im St. Gall. Seebezirk (jetzt Kaltbrunnen) 223. 224. 

— Oberkilchain, Oberunkilch, Oberunchilche, im luz. A. Surſee 170. 172. 

175. 223. 232. 238. 241. 243. 
— bei Frauenf., Ct. Thurg., früher Erchingen oder Langenerchingen 

94. 166. 
Oberkirchberg, Kilchberg, O. A. Lauph. 141. 143. 

Oberliß, bern. A. Aarberg 179. 185 f. 
Oberrimſingen, Rimsingen superior, A. Breiſ. 209. 210. 
Oberndorf, Ob. ciuitas, württ. O. A.Stadt 35. 37. 41. 

— Dorf, ſ. Altoberndorf. 

Oberreitnau, ſ. Reitnau. 

Oberrüti, Rv''ti, im zürch. B. Bülach 227 f. 

Oberſchaffhauſen, A. Emmend. 161. 

Oberſchwandorf, Swandorkf, A. Stock. 152 f. 

Oberſielmingen, ſ. Sielmingen. 

Oberſtadion, Stadgun, O. A. Ehing. 89. 91. 

Oberſtetten, Obrostetten, O. A. Lauph. 145 f. 

— O. A. Münſingen 84. 86. 

Oberſulmetingen, ſ. Unterſulm. 

Obertheuringen, f. Theuringen. 
Oberwälden, Weldũ prope Madelberg, O. A. Göppingen 75. 
Oberwihl, A. Waldsh. 197. 
Oberwinterthur, ſ. Winterthur. 

Oberwolfach, Wolf. superior, A. Wolf. 40. 42. 

Oberwyl, Wile, aarg. A. Bremg. 232. 234. 242. 

— Obernwile, im bern. A. Büren 185 f. 

— (2 Obrehtswilr) 189. 

Oberzell, Oberuncelle, ſ. Reichenau. 

— Cella superior et inferior, kann im O. A. Tettn. oder Leutk. ſein 129 f. 
Ochſenhauſen, O. A. Biber. 142 f. 

Ochſenhauſen, (Hohsenhusen?) 191.
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Oedenwaldſtetten, O.A. Münſ. 93. 

Oeffingen, O. A. Canſt. 65. 68. 
Oefingen, Evingen, A. Donaueſch. 26. 29. 
Oeggerswiler, ſ. Eggenweiler. 
Oegtswile, ſ. Nöggenſchwihl. 
Oehningen, Oeningen, prepos., A. Radolfz. 17. 20. 188. 

Oehringen, Oeringowe, württ. O. A. Stadt, Alb. de —, 52. 
Oenewang, ſ. Aawangen. 

Oepfingen, Ephingen, O. A. Ehingen 87 f. 

Oeſchelbronn, Eschelbrunnen, O. A. Herrenb. 54. 56. 
Oeſchingen, Eschingen, O. A. Rottb. 57. 59. 

Oetlingen, Oetelicon, A. Lörr. 199 f. 
Oettelingen, ſ. Aidlingen. 
Oferdingen, Oevridingen, O. A. Tüb. 77. 79. 
Offenhauſen, O.A. Münſ. 92 f. 

Ofterdingen, Olltertingen, Oftertingen, O.A. Tübingen 56. 58. 
Oggelsbeuren, O. A. Ehingen 89. 91. 
Oggelshauſen, Ogoltshusen, O. A. Riedl. 147 f. 
Onenbüren, ſ. Enabeuren. 

Onewang, ſ. Aawangen. 
Onſtmettingen, Ansmvotingen, O. A. Bal. 44. 47. 
Opfenbach, Ophenbach, baier. B.A. Lindau 116. 120. 
Opfingen, O. A. Leutk. 142 f. 
Orſenhauſen, O.A. Lauph. 144. 146. 
Oßweil, Oswil, O. A. Ludwigsb. 66. 68. 
Oſterkirch (viell. Dietersk. oder Oberkirch?), O. A. Bib. 147 f. 
Oſtorf, O. A. Bal. 39. 42. 48. 50. 
Oſtrach, ſigm., (dom. de Gundelf. etc.) 90. 106. 108. 
Ottenbach, O.A. Göpp. 65. 68. 98. 10t. 

— im zürch. A. Affoltern 190. 193. 232. 234. 
Otterswang, Otelswanch, O. A. Waldſ. 111ßf. 

Ottoſchwanden, Otenswan, A. Emmend. 203. 204. 

Ottwile, ſ. Nottwyl. 

Owe, ſ. Au. 
Owen, O. A. Kirchheim 69. 72. 161. 

Owingen, A. Ueberl. 139. 

— OA. Hechingen 48 f. 
Oye, jetzt Sophienhof, O. A. Leutk. 142 f. 

P. 
Pappelau, Bappenloch, O. A. Blaub. 87 f. 

Paradies, Frauenkl. Ct. Thurg. 221. 

Petershauſen, betri domus, bei Conſt. 24 f., 154. 156. 173. 190. 193. 

Peterzell, Cella Petri, O.A. Obernd. 40. 42. 
— Vantpeterscelle, im St. Gall. Toggenb. am Neckar 189. 

Pfäffikon, Plaelſikon, Pheffichon, luz. A. Hochdorf 176. 234 f.
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Pfäffikon, Pheflicon, zürch. Amtsort 220 f., 226. 

Pfäffingen, O. A. Herrenb. 60 f. 

Pfärrenbach, O. A. Rav. 129 f., 135. 

Pfaffenhofen, A. Ueberl. 135. 138 f. 

Pfaffenweiler, PBhaphenwil, A. Stauf. 208. 210. 
— Phaffewiler, A. Villg. 32. 35. 

Pfaffnau, Phaffenach, ſuz. A. Williſau 238. 241. 
Pfefferhard, sen. 125. 

— VIricus 183. 

Pfeffers, Fabaria, Cant. St. Gall. 156. 163. 

Pfeffikon, ſ. Pfäffikon. 

Pflugfelden, Phluotuelt, O.A. Ludwigsb. 66. 68. 
Pfohren, Phorron, Phoerren, Phorre, A. Donaueſch. 22. 28. 30. 33. 36. 38 f., 

42. 44 f., 48. 135. 232. 
Pfrungen, O.A. Saulg. 129 f. 
Pfullendorf, Phullendork, Amtsſtadt 64. 75. 98. 108. 135. 138—141. 158. 161. 
Pfullingen, Phullingen, O. A. Reutl. 76. 78 f. 

Pfungen, Phungingen, im zürch. A. Winterth. 168. 218. 

Phislinbach, ſ. Fisliſpach. 
Piacenza, Placentia, Roland von Ripalta, Bürger u. Kaufmann von dort. 167 f. 

Pirningen, Birningen, f. Bierlingen. 

Piscina, ſ. Fiſchingen. 

Plaicha, ſ. Bleichheim. 

Plattenhardt, Diep. de Blattenhart, O.A. Stuttg. 84 f. 

Plieningen, Blieningen, O. A. Stuttg. 82. 

Plochingen, Blochingen, O. A. Eßl. 70. 73. 

Poltringen, Boltringen seu Oberkilch, O. A. Herrenb. 60 f. 
Poppenweiler, O.A. Ludwigsb. 65. 68. 

Prechthal, Brettun, (Ober- u. Unter), A. Waldk. 202. 205. 

Primisweiler, Bruniswiler, O. A. Tettn. 116. 120. 

Provençe, de Provincia, Erzb. Joh. von Embrun de prouincia nacione 168. 

R. 

Radelfingen, Ratolfingen, bern. A. Aarberg 185 f. 
Radolfſtetten, O. A. Blaub. 95 f. 

Radolfzell, Ratolfcelle, A. Stadt 19 f., 94. 96. 

Raferswile, f. Rapperſchwyl. 

Raithaslach, A. Stock. 152 f. 
Raitnau, ſ. Reitnau. 

Rames, ſ. Rauns. 
Rammingen, O. A. Ulm; Volr. de, 176. 178. 

Ramsberg, A. Pfulld. 25. 

Ramſen, Rameshain, Cant. Schaffh. 17. 19 f., 136. 195. 

Ramſtein, bei Tennenbrunn, A. Hornb. 156. 

Rangendingen, O. A. Hechg. 57. 59.
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Rapperſchweil, Kaprechtiswiler, Raprehswile, St. Gall. Seebez. 169. 172. 175. 

222—227. 237. 242. 
Rapperſchwyl, Raferswile, im bern. A. Aarberg 185 f. 

Rapoltskilch, ausgegangen 226. 
Raſt, Raste, A. Meßk. 23 f. 

Rauns, Rames, Fil. vom baier. Wattenhofen b. Kempten 119 f., 123. 127. 

Ravensburg, O. A.Stadt 118. 121. 127. 133 f. 

Rechtis, Rehtens, im baier. B.A. Kempten 125 f. 

Regensberg, zürch. A.Ort 228 f. 
Regglisweiler, Reclinswiler, O. A. Lauph. 145 f. 
Reichenau, Augia, aug. maior, A. Conſt. 9. 19 f., 27. 94. 108. 127. 130. 

155 ff., 214 f. 
Reichenbach, O. A. Freud. 51. 189. 

— O. A. Geißl. 98. 101. 
— O. A. Göpp. 70. 73. 

Reichenhofen, baier. Allg. 124. 126. 

Reichenthal, Richental, luz. A. Williſ. 238. 241. 
— Ulrich von, Domherr 120. 

Reiden, luz. A. Williſau 238. 241. 
Reinerzau, Reinhartsowe, O. A. Freudenſt. 41 f., 192. 194. 

Reinſtetten, Rainstetten, O.A. Bib. 145 f. 

Reiſchach, Weiler und Filiale des ſigm. Amtsorts Wald. 

— uUlr. v. R., Ammann zu Ueberl. 131. 

Reiſelfingen, Risoluingen, A. Bond. 30. 34. 

Reitnau, Kaitnovwwe (Ober⸗ u. Unter⸗), im baier. A. Lindau 116. 120. 

— Raitenov, Raitenowe, im aarg. Bezirk Zofingen 175. 209. 210. 
223. 235 f. 

Remetſchwil, A. Waldsh. 197. 
Remingsheim, O. A. Rottb. 60 f. 
Remiſche (2) 65. 68. 

Renguishauſen, Rentwigehusen, O. A. Spaich. 28 f. 

Reute, Rivti (Ober⸗ und Unterr), A. Emmend. 202. 204. 
— Küthi oder Ruiti, O. A. Waldſ. 21. 23. 148. 150. 165. 

Reutlingen, O. A.Stadt 69. 76. 78 ff. 

Reuttin, Rüti, im baier. B.A. Lind. 117. 120. 

Rexingen, Kechsingen, O. A. Horb 51 f. 

Rhein, rhenus 20. 200. 212. 
Rheinau, Rinaugia, Rinovwwe, bei Schaffh. Cant. Zür. 162. 167. 173. 175. 

190. 245. 
Rheinheim, Rinhain, A. Waldsh. 194. 221. 226. 

Rheinthal, Kintal, St. Gall. Decanat 164. 171. 

Rheinweiler, Kinwile, A. Müllh. 200. 210. 212. 
Richenthal, ſ. Reichenthal. 
Richtersweil, Kitheswiler, zür. Bez. Horgen 169. 224. 

Rickenbach, Richenb., luz. A. Surſee 238. 241. 245. 

— — Cant. St. Gall., Bez. Wyl 166. 217. 

Riede, ſ. Grafenried.
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Riedböhringen, Beringen, A. Donaueſch. 31. 34. 36. 161. 
Rieden, ſ. Burgrieden u. Illerrieden. 

Riedern, A. Bond. 163. 176. 187. 193. 

Riedhauſen, O.A. Saulg. 127. 130. 

Riedlingen, Ruedelicon, A. Lörr. 212. 
— Rütelingen, O. A.Stadt 90 f., 104. 112. 

Riedöſchingen, A. Donaueſch. 20. 23. 

Riehen, Riehain, Cant. Baſel, nahe bei Lörrach 199. 201. 

Riet (? Dec. Ufderhaide) 123. 
Rietheim, O. A. Tuttl. 28 f., 31. 

Rifferſchwyl, Riferswile, zür. A. Affoltern 233 f. 

Rikenbach, Richenbach, im zürch. A. Winterth. bei Dynhard 168. 195 f. 

Rimſingen, ſ. Ober- und Niederrimſingen. 

Ringgenweiler, O.A. Ravensb. 115. 120. 129 f. 

Ringingen, O.A. Gamertingen 83. 85. 

— O. A. Blaubeuren 95 f. 

Ringſchnait, Kinsnate, O. A. Bib. 147 f. 

Ringweil, Kingliswile, im zür. A. Grüningen 222. 225. 

Rintal, ſ. Rheinthal. 

Ripalta, Rolandus de, civis et mercator Placentinus, ſ. Piacenza. 
Rippoldsau, Rieppoltzovwe, prior, A. Wolf. 41 f. 

Riſch, Rische, Ct. Zug 231 f. 
Rißtiſſen, Tuessen, O. A. Ehing. 145 f. 
Röhrenbach, Roeribach, A. Pfullend. 24. 137 f. 

Römerſchwyl, Remerswile, luz. A. Hochdorf 234 f. 
Röthenbach, Roetenb., im baier. B.A. Lindau 119 f. 

— Roetebach, im bern. A. Signau 183. 
Röthenberg, O.A. Obernd. 37. 41. 
Rötteln, Roetenlain, A. Lörr., Lutoldus de, 199 f. 

Rogerius de Merlem., ſ. Merlomons. 

Rogg, Auguſtin, Pfr. in Berg 132. 

Roggenbeuren, Roggenbürron, A. Ueberl. 137 f. 
Rohrbach, Rorbach, im bern. A. Aarwangen 179. 

Rohrdorf, Truchſ., bei Meßkirch, Gottfr. und Mang. von, 131. 
— RKordorf, O.A. Wang. 125 f. 

— — im aarg. Bez. Baden 170. 222. 224. 225. 

Romanshorn, Rymanneshorn, Cant. Thurg. 165. 213. 215. 

Rommelshaufen, Rumoltshusen, O. A. Canſt. 64. 68. 

Romoos, Ronmos, im A. Luzern 170. 242. 

Root, Rota, im luz. Stadtamt 231. 

Rorbas, Rorbos, Rorbas, im zürch. A. Embrach 168. 218, 239. 

Rorgenſteig, O. A. Geißl. 97. 100. 
Rorſchach, Roscha, Roschach, Cant. St. Gall. 161. 164. 214. 215. 
Rorwolf, V'lricus dictus R., zürch. Präbendat 240. 

Roſenberg ſind 3 verſchiedene alte Schlöſſer in der Schweiz, Mgr. Heinr. 
de, 239. 

Rosna, Rosnau, Roſenau, O.A. Sigm. 106—8. 
Roßberg, Fil. von Wittichen, A. Wolf. 41 f.
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Roßwälden, Weldü, O. A. Kirchh. 71 f. 
Roßwangen, Rossenwanga, Roswangen, O. A. Spaich. 28 f., 43. 47. 
Rote, ſ. Dürrenroth. 

Rotenmünſter bei Rotw., abbatissa 35. 

Roth, O. A. Lauph. 144. 146. 

— Rote, Mönchroth, O. A. Leutk. 72. 124. 142 f. 
— Rot, im luz. Bez. Surſee 170. 230. 242 f. 

Rothenburg, im luz. A. Hochd. 235. 
Rothfelden, Rotuelt, O.A. Nagold 53. 56. 

Rotweil, Rotwil, württ. O. A. Stadt 6. 35. 41. 194. 
Rued, Ruode, aarg. Bez. Kulm 237. 

Rüdelicon, ſ. Riedlingen. 
Ruederswyl, Ruederswile, im bern. A. Signau 177. 180. 

Rüegeringen, falſch: Buegetingen, luz. A. Hochdorf 234 f. 
Ruegsau, Ruochischowe, Ruochsowe, im bern. A. Trachſelwald 180. 

Rümlang, Riumelanch, zürch. A. Regensb. 228 f. 

Rüßwihl, A. Waldsh. 197. 
Rüti, im aarg. A. Muri 234 f. 

— Rv'ti, bei Burgd., Ct. Bern 178. 
— Rüthi, im zürch. A. Grüningen (Hinweil) 162. 175. 181. 183 f., 226 f. 

Rütti, Rivti, im bern. Bez. Büren 185 f. 
Ruith, Rüte, O. A. Stuttg. 82. 

Ruolfingen, Rvolvingen, O.A. Sigm. 105. 107. 

Ruſſikon, Russichon, im zürch. A. Pfäffikon 225. 

Rußwyl, Ruschwile, luz. A. Surſee 242 f. 

S. 

Sachſeln, Sahse, Ct. Obwalden 229. 231. 

Sachſenheim, Sahsenhain, (Gr. u. Kl.), O. A. Vaih. 61. 63. 

Säckingen, Sechingen, Secconia, Amtsſt. 163. 174—176. 192. 197. 199. 200. 
212. 229. 

Saig, Seg, Segge, Secka, A. Neuſt. 187. 193. 
Salach, Salhach, O.A. Göpp. 98. 101. 
Salem, Salmansweiler, A. Ueberl. 24. 34. 104. 108. 112. 131. 138— 140. 161. 

172. 175. 193. 215. 
Salmendingen, Salberingen, O. A. Trochtelfingen 83. 85. 

Salmſach, Salmsa, Salmesa, im thurg. A. Arbon 165. 213. 215. 243. 

Salomon IJ und III von Conſt. 201. 245. 

Salzſtetten, Salstetten, O.A. Horb 52. 
St. Beatenberg, sancti Beati, im bern. Amtsbezirk Interlachen 183 f. 
St. Blaſien, abbas s. Blasii, bad. A. Ort 7. 82. 139. 163. 172. 175 f., 191. 

229. 234. 
St. Caliſti (2) 71. 73. 
St. Fiden, sancta Fides, im Tablat, ſ. St. Gallen. 

St. Gallen, Abtei, Canton, Decanat, Stadt 29. 34. 36. 88. 154 ff., 157. 160f., 

164 f., 175. 191. 193. 213—215. 221. 225 f. 243.
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St. Georgen, A. Frbg. 173. 
— A. Hornb. 29. 30. 33 f., 40. 86. 88. 108. 148. 173. 175. 

St. German in Speier 87 f. 

St. Jacob, ſ. St. Gallen. 

St. Johann⸗Höchſt, Hoehste, Hoeste, im öſtr. Rheinthale 164. 214. 215. 

St. Johann im Thurthal, Ct. St. Gallen 162. 175. 189. 
— ſ. St. Gallen. 

St. Leonard, ſ. St. Gallen. 

St. Lorenz, Kirche in oder bei St. Georgen, A. Hornb. 30. 34. 
— ſ. St. Gallen. 

St. Märgen, sancta Maria, A. Frbg. 33. 35. 163. 173. 175 f., 192. 198. 

St. Magnus oder St. Mang, ſ. St. Gallen. 
St. Margaretha, ſ. Tannen. 

St. Margarethen⸗Höchſt, Hoehste, Ct. St. Gall. 214. 215. 
St. Marienberg, ſ. Marienberg. 
St. Martin in den Widen, A. Stockach 152 f. 
St. Martin, ſ. Waldkirch. 

St. Michaelsinſel, ſ. Wengen. 
St. Nicolauscapelle bei oder in Waldk. 202. 

St. Oswald, ſ. St. Gallen. 
St. Paul (wo?), Dec. Owen in ſine 72 f., auch S. 244. 

St. Peter, A. Frbg. 73. 163. 173. 175 f., 189. 198. 

Sanctpeterscelle in Capelle, ſ. Peterzell. 

St. Stephan, ſ. Conſtanz. 

St. Trudpert, s. Drup. oder Truop., A. Stauf. 163. 173. 175 f., 189. 208. 210. 
St. Ulrich, cella Vilmaris, A. Staufen 163. 176. 
St. Urban, im luz. A. Williſau 172. 

St. Urſitz oder St. Urſanne, s. Ursicenus, Städtchen im bern. A. Pruntrut, 

Bisthum Baſel. Burchardus de s. Vrsicino, Chorherr in Beromünſter 

238. 241. 
St. Verena, ecclesia (wo?), ſ. Dec. Tuetenhain 142. 

Sanctus mons, ſ. Heiligenberg. 

Sarmenſtorf, aarg. Bez. Bremgart. 235 f. 
Sarnen, Sarnon, Ct. Obwalden 229. 231. 
Sauggart, Swikart, O. A. Ehing. 90. 92. 
Sauldork, Suld., A. Meßk. 23 f. 
Saulgau, Sulgen, O.A.Stadt 110. 112. 133. 
Schabenhauſen, Schaibenhusen, A. Villg. 36. 41. 

Schänis, Schennis, abb. Scandinensis, Scandens., im St. Gall. Bez. Utznach 

192 f., 221. 
Schaffhauſen, Schallusa, Scalusa, ſchweiz. Cantonsſt. 17 ff., 121. 157. 161. 173. 

175. 187. 188. 194. 196. 

Schafli oder Schäfli, Joh., Schaeffelinus, Schaelli, Chorherr in Zür. 236 f., 240. 

Schalkſtetten, O.A. Geißl. 99. 101. 

Schallbach, Schalbach, cap., A. Lörr. 199 f. 

Schanbach, Schambach, O. A. Canſt. 80. 

Schappach, A. Wolf. 40. 42. 

Scharenſtetten, Schalostetten, O. A. Blaub. 95 f.
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Scheer, Schaere, O. A. Riedl. 105. 107. 160. 

Schelklingen, O.A. Blaub. 86. 88. 
Schellenberg, ehem. Veſte bei Feldkirch, comes Egeno de, 141. 143. 

Schemerberg, Schaemerberg, O. A. Bib. 25. 147 f. 
Schenkenberg, A. Engen 22 f. 

Schenkenzell, Cella Princerne, A. Wolf. 40. 42. 

Scherzingen, A. Frbg. 207. 210. 

Schienen, Schynuon, A. Radolfz. 18. 20. 136. 

Schiltach, A. Wolf. 40. 42. 
Schlath, O.A. Göpp. 98. 101. 
Schlatt, Schlat, Schlatte, A. Staufen 163. 176. 208. 210. 228 f. 

— Schlate, O. A. Hechg. 58 f. 

— Ssͤlatte, Schlate, im zür. A. Winterth. 167. 219. 

Schlattingen, im thurg. A. Dießenh. 167. 220. 221. 

Schleitheim, Schlaithain, ſchaffh. Bez. Oberkleggau 188. 193. 

Schliengen, Sliengen, A. Müllh. 206. 209. 210. 212. 

Schlierbach, O. A. Göpp. 71. 73. 

Schlüßelin, Schluesselinus, dom. 240. 

Schlupfen, Sluften (wo?), 109. 112. 

Schmiden, Smidhain, O. A. Canſt. 65. 68. 

Schmiechen, Smiechain, O. A. Blaub. 70. 86. 88. 

Schnaiterthal, Snaite, O. A. Freudenſt. u. Sulz 52. 

Schneckenburg, Sneggenburg, Cant. Thurg., Heinr. v., 154. 156. 

— Ulr. von 191. 

Schnürpflingen, O. A. Lauph. 146. 

Schömberg, Schoenenberg, O.A. Rotw. 42 f., 46 f. 

Schönau, A.Stadt 200. 

Schönaich, O. A. Böblg. 49. 54. 61. 63. 
Schönebürg, Schonenbirg, O. A. Lauph. 145 f. 
Schönenwerth, Werde, Ct. Soloth. 163. 175 f., 234. 

Schönholzerswiler, Wiler, Wille, im thurg. Bez. Tobel 166. 216. 217. 
Schönwald, Schoenewalde, A. Trib. 39. 42. 
Schörzingen, O. A. Spaich. 43. 47. 
Schötz, Schoeze, luz. A. Williſau 238. 241. 
Schonach, A. Trib. 39. 42. 

Schongau, luz. A. Hochdorf 234 f. 
Schopfer, Cuonr. Prebendar. s. Steph. in Conſt., ſ. Unterſchopfen. 

Schopfheim, Schophehein, A. Stadt 197. 199 f. 
Schopfloch, O. A. Kirchh. 72. 74 f. 
Schorenhof (Schornberch ?), O.A. Sulz 38. 41. 

Schorndorf, O. A.Stadt 64. 68. 

Schramberg, O. A. Obernd. 42. 
Schüpfen, Scuphen, im bern. Amtsbez. Aarberg 185 f., 232. 

Schüpfheim, Schiphon, im luz. A. 170. 242. 

Schußenried, Soreth, O.A. Waldſ. 109. 112. 150. 

Schlüßelin, dom. II., 225. 240. 
Schöftland, Schektela, aarg. Bez. Kulm 237. 

Schuttern, Schutera, A. Offenb. 192.
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Schwanden, Otto von —, im Ct. Luzern 181. 
Schwandorf, ſ. Oberſchwandorf. 

Schwaningen, Swaningen, A. Stühlingen 176. 187. 193. 200. 

Schwarzach, Swartza, Swarzi, O.A. Saulg. 110—12.3 

— Swartza, Swarza, im thurg. A. Stekb. 167. 221. 
Schwarzenbach, O. A. Tettn. 116. 120. 

Schwarzenberg, Swarzenberch, bei Bregenz 114. 120. 

Schwarzwald, ante nemus, nigra silva 17. 193. 

Schwendi, Swendi, O. A. Lauph. 141. 144. 146. 

Schwenningen, Swannningen, A. Meßk. 45. 47. 
— Swaͤnningen superius et inferius, Swendingen, O. A. Tuttl. 32. 

34. 232. 
Schwerzen, A. Waldsh. 194 f. 
Schwiggersthal, Swigerstal, O. A. Urach 78 f. 

Schwörſtadt, Swerzstat (Ober⸗ u. Nieder-⸗), A. Säck. 200. 240. 

Schwörzkirch, Swerczkil ch, O.A. Ehingen 87 f. 
Schwytz, Cant. u. Flecken 225. 231. 
Scopa, sub, ſ. Unterſchopf. 

Seeberg, Seberch, auch 6eberch, im bern. A. Wangen 17. 181. 
Seeburg, O. A. Urach 92 f. 

Seedorf, Sedork, im Stadtamt Bern 185 f. 

Seefelden, A. Müllh. 212. 

— Seuelt, A. Ueberl. 113. 134. 136. 138. 

Seekirch, Sekilche, O. A. Riedl. 147 f. 

Seelfingen, Seoluingen, Seluingen, A. Ueberl. 104. 139. 191. 193. 211. 212. 

Seengen, Seingen, aarg. A. Lenzburg 225. 237. 

Segge, ſ. Saig. 

Seifriedsberg, Sikritsperg, im baier. B.A. Sonth. 118. 120. 

Seißen, SpVhen — Sv'zen, Syessen, O. A. Blaub. 95 f., 145. 

Seitingen, Sitingen, prepos., O. A. Tuttl. 28. 30. 

Selz, Bez. Weiſſenburg, Unterelſaß, Städtchen und Bened.⸗Kl. 184 f. 

Sempach, luz. A. Surſee 17t. 241. 243. 

Sentenhart, A. Meßk. 23 f. 

Seon, aarg. A. Lenzburg 236 f. 

Seuzach, Soezach, Soeza, im zürch. A. Winterth. 169. 217. 218. 241. 

Sexau, Sexowe, A. Emmend. 203. 204. 

Sibratsweiler, Sigebrehtswiler, ſigm. A. Achberg 115. 120. 

Siefridsberg, ſ. Seifriedsberg. 

Siegelau, Sigelnowe, A. Waldk. 202. 205. 

Siegelhauſen, Siglershusen, O.A. Marb. 65. 58. 

Sielmingen, Sygehelmingen (Ober⸗ und Unter⸗), O. A. Stuttg. 8t. 
Sießen, priorissa in Siezzen, O. A. Saulg. 109. 112. 

Siggen, Sigun, Siggun, O.A. Wangen 122. 125 f. 
Siggingen (Unter⸗ u. Ober⸗), A. Ueberl. 137 f. 
Sigmaringen, Hohenzollern 24. 46. 80. 104. 105. 107. 120. 
Sigmarszell, Sigemarcelle, im baier. B. A. Lind. 117. 120. 

Signau, Sigenowe, im gleichn. bern. A. 182. 184. 
Sigriswyl, Sigerswiler, im bern. A. Thun. 183 f.
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Silenen, Silennon, Ct. Uri 230 f. 

Simonswald, Sigenmanswalde, A. Waldk. 202. 205. 

Sineekilch, ſ. Sitzenkirch. 

Sindelfingen, O. A. Böbl. 54. 61. 63. 69. 73. 136. 
Sindelſtain, ſ. Zindelſtein. 

Singen, A. Radolfz. 18. 20. 
Sins, aarg. Bez. Muri 234 f. 
Sion, ſ. Sitten. 

Sipplingen, A. Ueberl. 151. 153. 159. 
Sirnach, Sirnach oder Tussenanch-Sirnach, im Thurg. Bez. Tobel 166. 189. 

216. 217. 
Sirnau, Syrmenowe, O. A. Eßl. 80. 

Sitten, Octodurum, Sedunum, Sion, helv. Bisth. 9. 

Sitterdorf, Siterndorl, Cant. Thurg. Bez. Biſchofsz. 165. 

Sitzenkirch, Sincekilch, A. Müllh. 211. 212. 

Söflingen, Seuelingen, O. A. Ulm 94. 96. 

Sölden, Selden, A. Frbg., prior 163. 176. 

Sözach, ſ. Seuzach. 
Solothurn, Cant. Stadt 186. 
Sommeri, Sumbri, Cant. Thurg. 165. 214. 215. 
Sondelfingen, O.A. Urach 76. 79. 

Sonnenkalb, Sununkalp, Camerer in der Reichenau 155 f. 

Sonthof (2 Sunthain), O. A. Rotw. 39. 42. 

— Uilr. pleb. eccl. in Sunthain, infra eccl. b. Galli 43. 

Sonthofen, Synthouen (Nieder-), baier. Amtsſitz im Allg. 119 f. 
Sophienhof, ſ. Oye. 
Spaichingen, O. A. Stadt 27. 30. 

Speier, Bisth. u. Stadt 6. 9. 62 f., 80. 82. 87 f. 
Spitzenberg, O. A. Geißl., Ludw. v., 100. 
Spreitenbach, Spretenbach, aarg. A. Baden 235 f. 
Spuolo, Ulr., Can. s. Steph., in Conſt. 244. 

Stadel, Hainr. de Stadeln, bei Riedheim, A. Ueberl. 128. 

Stadion, ſ. Oberſtadion. 

Stäfa, Steveige, Stephe, im zür. A. Meilen 170. 223. 225. 
Stäffisburg, Stephenspurch, im bern. A. Thun 183 f. 
Stafflangen, O.A. Waldſ. 147 f. 
Stainestat, ſ. Steinenſtadt. 

Stallikon, Stallichon, zürch. A. Affoltern 224. 233 f. 

Stammheim, Stamhain, im zürch. A. Andelf. 221. 

Stanz, Stans, Ct. Unterw., Niedwalden 190. 229—231. 

Starrkirch, Starrchilch, im ſoloth. A. Altengörgen 183 f. 
Staufberg, Stephen, oder Staufen, im aarg. Bez. Lenzb. 235 f. 

Staufen, Stoyphen, bad. A. Stadt 208. 210. 212. 
— Stovfen, m. Colleg.⸗Kirche, im baier. B.A. Sonth. 116. 120 f. 

— ii baier. Allg., ſ. Niederſtaufen. 

— Stoeffen, entw. bei Lenzb. oder bei Herzogenbuchſee 179. 
— oder Stophen, welches? 189. 

— ſ. Hohenſtaufen.
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Staufeneck, Stovlnegge, O. A. Göpp., Eberh. von —, Domherr ꝛc. 64. 70. 73. 

75. 98. 101. 158. 161. 
Stein, Staine, O. A. Heching. 57. 59. 

— — im baier. Bez. A. Sonth. 118. 120. 

— a. Rh., Staine, Staina, Cant. Schaffh. 17 ff., 20. 173. 189. 

Steinach, Staina, Cant. St. Gallen 164. 213. 215. 

Steinbach, O.A. Eßl. 70. 73. 

— Stainh., baier. B.A. Memmingen 124. 126. 
Steinen, Steina, A. Lörr. 199 f. 

— — Ct. Schwyz 230 f. 
Steinenkirch, Stainikilche, O. A. Geißl. 99. 101. 
Steinenſtadt, Stainestat, A. Müllh. 211. 212. 

Steingebronn, Staimbrunnen, O.A. Münf. 92 f. 

Steinhauſen, Stainhusen, O. A. Bib. 147 f. 

Steinfhofen, Stainhouen, O. A. Hechg. 58 f. 

Steinmauer, Staimmur (Ober- und Nieder-⸗), im zürch. A. Regensb. 228 f. 
Steißlingen, Stueselingen, A. Stock. 21. 23. 

Stekborn, Stekhorren, Steckeboren, thurg. Amtsſt. 167. 201. 215. 220 f. 

Stephenspurch, ſ. Stäffisburg. 
Stetten bei Meersb., A. Ueberl. 137 f. 

— a. k. M., A. Meßk. 45. 47. 
— sStethein, im Wieſenthal, A. Lörr. 196 f. 
— OA. Haigerl. 48 f. 
— bei Hechingen, Priorissa 56. 59. 

— unter Hölſtein, O. A. Heching. 83. 85. 

— O.A. Lauph. 144—46. 

— O. A. Rotw. 36. 41. 
Stettlen, Stetelon, im Stadtbez. Bern 183 f. 

Steußlingen, ſ. Altſteußlingen. 

Stiefenhofen, Stiuenhouen, im baier. B.A. Sonth. 118. 120 f. 

Stockach, Amtsſtadt 151—153. 

Stöffeln, Stoephen, O. A. Tübg. 76. 79. 

Stötten, Stetten, O. A. Geißl. 97. 100. 

Stoffeln (Hohenſtoffeln od. Stöffeln 2), dom. de —, 102. 

Storzingen, O. A. Gamert. 24 f., 45. 47. 106. 108. 

Straßburg, Argentoratum, Argentina 6 f., 9. 79. 90. 92. 114. 121. 160. 209. 210. 

Stubersheim, O. A. Geißl. 99. 10m. 

Studengaſt, miles 135. 
Stühlingen, Stuelingen, A.Stadt 188. 193. 195. 218. 

Stunzingen, ausgegangen, nahe bei Waldsh., das Filial davon war 196 f. 
Stuttgart, Stuogarten 66. 68. 

Stuwenburg, ſ. Neuenburg. 

Sülchen, Svilchen, O. A. Rottenb. 59. 61. 160. 

Süßen, Sitzen (Gr. u. Kl.), O. A. Geißl. 97. 99 f. 

Süzen, ſ. Seißen. 
Suhr, Sura, im Ct. u. A. Aarau 237. 

Sulgen, im Thurg. 22. 243. 

Sulmetingen, ſ. Unterſulmetingen. 

19
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Sulmingen, O. A. Lauph. 146. 

Sulpach, O. A. Kirchh. 71 f. 
Sulz, württ. O. A. Stadt, dom. decanus de, 35. 38. 41. 48. 69. 
— Hainr. de, 73. 

Sulzbach (bei Haslach?) 40. 42. 
Sulzberg, öſterr., bei Bregenz 117. 120 f., 142 f. 

— bei Rorſchach, Cant. St. Gallen, (Möttelisſchloß) KRud. de —, Dom⸗ 
herr 142 f., 158. 161. 244. 

Sulzburg, Sultzberg, Sulzberg, Sulzberch, A. Müllh. 163. 176. 192. 194. 
Sumbri, ſ. Sommeri. 

Sunthauſen, Synthusen, A. Donaueſch. 27. 29. 

Surſee, Surse, luz. Amtsort 160. 171. 225. 233. 236 f., 242 f. 

T. 
Tablat, St. Gall. Bez., resp. St. Fiden 215. 

Taellicon, ſ. Dälliken. 

Tal, ſ. Thal. 
Talmeſſingen, ſ. Dellmenſingen. 

Talvingen, ſ. Neckarthailfingen. 
Tannau, O. A. Tettn. 115. 120. 

Tannen, Tannun, Tannon, im luz. Bez. Surſee 223. 225. 242 f. 

Tannenfels, Tannenuels, Cant. Luz., Rud. v. —, Domherr ꝛc. 60. 65. 94. 96. 

114. 117. 119 f., 157. 160. 244. 

— Rupert 160. 162. 

Tantrateswiler, ſ. Danketsweiler. 

Tapfen, O. A. Münſ. 93. 
Tegenuelt, ſ. Degenfeld. 

Tegernau, A. Schopfh. 199 f. 

Tegernowe, ſ. Degernau. 

Teggenhuſen, ſ. Deggenh. 

Tengen, ſ. Hohenthengen. 
Tennenbach, Taennibach, A. Emmendingen 172. 

Tennenbrunn, Tennibrunnen, A. Hornberg 30. 34. 39. 42. 

Tenzelingen, ſ. Denzlingen. 
Tenzlingen, ſ. Neckartenzlingen. 

Tettikouen, ſ. Dettikofen. 

Tettnang, Tettenanch, O. A.Stadt 113. 120. 134. 
Thailfingen, Talvingen, O. A. Bal. 44. 47. 

— Taluingen, O. A. Herrenb. 53. 55 f. 

Thal, Tal, Cant. St. Gall., oberh. Rheineck 161. 164. 244. 

Thaldorf, O. A. Tettn. 127. 130 f. 

Thalheim, O.A. Wald 24 f., 106. 108. 
— Talhain, O. A. Rottenb. 57—59. 

— O. A. Tuttl. 27. 29. 
Thalkirchdorf, Kilchdorf, im baier. B.A. Sonth. 118. 120. 

Thallweil, Dallewiler, Taellewiler, im zürch. Bez. Horgen 170. 222. 224. 

Thanheim, O. A. Hech. 58 f.
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Thann, Tanne, O. A. Waldſ. 148—150. 

— — — — Mgr. Hainr. de —, notar. dni. Hainrici pincerne. 

128. 132. 
— — im baier. A. Lindau 116. 120. 

Thannheim, O. A. Leutk. 142 f. 

Thayingen, Thagingen, Cant. Schaffh. 18. 20. 

Thengen, Tengen, Stadt u. Dorf, A. Engen 21. 23. 

Thenningen, Tenningen (Ober⸗ u. Unter-), A. Emmend. 201. 202. 204. 

Thbeuringen (Ober- u. Unter⸗), O. A. Tettn. 128. 130. 132. 

Thiengen, Tuengen, A. Frb. 198. 209. 210. 
— A. Waldsh. 196 f., 198. 228. 

Thierberg, O. A. Bal., Eberh. von, 58. 

Thieringen, Tieringen, O. A. Baling. 44 —48. 50. 84. 
Thudewang, f. Deutwang. 

Thüſelingen, ſ. Deislingen. 

Thumlingen, Tungelingen, O. A. Freudenſt. 51 f. 

Thun, Tune, im gleichn. bern. A. 182. 184. 

Thundorf, Tuondorf, im thurg. A. Frauenf. 166. 219. 220. 

Thuningen, Tainingen, O. A. Tuttl. 27. 29. 

Thunſel, Tonsel, A. Stauf. 208. 210. 211. 
Thuregum, Thuricunn ſ. Zürich. 

Thurgau, Turgovwa, Thurgoya, als Archidiaconat und Cant. 160 ff., 165. 175. 

213. 215. 217. 

Thurthal, ſ. St. Johann. 

Thya, Nie., Zür. Präbendat 240. 

Tigerfeld, O. A. Münſ. 90 f. 

Tilindorf, ſ. Dillendorf. 

Tingewiler, ſ. Linggenwyl. 
Tirmedingen, ſ. Dürmentingen 

Tittiſee, Totensee, Tittunse, A. Neuſt. 193. 

Tobel, Cant. Thurgau, Amtsort 162. 166. 175. 217. 220. 

Tocelarius, Pfr. in Mühlh. bei Stekb. 199. 200. 201. 220. 221. 
Tocingen, ſ. Dotzingen. 

Togelswande, ſ. Doppelſchwand. 
Togerun, ſ. Dogern. 

Toggenburg, Wilhelm, Graf von, 216. 217. 224 f. 

Tomerdingen, Tumertingen, O. A. Blaub. 96. 

Totlichon, ſ. Dättlikon. 

Towenswande, ſ. Doppelſchwand. 
Trachſelwald, Trahselwald, Trahsivlwalt, im bern. A. Signau 163. 176. 177 f. 

Trauchburg, dom. Bert. de Druchpurg, O.A. Wang. 122. 126. 
Trichtigen, Trühtingen, O. A. Sulz 38. 42. 

Triengen, luz. A. Surſee 236 f. 

Trillfingen, Trüheluingen, O. A. Haigerl. 47. 49. 

Trochtelfingen, Trühtelſingen, ſigm. O. A. Stadt. 83. 85. 121. 

Troſſingen, O. A. Tuttl. 27. 29. 
Troſtetten (? bei Ebingen oder Gamertingen) 45. 47. 

Trub, Truba, Truoba, im bern. A. Signau 163. 173. 175 f., 179. 

19*
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Tübingen, Tüwingen, O. A. Stadt 6. 59. 61. 
— — com. Rud. 84 f. 

Tuebelndorf, ſ. Dübendorf. 

Truchtelſingen, Truhteluingen, O. A. Bal. 44. 47. 

Tüfenbrunnen, ſ. Dreibrunnen. 
Tuggewas, Ulr., Präbendar zu St. Stephan in Conſt. 244. 
Tuggen, Tuggen, Dunkennu, im ſchwyz Bez. March 169. 224. 225. 
Tuetwile, ſ. Dietwyl. 
Tütenhain, ſ. Dietenheim. 

Tüſſen, ſ. Rißtiſſen. 

Tüllingen, Tullichon, A. Lörr. 198. 200. 
Tülingen, ſ. Deilingen. 

Tungelingen, ſ. Thumlingen. 
Tunnengin, ſ. Dunningen. 
Tunrentun, ſ. Dürnten. 

Tunsdorf, ſ. Donzdorf. 

Turbenthal, Turbatuon, im zürch. A. Winterthur 167. 201. 219. 
Turgau, ſ. Thurg. 
Tusselimgen, ſ. Dußlingen. 

Tussenananch, ſ. Dusnang. 

Tutmaringen, ſ. Dautmergen. 

Tuttlingen, Tuttelingen, O. A. Stadt 26. 29. 
Twiel, ſ. Hohentwiel. 
Tysendorf, ſ. Deißendorf. 

U. 

Ueb erkingen, Vbrichingen, O.A. Göpp. 99. 101. 
Ueberlingen, Vbberlingen, Iburinga, A.Stadt 29. 130. 134. f., 138. 140. 153. 

158. 161. 
V'gingen, ſ. Uhingen. 

Uehringen, ſ. Ihringen. 

Uerkheim, Urttichon, Vritichon, aarg. B. Zofing. 237. 

Ueßlingen, Uselingen, Veselingen, im Thurg. A. Frauenf. 167. 189. 

Uf der Haide Lutra 122. 126. 

Ufenau, VIlenowe, Ulnowe, im ſchwyz. Bez. Höfe 169. 224. 225. 

Uffhauſen, Vihusen, luz. A. Williſau 238. 241. 

Uffikon, Ullichon, luz. A. Williſau 238. 241. 

Ufkirch, Ukkilch, O. A. Canſtatt 66. 68. 
Uhingen, V'gingen, O.A. Göpp. 74 f., 136. 

Ulm, VIma, Ulma, württ. O. A.Stadt 6. 19 f., 69 f., 94. 96. 155. 166. 
Umbrach, ſ. Embrach. 

Umbrehtswil, ſ. Ammerswyl. 

Umkirch, Vntkilch, in undis, A. Frbg. 208. 210. 

Ummendorf, Vmmendorf, O. A. Bib. 147 f. 
Unadingen, Vndingen, A. Donaueſch. 31. 34. 
Unlingen, Vnlangen, O. A. Riedl. 89. 91.
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Unterbach, Hofgut bei Owingen, A. Ueberl. 25. 

Unterbalzheim, ſ. Balzheim. 
Unterbrändi, Brendü, O. A. Sulz 38. 41. 
Unterhauſen, Husen, O. A. Reutl. 78 ff. 

Unterjeſingen, Lesingen, O. A. Herrenb. 60 f. 

Unterkirchberg, Kirchberg, O. A. Lauph. 144. 146. 
Unterreitnau, ſ. Reitnau. 

Unterſchopf, sub scopa, Vnderschopphen, Conr. can. s. Steph. 105-107. 

144. 146. 

Unterfielmingen, ſ. Sielmingen. 

Unterſulmetingen, SVmnotingen, O. A. Bib. 146 -48. 

Untertheuringen, ſ. Theuringen. 

Untertoggenburg, Cant. St. Gallen 215. 

Urach, Vra, A. Neuſt. 32. 35. 

— — VPVirrach, O. A. Stadt 52. 76. 79. 86. 

Urdorf, od. Udorf, Vrdork, im A. Zür. 244. 

Vrendorf, ſ. Irrendorf. 

Urlau, Vrlon, O. A. Leutk. 123. 126. 

Urnagold, ſ. Inrenagelt. 

Urnau, VrnoVwe, A. Ueberl. 128. 130 f. 

Urſenbach, Vrsibach, im bern. A. Wangen 179. 

Urſiz, ſ. St. Urſitz. 

Urſpring, A.O. Blaub. 86. 88, 

Uſter, Vstern, zürch. Amtsort 226. 

Uttenweiler, O. A. Riedl. 89. 91. 

Utwil, ſ. Huttwyl. 

Utzenſtorf, Hutenstork, im bern. A. Fraubr. 177. 

Utznach, Vtzena, im St. Gall. Seebez. 224. 

V. 

Vaihingen, Voegingen, O. A.Stadt. 63. 
Vallis sce. crucis, ſ. Heiligkreuzthal 

Vare, ſ. Fahr. 

Varnowe, ſ. Fahrnau. 

Vechingen, im bern. A. Bern 183 f. 
Veltheim, Velthain, im zürch. A. Winterth. 168. 218. 

Veringen, Dorf u. Stadt, O. A. Gamert. 103—5. 

— Gr. Wolfr. 84. 86. 

— Grr. v. Altsh. Vering. 139. 
Villingen, Vilingen, bad. A.Stadt 30 —34. 48. 

— Dorf, Vilingen, O. A. Rotw. 39. 42. 

Vilmarezell, ſ. St. Ulrich. 

Vilmergen, Vilmaringen, aarg. Bez. Bremgarten 235—237. 

Vilſingen, Vilselingen, ſigm. O.Vogteiamts Jungn. 45. 47. 

Viſchental, ſ. Fiſchenthal. 

Vischi, ſ. Fiſchen.
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Vischinun, ſ. Fiſchingen. 

Vockenhauſen, A. Villingen 30. 34. 

Vöhrenbach, Verenbach, Vernbach, A. Villg. 32. 35. 151. 

Vörſtetten, Firstetten, A. Emmend. 201. 204. 211. 

Vogtsburg, Vogtsperg, A. Breiſ. 205. 606. 207. 

Volkertshauſen, Volkolzhusen, A. Stock. 22 f. 

Vorcheim, ſ. Forchheim. 

W. 
Wachendorf, O. A. Horb 49 f., 63. 

Wachingen, O. A. Riedl. 89 ff. 
Wädiſchweil, Waediswile, Wereswiler, im zürch. Bez. Horgen 169 f., 222. 224. 

Wäggis, Waetgis, oder Weggis, im luz. Stadtamt 231. 

Wälde, ſ. Krummwälden, Ober⸗ u. Roßwälden. 

Wängi, Wengen, im thurg. A. Tobel 167. 219. 220. 

Wäningen, ſ. Niederwenningen. 

Wagenburg, Wagenberch, im zürch. A. Embrach 218. 

Wagenhauſen, im thurg. A. Stekb. 17. 20. 167. 190. 193. 

Waiblingen, Waibelingen, O. A.Stadt 65. 67 f., 160. 

Walbertsweiler, Waltrammanswiler, O. A. Wald 24 f. 

Wald oder Kloſterwald, ſigm. O. A.Ort 25 f., 108. 152. 

— Walde, loc. desert., O.A. Lauph. 145. 

— — im zirch. A. Hinweil 226. 

Waldach (Ober⸗ u. Unter⸗), O. A. Freudenſt. 52. 

Waldbeuren, O. A. Oſtr. 107 f. 

Waldburg, Walpurg, O. A. Tettn. 113 f. 

Walddorf, O. A. Freudenſt. 53. 56. 

— O.A. Tübg. 77. 79. 
Walde, ſ. Königseckwald. 
Waldhauſen, O.A. Rav. od. Saulg. 129. 132. 

Waldkirch, bad. Amtsſt. 163. 174. 176. 192. 202 —205. 228 f. 
— A. Waldsh. 196 f. 
— Waltkilche, im St. Gall. B. Tabl. 165. 214. 215. 

Waldmöſſingen, Messingen, O. A. Obernd. 37. 39. 41 f. 

Waldſee, Walſe, O. A.Stadt 21. 23. 134. 148. 150. 165. 
Waldshut, A. Stadt 193. 195 ff. 
Waldſtetten, Walhstetten, O. A. Gmünd 98. 101. 

— Walstetten, O. A. Riedl. 103 f. 

— ſ. Oedenwaldſtetten. 

Walko, dec. eccl. majoris Const. 5. 17. 19. 152. 153. 156. 159. 162. 167— 169. 

171. 173 —175. 245 f. ꝛc. ꝛc. 
Walkringen, Walgeringen, im bern. A. Konolfingen 181—183. 

Walpertshofen, O. A. Lauph. 145 f. 

Waltenhofen, im baier. A. Kempten 125 f. 

Waltershofen, A. Freib. 210. 

— O. A. Leutk. 122. 126. 
Walterswyl, Waltriswile, im bern. A. Trachſelwald 179.
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Wangen, A. Radolfzell 19 f. 
— 0ber⸗ u. Unter⸗), A. Stühlg. 187. 193. 

— wiürtt. O. A.Stadt 116. 120 f., 126. 132. 134. 150. 
— bern. Amtsort 180. 

— Groß⸗), luz. A. Surſee 242 f. 

— Kklein⸗), luz. A. Hochdorf 176. 235. 
— im ſchwyz. Bez. March. 169. 223. 225. 

Warmbach, A. Lörr. 199 f. 

Warmthal, ein theils ſigm., theils württ. Weiler bei Langenenslingen 104. 

Wartenberg, A. Donaueſch., Conr. de, 37 f., 41 f., 116. 121. 

— Heinr., Avt in Gt. Gall. 156. 

Warthauſen, O. A. Bib. 147 f. 

Waſenweiler, Wasenwiler, A. Breiſ. 176. 198. 205. 207. 210. 211. 229. 236. 

Waſſeralfingen, O.A. Aalen 80. 

Waſſerburg, Wassérburk, bei Lindau 115. 120. 

Wattwyl, Wattewiler, Watwile, im St. Gall. Bez. Neutoggenburg 166. 216. 217. 221. 

Watterdingen, A. Engen 22 f., 36. 161. 

Wechſetsweiler, ſ. Wolketsweiler. 

Wehingen, O. A. Spaich. 44. 47. 

Wehr, Werre, A. Säck. 199 f. 

Wehſiswiler, ſ. Wolketsweiler. 

Weigheim, Wichain, O. A. Tuttl. 25. 27. 29. 
Weihungszell, (? Wiewen), O. A. Lauph. 141. 143. 144. 146. 

Weil, Wiler, A. Lörr. 212. 

— — O.A. Eßl., Fr.Kl. 82. 
— Wile, im Dorf, O. A. Leonb. 62. 64. 67. 

— oder Wile (2 Deeanat Urach) 77. 80. 

Weildorf, Wildorl, A. Ueberl. 24. 64. 74 f., 136. 138. 161. 
— — O.A. Haigerl. 47. 49. 

Weiler, Wiler, im baier. B.A. Lindau 118. 120. 

— Cant. Thurg., ſ. Schönholzerswiler. 
— ſ. Wyla. 

Weilersbach, Wilerspach, A. Villg. 36. 41. 
Weilheim, Wilhein, A. Waldsh. 196 f. 

— Wilhain, O. A. Hechingen 57. 59. 

— O. A. Kirchh. 69. 72 f. 

— Wilan, O. A. Tüb. 61. 

Weinfelden, Winvelden, Winkelden, Cant. Thurg. 160 f., 167. 215. 220. 221. 

Weingarten, O. A. Ravensb. 132. 134. 160. 174. 
Weiningen (2 Winon), eines im Thurg., das andere im zürch. Cant. 241. 

Weinsberg, O. A.Stadt 139. 
Weinſtetten (2 Wistat, Fil. von Bremgarten), A. Stauf. 208. 210. 

Weiſſenau, Augia minor, O. A. Ravensb. 117. 121. 132. 134. 

Weiſſensberg, Wissinsperg, im baier. B.A. Lind. 116. 120. 

Weißnang, Wissenanch? 226. 
Weisweil, Wiswile, A. Kenz. 206 207. 210. 

Weitenau, Witenowe, Wittenovwe, auch Haitenowe, A. Schopfh. 136. 163. 176. 

191. 198. 200.
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Weiterdingen, Witertingen, A. Engen 22 f. 
Weitingen, Wittingen, O. A. Horb 51 f., 54. 

Weitnau, Witenovwe, im baier. B.A. Kempten 123. 126. 

Weizen, Wize, A. Stühl. 187. 193. 

Welde, ſ. Roßwälden u. Oberwäld. 
Welfensberg, Waelphrisperch, im thurg. Bez. Tobel 216. 217. 
Wendlingen, O. A. Eßl. 69 f., 72. 

Wengen, Insula s. Mich., Kl., O. A. Ulm 94. 96. 

— baier. A. Kempten 122. 126. 
— ſ.v Wängi. 

Wengi, Wengen, im bern. Bez. Büren 176. 185 f. 
Werde, ſ. Schönenwerth. 
Werdenberg, Cant. St. Gall. 121. 131. 
Wereswiler, ſ. Wädiſchwyl. 
Wernsreute, O. A. Tettn. 127. 130. 
Werrenwag, A. Meßk. 25. 101. 

Weſterheim, O. A. Geißl. 95 f. 

Weſtheim, ſ. Kornweſtheim. 

Wettelbrunn, Witelnbrunnen, A. Stauf. 211. 212. 

Wettingen, Cant. Aarg. 172. 227. 229. 

Wiblingen, Kl. u. ehem. O. A.Sitz, jetzt O. A. Lauph. 142 f., 190. 
Wichtrach, Withera, im bern. A. Konolfingen 183 f. 

Wida, ſ. Wyden. 

Wiechs oder Hilchstetten 18. 20. 

Wiedikon, bei Zürich 224. 

Wieland's Geburtsort 146. 
Wieſe oder Wieſen, Fluß 200. 

Wieſendangen, Wisendangen, im zürch. Bezirk Winterthur 166. 172. 175. 
215. 219. 

Wieſenſteig, O. A. Geißl. 69. 71. 97. 99 f., 101 f. 
Wieſenthal, Wisental, Decanat 176. 196—200. 209 f., 240. 

Wiewen (ob Wain? oder Weihungszell 2), O. A. Lauph. 144. 146. 

Wiggenſpach, Witegenbach, im baier. A. Kempt. 124. 126. 

Wigoldingen, Wigolting., Heinr. celler., Domherr 137. 157. 160. 162. 244. 

Wihishofen, loc. desert. (Weidlingshofen?) 144. 146. 

Wildberg, Wiltperg, O.A. Nagold 53. 56. 161. 
— Williberch, im zürch. Amt Pfäffikon 192. 194. 214. 216. 218. 

221. 226. 
Wildpoltsweiler, Willeboltzwiler, O.A. Tettn. 115. 120. 
Wile, Propſt von St. Agn. in Schaffh., Pfr. hier 176. 193. 196. 
— Kl.Frauen von W. zu Conſt. 162. 
— ſ. Nieder⸗ u. Oberwyl. 

Wiler, (? ſollte im A. Waldsh. ſein) 196 f. 

— E zwiſchen Balingen u. Gamertingen) 45. 47. 

Wilflingen, Wilfel. sup. et infer., O. A. Riedl. 102—4. 

Wilhelmskirch, Willendeskilch, O.A. Tettn. 127. 130. 

Wille, ſ. Schönholzerswiler.
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Willeberg od. Williberg, ſ. Wildberg. 
Willeratzhofen, O.A. Leutk. 122. 126. 
Williſau, Willissowe, luz. Amtsſtadt 238. 241. 

Wimenowe, ſ. Wynau. 

Windiſch, Vindonissa, im aarg. A. Brugg 236. 
Winikon, Winicon, luz. A. Surſee. 237. 
Winingen, ſ. Wynigen. 
Winnenden, Winden, O. A. Waibl. 65. 68. 

— ſ. Michelwinnenden. 
Winon, Burk. von —, prebendarius Abbacie thur. (? wahrſch. Weiningen, eines 

im zürch. Stadtamt, das andere im thurg. A. Stekb. 241. 
Winterbach, O. A. Schorndorf 64. 68. 

Winterberg, im zürch. Bez. Pfäffikon 225. 
Winterſpüren, Wintersbuirron, A. Stock. 117 f., 121. 151. 153. 

Winterſtetten, Stadt u. Dorf, O.A. Wangen, resp. Waldſee 149 f. 

Winterthur, Winterthure, Wintertur, Vitodurum, auch Overwint., zürch. Amtsſt. 
168. 195. 215. 218 f. 

Winzingen, O. A. Gmünd 98. 101. 
Wippertskirch, Wiphertschilch, A. Freib. 209. 210. 
Wiprehtswile, ſ. Niederwyl. 

Wirtingen, WIretingen, O. A. Urach 77. 79. 

Wiſendangen, ſ. Wieſendangen. 
Wiſental, ſ. Wieſenthal. 

Wislikofen, Wislichon, Wisselikon, im aarg. Bez. Zurz. 163. 176. 191. 

Wißgoldingen, O. A. Gmünd 98. 101. 

Wistat, ſ. Weinſtetten. 

Witelnbrunnen, ſ. Wettelbrunn. 

Witenowe, prep., ſ. Weitenau. 

Wittendorf, O. A. Freudenſt. 52. 

Wittenhofen, A. Ueberl. 137 f. 

Wittichen, A. Wolf. 42. 

Wittlingen, Witelichon, A. Lörr. 199 f. 

— O. A. Urach 76. 79. 
Wittnau, Witenowe, A. Frb. 109. 110. 

— ſ. Weitenau. 

Wöplisberg, Weplisperg, A. Emmend. 202. 204. 205. 

Wohlen, Wolon, im aarg. Bez. Bremg. 177. 
— Wolun, im Stadtamt Bern 185 f. 

Wohlenſchwyl, Woloswile, im aarg. Bez. Baden 175. 177. 235 f., 240. 
Wolfach, A. Stadt, Wolf. inlerius u. superior, 40. 42. 

— Diorf, ſ. Oberwolfach. 

Wolfenhauſen, O. A. Rottb. 60 f. 

Wolfratz (? Wolfrans), O.A. Wangen, resp. Tettn. 106. 109. 149. 
Wolketsweiler (Wehsilswiler, viell. Wechſetsweiler?), O. A. Ravensb. 128. 1327 

Wollbach, Wolpach, A. Lörr. 199 f. 

Wolmatingen, Wolmuotingen, bei Conſt. 116. 121. 

Wolpertsſchwende, O.A. Ravensb. 133 f. 
Wolterdingen, Wulterdingen, A. Donaueſch. 28. 33. 45.
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Wonbrechts, Wainbrechtis, im baier. B. A. Lind. 116 f., 120. 
Worb, Worwe, im bern. A. Konolfingen 183 f. 

Worndorf, Warndorf, A. Meßk. 23 f. 

Wülflingen, Wullelingen, Wülflingen, im zürch. A. Winterh. 168. 218. 
Würenlos, Wurchillos, aarg. A. Baden 228 f. 

Würtingen, Wilretingen, O. A. Urach 70. 73. 

Würzbrunnen, Wurcebrunnen, im bern. A. Signau 183 f. 
Würzburg, Herbipolis, Wirceburg, Bisth. 9. 
Wuppenau, Wupenowe, im thurg. Bez. Tobel 216. 217. 

Wurmlingen, Wurmelingerberg, O. A. Rottb. 61. 

— O. A. Rottb., Conr. von, 62 f. 

— O. A. Tuttl. 28 f. 
Wurmſpach, im St. Gall. See-Bez. 223. 224. 226. 

Wurzach, Wurtzyn, O. A. Leutk. 149 f. 

Wyden, Wida, im zürch. A Andelf. 218. 222. 225. 

Wyhl, Wile, A. Kenz. 205. 207. 
Wyhlen oder Wihlen, Wilon, A. Lörr. 197 f., 200. 209 f. 

Wyl, Wile, im St. Gall. Bez. gl. N. 167. 215—17. 
Wyla, Wiler, im zürch. Bez. Pfäffikon 167. 

Wynau, Wimenowe, im bern. A. Aarwangen 180. 
Wynigen, im bern. A. Burgd. 182. 183. 

9. 
Umbriacum, ſ. Embrach. 

Vssne, XSsenina, ſ. Ißni. 

Fttenhusen, ſ. Jettenhauſen. 

3. 
Zähringen, Zaeringen, A. Frbg. 202. 204. 

Zainingen, O. A. Urach 72 f. 

Zeil, Zile, O. A. Leutk. 122. 126. 

Zell a. Andelsb., Celle, A. Pfullend. 24 f., 106. 108. 

— Celle, A. Schönau 198. 200 f. 

— Cella, Mariazell, O. A. Hechg. 58 f. 

— TCelle, O. A. Eßl. 80. 82. 
— — OA. Göppingen 71. 73. 

— — OA. Riedl. 90 f. 
— ſ.v Cberhardszell. 

— f. Hoppetenzell. 

— oder Zellen, Celle, Cella, im baier. Allg. 123 f. 

— TCelle, Cella, luz. A. Williſau 171. 238. 241 f. 

— — im zürch. A. Winterth. 167. 219. 
Ziegelbach, O. A. Waldſ. 149 f. 

Zimmern, Zimbern, A. Engen 26. 29. 
— — oder Horgen⸗ oder Heiligenzimmern, O. A. Haigerl. 49.
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Zimmern, O.A. Rotw. 37 ff., 41. 

— Rud. de, can. Argent., Pfr. von verſch. Kirchen 39—42. 

Zindelſtein, Sindelstain, com. G. (G0ttfr.) de, 32. 

Zofingen, Zouingen, Cant. Aarg. 163. 171. 175. 200. 238. 241. 

Zogenweiler, O.A. Ravensb. 131. 

Zollern, Hohenzollern, preuß. 9. 24. 46. 47. 
— Friedrich, Gr. von, 46. 84. 86. 246. 
— Rud., „ „ 83. 85. 

— Sophia, „ „ 159. 

Zürich, Thuregum, Thuricum 6. 162. 170. 174 f., 191. 193. 196. 201. 218. 223 

bis 225. 231. 236. 239 ff., 246. 

Zürichberg, mons thuric., bei Zürich 162. 175. 189. 

Zürichgoya, S8. Zurichgovia, archidiaconatus 175. 222. 224. 

Zuffenhauſen, O. A. Ludw. 67 f. 
Zufikon, Ziuficon, aarg. A. Bremg. 233 f. 

Zug, Zuge, ſchweiz. Cant.Stadt, Wern. de, preb. Beron. 189. 232 f. 

Zurzach, Zurza, Cant. Aarg. 162. 175. 229. 244—46. 

Zußdorf, O. A. Rav. 128. 130. 
Zwifalten, Zwiueltun, Zwiuelthun, O A. Münſ. 88. 91. 174. 

Zwifaltendorf, Zwiueltun, villa, O. A. Ehing. 90 f.
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Druckfehler im liber decim. und Berichtigungen. 

  

5 Zeile 26 ſtatt: ganze lies: ganze (Aehnliches hie und da). 

8 

9 

19 

24 

2⁴ 

25 

27 

29 

30 

32 

34 

37 

40 

42 

4⁴ 

45 

45⁵ 

47 

47 

47 

48 

52 

52 

56 

58 

58 

59 

60 

60 

61 

61 

62 

6⁴ 

67 

69 

72 

73 

1¹ 

* 

1 v. u. ſoll die Parentheſe heißen: das Bisth. Baſel ausgenommen. 

26 ſt. Mailand l. Sitten. 

3 v. u. ſt. dieſes l. des. 

11 v. u. ſt. (ſetzen, 

5 v. u. ſt. occassione l. occasione. 

2 v. u. ſt. es l. se. 

10 ſt. 2 l. 11. 

1 v. u. ſt. Verera l. Verena. 

8 nach Zoller ſetze Punkt. 

13 v. u. ſtreiche nach sic den Punkt. 

1 v. u. ſt. nr. 18 l. Nr. 19. 

17 ſt. ecclesie l. ecclesia. 

8 v. u. ſetze Punkt nach Argentin. 

9 nach A ſetze Punkt. 

19 u. 25 ſetze Punkt nach Rotw und sol. 

25 ſt. Item l. Idem. 

3 v. u. ſetze nach redd einen Punkt. 

2 — 3 Dormettingen, Dotternhauſen und Roßwangen gehören jetzt in's O. A. 

Rottweil. 

12 ſt. Tuttingen l. Tuttlingen. 

15 ſt. Neufra l. Neufra. 

18 ſetze nach libr einen Punkt. 

2s ſetze vor „Matten“ ein Komma. 

1 v. u. ſetze nach debet: oder dgl. 

12 tilge den Punkt nach eeclesia. 

14 ſetze einen Punkt nach decima. 

16 ſt. qni l. qui. 

14 ſetze nach V'tingen das Einſchließungszeichen; das nach Mühlen a. N. 

ſtreiche. 

22 ſt. Beſchrr. l. Beſchr. 

9 ſt. factum l. factam und ohne Punkt. 

16 nach plebanatum ſetze ein Komma. 

15- 16 ſind die 9 Worte zu ſtreichen: soluit bis redd. 

3 ſtreiche den Punkt nach einsdem. 

22 ſt. octo sol. libr. l. octo libr. 

4 ſtreiche nach abbatem den Punkt. 

6 v. u. ſetze nach Sindelu einen Punkt. 

29 nach Hallen ſetze einen Punkt. 

11 u. 8 v. u. ſtreiche ein t in Wintterbach. 

7 v. u. ſetze vor adhuc einen Punkt. 

13 v. u. l. Baptiste. 

6 v. u. ſt. Nurtingen l. Nürtingen. 

ad NB. unten. Von einer „Pfarrei“ iſt keine Rede.
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84 

85 

86 

88 

88 

88 

91 

9¹ 

92 

95 

10⁴ 

106 

109 

110 

111 

111 

115 

117 

117 

118 

118 

118 

119 

119 

120 

122 

122 

122 

123 

126 

126 

126 

126 

129 

130 

132 

135 

135 

138 

138 

139 

14⁵ 

148 

153 

154 

15⁴ 

155 

158 

Zeile 3 ſt. solucine l. solucione. 

1 ſt. hoc l. hos. 

8 ſt. hic l. hoe. 

6 ſt. Moerker I. Maerker. 

6 ſt. Dietenhofen l. Dintenhofen. 

30 ſt. Kirchbüring I. Kirchbürling. 

2 v. u. ſt. totum l. totam. 

18 ſt. X ſetze XXI. 

21 ſt. Haying l. Hayingen. 

16 ſetze vor „In Granheim“ die Ziffer 12). 

10 v. u. ſtreiche den Punkt nach sec. termino. 

7 ſt. neuer l. neuer. 

21 ſt. 10 l. 11. 
21 ſt. unam l. unum. 

3 v. u. ſt. 4 ſetze 1. 

3 ſt. urcardum l. Bureardum. 

26 ſt. ams l. Bams. 

14 ſtreiche: et 19. 

14 ſt. ermino l. termino. 

28 ſetze nach redditibus einen Punkt. 

4 ſetze nach sibi einen Punkt. 

10 ſetze nach soluit einen Punkt. 

13 ſetze nach monete u. beneficiatus Punkte. 

20 ſetze nach residens Punkt. 

21, „ aicit 
28 „ „ roedd „ 

11 ſt. Ebruzhofen J. Ebrazhofen. 

6 ſt. 5 l. 4. 

8 ſetze vor solnuit einen Punkt. 

28 ſetze nach marce einen Punkt. 

23 ſt. 3 ſetze 4. 

11 v. u. ſt. Lentkirch l. Leutkirch. 

8 v. u. ſt. Chriſtalzhofen l. Chriſtatzhofen. 

7 v. u. ſt. Rohndorf l. Rohrdorf. 

4 v. u. ſt. Mennhölz l. Memhölz. 

17 ſt. expeduit I. expediwit. 

12 v. u. ſt. Klufern l. Kluftern. 

1 v. u. nach has ſtreiche den Punkt. 

8 ſt. der Parentheſe ſetze einen Punkt. 

19 ſt. alliis l. aliis. 

22 ſetze nach argento einen Punkt. 

10 v. u. ſt. Baiterbauſen l. Baitenhauſen. 

17 ſt. in dem l. und dem. 

1 ſt. tipogr. l. topogr. 

12 nach octa ſtreiche den Punkt. 

30 ſt. incoporiit l. incorporirt. 

1 v. u. ſetze am Schluß bei: vgl. S. 169. 

20 ſt. Emphendorf (wie es wirklich im Codex heißt) l. Emphingen. Vgl. 

S. 190 f. 

23 ſt. ex sex l. et sex. 

19 ſetze nach omnibus einen Punkt. 

2 v. u. ſetze nach Constanc einen Punkt. 

21 ſt. dominarum l. dominorum. 

1*
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Seite 160 Zeile 30 ſt. und dem l. und im. 

160 

161 

161 

163 

165 

165 

165 

168 

171 

17¹ 

174 

175 

182 

184 

189 

189 

191 

194 

19⁴ 

194 

195 

203 
203 
205 
205⁵ 
206 

243 

245 

4 

7, 

9 v. u. ſt. Grumbach l. Grunbach. 

1 ſt. Bußwang l. Bußnang. 

15 ſt. Oeſingen l. Oefingen. 

15 ſt. lasii l. Blasii. 

13 v. u. ſetze nach redd einen Punkt. 

8 v. u. ſt. ecclesie l. ecelesia. 

7 v. u. ſt. Ber. l. Ber. 

9 ſt. est l. ot. 

19 ſt. Costanc. l. Constanc. 

7 v. u. ſt. macas l. marcas. 

24 ſt. hec l. hee. 

19 ſt. archiidaconatus l. archidiaconatus. 

2 nach Langnowe ſetze: 2 et 6 

9 ſt. Hovnstetten l. Hoenstetten. 

1 ſt. Voselingen l. Veselingen. 

3 v. u. ſt. de debet l. et debet. 

13 ſt. pignoremtres l. pignorem (i. g. pignus) tres · 

22 ſt. Bvele l. Bvel. 

24 ft. ria l. tria. 

7 v. u. ſt. V sol. l. X sol. 

1 ſt. Arzingen Il. Aèrzingen. 

3 ſt. vtra I. vltra. 

2 ſt. Alza I. ALlza. 

9 v. u. ſt. Saxowe l. Sexowe. 

1-3 iſt das Parentheszeichen zu ſetzen vor „worin“ u. nach „Quart.“ 

25—26 ſt. decanutu l. decanatu. 

4 v. u. ſt. se l. de. 

14 ſt. den l. denn. 

7 ſtreiche in der Parentheſe Wille. 

11 ſetze nach „Wyl“ in Parentheſe (Wille). 

21 ſt. s0l. thur. l. libr. thur. 

7 v. u. ſt. Dallikon l. Dätlikon. Dieſes u. Brütten gehören zum Amt 

Winterthur. 

10 ſetze nach 72 à das Schluß⸗Parentheszeichen. 

3 ſt. eeclesia l. ecclesia. 

9 nach „Stadt“ ſetze in Parentheſe: (linkes Limmatufer). 

5 v. u. ſetze nach „Cham“ das Schluß⸗-Parentheszeichen. 

8 u. 9 ſt. ſchweiz. l. ſchwyz. 

22 ſt. Egliſchwyil l. Egliſchwyl. 

29 ſetze nach mare einen Punkt. 

2 v. u. ſt. „der berühmten Grafſchaft“ l. des ehem Ob.⸗Amts. 

7 ſt. tecundo l. secundo. 

17 ſt. satifacere l. Ssatisfacere. 

1 nach KEiche ſtreiche den Punkt. 

14 ſt. sol. Bas. l. libr. Basil. et. 

25 ſt. Mezze l. Merze. 

9 nach Altishofen fetze das Schluß-Parentheszeichen. 

17 ſtreiche das Eingeklammerte. 

1 ſtreiche nach Bivselingen den Punkt.





Gebhard von Zäringen, 

Biſchof von Conſtanz. 

Von 

Rarl Zell. 

20
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Erſtes Rapitel. 

Einleitung. Quellen und Hülfsmittel. 

Herzog Bertold Lvon Zäringen war Vater von drei Söh— 
nen, welche alle drei in bemerkenswerther Beziehung zur Kirche ſtan— 
den. Dieſe drei Söhne waren: ſein Nachfolger Herzog Bertold U, 

in den Streitigkeiten zwiſchen Kaiſer Heinrich IV und dem päpſtlichen 

Stuhle ein treuer Anhänger des letztern und Stifter der Abtei St. Pe— 
ter; Hermann der Heilige, Markgraf von Baden, der ſich in 
das Kloſter Clügny zurückzog und dort ſtarb; Gebhard, Biſchof 
von Conſtanz. 

Von dieſen drei Söhnen des Herzog Bertold I ſoll der zuletzt 
genannte, Gebhard, Biſchof von Conſtanz (1084—1110) nach ſei⸗ 

nem Leben und Wirken hier näher betrachtet und geſchildert werden. 

Dieſer Gegenſtand, an und für ſich einer eigenen Bearbeitung 
nicht unwerth, wird gerade in dieſer unſrer kirchenhiſtoriſchen Zeitſchrift 

der Erzdiözeſe Freiburg um ſo mehr eine Stelle finden dürfen. Denn 
Gebhard war einer der ausgezeichnetſten Oberhirten des Bisthums 

Conſtanz, welches in dem Erzbisthum Freiburg ſeine Fortſetzung und 

Erneuerung gefunden hat; er gehört zu den erlauchten Ahnen unſers 

badiſchen Fürſtenhauſes; er lebte und wirkte in einer Zeit, welche für 
die Entwicklung und Befeſtigung der Kirche von entſcheidender Wich— 

tigkeit war und nahm an den Strebungen und Kämpfen zum Schutze 
der Kirche in jener Periode thätigen Antheil. 

Als Quellen zur Kenntniß der Zeit, in welcher Gebhard lebte, 
ſowie ſeiner Thaten und Schickſale ſind außer den gleichzeitigen hiſtori— 
ſchen Denkmälern überhaupt, insbeſondere folgende hier anzuführen: 

20*
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1. Eine alte Lebensbeſchreibung, welche aber verloren gegangen 

oder bis jetzt noch nicht wieder aufgefunden worden iſt.! 

2. Bernoldi, Epistola apologetica pro Gebhardo in Ussermann 

Prodrom. Tom. II, 378. Der Zweck der Schrift, welche nach 1088 

unter Papſt Urban II verfaßt iſt, beſteht darin zu beweiſen, daß 
Biſchof Otto, Gebhards Vorgänger, mit Recht ſeiner Stelle entſetzt 

wurde und Gebhard III der rechtmäßige Biſchof iſt. 

3. Die Chronik deſſelben Bernold.? Dieſer hatte ſeine gelehrte 

Bildung in der Domſchule zu Conſtanz erhalten, welche damals einen 
ausgezeichneten Vorſteher an Bernhard hatte, der auch in Hildesheim 

und Corvey gelehrt hat. Bernold war Mönch in St. Blaſien gewor⸗ 
den und ſpäter in das Kloſter Schaffhauſen eingetreten. Er war gleich— 

zeitig mit Gebhard von Zäringen von dem päpſtlichen Legaten Otto, 

Biſchof von Oſtia, zu Conſtanz 1084 zum Prieſter geweiht worden. 
Er war wie Gebhard ein entſchiedener Anhänger des päpſtlichen Stuh— 
les und Gegner Kaiſer Heinrichs IV. „Seine Auffaſſung iſt dadurch 
natürlich einſeitig und gefärbt, doch läßt er ſich nicht zu Lügen und 

Fabeln fortreißen; er ſtrebt nach Wahrheit und berichtet, was er er— 
fährt und für wahr hält.“ (Wattenbach.) Man hat von ihm außer 

den hier genannten Schriften noch eine Reihe anderer theologiſcher und 
eanoniſtiſcher Abhandlungen zur Vertheidigung Gregors VII und des 

päpſtlichen Stuhles. 

Außer ſeinen perſönlichen Beziehungen zu Gebhard von Zäringen 
ſehen wir aus ſeiner Chronik (ad an. 1073, 1074), daß er auch deſ— 
ſen Bruder Markgraf Hermann den Heiligen, der in das Kloſter 

Clügny ſich zurückzog, kannte und bewunderte. 

1) Vita luculento sermone scripta nennt ſie Cod. Hirsaug. p. 25. Watten⸗ 
bach Deutſchlands Geſchichtsquellen S. 244, der dieſe Notiz gleichfalls gibt (wo 

übrigens ſtatt Biſchof Gebhard Il zu ſetzen iſt Gebhard III irrt jedoch, wenn er 

an einer andern Stelle S. 396 ſagt, dieſe vita ſei von dem Verfaſſer der Casus 

monasterii Petrihusensis geſchrieben. Denn der Biſchof Gebhard, deſſen Leben 

der genannte Verfaſſer ſchrieb (cujus vitam alio opere executi sumus, Mone, 

Quellenſ. der bad. Geſch. J, S. 120, nr. 6), war Gebhard II der Heilige, aus dem 
Hauſe der Grafen von Bregenz, der Stifter des Kloſters Vetershauf en, welchen 

Wattenbach mit Gebhard IIIl verwechſelt. 

2) Bernoldi Chronicon ed. Pertz in Monumenta German. Scriptores. Tom. V, 

385—467. Gerbert Observatt. praeviae p. VII in Ussermanp. Prodrom. Tom. II. 

Wattenbach 242. Potthaſt, Wegweiſer 168. Bernolds theologiſche Abhandlun— 
gen, ſ. bei Ussermann. Prodrom. Tom. II, 183—- 437.
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4. Casus monasterii Petrishusen (Petershauſer Chronik) : von 

einem Verfaſſer, der in dem Kloſter Petershauſen bei Conſtanz nicht 
lange nach Biſchof Gebhard III lebte. Er ſetzte die Chronik bis 1156 
fort. Die in der Chronik vorkommenden Nachrichten über Biſchof 

Gebhard III ſind theils aus Bernold genommen, theils der Chronik 
eigenthümlich. Es iſt dieſes eine der beſten Kloſterchroniken, die 

nicht blos von den Zuſtänden und Schickſalen dieſes Kloſters ein an⸗ 

ſchauliches Bild gibt, ſondern auch über die Geſchichte des Bisthums 
Conſtanz und über das Zeitalter Gebhards III überhaupt werthvolle 
Nachrichten und charakteriſtiſche Züge enthält. 

5. Codex Hirsaugiensis, (das Hirſchauer Buch) eine kurze Ge⸗ 

ſchichte des Kloſters Hirſchau gegen Ende des zwölften Jahrhunderts 

verfaßt, mit werthvollen urkundlichen Aufzeichnungen.? 

Eine Monographie über Gebhard III, außer jener oben angeführ— 

ten verloren gegangenen alten Lebensbeſchreibung, iſt uns nicht be⸗ 
kannt. In allen hiſtoriſchen Werken, welche jene Zeit des Kampfes 

zwiſchen Kaiſer Heinrich IV und dem päpſtlichen Stuhl ſchildern, 
fehlt nicht eine mehr oder minder ausführliche Erwähnung Gebhards 
von Zäringen. Eine beſondere Berückſichtigung mußte ihm aber zu 

Theil werden in der Geſchichte des badiſchen Fürſtenhauſes, zu deſſen 

Ahnen die Herzoge von Zäringen gehören? und in der Geſchichte der 

Biſchöfe von Conſtanz.“ 

Von den Werken der letztern Kategorie haben wir bei dieſem Auf— 

ſatze außer den gedruckten auch ein handſchriftliches, bisher ungedrucktes, 
welches ſich in dem erzbiſchöflichen Archiv befindet, benützt. Es führt 

den Titel: CMronicon Hpiscoporum Constantiensium Pars I. 33 Bo⸗ 
gen nebſt vielen eingelegten Blättern; mit einem Anhange: Concilia 
diœcesis Constantiensis und: Relatio historico-chronologica de conci- 

liis externis, vel non proprie dioecesanis, quibus Episcopi diocesani in- 

terfuerunt (20 Bogen). Das Werk iſt, wie man aus den beigefügten 
Citaten gedruckter Bücher erſieht, gegen Ende des vorigen Jahrhunderts 
verfaßt, vor dem Erſcheinen von Neugarts Codex diplomaticus (1795). 

1) Chronik von Petershauſen (von 976— 1249) nach der Urſchrift neu her⸗ 

ausgegeben in Mone's Quellenſammlung J, 114—174. Wattenbach 396. Potthaſt, 

Wegweiſer, 188. 

2) Cod. Hirsaug. in der Bibliothek des Stuttgart. Literar. Vereins 1. 

Wattenbach, 241, 398. Potthaſt, Wegweiſer, 247. 

3) Schoepflin, Histor. Zaringo-Bad. T. I, p. 62 -65. 

) Neugart, Episcopat. Constant. T. I, p. 467—502.
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Der Verfaſſer iſt unbekannt. Die Geſchichte der Biſchöfe reicht bis auf 
Johann Franz von Praßberg, erwählt 1645; der Anhang gibt das 
Verzeichniß der Conſtanzer Diöceſanſynoden bis 1609 (Concil. Constan- 
tense XVII unter Biſchof Jacob) und ſchließt mit der Anführung der 

neuen Ausgabe der ſchon früher gedruckten Beſchlüſſe dieſer Synode, 

vom Jahr 1759 nebſt dem dort beigegebenen Hirtenbrief des Cardi— 
nalbiſchofs Franz Conrad vom 29. Dez. 1759. Die andern auswär— 
tigen Concilien in der Relatio etc. ſind nur fortgeſetzt bis 1014. Das 

Ganze iſt eine fleißige Compilation vorzugsweiſe aus ältern gedruckten 
Werken des 16. und 17. Jahrhunderts, in einer ziemlich guten Ord— 
nung, aber mechaniſch zuſammengeſtellt und ohne Kritik. Hie und da 

kommt eine ſonſt nicht bekannte Notiz vor; aber nach dem Erſcheinen 
von Neugarts Episcopat. Const. hat dieſe handſchriftliche Chronik, auch 
als Materialienſammlung betrachtet, wenigſtens für die von Neugart 

bearbeitete Periode (bis Anfang des vierzehnten Jahrhunderts) den 
größten Theil ihres Werthes verloren. 

Die folgende Darſtellung des Lebens und Wirkens des Biſchofs 

Gebhard III von Conſtanz ſoll eine vervollſtändigte, kritiſch geprüfte 
Zuſammenfaſſung und Bearbeitung aller in den oben angeführten 

Quellen und neuern literariſchen Werken über denſelben gegebenen No— 
tizen enthalten. 

Bweites RKapitel. 

Abſtammung. Geburtsjahr. Gebhard Propſt zu Kanten; Mönch im 

Kloſter Hirſchau. Seine Erwählung zum Biſchof von Conſtanz. 

Herzog Bertold 1 von Zäringen hatte zwei Frauen: Richware, 

deren Abſtammung unbekannt iſt!, und Beatrix, Tochter des Grafen 

Ludwig von Mouſſon und Monbeillard. Aus der erſten Ehe Bertolds 
ſtammte Gebhard nebſt ſeinen oben genannten zwei Brüdern Bertold II 

und Hermann dem Heiligen, wahrſcheinlich als der jüngſte derſelben. 
Das Jahr ſeiner Geburt iſt nicht bekannt. Da Gebhard im Jahre 

1110 im Greiſenalter ſtarb, nachdem er ſechs und zwanzig Jahre das 

1) Nach Ficklers Behrtold der Bärtige, S. 24) Vermuthung, — aber auch 
nur Vermuthung, — war Richware eine Tochter Herzog Hermanns Il von Ale⸗ 

mannien.



311 

biſchöfliche Amt bekleidet hatte; da er, wie wir weiter unten nachwei⸗ 

ſen werden, ſchon im Jahre 1079 als ein würdiger Candidat für den 
erzbiſchöflichen Stuhl zu Magdeburg in Ausſicht genommen wurde, ſo 
wird man ſeine Geburt um die Mitte des elften Jahrhunderts und 
eher vor als nach 1050 zu ſetzen haben. Seine Knabenjahre fielen 
alſo in den Anfang der Regierungszeit Kaiſer Heinrichs IV, und als 
junger Mann ſah er den Kampf deſſelben gegen Papſt Gregor VII in 

hellen Flammen ausbrechen. 
Auch von der erſten Jugendzeit Gebhards haben wir keine nähere 

Kunde. Daß er eine gelehrte Schulbildung erhielt, ſei es, weil er von 
frühem an für den geiſtlichen Beruf beſtimmt war, oder ſei es als 

Sohn aus vornehmem Geſchlechte, dieſes geht ſchon aus ſeiner Wahl zum 

Biſchof hervor. Die perſönlichen Erlebniſſe Gebhards treten für uns 
erſt von dem letzt genannten Zeitpunkte an in das Licht einer nähern 

Kenntniß. Aus ſeiner frühern Lebenszeit wiſſen wir nur die Thatſache, 
daß er aus dem Kloſter Hirſchau auf den biſchöflichen Stuhl gelangte; 
und ferner (obgleich dieſes nicht ebenſo ſicher und allgemein bekannt 

iſt, als jene erſtere Thatſache), daß er, ehe er in das Kloſter Hirſchau 

trat, Propſt (praepositus) in oder bei Kanten (apud Xanten) war. 

Dieſe letztere Notiz beruht auf einem Zeugniß der Petershauſer 
Chronik, worauf zuerſt Neugart aufmerkſam gemacht hat.! Dazu 
kommt nun noch daſſelbe Zeugniß in dem bis 1537 reichenden lateini⸗ 

ſchen Verzeichniß der Conſtanzer Biſchöfe, welches der Conſtanzer „Fort⸗ 
ſetzung der Straßburger Chronik von Königshofen“ angehängt iſt.? 

Die Petershauſer Chronik ſagt darüber Folgendes: „Zu dieſer Zeit 
(nämlich zur Zeit Heinrichs IV und Gregors VII) glühte der Eifer 

für das geiſtliche Leben ganz beſonders in dem Kloſter Hirſchau. 

Viele, ſowohl vom Adel, als vom gemeinen Stande, Geiſtliche und 
Laien, aber auch Mönche von andern Orten ſtrömten dort zuſammen 

und retteten ſich aus dem Sturme des Kirchenſtreites, welcher damals 

1) Chron. Petrishus. II, 48 in Mone's Quellenſammlung J, 139. Schöpflin 

thut davon keine Erwähnung. 

2) Mone, Quellenſamml. I, 305. Gebehardus sedit 26 annis. hic fuit Berch- 

taldi ducis Zäringen frater, praepositus prius apud Xantum, per episcopum Hos- 

tiensem legatum apostolicum et alios bonos viros quasi miraculose electus. 

Resignaverat ex devotione praeposituram et ingrediebatur coenobium Hirsow; 

sed deus ad episcopatum vocabat tandem. Nach Mone's Vermuthung wäre der 

Conſtanzer Weihbiſchof Melchior der Verfaſſer dieſes Verzeichniſſes, in deſſen Be— 

ſitz nach dem Jahre 1529 die Handſchrift der Conſtanzer Fortſetzung des König⸗ 

hofen gekommen iſt. Jetzt gehört dieſe Handſchrift dem Herrn Geiſtlichen Rath 

Grieshaber zu Freiburg.
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das Schiff der Kirche heftig erſchütterte, dorthin, wie aus einem gro⸗ 

ßen Schiffbruch in einen Hafen, wo ſie die Ruhe der gewünſchten 
Rettung zu finden die Freude hatten. Unter dieſen war auch Gebhard, 

ein Mann von hohem Adel, der Bruder des Herzogs Bertold von 

Zäringen, welcher Propſt in Xanten war. Er verließ die Welt und 
begab ſich in das genannte Kloſter; und gleich wie er nach dieſem 
frommen Vorſatz die Tracht änderte, ſo nahm er auch die entſprechende 

hohe Sittenſtrenge an.“ Die Notiz aus dem angeführten lateiniſchen 
Verzeichniſſe der Biſchöfe, kann ſehr wohl der Petershauſer Chronik 

entnommen ſein, welche auch an andern Stellen deſſelben unzweifel⸗ 
haft benützt worden iſt. 

In Fanten war ein uraltes Stift, welches ſchon in der Karolin⸗ 
giſchen Periode eine literariſche Thätigkeit bewies, wie die von Pertz 

aufgefundenen Annalen deſſelben zeigen. Wie und aus welcher Ver⸗ 

anlaſſung der junge Sprößling des Zäringer Stammes aus Alema— 

nien gerade ſo weit nach dem Niederrhein verpflanzt wurde, bleibt frei⸗ 

lich unaufgehellt. Daß übrigens Gebhard als junger Mann und ohne 

Prieſter zu ſein, dieſe Würde und Pfründe erhielt, — (denn er wurde 
erſt bei ſeiner Erwählung zum Biſchof von Conſtanz als Prieſter ge⸗ 

weiht) — dieſes iſt kein hinreichender Grund, die Nachricht in Zweifel 
zu ziehen. Denn gerade ebenſo weiß man von dem heil. Ulrich, dem 
berühmten Stifter und erſten Prior des nach ihm benannten Kloſters 

St. Ulrich in der Nähe Freiburgs, einem Zeitgenoſſen Gebhards, daß 
er, ehe er Prieſter war, die Dignität eines Propſtes zu Freiſingen er⸗ 

hielt; dieſe ſpäter aufgab, in das Kloſter Clügny eintrat und dort erſt 
zum Prieſter geweiht wurde.! 

Zu den in der Petershauſer Chronik angedeuteten allgemeinen 

Gründen, welche Gebhard gleich ſo vielen andern Zeitgenoſſen veran⸗ 
laßten, die ſtillen befriedeten Räume des Kloſters zu ſuchen,? kam für 
denſelben noch ein individueller Grund, der dazu beitragen konnte, daß 
er gerade das Kloſter Hirſchau wählte. Gebhards Schwägerin, die Ge⸗ 
mahlin des Markgrafen Hermann des Heiligen von Baden, Judith, 

aus dem Geſchlecht der Grafen von Calw, war eine beſondere Gönne⸗ 

rin und Wohlthäterin des Kloſters Hirſchau. 
Nach der Meinung eines unſerer inländiſchen Schriftſteller über 

badiſche Geſchichte hätte Gebhard, ehe er als Mönch in das Kloſter 

1) Kerker, Wilhelm der Selige, Abt von Hirſchau. Tübingen. 1863. 

S. 91. 

2) Eine Reihe ſolcher Fälle führt an Kerker a. a. O. S. 124 ff.
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Hirſchau trat, die Grafſchaft Alpgau verwaltet.! Die für dieſe Ver— 

muthung beigebrachten Gründe erſcheinen aber als ganz ungenügend. 
Dieſe Gründe ſind nämlich folgende: „In einer Urkunde von 1071. 
Straßburg 3. April (bei Dümgé Regesta badens. S. 21) kommt die 
Stelle vor: in Alygoꝛbe in comitatet Gerliardi comitis. Gerhard und 

Gebhard, obwohl verſchiedener Wurzel, wurden gleichbedeutend ge— 
braucht. So folgt auf Biſchof Gebhard J zu Conſtanz ein Biſchof 

Gerhard, und der auf ihn folgende Gebhard von Zäringen 
nennt ſich der dritte“. Dagegen iſt zu bemerken, daß dieſe beide Be— 

hauptungen gleich falſch ſind: die Namen Gebhard und Gerhard 

werden nirgends gleichbedeutend gebraucht, wenn ſie auch hie und da 
einmal durch einen Schreibfehler verwechſelt werden; und Biſchof 

Gebhard IUl von Conſtanz wird nirgends Gerhard genannt. Die— 
ſer Biſchof heißt in allen bei Neugart (Episcop. Const.) angeführten 
Stellen aus Schriftſtellern und Urkunden immer Gebhard, nirgends 

Gerhard.? Cbenſo willkürlich und nicht begründet iſt die Annahme 
deſſelben Schriftſtellers: der Alpgau ſei dem Herzog Bertold übertra— 
gen worden. Darüber, ſowie über den in jener Straßburger Urkunde 

genannten Graf Gerhard im Alpgau erhielt ich auf meine Anfrage 
von einem bewährten Kenner der badiſchen Landesgeſchichte folgende 

Belehrung: „Dieſen Gerhard ſchreibe ich dem Grafengeſchlecht von 

Stühlingen zu, welches den obern Alpgau beſaß, bis die Freiherrn 
von Küſſaberg ſie darin beerbten (Mone, Oberrhein. Zeitſchrift III, 

251). Die Grafſchaft des untern Alpgaus (Hauenſtein) beſaßen die 

Lenzburger, von welchen ſie an die Habsburger übergieng. In beiden 
Theilen des Gaues findet ſich keine Spur von zäringiſchem Beſtitz. 

Davon, daß der Alpgau dem erſten Bertold übertragen geweſen ſei, 

weiß kein Chroniſt und keine Urkunde etwas. Wenn die Zäringer 

  

1) A. Fickler, Behrtold der Bärtige, S. 43, 69, 82. An der erſten 
Stelle: „Wahrſcheinlich hatte Gebhard ſogar früher die Grafſchaft im 

Alpgau erhalten.“ An der zweiten Stelle iſt davon als von einer ſichern und 
ausgemachten Sache die Rede: „Dem jüngſten Sohne Gebhard hatte er (Ber— 

told J ſchon früher die Verwaltung des Alpgaus übertragen, bevor dieſer daran 

dachte zu Hirſchau die Mönchskutte anzulegen.“ 

2) Fickler führt für den unterſchiedloſen Gebrauch von Gerhard und Geb— 

hard keinen Beweis an. Doch finde ich nachträglich bei Dümgé Regesta 
p. 98 nr. 39 eine Urkunde von 1009, wo Gerhardus episcop. constanciens. vor⸗ 
kommt. Aber Biſchof Gebhard Il von Conſtanz ſtarb 996. Dümgé macht ſelbſt 

die Anmerkung: Neugart kenne keinen Biſchof Gerhard von Conſtanz. Die 

Urkunde muß alſo vorerſt als zweifelhaft gelten.
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im obern Alpgau etwas zu ſagen hatten, ſo konnte es nur von der 
Schirmvogtei über das Gotteshaus Allerheiligen zu Schaffhauſen herrüh⸗ 
ren, welche ſie von den Nellenburgern geerbt hatten, da dieſes Ge⸗ 

ſchlecht dort anſehnlich begütert war.“ 

Gebhard von Zäringen war alſo, ehe er in das Kloſter Hirſchau 
trat, keineswegs Graf im Alpgau. Was müßfte aus der Geſchicht— 

ſchreibung werden, wenn man ſie mit ſolchen übereilten, grundloſen 
Hypotheſen anfüllen würde? 

Nach Zurückweiſung dieſer willkürlichen Annahme einer nicht vor— 

handenen Thatſache in dem Leben Gebhards ſind wir in der Lage, aus 
derſelben Periode vor ſeinem Eintritt in das Kloſter Hirſchau, eine 
andere beſſer begründete Notiz beizubringen, welche bei keinem der Ge— 
ſchichtſchreiber der zäringiſch-badiſchen Hausgeſchichte ſich bis jetzt fin⸗ 
det. Gebhard von Zäringen wurde nämlich ſchon fünf Jahre vor 

ſeiner Wahl zum Biſchof von Conſtanz für befähigt und würdig ge⸗ 

halten, den erzbiſchöflichen Stuhl zu Magdeburg einzunehmen. Der— 
jenige, der ſo über ihn urtheilte, war kein geringerer als Papſt Gre— 

gor VII. Derſelbe ſchreibt nämlich in einem Briefe an König Rudolph 

(im Februar 1079) t von dem damals erledigten Erzbisthum Magde— 

burg und drückt ſeine Beſorgniß aus, es möge dieſer erzb. Stuhl in 

Folge ſchlechter Umtriebe nicht in rechtmäßiger kanoniſcher Weiſe beſetzt 

werden und fahrt dann alſo fort: „Wenn Ihr meinem Rathe fol— 
gen wollt, ſo wählet einen von den guten Männern, die unter Euch 

ſind, nämlich Decan A. zu Goslar, G. (ebhard) Sohn des Her⸗ 
zogs Bertold und H., Sohn des Grafen Siegfried. Von dieſen 
drei wählet alſo einen, womit ich übereinſtimme und was ich Euch be— 

fehle, und ordinirt ihn als Biſchof der oben genannten Kirche (Mag⸗ 

deburg).“ 

Wann, in welchem Jahre Gebhard in das Kloſter Hirſchau ein— 
trat, wiſſen wir nicht, ſo wie auch nähere Nachrichten über ihn aus 

dieſer Zeit ſeines Kloſterlebens fehlen. In dem Codex Hirsau- 

1) Jaffé, Monum. Gregor. p. 552. 

2) Der oben angeführte Biograph Bertolds des Bärtigen ſagt S. 43: 
„Nach der Chronik von Hirſchau wäre Gebhard erſt 1083 in das Kloſter Hirſchau 

eingetreten; und er beruft ſich dabei auf Schoepllin, hist. zar. bad. I. 62, der 

daſſelbe ſage. Hinſichtlich der Chronik von Hirſchau citirt er: Chron. Hirs. 

Edit. Francof. T. II, p. 78. Ein Buch mit dieſem Titel iſt nicht aufzufinden. 

Es kann damit nur gemeint ſein Crusi Annal. suev. T. II, wo einige Auszüge 
aus dem Cod. Hirsaug. gegeben werden. Jetzt liegt aber dieſer Cod. Hirs. voll⸗
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giensis! wird er in dem Verzeichniſſe der Biſchöfe und Aebte genannt, 
welche von Hirſchau ausgiengen, und zwar an der zweiten Stelle, nach 

Erzbiſchof Diemo von Salzburg. Es werden dann außer dem Lob 
ſeiner Tugenden, unter Hinweiſung auf die über ihn vorhandene beſon⸗ 

dere Lebensbeſchreibung, nur einige wenige zu dem Kloſter Hirſchau 
in Beziehung ſtehende Vorgänge aus ſeinem Leben angeführt. 

Wenn wir aber auch keine beſondere Nachrichten über die perſön— 
lichen Erlebniſſe Gebhards während ſeines Aufenthaltes in dem Kloſter 
Hirſchau haben, ſo kennen wir doch die Einrichtung, die Lebensord— 
nung, den ganzen Geiſt dieſes berühmten Gotteshauſes in jener Zeit 

auf das Genaueſte. Darnach richtete ſich das Leben wie aller ſeiner 

Bewohner, ſo auch Gebhards von Zäringen. Es wird daher nicht 
unangemeſſen ſein, hier in der Kürze an den damals äußerlich und 

innerlich ſo blühenden Zuſtand Hirſchaus zu erinnern. Wir folgen 

dabei der trefflichen Darſtellung, welche uns davon Kerker in ſeinem 

ſo überaus intereſſanten Werke (Wilhelm der Selige) gegeben hat. 

Das zur Dööceſe Speier gehörende Kloſter Hirſchau, von Graf 
Erlafried von Kalw im neunten Jahrhundert geſtiftet und mit Mön⸗ 
chen aus dem damals unter dem berühmten Abte Rhabanus Maurus 

in hoher Blüthe ſtehenden Kloſter Fulda beſetzt, gerieth gegen Ende 
des zehnten Jahrhunderts in Verfall, wurde in der zweiten Hälfte des 

elften Jahrhunderts wieder hergeſtellt und von dem Kloſter Einſiedeln 

aus mit Mönchen verſehen. Einen ganz beſondern Aufſchwung nahm 
Hirſchau unter ſeinem Abte Wilhelm (ſeit 1071), der aus dem Klo— 
ſter Emmeram in Regensburg nach Hirſchau kam. Wilhelm der 

Selige oder der Heilige, wie ihn die Bewunderung und Dankbarkeit der 
Nachwelt nannte, war durch die ſittliche und religiöſe Kraft und Hal— 

tung ſeines Charakters in Verbindung mit ſeiner wiſſenſchaftlichen und 
gelehrten Bildung einer der erſten Männer der damaligen Zeit; in 

Deutſchland namentlich im ſüdlichen Deutſchland, eine der Hauptſtützen 
  

ſtändig gedruckt vor. Hätte Herr Fickler denſelben verglichen, ſo hätte er gefun— 

den, daß nirgends eine ſolche Angabe, wie er annimmt, dort vorkommt. Schöpf⸗ 

lin aber ſagt nur, daß Gebhard im Jahr 1083 Mönch im Kloſter Hirſchau war 

und im folgenden Jahr zum Biſchof von Conſtanz gewählt wurde. 

1) Pag. 21: Gebehardus frater Bertholdi ducis ad Constantiam episcopus 
datur; vir magne sanctitatis et innocencie, cuius vita eximia luculento sermone 

descripta habetur. Ipsa auctoritate et precepto domini Pape Urbani secundi 

monasterium nostrum maius Hirsaugiense dedicavit, cellamque Sti. Gregorii, quae 

Reichenbach appellatur, similiter consecravit. Tandem virtutibus pienus in pace 

quievit, eiusque transitus in profesto S. Augustini festive recolitur.
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für die Durchführung der von Gregor VII ausgehenden Befreiung und 
Reform der Kirche. 

Abt Wilhelm reformirte Hirſchau nach der Regel des berühmten 
franzöſiſchen Kloſters Clügny, und zwar durch dieſelben Elemente, 
welche dieſes letztere zu einer der erſten Stätten der Kirchenverbeſſerung 
und der höhern Civiliſation in dieſer Zeit gemacht hatten, nämlich: 
durch eine ſtrenge treffliche Ordenszucht; durch eine freie, ſelbſtändige 
Stellung, welche das Kloſter nur und unmittelbar dem apoſtoliſchen 
Stuhle unterordnete; durch die innige Vereinigung und das Band einer 
gemeinſamen Congregation mit allen denjenigen Klöſtern, welche von 
Hirſchau gegründet oder reformirt die gemeinſame von Clügny ausge— 

gangene Regel befolgten. 

Nach dieſer Regel waren die Kloſtermänner Hirſchaus in drei 

Klaſſen getheilt: Cleriker (wiſſenſchaftlich gebildete Mitglieder, aus 

denen die Prieſter unter den Mönchen hervorgiengen); Laienconverſe 
(oonversi; barbati ſo genannt, weil ſie den Bart nach ſeiner ganzen 
Länge wachſen ließen), welche die Mönchsgelübde ablegten; Oblati 

(donati), welche keine Gelübde ablegten, aber freiwillig unter dem Ge— 

horſam des Abtes lebten, dem Kloſter ihr Eigenthum abtraten und 

dafür von dieſem erhalten wurden. Zur Zeit ſeiner höchſten Blüthe 
unter dem Abt Wilhelm, alſo zur Zeit als Gebhard von Zäringen 
dort lebte, zählte Hirſchau 150 Kleriker, 60 Bärtlinge (barbati), 50 

Oblaten. Alle dieſe drei Claſſen bildeten zuſammen ein wohlgeordne— 
tes Gemeinweſen, in welchem die zur Leitung und Führung der Ge— 

ſchäfte nöthigen Aemter, und die für jeden Einzelnen geeignete Lebens— 
ordnung je nach den drei oben genannten Claſſen auf das Genaueſte feſtgeſtellt 

und vorgeſchrieben war. Wir erhalten davon aus den noch übrigen, von 
Abt Wilhelm verfaßten Kloſterregeln (Consuetudines Hirsaugienses)! 

eine klare Anſchauung. Handarbeit, wiſſenſchaftliche Studien, Theil— 

nahme am Gottesdienſt füllten in feſt beſtimmter Ordnung die Zeit 

der durch den Geiſt gemeinſamen Glaubens und brüderlicher Liebe ver— 
bundenen Genoſſenſchaft. „Das Stillſchweigen (wie ein ſpäterer Be— 

richterſtatter, der gelehrte Abt von Tritheim, ſich ausdrückt), der be— 
ſtändige Begleiter des Friedens und der Ruhe im Kloſter, wurde ſo 

ſtrenge beobachtet, daß man unter einer ſo großen Menge von Menſchen 

1) Dieſe Consueèt. Hirsaug. gibt Hergott Vetus disciplina monast. Paris. 

1726, p. 375. Ein neuerer Abdruck ſteht bei Migne Curs. patrolog. Tom. CL, 

p. 927. Eine Darſtellung derſelben gibt Kerker a. a. O. II. Buch, die Hirſchauer 
Kloſtergebräuche. S. 218—431.
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außer dem Geräuſche, das die Inſtrumente der arbeitenden Werkleute 

verurſachten, im ganzen Kloſter keinen Laut zu hören bekam, außer 
wenn das Lob Gottes geſungen wurde.“ Alle Arbeiter und Handwer⸗ 

ker, welche zur Feldwirthſchaft und zur Unterhaltung des Hausweſens 

gehörten, befanden ſich in der Genoſſenſchaft ſelbſt. Eine ununterbro⸗ 

chen beſchäftigte Schreibſchule von zwölf Mönchen ſorgte für den lite— 

rariſchen Bedarf des Kloſters durch Abſchreiben von Werken aus der 

heiligen und Profanliteratur. 

Dort, in einer ſolchen Umgebung, in einer ſolchen geiſtigen Atmo— 
ſphäre, gehoben und cgenährt durch religiöſe Anregungen und wiſſen— 
ſchaftliche Studien lebte Gebhard, der edle Sproſſe des Stammes der 

Zäringer; in dem Umgange des Abtes Wilhelm, von dem dieſer 

Geiſt ausgieng, ſowie die Begeiſterung ſeiner ganzen Umgebung für die 
neuen, damals mit ſo mächtiger Gewalt ſich regenden Ideen der Re— 
form und der Befreiung der Kirche von dem doppelten Joche der 

weltlichen Gewalt und des unſittlichen, unkirchlichen Lebens. 

Wenn wir auch nicht wiſſen, wie lange Gebhard zu Hirſchau 
lebte, ſo muß dieſe Zeit doch lange genug geweſen ſein für den ihm 

vorgeſetzten Abt, um ihn vollſtändig kennen und würdigen zu lernen. 
Denn daß Gebhard aus der Kloſterzelle auf den biſchöflichen Stuhl 

von Conſtanz erhoben wurde, war beſonders Wilhelms Werk. 

Den Hergang der Wahl Gebhards zum Biſchof berichtet der Chroniſt 

Bernold (ohne Zweifel als Augenzeuge) unter dem Jahre 1084 in folgender 
Weiſe:! „Als der Biſchof von Oſtia (nämlich als päpftliher Legat) in 

Alemannien weilte, ſetzte er der ſchon ſo lange verwaisten heiligen Con— 
ſtanzer Kirche einen katholiſchen? Oberhirten vor, nämlich Gebhard, den 

Sohn des Herzogs Bertold, welcher edel ſeiner Abſtammung nach, 
aber noch edler war durch ſein Leben, das er als Mönch führte. Ob— 

gleich wider ſeinen Willen, ja obgleich er laut klagte und widerſprach, 
ertheilte ihm dennoch der Biſchof von Oſtia die biſchöfliche Weihe, auf 

die Bitte und unter den Lobſprüchen der Geiſtlichen und Laien zu Con— 
ſtanz, am 22. December dieſes Jahres (1084), nachdem er ihn am 
Tag vorher, am Tage des h. Thomas mit andern Klerikern zum Prie⸗ 

1) Bernold. Chron. p. 441. Ed. Pertz. 

2) So werden bei Bernold und ſonſt immer die mit dem rechtmäßigen 
Inhaber des apoſtoliſchen Stuhles verbundenen Biſchöfe genannt; während die 

Anhänger des Gegenpapſtes Wibert und des Kaiſers Heinrich IW als ſchismatiſch 
bezeichnet werden.
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ſter geweiht hatte.! Unter dieſen erhielt bei demſelben feierlichen Akte 
auch der Verfaſſer dieſer Chronik die Prieſterweihe und zugleich die 

Befugniß, die reumüthigen (Excommunicirten) aus päpſtlicher Vollmacht 
wieder in die Kirche aufzunehmen.“ Uebereinſtimmend damit und mit 

noch anſchaulichern Zügen ſchildert die Petershauſer Chronik denſelben 

Hergang in folgender Weiſe:? „Als der Biſchof Otto von Oſtia in 
ſeiner Eigenſchaft als päpſtlicher Legat nach Conſtanz kam und dieſe 

Kirche wegen der Excommunication des dortigen frühern Biſchofs Otto 

verwaist fand: ſo berieth er ſich mit den ehrwürdigen Vätern und den 

frommen Katholiken darüber, wie er für die Regierung dieſer Kirche 
ſorgen könne. Damals war gerade der Abt Wilhelm von Hirſchau 

am Orte anweſend, ein Mann, der Gott und den Menſchen wohl ge— 
fiel, ſehr gelehrt, in der klöſterlichen Zucht ſehr eifrig, demüthig, ſanft, 

ein Verächter der Welt, ein eifriger Freund der Mönche und eines jeg⸗ 

lichen heiligen Lebens. Während nun dieſer bei der Verſammlung ge— 

genwärtig war und den oben genannten Gebhard bei ſich hatte, ſo 

fieng man an über die Wahl eines katholiſchen Biſchofs zu verhandeln, 
weil man hinſichtlich des verurtheilten frühern Biſchofs Otto keine 

Hoffnung weiter hegen durfte. Während dieſer Verhandlungen hatte 
ſich der ehrwürdige Mönch Gebhard hinter den Altar der h. Maria 

begeben und betete dort im Geheimen für ſich allein. Was geſchah? 

Während deſſen wählen ſie Gebhard zum Biſchof der Conſtanzer Kirche. 
Nachdem dieſe Wahl einſtimmig geſchehen war, wovon er nicht das 

Geringſte wußte, ſo gehen, Die ihn gewählt hatten zu ihm und ſagen: 

durch Gottes Gnade hat dieſe Kirche Dich heute zu ihrem Biſchof ge— 
wählt. Als Gebhard dieſes hörte, verlor er die Beſinnung, ſo daß er in 

Ohnmacht fiel und auf dem Boden wie todt da lag. Als er wieder zu 
ſich gekommen war, ſo weihte ihn der päpſtliche Legat noch an demſel— 

ben Tag, am Feſttag des h. Thomas, zum Prieſter und am nächſtfol⸗ 
genden Tag zum Biſchof.“ 

1) Es iſt höchſt auffallend, wie Fickler (Behrtold der Bärtige S. 43), in⸗ 

dem er dieſe Stelle Bernolds citirt, ſagen kann: „Gebhard wurde im Jahre 

1084 von der päpſtlichen Partei zum Gegenbiſchofe ernannt; erhielt aber 

erſt fünf Jahre nachher die Prieſterweihe C). Darüber wollen 

wir kein Wort verlieren, wie unrichtig und unangemeſſen Gebhard von Zärin— 

gen hier ein „Gegenbiſchof der päpſtlichen Partei“ genannt wird. Man vergl. 

was weiter unten über die Rechtmäßigkeit der Wahl Gebhards geſagt wird. 

2) Lib. II. c. 49, p. 139 bei Mone.
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Zu dieſen beiden Nachrichten kommt noch ein drittes Zeugniß über 

dieſe Wahl Gebhards zum Biſchof, nach welchem man zugleich vermu— 
then kann, daß dabei mehrere Biſchöfe, Aebte und weltliche Großen 

anweſend waren. Der Chroniſt Bernold ſagt nämlich in ſeiner Apo— 
logie des Biſchofs Gebhard darüber Folgendes:! „Da die Conſtanzer 

Kirche mehrere Jahre lang ohne Oberhirt war, ſo ſendete Papſt Gre— 
gor den hochwürdigen Biſchof Otto von Oſtia, welcher ſpäter ſein 
Nachfolger wurde (Urban II), eben dorthin. Dieſer ſetzte als rechtmä⸗ 
ßigen Oberhirten in canoniſcher Weiſe den Biſchof Gebhard ein, im 

Jahr des Herrn 1084, VII Indiction, am 22. December. Dieſe Or— 
dination wurde in der Oſterwoche des darauf folgenden Jahres in 

einem allgemeinen Concil in Sachſen? durch das unter apoſtoliſcher 

Autorität verſammelte Synodal-Gericht beſtätigt. Denn dieſer Biſchof 
trat nicht, wie bei andern der Fall war, durch weltliche Gewalt gegen 
die kirchlichen Canones in das Amt ein, ſondern ganz canoniſch; er 

wurde nämlich von dem ganzen Clerus und Volk geſetzlich gewählt und 
verlangt; mit apoſtoliſcher Autorität durch den Legaten des apoſtoli⸗ 

ſchen Stuhles auf dem verwaisten Biſchofsſitze inthroniſirt und geweiht, 

mit der vollen Zuſtimmung hochwürdiger Biſchöfe und Aebte und un— 

ter der Beiſtimmung katholiſcher Herzoges und Grafen, ſowie der 
übrigen Gläubigen.“ 

Im Frühlinge deſſelben Jahres 1084 hatte Heinrich 1V Rom eingenom- 
men und ſich von dem Gegenpapſte Wibert (Clemens) als Kaiſer krönen 

laſſen; war aber kurz darauf nach Deutſchland zurückgekehrt, während 
Papſt Gregor VII in der Engelsburg eingeſchloſſen ſaß, bis Robert 

Wiskard ihn befreite im Auguſt deſſelben Jahres. Darauf begab ſich 

Gregor nach Salerno, wo er gegen Ende des Jahres 1084 auf einer 

Synode den Bann gegen Heinrich und Wibert erneuerte. Zur Ver⸗ 
kündung deſſelben ſchickte er zwei Abgeſandte nach Frankreich, den Car— 
dinalerzbiſchof Otto von Oſtia aber als päpſtlichen Legaten nach 

Deutſchland. Er gab ihnen ein an alle Gläubigen gerichtetes Schrei— 
ben mit, das letzte, das wir von ihm beſitzen: denn in dem folgenden 
Jahre ſtarb der große Papſt. In dieſem Schreiben“, welches ohne 

Zweifel auch damals, bei Gelegenheit der Biſchofswahl Gebhards zu 

1) Usserman. Prodromus II. 381. 

2) Zu Quedlinburg 1085. 

3) Es ſind darunter zu verſtehen Bertold II, Gebhards Bruder, Herzog 

von Allemanien, und Welf, Herzog von Baiern. 

4) Mansi Tom. XX, p. 628. Monumenta Gregor. Ed. Jaſſé. p. 572. Wir 

geben dieſe hier überſetzte Stelle aus Hefeles Coneiliengeſchichte V, 158.
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Conſtanz verkündigt wurde, ſagt er: „Die Worte des Pſalmiſten 
Quare fremuerunt gentes ſind jüngſt in Erfüllung gegangen. Die 
Fürſten der Völker und der Prieſter haben ſich verſammelt gegen 

Chriſtus und ſeinen Apoſtel Petrus, um die chriſtliche Kirche zu zer⸗ 
ſtören. Aber ſie konnten, Gott hat es ſo gewollt, weder durch die Grau— 

ſamkeit, noch durch Verſprechungen Diejenigen verleiten, die ihre Hoff⸗ 
nung auf Gott ſetzen. Aus keiner andern Urſache haben ſie gegen uns 
ihre Hände erhoben, als weil wir zu der Gefahr der Kirche nicht 

ſchwiegen und die Braut Gottes nicht knechten laſſen wollten. Ueberall 
hat das ärmſte Weiblein das Recht, ihren Bräutigam ſich ſelbſt zu 
wählen; die heilige Kirche aber, die Braut Gottes und unſre Mutter, 

ſoll ihrem rechtmäßigen Bräutigam auf Erden nicht anhängen dür⸗ 
fen. ... Wie dieß Elend entſtanden, könnt ihr von unſern Legaten 

ausführlicher erfahren; ſie ſind dem heil. Petrus treu geblieben und konn⸗ 

ten durch keine Mißhandlung vom Schooße der Kirche getrennt werden. 
Ich aber, obgleich ein Sünder, doch nach den Worten des Propheten 
auf den hohen Berg geſtellt: verkünde, rufe und ſage ohne Scheu 

und Menſchenfurcht, daß die chriſtliche Religion — Wehe! — den Ju⸗ 

den, Sarazenen und Heiden zum Geſpötte geworden iſt. ... Seit 

den Zeiten Conſtantins d. Gr. hat Satan gegen den apoſtoliſchen Stuhl 

niemals ſo Arges verübt. ... Wenn ihr wahre Chriſten ſeid, ſo bitte 

und befehle ich, euer Bruder und unwürdiger Meiſter, helfet um Got⸗ 

tes willen euerm Vater dem heil. Petrus und eurer Mutter der heil. 
Kirche, wenn ihr Vergebung eurer Sünden und die ewige Selig— 
keit zu erhalten wünſchet. Der allmächtige Gott erleuchte euern 
Verſtand.“ 

Wenn man dieſen erhabenen Schmerzens- und Mahnruf des Nach⸗ 
folgers Petri auf dem apoſtoliſchen Stuhle liest und ſich das Unglück 
jener Zeit vergegenwärtigt, ſo kann man ſich wohl erklären, wie der 

fromme und gewiſſenhafte junge Mönch von Hirſchau, überwältigt durch 

den Eindruck zu Boden ſank, als ihm angekündigt wurde, welche Bürde 

man auf ſeine Schultern gelegt hatte. Der Eindruck war um ſo mehr 

überwältigend, weil Gebhard, nach dem Berichte der Petershauſer Chro— 

nik zu ſchließen, auf ein ſolches Ereigniß nicht vorbereitet war. Da⸗ 
gegen werden wir nicht irren, wenn wir annehmen, daß dem Abte 

Wilhelm von Hirſchau, in deſſen Begleitung Gebhard nach Conſtanz 
gekommen war, dieſes Ereigniß nicht ſo unerwartet kam, ja daß wahr⸗ 

ſcheinlich gerade er vorzugsweiſe bei dieſer Biſchofswahl mitwirkte. 
Darauf macht mit Recht der neueſte Biograph Wilhelms des Seligen
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aufmerkſam! und es laſſen ſich zu ſeinen Gründen noch einige andere 
hinzufügen. 

Vor Allem iſt es ſchon bemerkenswerth, daß Wilhelm mit Geb—⸗ 
hard ſich überhaupt zu Conſtanz am Tag der Wahl einfand. Als 

Abt von Hirſchau hatte er dazu keine Veranlaſſung: das Kloſter 
Hirſchau gehörte nicht zur Diöceſe Conſtanz, ſondern zur Diözeſe Speier. 

Wollte er aber dem päpſtlichen Legaten ſeine Verehrung bezeigen, ſo konnte 
dieſes an einem bei Hirſchau näher gelegenen Orte geſcheh en, da der 

Legat von Conſtanz aus rheinabwärts nach Sachſen reiſte. Wilhelm 
war aber ein ſo bedeutender und einflußreicher Mann, eine ſolche 

Hauptſtütze der Reformideen Gregor's VII in Deutſchland, namentlich 

im ſüdlichen Deutſchland, und von Gregor VII perſönlich hochgehalten, 
indem er nach Rudolphs von Rheinfelden Tod ein an Biſchof Altmann von 
Paſſau und an ihn gemeinſam gerichtetes Schreiben erließ, daß der 
päpſtliche Legat keinen zuverläſſigern und wirkſamern Rathgeber finden 
konnte bei der für das Intereſſe der Kirche und des apoſtoliſchen 

Stuhles ſehr wichtigen Beſetzung des biſchöflichen Stuhles zu Conſtanz. 
Ebenſo war Wilhelm mit den Fürſten des ſüdlichen Deutſchlands, 
welche auf der Seite des Papſtes und gegen Heinrich IV waren, wohl 

bekannt und bei ihnen in großem Anſehen. Er konnte daher auch 

durch dieſe für eine erſprießliche Beſetzung des Conſtanzer Bisthums 
wirken, namentlich durch Herzog Welf (IV) von Baiern, welcher da— 
bei perſönlich noch mehr hervortreten konnte, als der eigne Bruder 

Gebhards, der Herzog Bertold II von Zäringen. So wird die Nach- 
richt aufzufaſſen ſein, welche Burchard gibt, ein Mönch aus dem gegen 

Gregor VII und für Heinrich IV geſinnten Kloſter St. Gallen: „un⸗ 
ter dieſen betrübten Umſtänden wurde Gebhard, der Bruder des Mark— 
grafen (d. i. des Herzogs von Zäringen) Bertold, ein Mönch aus 
dem Kloſter des h. Aurelius, auf Anrathen Herzogs Welfs von einem 
gewiſſen Biſchofe von Oſtia, angeblichen Legaten des römiſchen Stuh⸗ 
les, noch zu Lebzeiten des Biſchofs Otto zum Biſchof von Conſtanz 

erhoben.“? 
In demſelben Jahre, in welchem Wilhelm bei der Wahl Gebhards 

zum Biſchof gegenwärtig war und wie wir mit Grund vermuthen 
dürfen, mitwirkte, ſchrieb er an den König der Deutſchen Hermann, 

welchen die deutſchen Fürſten dem excommunicirten Heinrich IWentge— 

  

t) Kerker a. a. O. I. 7, S. 82. 

2) Casus S. Galli ad an. 1088. Kerker, Wilhelm d. S. S. 82. Vergl. 

S. 63 ff. 1
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gengeſtellt hatten, einen bemerkenswerthen Brief! über die damalige 
Lage der Dinge in Kirche und Staat und forderte ihn in kräftigſter 

Weiſe auf, die von Gregor VII angeſtrebten Reformen zu unterſtützen. 
Er ſagt darin unter Anderm: „Durch drei Mißbräuche hat unſre 
deutſche Kirche ſchweren Eintrag erlitten, nämlich: weil man bei Erhe⸗ 
bung von Biſchöfen entweder nur auf den Adel der Geburt Gewicht 
legte, welcher doch an und für ſich keinen Werth hat; oder weil einzig 

der Geldſack den Ausſchlag gab; oder drittens, weil perſönliche Wür⸗ 

digkeit, auf welche doch Alles ankommt, nicht berückſichtigt wurde.“ 
Um ſo mehr kann man annehmen, daß, wenn Wilhelm für dieſe 

Wahl des Bruders eines Herzogs von Zäringen wirkte, er überzeugt 
war, daß dem jungen Mönche, einem ſo vornehmen Hauſe entſproſſen, 
die perſönliche Würdigkeit zu dem biſchöflichen Amte nicht fehlte. Der 

Erfolg bewies, daß ſich Wilhelm bei dieſer Ueberzeugung nicht 
täuſchte. 

Drittes Kapitel. 

Damaliger politiſcher und kirchlicher Zuſtand Deutſchlands 

überhaupt. 

Man kann das Leben und Wirken des Biſchofs Gebhard III nicht 
gehörig auffaſſen und würdigen, wenn man ſich nicht jene ſo ſtürmiſch 

bewegte Zeit der zweiten Hälfte des elften Jahrhunderts vergegenwär⸗ 
tigt. Es kann nicht die Abſicht ſein, hier eine ausgeführtere Schilde⸗ 

rung des damaligen Zuſtandes von Deutſchland und jenes großen 
Kampfes zwiſchen dem Sacerdotium und Imperium zu geben. Nur 
eine ganz kurze Ueberſicht der wichtigſten Thatſachen wollen wir andeu⸗ 
tungsweiſe geben, und an einige Hauptgeſichtspunkte erinnern, von 

denen aus man dieſe Periode zu betrachten hat. Dieſe Hauptgeſichts⸗ 
punkte geben uns zugleich die Richtpunkte für die Beurtheilung der 

Geſinnung und Handlungsweiſe Gebhards von Zäringen. 

Nachdem ſchon in den frühern Jahrzehnten des elften Jahrhun— 

derts durch den Verfall der Kirchenzucht, durch Eingriffe weltlicher 

1) Sudendork, Registrum oder merkwürdige Urkunden für die deutſche Ge⸗ 

ſchichte. Jena, 1849. I. 50, ep. nr. XVund dorther überſetzt bei Kerker a. a. O. 

S. 73.
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Fürſten und Herrn und durch das Entgegenſtreben des apoſtoliſchen 
Stuhles gegen beide Mißſtände die Urſachen und Veranlaſſungen zu 
dem nachfolgenden großen Kirchenſtreite gegeben waren; ſo brach dieſer 
ſelbſt in den ſiebenziger Jahren des genannten Jahrhunderts mit voller 

Stärke aus. Es geſchah dieſes ſeit der große Papſt Gregor VII nach 
ſeinem Antritt der Kirchenregierung den jungen Kaiſer Heinrich IV 
durch ein apoſtoliſches Schreiben voll ernſter Warnung und väterlicher 

Liebe, an ſeine Pflichten als Chriſt und Kaiſer ermahnte (1073). Von 

demſelben Geiſte beſeelt ſuchte er durch dazu geeignete Beſchlüſſe auf 

den römiſchen Concilien von 1074 und 1075 die Sittenzucht und die 
Freiheit der Kirche wiederherzuſtellen, was dann zu dem Androhen der 

Excommunication des Kaiſers führte. Darauf folgte: die unglückliche 

kaiſerliche Synode zu Worms (1076), die den Papſt Gregor VII ab⸗ 
ſetzen wollte; Kaiſer Heinrich als Büßender zu Canoſſa und der zu 
Forchheim von den Fürſten gewählte Gegenkönig Rudolph, Herzog von 

Schwaben (1077); Wahl des Gegenpapſtes Wibert Erzbiſchofs von 
Ravenna, unter dem Namen Clemens III zu Brixen (1080). Alle dieſe 
Deutſchland und Italien erſchütternden und zerrüttenden Ereigniſſe fielen in 
das Jünglings⸗ und erſte Mannesalter Gebhards von Zäringen, während er 
zu Kanten als Propſt lebte, von wo er ſich in das Kloſter Hirſchau zu⸗ 

rückzog. In dem Jahr, als Gebhard zum Biſchof von Conſtanz ge⸗ 
wählt wurde (1084), hatte Kaiſer Heinrich bei ſeinem erſten Römerzug 

Rom eingenommen; und bald nachher ſtirbt Gregor auf der Flucht in 

Salerno (1085). Es folgen darauf fortgeſetzte Bemühungen der Nach⸗ 

folger Gregors auf dem päpſtlichen Stuhle in deſſen Geiſte zur Be⸗ 
freiung und Verbeſſerung der Kirche und die daraus hervorgehenden 
Kämpfe, an welchen Biſchof Gebhard III als päpſtlicher Legat den 
thätigſten Antheil nahm, bis zu dem unglücklichen Ende Heinrichs IV 

(1106). Aber auch Gebhard erlebte nicht das Ende dieſes großen 

Krieges der beiden Weltmächte, des Papſtthumes und des Kaiſer— 
thumes, der Kirche und des Staates, welcher erſt durch das Wormſer 
Concordat (1122) zu einem friedlichen Vergleich gelangte. 

Die Hauptpunkte dieſes langen Rechts⸗ und Waffenſtreites lagen, 
wie oben ſchon angedeutet, in dem Streben der Päpſte die Kirche zu 
verbeſſern und aus den widerrechtlichen Feſſeln der weltlichen Macht zu 

befreien, ſo wie andrerſeits in dem Widerſtreben dagegen von Seiten 
des Kaiſers und ſeiner Anhänger weltlichen und geiſtlichen Standes. 

Hinſichtlich der innern Verbeſſerung der Kirche waren die Maßregeln der 

Päpſte und Concilien gerichtet: gegen die Simonie und auf die Wie⸗ 
derherſtellung der durch die Kirchengeſetze gebotenen Enthaltſamkeit und 

21*
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Eheloſigkeit der Prieſter. Die Befreiung der Kirche von den 
äußern Banden ſollte durch die Beſeitigung der Laieninveſtitur er⸗ 

reicht werden. Das waren die drei Zielpunkte, zu deren Erreichung 
auch Gebhard von Zäringen als Biſchof und päpſtlicher Legat in ſei⸗ 
ner großen Diöceſe und in dem geſammten Deutſchland unermüdet 
arbeitete und duldete. Die Erreichung dieſer Zielpunkte war der Sie⸗ 
gespreis, welcher nach faſt fünfzigjähriger Anſtrengung der Kirche end—⸗ 
lich zu Theil wurde. 

Als die Wurzel der Uebel, welche damals die Kirche verdarben 
und verunſtalteten, iſt vorzugsweiſe die Laieninveſtitur zu betrach⸗ 
ten, das iſt die Befugniß, welche ſich der Kaiſer beilegte die geiſtlichen 

Aemter und Würden, die Bisthümer und Abteien zu vergeben; und 
zwar nicht die zur Würde und dem Amte gehörigen Güter, die Rega— 
lien, ſondern das geiſtliche Amt mit den Gütern und Einkünften, das 

beneficium mit dem officium. Bei den Biſchöfen geſchah dieß durch 
die Belehnung mit Ring und Hirtenſtab, welche doch lediglich nur 

Symbole des geiſtlichen Berufs der Biſchöfe ſind. Nach der Natur 

der Sache, nach den Geſetzen der Kirche konnte nur die Kirchengewalt 

die Fähigkeit und die Würdigkeit eines Candidaten beurtheilen und nur 
ſie durfte das geiſtliche Amt übertragen. Die Bisthümer und Abteien 

waren im Verlauf von Jahrhunderten durch die Frömmigkeit der Gläu— 
bigen mit Gütern und Einkünften reich ausgeſtattet worden; die Biſchöfe 

und Aebte waren in Deutſchland zugleich in die Reihe der Fürſten und 

Großen des Reiches getreten. Dadurch hatte der Kaiſer zwar ein be— 
gründetes Intereſſe und bis zu einem gewiſſen Grade auch eine Berech⸗ 
tigung bei der Ernennung der Biſchöfe und Aebte nicht ohne Einfluß 

zu ſein; aber es lag dem Kaiſer zugleich die Verſuchung nahe, die 
Biſchofsſitze und Abteien ſeinen Anhängern und Günſtlingen, kurz mehr 
nach Gunſt und ſeinem Vortheil als nach der Würdigkeit zu vergeben. 

Andrerſeits wurden dieſe reich dotirten geiſtlichen Würden, welche ihrem 

Inhaber eine ſo hohe und mit allen Mitteln eines genußreichen Lebens 
verſehene Stellung gaben, für Viele, namentlich aus den vornehmen 

Ständen, wenn ſie auch keinen innern geiſtlichen Beruf hatten, das 
Ziel ihrer Wünſche und Beſtrebungen, zu deſſen Erreichung ſie jedes 

Mittel anwendeten. Daher die Beſtechung, das Kaufen und Verkau— 
fen dieſer geiſtlichen Stellen, die Simonie. So wurde durch die 

Laieninveſtitur die Simonie herbeigeführt. 
Biſchöfe, welche auf ſolchen Wegen auf den Biſchofsſtuhl kamen, 

waren natürlich nur zu oft weder geeignet, ſelbſt ein Beiſpiel von 

Sittenſtrenge zu geben, noch den Clerus auf dieſer Bahn zu erhalten
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und gegen die Ausſchreitungen einzelner Geiſtlichen mit dem rechten 
Ernſt aufzutreten. Wenn auch von Seiten der Biſchöfe aus dieſer 

Zeit des Verfalls der Kirchenzucht in Deutſchland faſt kein Fall vor⸗ 
kommt, daß ſie ſelbſt das kirchliche Geſetz des Prieſtercölibates über⸗ 
treten und Ehen eingegangen hätten:! ſo kam dieſes häufig bei dem 
übrigen Clerus vor, — ein Verhältniß, welches nach der Verfaſſung 
und dem Rechte der Kirche nicht anders als ein unerlaubtes und ſünd⸗ 
haftes Concubinat gelten konnte. Die canoniſche Ordnung und Geſetz⸗ 
lichkeit waren in dieſer Beziehung in manchen Gegenden zwar faſt in 

Vergeſſenheit gerathen. Aber die Allgemeinheit dieſer Ungeſetzlichkeit konnte 
für gewiſſenhafte und pflichteifrige Päpſte und Biſchöfe kein Beweg⸗ 

grund zur Duldung ſein, ſondern vielmehr zu einer kräftigen Wieder⸗ 
herſtellung und Handhabung des geſetzlichen Zuſtandes. 

Das ſind die Zeitfragen,? welche das damalige Jahrhundert über⸗ 
haupt, aber insbeſondere Deutſchland in eine ſturmvolle Bewegung 
und unheilvolle Zerrüttung brachten; für und gegen welche mit 

den Waffen des Geiſtes und mit der Schärfe des Schwertes ge⸗ 
ſtritten wurde. In dem Vordergrunde des Gemäldes, das uns die 

Geſchichtſchreibung von dieſem Kampfe vor Augen ſtellt, ſehen wir die 
beiden Hauptfiguren Gregor VII und Heinrich IV. Auf der einen 

Seite ſteht jener große Papſt, deſſen erhabene Auffaſſung der Aufgabe 
der chriſtlichen Kirche, deſſen hohe Geiſtes⸗ und Willenskraft, deſſen Rein⸗ 
heit der Abſichten und des Lebens jetzt allgemein und ſelbſt von Solchen 

anerkannt wird, welche die entſchiedenſten Feinde der kirchlichen Ein⸗ 

richtungen ſind, deren Verwirklichung Gregor zu ſeiner Lebensaufgabe 
gemacht hatte.“ Ihm gegenüber ſteht ein Kaiſer von Ratur mit aus⸗ 
gezeichneten geiſtigen und körperlichen Gaben ausgeſtattet; aber ohne 

1) Gegen Gieſebrecht, welcher in ſeiner Kaiſergeſchichte das Vorhandenſein 

beweibter Biſchöfe im 10. und 11. Jahrhundert irrthümlich annimmt, S. Hein⸗ 

richs und Mufangs Katholik. 1865. Febr. S. 201. 

2) In gedrängter Kürze gibt eine ſehr klare Darſtellung dieſer Zeitfragen 
Alzog, Univerſalgeſch. der Kirche S. 519 ff. 

3) So z. B. thut Floto, der die Inſtitutionen der kathol. Kirche auf das 

gehäſſigſte darſtellt und auf das ſtärkſte anfeindet, dennoch als das Endergebniß 

ſeiner Beurtheilung Gregors VII den Ausſpruch (Kaiſer Heinrich , II. B., 

S. 277): „Man kann annehmen, daß Gregor aufrichtig für das Heil der Chri— 

ſtenheit zu arbeiten glaubte. Nur täuſchte er ſich: ſeine Reformen waren auf 

Illuſionen gegründet.“
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ſittlichen Halt, unzuverläſſig, unbeſtändig und durch die ſchamloſeſten 

Ausſchweifungen entwürdigt.! 
Aber nicht blos Kaiſer und Papſt, Staat und Kirche ſtunden da⸗ 

mals einander ſtreitend gegenüber, ſondern jeder Theil für ſich, Reich 
und Volk einerſeits und die Kirche andrerſeits, war gleichfalls wieder 
in ſich geſpalten und zerriſſen. Dieſer Zuſtand preßt einem Chroni⸗ 
ſten der Zeit den Schmerzensſchrei aus: O der traurigen Geſtalt des 
Reiches! Alles iſt jetzt getheilt und doppelt: doppelte Päpſte, doppelte 

Biſchöfe, doppelte Kaiſer, doppelte Herzoge.? 
In dem Reiche ſianden dem Kaiſer nach einander entgegen die 

beiden Gegenkönige Rudolph Herzog von Schwaben, Hermann von 
Luxemburg, und zuletzt ſeine eigenen Söhne Conrad und Heinrich. 
Von den deutſchen Fürſten blieb ein Theil bei dem Kaiſer; aber der 

andre größere Theil und darunter mehrere der bedeutendſten und mäch⸗ 
tigſten, ſahen durch die Excommunication Heinrichs ihr Verhältniß zu 

dem Oberhaupte des Reiches gelöst, wozu für manche auch noch 
Gründe weltlicher Natur hinzugetreten ſein mögen. Gegen den Kaiſer 
und für den Papſt waren die ſächſtſchen Fürſten und im ſübdlichen 

Deutſchland vornehmlich die Herzoge Rudolph von Schwaben, Welf 
von Baiern, und Biſchof Gebhards eigener Bruder Herzog Bertold II 

von Zäringen, nebſt einer Reihe von Grafen und Herren; für den 

Kaiſer und gegen den Papſt: Graf Eberhard [W von Nellenburg, der 

Hohenſtaufe Friedrich und gleichfalls eine Reihe von andern Grafen 
und Herren. Selbſt in die einzelnen Familien unter denſelben drang 

der Zwieſpalt. So war Graf Eberhard IV von Nellenburg auf der 

Seite Heinrichs IV, und deſſen Bruder Burkhard gehörte zu des Kai⸗ 
ſers Gegnern. Von den Städten hielten es die bedeutendſten, beſon⸗ 
ſonders Mainz, Worms, Zürich mit dem Kaiſer.“ Das Volk war 

1) Vergebens ſucht der eben genannte Biograph Heinrich's dieſe häßliche 

Seite ſeines Helden zu läugnen; dabei verwirft er zu unbedingt das für Heinrich 
ungünſtige Zeugniß des Mangold von Lutenbach (II, 154), der zwar ein eifriger 

Anhänger Gregors und des apoſtoliſchen Stuhles war, ſonſt aber hinſichtlich ſei— 

ner Gelehrſamkeit und ſeines ſittlichen Charakters als einer der ausgezeichnetſten 

Männer ſeiner Zeit angeſehen wurde. S. Ussermann ad Bernold. Chron. 1094, 
pag. 459. Ed. Pertz. Vgl. Gfrörer, Gregor VII, Bd. VII, S. 794. 

2) O miseranda regni facies! Sicut in quodam Comico „Omnes sumus 

geminati“ legitur; papae geminati, pontifices geminati, reges geminati, duces sunt 

geminati. Ann. August. ad. an. 1079 bei Pertz Mon. V, 130. 

3) Eine vollſtändige Aufzählung der in dem ſüdlichen Deutſchland auf jeder 

der beiden Seiten ſtehenden Fürſten, Grafen, Biſchöfe und Klöſter gibt Stälin, 
Württemb. Geſch. I, 506.
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nach den damaligen Verhältniſſen mehr leidend als thätig; doch die 

Sachſen, Schwaben und Baiern im Ganzen feindlicher gegen den excommu⸗ 
nieirten Kaiſer geſtimmt als die Franken und Lothringer. Ueberall aber litt 
das Volk durch die Verheerungen des Krieges und die unaufhörlichen 
Fehden der beiden ſtreitenden Parteien und die dadurch herbeigeführte 

Demoraliſation. Nicht minder wurde die Maſſe des Volkes durch den 
Zwieſpalt in der Kirche ſelbſt in ſeinem innerſten Leben aufgeregt und 
erſchüttert, beſonders ſeitdem Verordnungen des Papſtes und Beſchlüſſe 

von Concilien den Gläubigen verboten hatten, dem heiligen Meßopfer 
ſchismatiſcher und im Concubinat lebender Prieſter anzuwohnen und 

ſich von ihnen die Sacramente ſpenden zu laſſen. Alles dieſes war 
eine natürliche Folge der Excommunication ſolcher Prieſter, da ja die 

Kirchengeſetze Gemeinſchaft und Verkehr mit Excommunicirten ver⸗ 
bieten. 

Es iſt offenbar, von welchen tief eingreifenden Folgen dieſes ſein 
mußte, wenn die Gemeinden gegen ihre Seelſorger, Verwandte und 
Freunde, gegen verwandte und befreundete Prieſter ſich erhoben oder 

darüber unter ſich ſelbſt in Zwieſpalt geriethen. Das Gewöhnliche und 
die Regel war aber im Ganzen, daß das Volk ſich von den ſchismati⸗ 
ſchen Geiſtlichen abwendete und in manchen Fällen ſein Mißfallen an 
ihnen ſehr nachdrücklich zu erkennen gab. Man würde jedoch irren, wenn 

man glaubte, es ſei dazu eine künſtliche Erregung, eine Aufhetzung 
von Seiten der Anhänger des Papſtes nöthig geweſen. Wenn der ge⸗ 

meine Mann ſich auch den Antrieben der Sinnlichkeit, ſogar bis zur 

Rohheit überläßt, ſo liegt doch in jeder Menſchenſeele nach ihrer na⸗ 

türlichen Anlage, und bei dem Volke oft mehr als bei vielen Indivi⸗ 
duen der höhern Stände, ein Zug nach dem Idealen. Das Volk weiß 
den Prieſter, der aus höhern Rückſichten freiwillig Entſagung und 

Enthaltſamkeit übt, zu ſchätzen und zu ehren. Dazu kam aber noch 

in jener Zeit der Verwilderung und des Verfalls der Kirchenzucht eine 

dagegen ſich erhebende merkwürdige innere religiöſe Reaction, die nicht 
allein ſo viele vornehme Männer in die ſtillen Räume der Klöſter 
führte, wie wir oben ſchon bei dem Eintritt Gebhards in das Kloſter 

Hirſchau bemerkt haben; ſondern eine ähnliche Reaction, ein Cifer 
für ein ascetiſches Leben ergriff auch nicht minder Viele aus dem 

Volke beiderlei Geſchlechts. Bernold berichtet in ſeinem Chronikon,“ 

1) Ad. an. 1091. p. 453. Ed. Pertz. In ipsis quoque villis filiae rustico- 

rum innumerae, coniugio et seculo abrenuntiare, et sub alicuius sacerdotis obe- 

dientia vivere studuerunt. Sed et ipsi coniugati nihilo minus religiose vivere
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daß nicht nur viele Männer und Frauen in die Klöſter giengen und 
dort oft als Knechte und Mägde dienten, ſondern auch auf dem Lande 
vereinigten ſich oft viele Bauerntöchter, die auf die Ehe freiwillig ver⸗ 
zichteten, zu einem gemeinſamen Leben unter der geiſtlichen Führung 
eines Prieſters. Auch viele einzelne verheirathete Männer und Frauen 

des Volkes, ja ganze Bauernhöfe befleißigten ſich mit beſonderm Eifer 
der Frömmigkeit unter geiſtlicher Leitung. Dieſes geſchah beſonders 

in Alemannien, alſo in dem Theile des ſüdlichen Deutſchlands, welchen 
das Bisthum Conſtanz begriff. In ganz ähnlicher Weiſe zeigt ſich ja 

auch in unſern Tagen neben den heftigſten äußern Anfeindungen und 
Angriffen gegen die Kirche überhaupt und gegen das Kloſterweſen ins⸗ 
beſondere eine innere religiöſe Reaction zu ihren Gunſten. 

In der Kirche ſtanden den rechtmäßigen Päpſten Gegenpäpſte ge⸗ 
genüber. Nicht minder war der deutſche Episcopat getheilt: ein Theil 

blieb dem apoſtoliſchen Stuhle getreu; ein anderer Theil, und zwar 
der größere war auf der Seite des Kaiſers, es gab wie Päpſte und 

Gegenpäpſte, ſo Biſchöfe und Gegenbiſchöfe (Kirchenbiſchöfe und Hof— 
biſchöfeyß. Manche Biſchöfe mochten in gutem Glauben meinen, der 
apoſtoliſche Stuhl mache bei ſeinen Reformen zu große Anforderungen 
an die weltliche Gewalt und an den Prieſterſtand, oder trete dabei mit 
zu ſchroffer Strenge auf. Aber Viele, die durch Simonie und Laien— 

inveſtitur auf ihren Biſchofsſtuhl gekommen waren, hielten zum Kaiſer 
gewiß nur deßwegen, weil ſie bei dem Siege des apoſtoliſchen Stuhles 
und der ſtrengern Kirchenzucht den Verluſt ihrer Würde und der damit 

verbundenen Vortheile fürchteten. Von dem übrigen Säcular⸗-Clerus 

war gleichfalls ein großer, vielleicht der größere Theil für den Kaiſer, 
namentlich die beweibten Prieſter und alle, welche durch eine ſtrengere 
Kirchendisciplin und durch die Reformen Gregors in ihren Lebensge— 

wohnheiten geſtört wurden. Selbſt in die Klöſter drang dieſe Spal— 
tung. Mehrere der berühmteſten derſelben waren ohnehin damals ſchon 

von der Höhe der Sittenſtrenge und der Gelehrſamkeit, die ſie in frü— 
hern Jahrhunderten einnahmen, herabgeſunken; ſo Fulda, St. Gallen, 
Reichenau. Ueberhaupt waren diejenigen Klöſter für den Kaiſer, deren 

et religiosis cum summa devotione non cessaverunt obedire. Huius modi autem 

studium in Alemannia potissimum usquequaque decenter effloruit; in qua pro- 

vincia etiam multae villae ex integro se religioni contradiderunt, seque invicem 

sanctitate morum praevenire incessabiliter studuerunt. Sic utique Deus sanctam 

suam ecclesiam in periculosissimo tempore mirabiliter consolari dignatus est. 

Gfrörer, Gregor VII, Bd. VII, S. 944, vergleicht mit dieſer für den Charakter 

des Volkes in Süddeutſchland ſprechende Richtung die Zeugniſſe über die dama⸗ 

lige Verwilderung und Rohheit des Volkes in Norddeutſchland.
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Vorſteher und Bewohner mehr einer laxeren Ordnung und einer be⸗ 
quemern Lebensweiſe zugewendet waren; dagegen waren Diejenigen, 

denen es mit dem klöſterlichen Leben Ernſt war, die Männer ſtrengerer 
Frömmigkeit, der Entſagung und des gelehrten Fleißes für den Papſt 
und ſeine Reformen. Als Repräſentant der erſten Gattung kann das 
reiche Kloſter Lorſch gelten, als Repräſentant der zweiten Gattung das 

Kloſter Hirſchau, deſſen Abt Wilhelm ſelbſtändig dieſen Weg einge⸗ 
ſchlagen hatte, und ſich in dieſer Richtung noch mehr beſtärkte, ſeit er 

die Lebensregeln und Einrichtungen des berühmten Kloſters Clügny 
angenommen hatte; ebenſo auch aus der gleichen Urſache das Kloſter 

St. Blaſien und die von beiden Klöſtern ausgehenden geiſtlichen Colo— 
nien. Dabei iſt es eine Verkennung des wahren Sachverhaltes, wenn 
man, wie zuweilen geſchieht, die ſtrengere Richtung des Kloſters 

Clügny und der deutſchen Klöſter, die ſich ihm anſchloſſen, als eine 
beſondere Neuerung im Gegenſatz gegen das allgemeine kirchliche Her⸗ 
kommen darſtellt; es war nur die Wiederherſtellung der alten kirchlichen 

Zucht und Ordnung.! 

Aber der Kampf der beiden in Staat und Kirche ſtreitenden Parteien 

wurde nicht blos mit den Waffen des Krieges und mit den Waffen der kirchlichen 

Cenſuren, ſondern auch mit den Waffen des Geiſtes und der Wiſſenſchaft ge⸗ 
führt. Außer in den ofſfiziellen Actenſtücken wurden von beiden Seiten, von 
der katholiſchen und ſchismatiſchen, die Gründe, welche jede für ſich an⸗ 
zuführen hatte, in ſchriftſtelleriſchen Werken, wenn auch nicht ſelten 

mit übertriebener Heftigkeit, aber zugleich mit viel Scharfſinn und Ge⸗ 
lehrſamkeit entwickelt? Die Simonie ſuchte natürlich Niemand zu 

1) So ſtellt Gieſebrecht in der Kaiſergeſchichte die Sache dar, ſo wie auch 

nach demſelben Schriftſteller „das ſtreng gebundene Weſen der Cluniacenſer dem 

deutſchen Weſen zuwider ſein ſoll.“ Die Grundlofigkeit der letztern Behauptung 
wird ſchon durch den Eifer widerlegt, mit dem damals Hirſchau, St. Blaſien 

und die zahlreichen andern mit dieſen beiden verbundenen Klöſter in Deutſchland 

dieſes „gebundene Weſen“ ergriffen. Eine gute Widerlegung Gieſebrechts gibt 

der Mainzer „Katholik“ 1865. Februar. S. 19t ff. 

2) Als Probe davon können katholiſcher Seits die verſchiedenen Abhand— 

lungen des zu Conſtanz gebildeten und mit Biſchof Gebhard befreundeten Ber— 

nolds gelten, welche Uſſermann in dem Prodrom. Germ. sacrae Tom. II heraus⸗ 

gegeben hat. Eine gute Ueberſicht über dieſe Controverſen gibt das verdienſtliche 

Werk Helfenſteins: Gregors VIIl Beſtrebungen nach den Streitſchriften ſeiner 

Zeit. Frankfurt 1856. Ueber zwei Hauptrepräſentanten dieſer polemiſchen Litera⸗ 
tur Wenrich von Trier und Manegold von Lutenbach S. Gfrörer, Gregor VII, 

Bd. VII. 789 bis 794.
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vertheidigen; wohl aber fand die Laieninveſtitur und die Prieſterehe Verthei⸗ 

diger und Entſchuldiger unter den Anhängern der kaiſerlichen und ſchismati⸗ 
ſchen Partei. Dieſelben mißbilligten es zugleich auf das höchſte, daß man 
von Seite des Papſtes das Volk gegen die unenthaltſamen Prieſter 

aufrege. Den Gründen dieſer Partei, welche ſich auf politiſche Noth⸗ 

wendigkeit, auf langes Herkommen, auf die Schwäche der menſchlichen 
Natur und auf die Lehre beriefen, daß die Giltigkeit und Kraft der 

Sacramente durch die perſönliche Unwürdigkeit des ausſpendenden Prie⸗ 
ſters nicht gefährdet werde, ſetzten die Vertheidiger der von dem apoſto⸗ 
liſchen Stuhle ausgehenden Reformen, auf deren Seite Biſchof Gebhard 

war, entgegen: das Recht und die Freiheit der Kirche; die, wenn auch 

thatſächlich vielfach verletzten, aber rechtlich feſtſtehenden, auf dem Geiſte 
und den Ausſprüchen der älteſten chriſtlichen Kirche beruhenden Disci⸗ 

plinargeſetze;“ die aus der Excommunication der ſchismatiſchen Prie⸗ 

ſter nothwendig ſich ergebende Folge der Abmahnung der Gläubigen 
von der Theilnahme an deren prieſterlichen Functionen, wobei die Gül⸗ 

tigkeit oder Ungültigkeit der von ſonſt unwürdigen Prieſtern geſpende⸗ 
ten Sacramente außer Frage bleibe. Jedenfalls hat der Gang der 

Geſchichte dem Streben Gregors VII in den oben angedeuteten Streit⸗ 
punkten Recht gegeben, wenn auch die Kirche jetzt nicht mehr das 

Recht, die Könige abzuſetzen anſpricht oder ausübt, wie Gregor ge⸗ 

than hat. Wohl kann man aber ſagen, daß ohne das Wirken Gre⸗ 
gors VII die abendländiſche Kirche jetzt vielleicht in demſelben Zuſtande 
wäre, wie die griechiſche Kirche in Rußland mit ihrem Cäſareopapis⸗ 
mus und ihren verheiratheten Popen. 

1) MWan findet darüber in der Kürze die ſicherſte und beſte Belehrung in 

Hefele's Aufſatz: „Die Entwicklung des Cölibates und die kirchliche Geſetzge⸗ 
bung über denſelben, ſowohl bei den Griechen als Lateinern“, in deſſen Beiträgen 

zur Kirchengeſchichte, Archäologie und Liturgik. Tübingen 1864. I. Bd., S. 121 

bis 139. Daraus geht zugleich hervor, wie es auch abgeſehen von der ganz ver⸗ 

kehrten und gehäſſigen Auffaſſung des Prieſtercölibates, eine hiſtoriſche Unwahr⸗ 

heit iſt, wenn bei Floto a. a. O. geſagt wird: „Gregor habe den Domherrn 

und Pfarrern die Ehe genommen.“ Vgl. Gfrörer, Gregor VII, S. 382.
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Viertes RKapitel. 

Damaliger kirchlicher und politiſcher Zuſtand des Bisthums 

Conſtanz. 

Nach dieſen kurzen und flüchtigen Rückblicken auf den Zuſtand 
Deutſchlands zur Zeit Gebhards III, Biſchofs von Conſtanz, haben wir 
noch einen ſolchen Rückblick im Beſonderen auf den kirchlichen und poli⸗ 
tiſchen Zuſtand des Bisthums Conſtanz zu richten. Auch hier begegnen 

wir denſelben politiſchen Wirren wie anderwärts in Deutſchland; auch 
hier gab es päpſtliche Biſchöfe und kaiſerliche Gegenbiſchöfe. 

Nach dem Tode des würdigen Biſchofs Rumold (1051 — 1069) 
ſetzte Kaiſer Heinrich IV einen Canonicus von Magdeburg, Karl (Karl⸗ 
mann) auf den biſchöflichen Stuhl von Conſtanz. Derſelbe war nur durch 

Simonie zu dieſem Ziele gelangt, ganz gegen den Willen des Dom— 
capitels und des Volkes in Conſtanz, welche einen dortigen, ſehr be⸗ 
liebten Domcapitular Namens Siegfried, zum Biſchof zu erhalten ge— 
wünſcht hatten. Sie recurrirten gegen die unrechtmäßige Ernennung 
Karls bei dem Metropoliten, dem Erzbiſchof zu Mainz. In Folge 

deſſen legte Karl den Hirtenſtab nieder (1071).! Aber auch ſo wurde 
der Wunſch der Conſtanzer nicht erfüllt: es folgte Biſchof Otto 12 

(1071—1080), vorher Domherr zu Goslar, dem Kaiſer Heinrich das 

Bisthum Conſtanz verlieh und deſſen Conſecration er durch den Erz⸗ 
biſchof Siegfried von Mainz ſofort vollziehen ließ. Aber bald zeigte 
es ſich, daß Otto mehr ein unbedingter Anhänger des Kaiſers war, 

dem er ſeinen Biſchofsſtuhl verdankte, als ein der Kirche pflichttreu er⸗ 
gebener Biſchof. Auch ſelbſt, nachdem der Papſt ihm in einem eigenen 

Breve die Beſchlüſſe der römiſchen Synode von 1075 mitgetheilt hatte 
gegen die Simonie und gegen die unenthaltſamen Prieſter, mit der 

Aufforderung an die Laien ſich von ſolchen Prieſtern entfernt zu halten,“ 
ließ Otto alle Unordnungen, welche Gregors Reformen zu beſeitigen 

ſuchten, fortbeſtehen, namentlich die Ehen der Prieſter. 

) Neugart, Episc. Const. I. 456. 
2) Neugart, Ep. C. I. p. 457—467. 

3) Warum in dieſem Breve nicht auch der Synodalbeſchluß gegen die 

Laieninveſtitur angeführt iſt, davon gibt Hefele, Conciliengeſchichte V. 43, den 
Grund an.
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Vergebens forderte ihn der Papſt auf, bei der nächſten römiſchen Sy— 
node zu erſcheinen um ſich zu rechtfertigen; vergebens warnte der Papſt ſo⸗ 
gar das chriſtliche Volk der Diöceſe Conſtanz vor ſeinem pflichtvergeſſenen 

Biſchof und entband daſſelbe von dem geiſtlichen Gehorſam, wenn der 
Biſchof nicht zum Beſſern umkehre. Otto gieng auf demſelben Wege fort und 
nahm Theil an der Wormſer Synode, die den Papſt Gregor abzuſetzen 
wagte.“ So wurde er denn auf der römiſchen Synode von 1080 
ſeiner biſchöflichen Würde entſetzt. Biſchof Altmann von Paſſau er⸗ 
hielt als päpſtlicher Legat den Auftrag, eine neue kanoniſche Wahl zur 
Wiederbeſetzung des erledigten Conſtanzer Bisthums vornehmen zu laſſen. 
Das Domcapitel hatte ſich gänzlich von ſeinem Biſchofe losgeſagt. 
Der neu gewählte Biſchof Bertold 1 konnte jedoch wegen ſeiner ſo⸗ 
fortigen Erkrankung bis zu ſeinem Tode (1083) ſeine amtliche Wirk⸗ 

ſamkeit nicht antreten. Auch gab der frühere Biſchof Otto nicht nach 

und ſetzte, ſo viel er konnte, ſeine Amtsverrichtungen fort. So hatte 
man alſo aufs Neue wieder das traurige Schauſpiel eines Biſchofs und 
eines Gegenbiſchofs. Dieſer Zuſtand dauerte aber auch nach der Wahl 
des Biſchofs Gebhard III noch fort bis zu dem Tode Otto's (1086), 

der ſich zuletzt nach Colmar zurückgezogen hatte, wo er ſtarb. 

Daß das Bisthum Conſtanz durch die in aller Form Rechtens 
erfolgte Abſetzung Otto's wirklich erledigt war und daß die Wahl Geb⸗ 

hards nach des rechtmäßigen Biſchofs Bertold Tod ganz kanoniſch und 
gültig war, darüber handelt die oben unter den Quellen zangeführte 
Schrift des St. Blaſianers und mit Biſchof Gebhard befennlirr Ber⸗ 
nold: Pro Gebhardo episcopo Constantiensi Epistola apologetiba. Die 

Abhandlung iſt an einen ſonſt nicht bekannten Mann, Recho, gerichtet und 
einige Jahre nach Biſchof Gebhards Amtsantritt geſchrieben, unter der 
Regierung des Papſtes Urban II (1088—1099). Es ſcheint dem⸗ 

nach, daß die Anhänger der kaiſerlichen Sache fortwährend die Recht— 

mäßigkeit der Wahl Gebhards anfochten. Wenn der in der Handſchrift 
nur mit dem Buchſtaben R bezeichnete Empfänger dieſes Briefes der⸗ 

ſelbe Recho iſt, an welchen andere Briefe Bernolds gerichtet ſind, um 
ihn von der ſchismatiſchen, kaiſerlichen Seite auf die katholiſche, päpſt⸗ 
liche herüber zu bringen, ſo könnte das Schreiben wohl auch nur dieſen 

ganz eingeſchränkten individuellen Zweck haben. Der Inhalt und Ge— 
dankengang des Schreibens iſt folgender: man beſtreite die Rechtmäßig⸗ 

keit der Wahl Gebhards, weil er gewählt worden ſei bei Lebzeiten ſeines 

1) Daß ſich „Otto bei dem Papſte gerechtfertigt habe“, wie Floto II. 38 

angibt, davon haben wir nirgends eine Spur gefunden.



333 

Vorgängers, des Biſchofs Otto. Dieſe Einwendung ſei aber nicht ſtich⸗ 
haltig. Denn ſolche Fälle ſeien canoniſch zuläſſig und ſeien ſchon öfters 

vorgekommen, dann nämlich, ſo oft der noch lebende Vorgänger cano⸗ 
niſch gültig abgeſetzt worden ſei. Dieſes wird darauf durch frühere ſolche 

Beiſpiele bekräftigt. Otto habe aber die Abſetzung verdient, was durch 
einen hiſtoriſchen Rückblick auf Otto's Leben und Wirken näher begrün⸗ 
det wird. Es liege ihm zur Laſt: das Verbrechen der Verſchwörung 
gegen den Papſt (durch ſeine Theilnahme an der Wormſer Synode); 

ſeine widerrechtliche, gegen das ausgeſprochene Interdict fortwährende 

Ausübung des biſchöflichen Amtes; die Begünſtigung ſimoniſtiſcher und 
unenthaltſamer Prieſter; endlichv der förmliche Uebertritt von der katho⸗ 

liſchen Kirche zu dem Schisma. Auf allen dieſen Vergehen ſtünden die 

canoniſchen Strafen der Abſetzung und der Excommunication; was 

durch Anführungen bewieſen wird. Dieſe Strafen ſeien gegen Otto 
auf der römiſchen Synode (1080) mit Recht von Gregor VII ausge⸗ 
ſprochen worden. So ſei der biſchöfliche Stuhl zu Conſtanz canoniſch 

erledigt, darauf durch die Wahl Bertolds, und nach deſſen Tod durch 
Gebhard canoniſch wieder beſetzt worden. Gebhard ſei von dem ganzen 
Clerus und Volke geſetzlich verlangt und erwählt worden, mit apoſto⸗ 
liſcher Vollmacht durch den Legaten des apoſtoliſchen Stuhles feierlich 
inthroniſirt und zum Biſchof geweiht, mit voller Zuſtimmung der an⸗ 

weſenden Biſchöfe und Aebte und mit dem Beifalle katholiſcher Herzoge 
(Bertold von Zäringen und Welf von Baiern) und Grafen und der 

übrigen Chriſtgläubigen. So ſei denn auch Gebhard III immer von 
den Päpſten Gregor, Viktor und Urban als rechtmäßiger Biſchof von 
Conſtanz anerkannt worden, und dieſe Anerkennung genüge ſchon allein 

zum Beweiſe ſeiner Rechtmäßigkeit, wenn wir auch keine anderen Be⸗ 
weiſe hätten. 

Es wäre ſehr angenehm, wenn man, wie die Rechtmäßigkeit der 

Wahl Gebhards III, eben ſo genau auch die damaligen kirchlichen und 
politiſchen Einrichtungen und Zuſtände des Bisthums und der Biſchofs⸗ 

ſtadt Conſtanz im Einzelnen angeben und ſchildern könnte. Aber hie— 
zu fließen die urkundlichen Quellen zu ſparſam. Man kann hievon 
nur im Allgemeinen und nach der Analogie dieſer Einrichtungen und 

Zuſtände, wie ſie damals in andern deutſchen Bisthümern und Biſchofs⸗ 

ſtädten waren, ſich eine Vorſtellung bilden. 

Ueber die Circumſcription, ſo wie über die Eintheilung und Sta⸗ 

tiſtik der Diöceſe Conſtanz haben wir zwei Urkunden, welche, wenn 
auch die erſtere fünfzig Jahre und die andere faſt anderhalb hundert 
Jahre nach Gebhard III verfaßt ſind, dennoch auch für die Zeit dieſes
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Biſchofes gelten. Die erſtere Urkunde iſt jene Beſtätigung aller frühern 
Beſitzungen und Freiheiten des Bisthums mit beigefügter Grenzbe⸗ 
ſchreibung, durch Kaiſer Friedrich 1 gegeben zu Conſtanz den 28. No⸗ 
vember 1155.! Daraus ergibt ſich, daß die ſeit dem 8. Jahrhun⸗ 
dert zur Metropole Mainz gehörende Diöceſe Conſtanz, von der Iller 
im Oſten und von dem Rhein im Weſten begrenzt, und im Norden 
bis nach Marbach in Württemberg und im Süden bis an den Gotthard 

reichend, damals eine der größten und volkreichſten Diöceſen in Deutſch⸗ 

land war. Die andere oben angedeutete Urkunde iſt der hier in unſrer 
Zeitſchrift zum erſten Male durch den Druck bekannt gemachte Liber 

decimationis von 1275. Daraus geht hervor, daß die Eintheilung der 

Diöceſe Conſtanz in zehn Archidiaconate mit den Decanaten eines jeden 
Archidiaconates, welche Neugart nur aus einem Verzeichniſſe des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts mittheilen konnte, ſich jetzt in der Mitte des drei⸗ 

zehnten Jahrhunderts nachweiſen läßt. Ohne Zweifel beſtand dieſe Ein⸗ 

theilung ebenſo zur Zeit des Biſchofs Gebhard. Nicht minder gilt eben⸗ 
ſo auch für die zuletzt genannte Zeit das in dem Liber decimationis 
gegebene Verzeichniß der Klöſter mit Ausnahme derjenigen, deren Grün⸗ 
dung in der Zeit nach Gebhards III Tod (1110) hiſtoriſch nachgewieſen 

werden kann. 

Die bedeutendſten in der Diöceſe Conſtanz zur Zeit des Biſchofs 

Gebhard III (alſo in der zweiten Hälfte des elften Jahrhunderts bis 
1110) beſtehenden Klöſter waren aber (nach der Reibenfolge ihres Stif⸗ 
tungsjahres) folgende: St. Gallen (690); Reichenau (724); 
St. Trudpert auf dem Schwarzwald (752); Kempten (773); 
Rheinau (778); Weingärten (800); Einſiedeln (906); 
St. Blaſien (943); Petershauſen bei Conſtanz (980); IJsny 
(1024); Muri (1027); St. Salvator und Allerheiligen zu 

Schaffhauſen (1050); Reichenbach (1083); Zwiefalten 
(1088); St. Peter auf dem Schwarzwald (1093); St. Georgen 
auf dem Schwarzwald (1093); Alpirsbach (1095); Wiblingen 

(1097); Blaubeuern (1099); Ochſenhauſen (1100). Alle 
dieſe Klöſter gehörten dem Benedictiner Orden an. Bemerkenswerth iſt 
dabei, daß damals noch mehrere dieſer Klöſter ſ. g. Doppelklöſter waren, 

wie ſie in den noch frühern Jahrhunderten häufig vorkommen. Es 

waren dieß ſolche klöſterliche Anſtalten, wo in zwei getrennt und ent⸗ 
fernt von einander ſtehenden Häuſern zwei Klöſter, das eine von Männern, 

1) Dumgé, Regesta badens. nr. 92, S. 139. Neugart, Ep. Const. Tom. I. 

Prolegom. IXIV.
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das andre von Frauen deſſelben Ordens unter einer und derſelben geiſt⸗ 

lichen Leitung ſtanden.! 

Intereſſant wäre es zu wiſſen, ob zu Conſtanz unter Gebhard III 

noch die Einrichtung des canoniſchen Zuſammenlebens der Domgeiſtlich⸗ 

keit nach der Regel Chrodegangs beſtand, welche in den frühern Jahr⸗ 

hunderten in Uebung war, die aber während des zehnten bis zwölften 

Jahrhunderts, hier früher dort ſpäter, wieder aufhörte. Ich finde aber 

nirgends eine ſichere Notiz darüber, wann zu Conſtanz dieſe Aenderung 

vorging.? So lange bei den Domgeiſtlichen (den ältern und jüngern 
Clerikern) das gemeinſame canoniſche Leben zu Conſtanz beſtand, wohnten 
ſie beiſammen in einem Gebäude, genannt „der Stauf“, gegenüber von 

dem Biſchofshof. Beide Gebäude in der Nähe des Münſters ſtanden 

bis zum Jahre 1824, in welchem ſie durch eine Feuersbrunſt zu Grunde 

gingen. 

Zur genauern Darſtellung der bürgerlichen und politiſchen Ein⸗ 
richtungen der Biſchofsſtadt Conſtanz in der Zeit des Zäringer Geb⸗ 
hard fehlt es uns an hinreichenden hiſtoriſchen Quellen. Die Ge⸗ 

ſchichtſchreiber laſſen ſich nicht auf eine nähere Schilderung der Art 

ein und die Urkunden des Conſtanzer Bisthums, die über das dreizehnte 

Jahrhundert in die frühere Zeit zurückgehen, ſind im Strome der Zeit 

bis auf wenige Reſte untergegangen. Außer wenigen urkundlichen No⸗ 
tizen aus dem zwölften Jahrhundert, aber erſt aus der Zeit etwas nach 

Gebhard III, können wir nur aus der Analogie anderer deutſcher Bi⸗ 
ſchofsſtädte und durch Rückſchlüſſe aus den nächſtfolgenden Jahrhun⸗ 

derten zurück auf die Zeit des Biſchofs Gebhard III uns einigermaßen 

ein Bild von Conſtanz in der zweiten Hälfte des elften Jahrhunderts 

machen. Wir wollen die Hauptumriſſe eines ſolchen Bildes hier zu 
geben verſuchen. Wir folgen dabei vorzugsweiſe der Darſtellung, welche 

unſer berühmter Freiburger Hiſtoriker Gfrörer in ſeinem großen 

Werke über Gregor VII von dem Zuſtande der deutſchen Städte, ins⸗ 

1) S. Gerbert Hist. nigrae sylv. I. 34. Mone, Quellenſamml. J. 115. 
Ich ſelbſt habe ausführlicher von dieſer Art von Klöſtern gehandelt in 

dem von mir herausgegebenen Leben der h. Lioba (Freiburg bei Herder 1860), 
S. 190—234. 

2) In Marmors Topographie von Conſt. S. 325, wird ohne nähere An⸗ 
gabe angenommen, im Anfange des zwölften Jahrhunderts habe das canoniſche 

Leben der Domgeiſtlichkeit nicht mehr beſtanden. Nach Chron. Petersh., p. 117 

hätte um die Mitte des zwölften Jahrhunderts (1147) daſſelbe noch beſtanden. 

Vgl. Mone, Anzeiger 1838, S. 1.
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beſondre der Biſchofsſtädte in Deutſchland im elften Jahrhundert 
gibt.! 

CEs iſt bekannt, daß die alten Deutſchen nicht in Städten wohnten; 

daß ſie bei dem Sturze des römiſchen Reiches die römiſchen Städte an 

dem Rhein und der Donau zerſtörten. Erſt im Lauf des ſiebenten, achten 
Jahrhunderts erhoben ſich dieſe Städte wieder; erſtarkten in der karo⸗ 

lingiſchen Zeit; ſanken mit dem Vorübergehen derſelben; ſtiegen wieder 

unter den ſächſiſchen und fränkiſchen Kaiſern, ſo daß wir ſie am Ende 
des elften Jahrhunderts in einem großen Aufſchwunge durch Gewerbe 

und Handel begriffen ſinden. Namentlich was. Gewerbe betrifft, ſo 

ſtand damals Deutſchland an der Spitze der abendländiſchen Völker; 

Handel und Reichthum waren in hoher Blüthe.? 
Unter den Urſachen, wodurch die größern deutſchen Städte zu einer 

ſo großen Blüthe gelangten, ſind beſonders hervorzuheben, die Bis—⸗ 
thümer. Nur wenige Städte Deutſchlands haben ſich von Anfang 
an durch andre günſtige Umſtände gehoben ohne Biſchofsſitze zu ſein, 

wie Nürnberg, Ulm, Zürich. Aber ſonſt verdanken die größten deut⸗ 

ſchen Städte den Anfang ihrer erneuten Exiſtenz nach der Völkerwan⸗ 
derung und dem Untergange des römiſchen Weltreiches in der Regel 
dem Bisthum; ſo Baſel, Straßburg, Mainz, Köln, Augsburg, Salz⸗ 

burg, Paſſau, Würzburg, Bamberg u. a.? Durch alte Concilien⸗ 

ſchlüſſe aus dem vierten Jahrhundert (Concil von Sardica, Kanon 6) 

war es ſchon ausgeſprochen und wurde durch das geiſtliche Ca— 
pitular von 787 dieſer Ausſpruch erneuert, daß man den Sitz 

der Bisthümer nicht in kleinere Städte (modicae civitates) verlegen ſoll. 
Andererſeits iſt es klar, daß der Biſchofsſtuhl in einer Stadt auf deren 

Emporkommen und Blüthe den größten Einfluß haben mußte; das Bis— 
thum zog Menſchen, Gewerb und Geld in die Stadt. „Die Anweſen— 

heit des Biſchofs und ſeines Capitels brachte Geld in Umlauf, zugleich 

zog mit ihm die Mauerkelle und der Kalkofen in die Stadt.“ Außer 

den Baugewerben brachte das Bedürfniß des Cultus noch andere Ge— 

werbe und Künſtler mit ſich: Maler, Goldarbeiter und Metallarbeiter 
    

1) B. VII, Kapitel 6 bis Kapitel 24. Vrgl. Nitſch, Miniſterialität und 

Bürgerthum im 11. und 12. Jahrh. Leipzig. 1859, S. 117, drittes Kap. „Die 
biſchöfliche Politik in den deutſchen Städten des 10. und 11. Jahrh. Außerdem 

habe ich beſonders noch benützt Roth von Schreckenſtein, das Patriciat, 

S. 35 ff. und deſſen Geſchichte der Reichsritterſchaft I. 158, 169—171. Andere 

literariſche Nachweiſungen über die öffentlichen Verhältniſſe der deutſchen Biſchofs— 

ſtädte ſ. in Zöpfl's deutſcher Rechtsgeſchichte. 3te Ausg. §S 51, S. 480 

und § 55, S. 500. 
2) Ffrörer S. 248—254. 3) S. die Aufzählung derſelben bei Gfrörer S. 117ff.
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andrer Art; die Altarbekleidung und die Gewänder der Prieſter ver⸗ 

langten feine Leinwand (ein Hauptprodukt des deutſchen Gewerbfleißes) 

und andre Stoffe; Wachs und Wein war ein nicht minder nöthiges 

Bedürfniß, deſſen Befriedigung auf den Landbau einwirkte. Wiſſen⸗ 
ſchaft (durch die Domſchulen) und Kunſt (die damals vorzugsweiſe 

nur durch die Kirche und mit derſelben beſtand) zogen mit dem Bi⸗ 

ſchof in die Stadt. 
Die Bevölkerung der Biſchofsſtädte mußte durch die eben ange⸗ 

deuteten Verhältniſſe wachſen. Dazu kam noch Zuwachs von außen da— 

durch, daß die Städte, namentlich auch die Biſchofsſtädte für unfreie 

und hörige Leute, die ſich auf dem Lande gedrückt oder mißhandelt 
fühlten und in die Stadt flüchteten, ein ſchützendes Aſyl waren. Dieſe 

in den Biſchofsſtädten zuſammen geſchaarte Bevölkerung beſtanden im 

Allgemeinen aus folgenden Claſſen: Der Clerus; die Miniſterialen 

(Dienſtleute) des Biſchofs; freie Gutsbeſitzer und Kaufleute; hörige 
oder doch frohnd⸗ und zinspflichtige Handwerker (Schutzbürger, Beiſaſſen); 

leibeigene Knechte und Mägde. 
Die obrigkeitliche Gewalt in den Biſchofsſtädten lag Jahrhunderte 

lang ganz nur in den Händen des Biſchofs. Erſt von der Zeit an, 

als der Bürgerſtand ſich durch Wohlſtand und Zahl gehoben hatte und 
die urſprüngliche Leibeigenſchaft und Hörigkeit nach und nach einer 

größern perſönlichen Freiheit gewichen war, gab es neben dem biſchöf— 

lichen Regiment ein bürgerlich ſtädtiſches: Bürgermeiſter und Rath; 
anfangs nur aus den urſprünglich freien Ständen genommen (aus den 
„Geſchlechtern“), darauf ſpäter, als die Handwerker⸗Zünfte ſich gebildet 
und befeſtigt hatten, auch aus den Zünften. Die ausſchließliche obrig⸗ 
keitliche Gewalt des Biſchofs fieng an geändert und beſchränkt zu werden 

da früher, dort ſpäter; aber im Ganzen erſt etwa vom Ende des 
zehnten Jahrhunderts an. Aus dieſem Entwicklungsgange erklären ſich 

die Streitigkeiten, welche ſich in den darauf folgenden Jahrhunderten 
in den Biſchofsſtädten zwiſchen der Bürgerſchaft und dem Biſchof, ſo 

wie zwiſchen den Geſchlechtern und Zünften erhoben. 
Der Einfluß und die Gewalt des Biſchofs in der Biſchofsſtadt 

gründete ſich in den frühen Jahrhunderten der merovingiſchen und 

karolingiſchen Periode auf ſeine geiſtliche Macht über Clerus und Laien; 
auf die perſönliche Unterwerfung ſeiner zahlreichen Dienſtleute, Hörigen 

und Leibeignen auf den biſchöflichen Gütern. Dabei lag aber die eigent⸗ 
liche Regierungsgewalt wie überall in der Hand der Beamten der Krone, 
insbeſondere der Grafen. Das Regiment ging erſt auf die Biſchöfe 
über, ſeit in der Periode der ſächſiſchen Kaiſer es üblich wurde, daß 

22
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dem Biſchof von dem Kaiſer die Regalien, d. h. Königsbann (die hohe 

Gerichtsbarkeit), Zoll und Münze verliehen wurden und erblich im Beſitz 

des Bisthums blieben. 
Das älteſte ſchriftlich erhaltene Stadtrecht einer Biſchofsſtadt iſt 

das Stadtrecht von Straßburg (aus dem Jahre 982 oder 983), von 

Biſchof Erchenbald gegeben und beruhend auf einer Ertheilung des 

Königsbannes über die Stadt Straßburg, welche dieſer Biſchof von 
Kaiſer Otto IU erlangte. Gfrörer gibt davon eine ausführliche Ana— 
lyſe.!“ Zu unſerm Zwecke wollen wir zur Bezeichnung des biſchöf— 
lichen Regimentes über die Stadt nur folgende Stelle daraus ent— 

nehmen: 

5„Alle obrigkeitliche Gewalt über die Stadt geht aus vom Biſchofe; 
alſo daß entweder er ſelbſt Beamte einſetzt oder daß dieſes von Denen 
geſchieht, welche der Biſchof beſtellt hat. Hiebei iſt Regel, daß der 

nächſte höhere Beamte den niedereren einſetzt Doch wird der Biſchof 
nur an Solche Aemter verleihen, die zum Geſinde der Kirche gehören 

(Dienſtleute des biſchöflichen Stuhles ſind). Vier der oberſten Beamten 
ſetzt der Biſchof mit eigener Hand ein: den Schultheißen, den 

Burggrafen, den Oberzöllner, den Münzmeiſter.“ 
Außer und vor dieſen Beamten iſt noch zu nennen der Kirchen— 

vogt (Advocatus ecclesiae), gleichſam der Stellvertreter des Biſchofs 

für die oberſte Gerechtigkeitspflege und die weltliche Regierung, den 

der Biſchof aber nicht für ſich allein, ſondern im Einvernehmen und 
Zuſtimmung ſeiner Canonici, Beamten (Miniſterialen) und der 

Bürger zu ernennen hat; das kanoniſche Recht unterſagt, daß Geiſt— 

liche Blut vergießen, alſo Befehl zu Todesſtrafen und Verſtümmelungen 
geben. Hat daher der Biſchof einen Kirchenvogt ernannt, ſo über— 
trägt dem Ernannten der Kaiſer den Blutbann (Königsbann), der 

das Recht des Schwertes über Alle, die grober Verbrechen ſich ſchuldig 

machen, hat. 

Von den andern oben genannten vier biſchöfliſchen oberſten Be— 

amten hat der Schultheiß die Civil- und Polizei-Juſtiz, die frei— 
willige Gerichtsbarkeit nebſt der Sicherheits-Polizei; der Burggraf 
(ſpäter auch Stadtpräfect, Stadtvogt (Advocatus civi— 

tatis) genannt) die Vertheidigung der Stadt, die Vorſteherſchaſt über 

die ſämmtlichen Zünfte oder Innungen der Bürgerſchaft. 
Wir kehren nun zurück zur Biſchofsſtadt Conſtanz, wegen welcher 

wir dieſe ganze Digreſſion eingeſchaltet haben. 

a. a. O. S. 261 ff.
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Conſtanz war eine alte Römerſtadt, warſcheinlich von Conſtantius 

Chlorus, dem Vater des großen Conſtantin, gegründet. Erſt mit dem 
Anfange des ſiebenten Jahrhunderts kann die Reihe der dortigen Bi— 
ſchöfe, jedoch mit einigen Lücken, nachgewieſen werden. Seit 764 
empfängt Conſtanz in Capitularien und Urkunden den Namen civitas, 

welche letztere Benennung in der karolingiſchen Zeit nur Hauptſtädten 
oder ſonſt ſehr anſehnlichen befeſtigten Städten beigelegt wurde.! 

Man wird anzunehmen haben, daß im Ganzen und Weſentlichen 
derſelbe Gang der Entwicklung in dem Verhältniſſe des Biſchofs zur 

Stadt, wie anderwärts, ſo auch in Conſtanz ſtattfand. Dieſer Ge— 
ſichtspunkt iſt um ſo mehr feſtzuhalten, da uns in dieſer Beziehung ur⸗ 

kundliche Nachrichten aus der Zeit des Biſchofs Gebhard III von Con⸗ 
ſtanz gänzlich fehlen. Ueberdieß hat man nicht einmal bis jetzt die 

wenigen Nachrichten der Art aus dem zwölften Jahrhundert in den 

Büchern über die Specialgeſchichte von Conſtanz gehörig benützt.? 
Zur Zeit Gebhards III leſen wir noch nichts von Zerwürfniſſen 

und Streitigkeiten zwiſchen der Bürgerſchaft und dem Bisthum, wie ſie 

in den folgenden Jahrhunderten zu Conſtanz ſo häufig waren, wie ſie 
aber ſchon im elften Jahrhundert zu Lebzeiten Gebhards in anderen 

deutſchen Biſchofsſtädten, namentlich zu Worms, Mainz, Cöln vorkamen. 

Außer dem perſönlichen Anſehen und Beliebtſein Gebhards und der 
kirchentreuen Geſinnung der Conſtanzer Bürgerſchaft, nebſt einigen 

andern individuellen Gründen, welche gerade nur in den zuletzt genann⸗ 

ten rheiniſchen Biſchofsſtädten nicht aber zu Conſtanz vorhanden waren, 
ſehen wir den Hauptgrund jenes friedlichen Verhältniſſes in folgendem 

Umſtande: Gebhard befand ſich noch im ungeſchmälerten Beſitz der Re— 
gierungsgewalt über die Stadt, welche den deutſchen Biſchöfen in 

Folge der kaiſerlichen Verleihung der Regalien zuſtand; die Bürger⸗ 
ſchaft, wenn auch damals ſchon durch Ackerbau, Gewerbe und Handel 

zu einer anſehnlichen Blüthe gelangt, trat doch nicht ſo bedeutend her— 

vor, wie in jenen rheiniſchen Biſchofsſtädten. Sie war daher ohne 

1) Gfrörer a. a. O. S. 157 ff. villa Dorf; vicus-offner Flecken; urbs 

ſynonym mit civitas; oppidum kleinere, wenn auch befeſtigte Stadt. 

2) Ueber das Verhältniß des Biſchofs zur Stadt und über ſtädtiſche Ein— 

richtungen gibt Marmors Geſchichtl. Topographie von Conſtanz an vielen 

Stellen (S. 199, 164, 232, 222, 265) Notizen, theilweiſe aus handſchriftlichen 

Quellen, namentlich aus den auf dem Rathhaus zu Conſtanz aufbewahrten „Ab⸗ 

geſchriften“ und aus Schultheiß Collectanen zur Geſchichte der Stadt Con— 

ſtanz (1576). Aber dieſe Notizen gehen nicht auf das elfte Jahrhundert zurück 

und ſind nicht im Zuſammenhange verarbeitet. 
22˙rçů
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politiſche Rechte und eigne bürgerliche Obrigkeit. Es gab damals keinen 
Bürgermeiſter und Gemeinderath, noch eine ähnliche Inſtitution. Erſt 
um die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts läßt ſich zu Conſtanz ein 
eigener Stadtrath oder Gemeinderath aus Bürgern gebildet, nachweiſen. 

Die Gerechtigkeitspflege und Verwaltung lag ganz in der Hand der 

oben angeführten, vom Biſchof ernannten biſchöflichen Beamten (Kirchen⸗ 
vogt, Schultheiß, Stadtvogt, Oberzöllner und Münzmeiſter). Der bi⸗ 

ſchöfliche Schultheiß hieß zu Conſtanz Amann. Wenn aber auch 
erſt im dreizehnten Jahrhundert ſich der Stadtrath oder Gemeinderath 
zu Conſtanz bleibend begründete, ſo waren doch ſchon gegen Ende des 

zwölften Jahrhunderts, in deſſen Anfang Gebhard III noch lebte, Keime 

und Anfänge dazu vorhanden. 

Wir wollen nun im Folgenden die wenigen urkundlichen Nach— 
richten zuſammenſtellen, welche ſich über den Zuſtand der Bürgerſchaft 

von Conſtanz und über die Verfaſſung und Verwaltung der Stadt in 
dem genannten Jahrhundert finden. 

Marktrecht (Meſſe) mit dem Recht der Münze und des Zolls be⸗ 
ſaß Conſtanz ſchon im zehnten Jahrhundert: denn in einer Urkunde 

vom März 999 verlieh Kaiſer Otto III einem neu errichteten Markte 
zu Villingen dieſelben Rechte, und zwar ſo wie die bevorzugten Meſſen 
von Zü rich und Conſtanz ſie genießen.! 

In daſſelbe Jahrhundert wird wohl auch die Verleihung der Re— 

galien fallen, womit ohnehin die Münz- und Zollberechtigung verbun⸗ 

den war, obgleich man hierüber keine urkundliche Nachricht hat. Biſchöf— 
liche Münzen aus dieſer Periode haben ſich nicht erhalten, als nur in 

einem Exemplar oder höchſtens in ein paar ſolcher Münzen.? Die im 

1) Dümgé, regest. S. 97, Nr. 37. 

2) Ein in Norwegen gefundener Denar des Biſchofs Rudhard (1018 bis 
1022) auf der Vorderſeite der Kopf und Namen; auf der Rückſeite ein Kirchen— 

gebäude mit der Umſchrift Constantia. Berſtett, zäringiſch-badiſche Münggeſchichte 

S. 142. Ein in dem königl. Münzcabinet zu Stuttgart aufbewahrter Conſtan— 
zer Denar, auf der Vorderſeite mit Otto rex und einem Kreuz, auf der Rück⸗ 

ſeite mit einem Kirchengebäude und der Umſchrift Constantia wird von Stälin, 

Württemb. Geſch. I. 524, Note 8, als aus der kaiſerlichen (nicht biſchöflichen) 

Münze hervorgegangen betrachtet. Aber es wäre möglich, daß auch zu Conſtanz 

wie zu Straßburg die älteſten biſchöflichen Münzen ohne Namen und Bild der 

Biſchöfe waren. Berſtett, Münggeſchichte des Elſaſſes, S. 52. 35. An die 

Stelle der oben im Text genannten Münzeintheilung, die auf die karolingiſche 

Zeit zurückgeht, kam im zwölften Jahrhundert die kölniſche Mark in allgemeinern 

Gebrauch. S. über dieſe Münzverhältniſſe Gförer a. a. O. S. 252.
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zehnten und elften Jahrhundert gangbaren Münzen waren Denare (Dick⸗ 

pfennige), ſo benannt zum Unterſchied von den in dem nächſtfolgenden 
Jahrhundert folgenden dünnen Münzen von Silberblech, den Bractea⸗ 
ten). Zwölf ſolcher Denare giengen auf einen Schilling, und 20 Schil⸗ 
linge auf ein Pfund (talentum) (ohngefähr 200 jetzige Gulden). Da 

mit jedem von dem Kaiſer verliehenen Münzrecht zugleich die Aus⸗ 

ſcheidung eines Münzbannes verbunden war, innerhalb deſſen das Geld 
der neuen Münze nebſt den königlichen Sorten allein giltig war, ſo 
waren zum Umtauſch aller fremder Münzſorten Wechſelbanken errichtet, 

welche für den Münzberechtigten, abgeſehen von dem nicht unbedeuten⸗ 
den Schlagſchatze, einen großen Vortheil abwarfen. 

Der Geldverkehr zu Conſtanz muß aber in dem elften Jahrhun— 

dert zur Zeit des Biſchofs Gebhard bedeutend geweſen ſein, da der Handel 

damals dort in bedeutender Blüthe ſtand. Eine St. Gallener Urkunde 

vom Jahre 1022, in welcher die St. Galliſchen Mönche ſagen, Koſt⸗ 
barkeiten, welche ihrer Kirche geraubt worden waren, ſeien größtentheils 

in die Hände von Conſtanzer Kaufleuten gerathen, nennt ſechs derſelben 
mit Namen: Ercho, Chomuli, Wolveli, Abeli, Engezo, 
Tegenhart (darunter ſchon die in Schwaben üblichen Verkleinerungs— 

formen: Wölfle, Abele, Kümmerle). Dieſe Notiz für ſich allein wäre 

natürlich ohne beſondere Bedeutung. Aber andere urkundliche That⸗ 

ſachen und Anzeigen liegen vor, daß damals aus Schwaben und 
namentlich aus der Gegend des Bodenſees ein lebhafter Handel nach 

Italien insbeſondere nach Venedig getrieben wurde. Im neunten und 

zehnten Jahrhundert ging, wie heute noch, eine Handelsſtraße aus 
Deutſchland nach Italien über den Splügeu. Die Straße mußte auf 
ſchwäbiſcher Seite naturgemäß in Conſtanz münden: ſo war Conſtanz 

ein Knotenpunkt des italieniſchen Verkehrs.“ Aus den nächſtfolgen— 
den Jahrhunderten, nach den Kreuzzügen, iſt dieſer ſüddeutſche Handel mit 
Venedig näher bekannt und läßt auf die Anfänge in der frühern Zeit 

ſchließen.? 
Dieſer Handelsverkehr von Conſtanz mit Italien, in ſo weit er 

die Waaren nicht blos für die angrenzende Umgebung umtrieb, ſondern 
in entferntere Gegenden weiter beförderte, ſetzte ſich von da aus weiter 

fort, wie man annehmen kann, nach dem Nordoſten nach den Handels— 

1) Neugart, Cod. diplom. nr. 820. 

2) Gfrörer a. a. O. S. 236. 

3) Mone, der ſüddeutſche Handel mit Venedig vom 13. bis 15. Jahrhun⸗ 

dert, in deſſen Zeitſchrift für Geſch. des Oberrh. V. Bd., S. Iff.
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ſtädten Augsburg, Regensburg u. a. und nach Nordweſten auf der 
großen Handelsſtraße des Rheinſtromes. Ueber die letztere Richtung 
des Conſtanzer Handelsverkehres zur Zeit des Biſchofs Gebhard III 

haben wir ein ſehr bemerkenswerthes Zeugniß in einer Urkunde über 
die Zollſtätte zu Coblenz. Die Einkünfte dieſer Zollſtätte, vielleicht 

der gangbarſten des deutſchen Reichs, war von dem Erzbiſchof Poppo 
von Trier dem Simeonsſtift zu Coblenz überlaſſen worden im J. 1042. 
Es liefen nach einiger Zeit Klagen wegen Ueberforderung an Zoll ein; 
die Sache wurde von einem Nachfolger Poppo's, Erzbiſchof Bruno 

unterſucht und ein Urtheil gegeben, welches dem Kaiſer Heinrich IV 
zur Beſtätigung vorgelegt wurde und von dieſem den 5. Juni 1104 
die Beſtätigung erhielt.! Dieſe Urkunde enthält nun jenes oben be— 

merkte Zeugniß. In dieſer Urkunde werden dreißig Städte ange— 
führt, deren Schiffe an Coblenz vorbei rheinabwärts und rheinaufwärts 

fuhren, und unter dieſen auch Conſtanz. Man ſieht aus dieſem Ver— 
zeichniſſe von Städten, daß der heutige Rheinhandel, obgleich er mit 

dem 18. Jahrhundert verglichen große Fortſchritte gemacht hat, dennoch 
der damaligen Entwicklung nicht gleich kommt. Unter jenen dreißig 

Städten ſind mehrere, die weder am Rhein liegen, noch ſonſt durch eine 

Waſſerſtraße mit dem Rhein verbunden ſind. So kann man auch bei Con— 
ſtanz fragen: wie kamen Conſtanzer Schiffe nach Coblenz, da der Rhein— 

fall bei Schaffhauſen und der Strudel bei Laufenburg die ununter— 

brochene Schifffahrt unmöglich machen? Wir glauben nicht, daß man 
dieſe Frage dadurch zu beantworten hat, indem man ſagt: „entweder 

gab es im 11. und 12. Jahrhundert jene beiden Hemmniſſe noch nicht, 
oder ſie waren durch Canäle überwunden.“? Man wird dieſe Frage 

einfach durch die Bemerkung erledigen können, wie auch bei andern der in 
dem Coblenzer Zolltarif genannten Städte: nicht Schiffe aus der Stadt 
Conſtanz kamen nach Coblenz, wohl aber Kaufleute, Großhändler aus 

Conſtanz, welche ihre Waaren auf dem Landweg an einen geeigneten Punkt 
am Rhein hatten bringen laſſen, von da aus ſie zu Schiff luden und 

rheinabwärts führten. Auf einen Verkehr der Conſtanzer Kaufleute mit 

der See deutet auch ein lateiniſches Gedicht aus dem elften Jahrhundert. 
Es iſt zwar nur ein ſcherzhafter Schwank, eine Erzählung von 
einem Kaufmann zu Conſtanz, der ein Schiff für eine Seefahrt be—⸗ 

frachtet, auf welcher er Jahre lang ausbleibt, und der zu Haus in⸗ 

1) Hontheim, histor. trevirens. diplom. I. 482. Gfrörer a. a. O. 

S. 240. 
2) So Gfrörer S. 242.
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zwiſchen ſein ſchönes, aber untreues Weib zurückläßt.! Eine ſolche 
Dichtung hätte aber dem unbekannten Verfaſſer nicht in den Sinn 
kommen können, wenn es nicht bekannt geweſen wäre, daß die Thätig— 

keit Conſtanzer Kaufleute ſich auch auf Seehandel, jedenfalls auf Han⸗ 
delsunternehmungen in weiter Entfernung einließ. 

In einer Urkunde vom J. 1075, alſo neun Jahre vor Geb⸗ 

hards Antritt des Bisthums, durch welche Abt Ekkehard von Reichenau 
einen Wochenmarkt zu Allensbach kraft einer alten Ermächtigung 
Kaiſers Otto III errichtet,, kommen einige Beſtimmungen vor, welche 
auch auf die Conſtanzer Handelsverhältniſſe einiges Licht werfen. 

Es iſt darin geſagt: „wer Markt und Münze zu Allensbach ſtört, ſoll 
ſo geſtraft werden, wie wer dieſes Vergehens gegen den Wormſer, 

Mainzer, Conſtanzer Markt ſich ſchuldig macht. Allen Be⸗ 
wohnern dieſes Ortes ſoll die Erlaubniß Handelſchaft zu treiben ge— 

währt ſein, ſo daß ſie und ihre Nachkommen Kaufleute ſein mögen, 
mit Ausnahme derjenigen, welche Rebbau oder Ackerbau treiben. Dieſe 

Kaufleute zu Allensbach ſollen aber unter ſich und mit andern kein an⸗ 

deres Recht ſprechen, als das den Conſtanzer, Basler und allen 
Kaufleuten von altersher gewährt worden iſt. Es ſoll durch den Abt 

von Reichenau und deſſen Vogt nichts andres von ihnen gefordert wer— 

den, als was anerkannter Maßen von den Biſchöfen und ihren Vögten 

in den oben genannten Städten von den Kaufleuten verlangt wird. Drei— 

mal im Jahr ſollen die Kaufleute zu Allensbach je vierzehn Tage lang 

Wein und andre Produkte nicht verkaufen, bis dieſe Produkte der Abtei 
Reichenau verkauft ſind.“ 

Welches waren aber damals die Gegenſtände des Conſtanzer Groß— 
handels? Ohne Zweifel die Erzeugniſſe des Südens und des Orientes, 
welche der Handelsverkehr mit Italien, namentlich mit Venedig, nach 

Conſtanz brachte; dann aber auch Produkte der eignen Gewerbthätig— 
keit und zwar vor Allem Leinwand. Die älteſte Urkunde, welche 

nähere Nachricht über den Leinwandhandel zu Conſtanz gibt, iſt zwar 
faſt zweihundert Jahre jünger als die Zeit des Biſchofs Gebhard; es 

iſt dieß eine ſtädtiſche Leinwandordnung vom Jahre 1283. Aber der 

damalige Zuſtand dieſes Handelszweiges beweiſt ſchon ein langes Be— 

ſtehen deſſelben, wenn man auch nicht aus manchen andern Nachrichten 

1) Edelstand du Meril Poesies populaires latines, anterieures au XII siécle. 

Paris. 1843, p. 272. Gfrörer a. a. O. S. 241. 

2) Dümgé, Regesta, S. 111, Nr. 60.
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und Anzeichen wüßte, daß damals die Leinwand den wichtigſten Zweig 
der Induſtrie im ſüdlichen Schwaben bildete. 

In Beziehung auf dieſen ſchwäbiſchen Induſtriezweig iſt von be⸗ 

ſonderm Intereſſe ein ſinnreiches und gelehrtes lateiniſches Gedicht des 
berühmten Hermann des Gichtbrüchigen (Hermannus Contractus), jenes 

bewunderungswürdigen Mönches zu Reichenau aus dem Geſchlechte der 
Grafen von Veringen, eines der erſten Gelehrten des elften Jahrhun⸗ 
derts, gegen deſſen Ende Gebhard auf dem biſchöflichen Stuhle zu Con⸗ 
ſtanz ſaß. Dieſes Gedicht De conflictu ovis et lini)! hat folgenden 
Inhalt: Der Dichter ſieht auf einem Spaziergange, wie ein Schaf aus 
einer Heerde davonläuft und ſich auf die zarten Pflanzen eines mit 
Flachs angebauten Ackers legt. Er läßt dann beide, den Lein und das 

Schaf, darüber in Streit gerathen und wie Menſchen mit einander 

ſprechen. Jeder der beiden ſtreitenden Theile macht ſeine Vorzüge geltend 
und den Werth ſeines Erzeugniſſes. Dabei wird dann ausführlich von 

der Bereitung, den verſchiedenen Sorten, den verſchiedenen alten und 

damaligen Anwendungen der Leinwand und des Wolltuchs geſprochen. 
So legt der Dichter dem Lein über die Wichtigkeit der Leinwandbe⸗ 
reitung und die verſchiedenen Sorten deſſelben unter andern folgende 
Verſe in den Mund, aus denen man ſieht, wie kunſtreich damals ſchon 

die Leineweberei in deſſen Heimat betrieben wurde:? 

Nicht zur Bekleidung allein den Sterblichen dienet die Leinwand; 
Gibt ſie dem Leben doch ſonſt mannichfach Zierde und Reiz. 

Schön mit Blumen durchwirkt und andern zierlichen Muſtern, 
Reicht man das Linnen dir hin, willſt du dir trocknen die Hand. 

Weißes Linnen bedeckt die ſpeiſebeladenen Tafeln 

Bei der Könige Mahl, Zier und Bedürfniß zumal. 
Und am Bette herab hängt faltig der linnene Vorhang 

Welcher dir kunſtvoll zeigt lebender Weſen Geſtalt. 

1) Edelstand du Aeril poesies populaires latines, p. 379. Gfrörer a. a. 
O. S. 229. 

2) P. 386. Nec mortale genus solum modo veste beamus; 

immo delicias conferimus varias. 

Floribus intextis, aliis subtilia signis, 

tergendis manibus lintea porrigimus. 

Alba superpositis mundi mensalia donis 

sunt epulis regum cultus et auxilium. 

P. 387. Ditia dependent quae stratum vela coronant: 

hic vivas species dinumerare potes.
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Nach einer andern Stelle zu ſchließen ſollte man meinen, es habe 

damals ſchon eine obrigkeitliche „Leinwandordnung“ beſtanden.! 

Für das Gemeinwohl iſt Leinwand eine Quelle des Wohlſtands; 

Lein iſt die Sache des Staats, ſtaatlich auch ſorgt man für ihn. 
Wie die Frage nach ihm, ſo iſt die Arbeit gemeinſam; 

Jeder ſodann für ſich machet davon den Gebrauch. 

Ebenſo preiſt dann aber auch das Schaf das aus ſeiner Wolle 
bereitete Tuch. Dabei werden die verſchiedenen Sorten und die be— 

rühmteſten Orte der Fabrikation des Wolltuches genannt. Unter an⸗ 

dern wird dort eine Sorte von einem naturfarbigen, röthlichen Tuch 

genannt, deſſen Fabrikation Schwaben eigenthümlich und das ſehr ge— 

ſchätzt war. Daſſelbe wird alſo auch einen Hauptartikel des Conſtanzer 

Handels ausgemacht haben. Der Dichter beſchreibt dieſes ſchwäbiſche 

Wolltuch mit folgenden Verſen:? 

Schwaben erzeuget ein Tuch, das frei von künſtlicher Färbung, 

Dennoch gefüttert mit Pelz König und Edelmann trägt. 
Seine Farbe gemiſcht aus Röthlich, Grünlich und Weiß, 

Gleicht der Farbe des Haars, das als blond man benennt. 

Dieſe Gattung von Tuch mit ſeiner natürlichen Farbe 

Kommt von der Donau Strand, Königen ſelbſt eine Zier. 

Undurchdringlich bewährt ſich der Stoff beim heftigſten Regen; 
Deutſcher Fleiß bringt kein beß'res Erzeugniß hervor. 

Das Tuch⸗ und Linnengewerbe ſcheint hauptſächlich von Hand⸗ 

werkern getrieben worden zu ſein, welche auf den Dörfern ſaßen und 

Hörige der Gutsherrn waren. Wenn ſolche zinspflichtige Arbeiter von 

dem Gutsherrn bedrückt wurden, ſo ſcheint es nicht ſelten vorgekommen 
zu ſein, daß ſie entflohen, und auf den Grundſtücken einer Abtei oder 

1) P. 282. Subsidium lini quaerit respublica mundi; 
publica causa petit, publica cura colit. 

In commune rogant ac in commune laborant; 

unusquisque suis me parat ofliciis. 

2 Suevia dat rufos non tincto vellere pannos; 
His regum pelles, his operit proceres. 

Est color e rufo, viridi confectus et albo, 
Quem flavum dicis, si proprie loqueris. 

Hanc speciem pannis innatam sponte coloris, 

Hister amande, paras regibus ad tunicas. 

Nobilis haec nulli vestis penetrabilis imbri; 

Nil habet hoc maius munere Theutonicus.
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auch in einer Stadt ein Unterkommen fanden.“ So diente damals 

die Induſtrie dazu, eine Maſſe kleiner, höriger Leute in den Stand 
der Freiheit emporzuheben. 

An dieſe Notizen über die Linnen- und Tuchbereitung reihen wir die 
wenigen noch ſonſt bekannten Notizen über den Handwerksbetrieb zu 

Conſtanz aus dem elften und zwölften Jahrhundert. Daß alle Bauge— 
werbe und alle Gewerbe und Künſte, welche den Bedürfniſſen des kirch⸗ 

lichen Cultus dienen, zu Conſtanz in Uebung und in einer gewiſſen 

Blüthe geweſen ſein müſſen, bringen ſchon die dortigen kirchlichen 

Bauten mit ſich, namentlich der Neubau des Münſters um die 

Mitte des elften Jahrhunderts und der nicht lange vorher unter— 
nommene Bau des Kloſters und der Kirche Petershauſen, auch ganz 

abgeſehen von dem damaligen übrigen Zuſtand des ſtädtiſchen Lebens 
daſelbſt. Hier ſollen nur einige Handwerker angeführt werden, welche 

ſich in den wenigen noch übrigen Conſtanzer Urkunden des zwölften 

Jahrhunderts finden. 
So alſo wird in einer Urkunde von 1158, wodurch zwei Edle, 

Rupert und Berchtold, dem Domkapitel zu Conſtanz ihre Güter zu 

Aach ſchenken,? unter andern Conſtanzer Bürgern als Zeuge aufge— 
führt: Hugo bafinare. Letzteres Wort iſt kein Familienname, welche 

überhaupt in dieſem Jahrhundert noch nicht üblich waren, ſondern der 

Name des Gewerbes des Zeugen: Hugo war Hafner. In andern Con— 
ſtanzer Urkunden ſteht dafür die latein. Bezeichnung: ügulus. So finden 

wir in einer Schenkungsurkunde des Domſtiftes zu Conſtanz von 1192,3 
einen Hugo figulus und einen Hietebold figulus unter den Zeugen. Der⸗ 

ſelbe Töpfer Hugo iſt es wohl ohne Zweifel, welcher nach einer Ur— 
kunde vom 6. December 1193 an die St. Stephanskirche zu Conſtanz 

einen Weinberg zu Degerweiler im Thurgau ſchenkte.“ Vielleicht 

auch machte man zwiſchen Hafner und kigulus einen Unterſchied 

und verſtand unter letzterm einen feinern Arbeiter in Thon, einen 

Bildner in Thon. Zu der letztern Gattung von Arbeiten gehören viel— 
leicht ſchon damals mit Bildwerk verſehene Kachelöfen, auf welche man 

im Mittelalter ſo viel hielt.s In zwei andern Conſtanzer Urkunden 
  

1) S. die Nachweiſungen bei Gfrörer S. 234. 

2) Dämgé, Regesta badens. S. 141. Nr. 93. 
3) Dümgé, S. 151, Nr. 106. 

1) Dümgé, S. 62. 

) Es ſind noch kleine Bruchſtücke eines ſolchen Kachelofens von der Burg 

Zäringen übrig von feiner Arbeit (im Beſitz des erzbiſchöfl. Archivars Zell), welche 

bis in das 13. Jahrhundert zurückreichen können.



347 

vom Jahr 1175 (einen dem Stift Conſtanz gehörigen Weinberg betreffend) 
und vom Jahr 1192 (gleichfalls eine ſolche Schenkung betreffend) ! kommen 
unter Conſtanzer Bürgern als Zeugen vor: Conradus monetarius und 
Hugo monetarius, alſo zwei Münzer. Die Münzer bildeten in der Bi⸗ 

ſchofsſtadt Straßburg ſchon am Ende des zehnten Jahrhunderts eine bevor⸗ 

zugte und abgeſchloſſene Körperſchaft. Nur Leute aus dem Geſinde des Hoch⸗ 
ſtifts waren zur Aufnahme befähigt und es war eine bedeutende Ein— 

kaufsſumme feſtgeſetzt.“ Wir wiſſen nicht, ob zu Conſtanz etwas 
Aehnliches ſtattfand. In einer der oben angeführten Urkunden von 

1192, in welcher die zwei Töpfer Hugo und Hiltebold vorkommen, 

wird auch unter den Zeugen genannt: Rodulfus goellarius, der Juwe⸗ 
lier Rudolph. Was dieſes letztere Gewerb betrifft, ſo macht Gfrörer 

bei Gelegenheit des Straßburger Stadtrechtes, wo bei der Aufzählung 
der dortigen Handwerkszünfte der Goldſchmied — Juwelier fehlt, 

die Bemerkung: es käme dieſes daher, weil man den Juwelier zu den 

Kaufleuten gerechnet habe.“ Wie es ſich damit zu Conſtanz verhielt, 

iſt nicht bekannt. Noch erſcheinen ferner in den bisher angeführten 

Conſtanzer Urkunden die Bezeichnung eines Gewerbes (denn eine ſolche 

muß es ſein), welche auf den erſten Anblick als unverſtändlich er— 

ſcheint. In denſelben beiden Urkunden von 1192 kommt nämlich un⸗ 
ter den Zeugen vor: Herso stroelinus. In den gewöhnlichen literariſchen 
Hülfsmitteln, wie bei Ducange, ſucht man vergebens eine Erklärung 

des Wortes. Da man in Schwaben und im Breisgau für kämmen 

das Wort ſtrehlen braucht, ſo wird stroelinus (Strehlin, Strehle) 

wohl ein Kammmacher ſein. Außer den Kämmen für den gewöhnlichen 
Gebrauch, wurde mit dieſem Geräthe im Mittelalter nicht ſelten Luxus 
getrieben. Man hatte Kämme künſtlich in Elfenbein, in Silber und 

Gold gearbeitet; auch werden Kämme als zum Kirchengeräthe gehörig 
angeführt.“ 

Es bleibt uns jetzt bei dieſer Digreſſion über das Leben und die 

Einrichtungen der Biſchofsſtadt Conſtanz im elften und zwölften Jahr⸗ 
hundert nur noch übrig, aus den oben angeführten Urkunden auch noch 
die dort vorkommenden wenigen Notizen über das Verhältniß des Biſchofs 
zur Stadt, ſowie über biſchöfliche und ſtädtiſche Beamten hier zuſam⸗ 

men zu ſtellen. 

1) Dümgé, Reg. S. 147, Nr. 101 und S. 61. 
2) Gfrörer, Gregor VII., Bd. VII, 271. 

3) Gfrörer a. a. O. S. 28t. 

) Ducange s. v. pecten und pectinarium.
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Zuerſt iſt hier anzuführen ein Urtheilsſpruch Kaiſer Heinrichs VI 

von 1192, wodurch er dem Biſchof Diethelm zu Conſtanz die Befug⸗ 

niß abſpricht, die Bürger von Conſtanz zu beſteuern, „weil (ſagt der 
Kaiſer) die Stadt und die Bürger von Conſtanz (civitas et burgenses 

Constantienses) nach den Privilegien und Gewährungen unſrer erha⸗ 

benen Vorfahren, wie des Königs Dagobert und anderer, keine Forde— 
rung, noch Geldſammlung (nullam petitionem seu collectam) dem 

Biſchof ſelbſt oder dem Vogte der Stadt oder deren Nachfolgern zu 
leiſten haben.“ „ 

Von biſchöflichen Beamten kommen vor: der Kirchenvogt (Advo- 
catus ecclesiae) Conrad von Heiligenberg in einer Urkunde von 1192. 

(Dümgé Regesta S. 61 und S. 151, Nr. 106); Cunradus Advoca- 
tus civitatis (Dümgé S. 146, Nr. 98) vielleicht dieſelbe Perſon mit 

jenem erſtern Conrad: denn es kam auch vor, daß beide Aemter, Kir— 

chenvogtei und Stadtvogtei, (Stadtpräfectur, Burggrafenamt) in einer 
Hand vereinigt waren. Ob der Advocatus Constantiensis Diethelm de 
Toggenburg (in einer Urkunde von 1179, Dümgé S. 146, Nr. 99) 

Kirchenvogt oder Stadtvogt war, iſt nicht erſichtlich. 
Was die Gemeindeämter betrifft, ſo iſt vorerſt bemerkenswerth und 

ſpricht für die wachſende Bedeutung der Bürgerſchaft, daß bei öffent⸗ 

lichen, das Domſtift betreffenden Urkunden in der Regel außer Dom- 

geiſtlichen, biſchöflichen Miniſterialen und Adeligen, immer auch Bürger 
als Zeugen beigezogen werden. Wenn ein Stadt- oder Gemeinderath 

auch erſt um die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts ſich ſicher nach⸗ 
weiſen läßt, ſo waren doch ſchon, wie ſchon bemerkt, im zwölften 

Jahrhundert die Anfänge dazu, eine Vertretung oder Beamtung der 

Bürgerſchaft, vorhanden. So, als Vertreter der Bürgerſchaft faſſen wir 
auf den Hugo Causidicus, der an der Spitze der Zeugen aus den 

Bürgern erſcheint in einer Urkunde von 1158.! Wie eine Art Bür⸗ 
germeiſter erſcheint (1175): Hainricus minister, nach deſſen Amtsfüh⸗ 
rung ſogar die Urkunde datirt iſt (ministrante rem publicam Hainrico, 
filio Hiltpoldi), unmittelbar nach der vorausgegangenen Anführung des 

regierenden Kaiſers und des im Amte ſtehenden Cunradus Advocatus 
civitatis.“ Ebenſo kommt in einer Urkunde von 1192 unter 
andern Bürgern als Zeuge vor: A2z0 minister civitatis.“ Auch 
ſcheint es eine eigene Behörde gegeben zu haben, die mit der Sorge 

) Dümgé, Reg. S. 142, Nr. 93. 

2) Dümgé, S. 146. 

) Dümgé, S. 154, Nr. 106.
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für den nöthigen Getreidevorrath in der Stadt betraut war und zwar eine 
Gemeindebehörde; denn mitten unter Conſtanzer Bürgern kommt vor: 

Hainricus dux annonae! (1175). 

Fünftes Kapitel. 

Leben und Wirken des Biſchofs Gebhard III von ſeiner Wahl 

1084 bis zur Rückkehr nach der erſten Vertreibung von ſeinem 

Biſchofsſitze 1086. Synode zu Conſtanz. Reform des Kloſters 

Petershauſen. 

Nachdem wir einen kurzen Rückblick auf den Zuſtand des Bis⸗ 

thums Conſtanz bei dem Amtsantritte Gebhards geworfen haben, wen⸗ 
den wir uns jetzt zur Darſtellung ſeines Lebens und Wirkens auf dem 
ihm verliehenen biſchöflichen Stuhle. Sechs und zwanzig Jahre lang 
führte Gebhard den Hirtenſtab; es waren Jahre voll von Kampf und 
Mühe. Einige Male wurde er als pflichttreuer, dem rechtmäßigen 
Inhaber des apoſtoliſchen Stuhles ergebener Oberhirte von den An⸗ 

hängern der ſchismatiſchen Partei vertrieben. Dieſer Wechſel von 
Jahren des Exils und Jahren der Ausübung ſeines Hirtenamtes am 

Sitze des Bisthums bildet die Abſchnitte ſeiner Lebensgeſchichte, welche 
ſich in folgender Weiſe ergeben: à) Gebhards Amtsführung bis zu 

ſeinem erſten Exil (1085) und Rückkehr aus demſelben (1086). — 
B) Aufenthalt und Wirken zu Conſtanz bis zu ſeinem zweiten Exil 
1086—1103. — C) Zweites Exil 1103 —1105. Rückkehr nach Con⸗ 

ſtanz und übrige Lebenszeit bis zu ſeinem Tod (1110). Nach dieſen 
drei Abſchnitten haben wir nun Gebhards Leben und Wirken zu 
ſchildern. 

A) In dem nämlichen Jahre (1084), in welchem gegen Ende 

deſſelben Gebhard III von dem päpſtlichen Legaten, dem Erzbiſchof von 

Oſtia, zum Biſchof geweiht wurde, war Kaiſer Heinrich (wie ſchon 
oben bemerkt) aus Italien nach Deutſchland zurückgekehrt. Es war 
ihm gelungen, den Gegenpapſt Clemens (Wibert von Ravenna) zu 

Rom einzuſetzen und ſich von ihm als Kaiſer krönen zu laſſen. Das 
konnte auf ſeine Gegner in Deutſchland nur entmuthigend wirken. Es 

war die Aufgabe des päpſtlichen Legaten, die Freunde des apoſtoliſchen 

1) Dümgé, S. 146, Nr. 98. 

 



350 

Stuhles und Gregors VII in Deutſchland zuſammenzuhalten, zugleich 
auf eine Ausgleichung mit dem Kaiſer hinzuwirken. Das war der, jedoch 
vergeblich, angeſtrebte Zweck der Beſprechung von Fürſten und Biſchö⸗ 

fen beider Parteien zu Berkach bei Gerſtungen (Januar 1085), wobei 

der Legat anweſend war, und nach welcher er eine Synode zu Qued— 
linburg hielt (kim April 1085). Außer den dem heiligen Petrus treu 

gebliebenen deutſchen Biſchöſen und Aebten war auch König Hermann 

gegenwärtig. Biſchof Gebhard zu Conſtanz „durch einen canoniſchen 
zwingenden Grund“ (necessitate canonica), alſo durch Geſchäfte ſeines 

neu angetretenen biſchöflichen Amtes verhindert, ließ ſich dort durch 

einen Abgeſandten vertreten. In dieſer Synode zu Quedlinburg wur⸗ 

den außer einer Reihe von Beſchlüſſen zur Bekräftigung und Durch— 
führung der von dem apoſtoliſchen Stuhle ausgegangenen Kirchenreform, 

die Wahl Gebhards zum Biſchof von Conſtanz beſtätigt, ſowie alles 
Andere, was der päpſtliche Legat zu Conſtanz angeordnet hatte. Am 

Schluſſe der Synode wurde Gegenpapſt Wibert von Ravenna und nebſt 
mehreren andern ſchismatiſchen Biſchöfen, auch Biſchof Otto von Con— 
ſtanz excommunicirt.! 

Die kaiſerliche Partei ſäumte nicht, ſofort eine Gegendemonſtration 
zur Ausführung zu bringen. In der zweiten Woche nach Oſtern (An— 
fang Mai 1085) ließ Kaiſer Heinrich ein Concil zu Mainz halten, in 

Gegenwart von Legaten des Gegenpapſtes Clemens. Dort wurde 
nun über die rebelliſchen Biſchöfe — (ſo nannte man die dem apoſto— 
liſchen Stuhle und dem Papſte Gegor VII treu gebliebenen Biſchöfe) 
— darunter auch über Biſchof Gebhard von Conſtanz, die Excommu— 

nication ausgeſprochen; der ſchismatiſche Biſchof Otto von Conſtanz, bei 

dem Concil anweſend, wurde ſtatt ſeiner aufs neue beſtätigt. Ferner 

wurden Beſchlüſſe allgemeinern Inhaltes gefaßt hinſichtlich der Unent— 

haltſamkeit der Prieſter und der Laieninveſtitur, im Gegenſatz gegen die 

Reformen Gregors und zur Unterſtützung der kaiſerlichen Intereſſen. 
Endlich wurde, um die Leiden des Volkes etwas zu lindern, obgleich 
ohne beſondern Erfolg, ein Gottesfriede errichtet, oder vielmehr er— 

neuert, wornach Krieg und Fehde ruhen ſollten vom 1. Adventſonntag 

bis Dreikönig; von Septuageſima bis Pfingſten, und während des 

1) Sinodali indicio confirmata ct laudata est ordinatio domni Gebehardi 

Constantiensis episcopi, immo omnia quæ præfatus sedis apostolicae legatus, cum 

esset Constantiae, ordinavit. Bernold. Chron., 1085 p. 442. Ed. Pertz. Hefele. 

Conciliengeſchichte V, 159—163. Gfrörer, Gregor VII Bd. VII, S. 885 

bis 888.
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ganzen Jahres an jedem Donnerſtag bis zum Sonnenaufgange am 

Montag.! 
Der Gottesfriede, wenn er beobachtet worden wäre, wäre gerade 

dem Bisthum Conſtanz beſonders zu wünſchen geweſen: denn faſt nir⸗ 

gends wüthete der Bürgerkrieg und das Fehdeweſen in dieſen Jahren 

ſtärker als in Schwaben und in mancher Gegend der zum Bisthum 

Conſtanz gehörigen Schweiz. Beſonders vom ſüdlichen Deutſchland 

galt damals, was der Chroniſt Bernold zu dem Jahre 1083 ſchreibt: 

„Sieben Jahre lang hat jetzt das ganze Reich durch Bürgerkrieg und 

die Spaltung des Schisma gelitten, indem ein Theil es mit dem apoſtoli— 

ſchen Herren, ein anderer Theil mit Heinrich hielt. Von beiden Thei⸗ 

len wurde das ganze Reich durch Rauben, Morden und Brennen elen— 

diglich verwüſtet.“?? So wurde denn auch Gebhard, kaum auf den 

biſchöflichen Stuhl geſetzt, durch einen Kriegsſturm heimgeſucht. Die 

Veranlaſſung gaben Streitigkeiten zwiſchen den Klöſtern St. Gallen 
und Reichenau, welche aber, wie alle Bewegungen des öffentlichen Lebens 

damals, mit dem großen Streite der beiden Parteien des Tages zu— 

ſammenhingen. 

St. Gallen war auf der Seite des Kaiſers, Reichenau auf der 

Seite des Papſtes. Heinrich IV hatte Ulrich, einen Sohn des Mar— 
quard von Eppſtein, Herzogs von Kärnthen, zum Abt von St. Gallen 

geſetzt und den bisherigen Abt Lutold vertrieben (1076). Dieſer Letz⸗ 

tere flüchtete zu dem Abt Eccard von Reichenau, einem Bruder des 

Grafen Burkard von Nellenburg (1077). Seit dieſer Zeit waren 

blutige Fehden zwiſchen Ulrich und Eccard, wobei Letzterer von Herzog 

Bertold 1 von Zäringen und nach deſſen Tod von Bertold II, ſo wie 
überhaupt von der päpſtlichen Partei unterſtützt wurde. Die Zäringer 

hatten noch einen beſondern Grund der Feindſchaft gegen den Abt 
Ulrich von St. Gallen, als den Sohn eines Vaters, dem Heinrich IV 

das Herzogthum Kärnthen mit der Markgrafſchaft Verona verliehen 

hatte, ungeachtet Bertold 1 von Zäringen nach einer ihm von Hein— 

rich III gemachten Zuſage die begründetſten Anſprüche auf dieſes Her— 

zogthum hatte. Als nun der Zäringer Gebhard das Bisthum erhielt, 

ſo war dieſes ein Anſtoß zum neuen Ausbruch der Fehde zwiſchen dem 

Herzog Bertold II von Zäringen, den Grafen von Nellenburg einer— 

1) Hefele, Concil. V. 163. Gfrörer a. a. O. VII, 893 und 777, wo von 

dem Unterſchiede zwiſchen der kirchlichen Treuga dei und dem kaiſerlichen Land— 

frieden gehandelt wird. 

2) Bernold, Chron. p. 439. Ed. Pertz.
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ſeits und andererſeits dem Abt Ulrich von St. Gallen mit ſeinen An⸗ 
hängern (im Frühjahr 1085), zu denen auch der ſchismatiſche Biſchof 

Otto von Conſtanz gehörte. Dieſes konnte um ſo weniger ausbleiben, 
nachdem auf der Synode zu Mainz Biſchof Gebhard excommunicirt und 

abgeſetzt worden war. Unter dieſen Umſtänden ſah ſich Gebhard genöthigt, 

Conſtanz, wenn auch auf kurze Zeit, zu verlaſſen.“ So begann alſo für 

Gebhard von Zäringen die Kette der Kämpfe und Widerwärtigkeiten 
gerade in dem Jahre, als der große Papſt Gregor VII ſtarb 
(25. Mai 1085), für deſſen kirchliche Reſtaurationsideen er als Biſchof 

ſein Leben lang wirkte und litt. 

Wenn Neugart? die Meinung ausſpricht: Gebhard habe ſich 

während dieſer Zeit ſeiner Abweſenheit von Conſtanz zu dem Gegen⸗ 
könig Herrmann begeben und ſei bei der für Heinrich IVſo unglücklich aus⸗ 

fallenden Schlacht von Bleichfeld bei Würzburg geweſen, ſo iſt dieſe Ver⸗ 

muthung offenbar ungegründet. Neugart ſtützt dieſe Meinung darauf, 
daß Bernold, einer der biſchöflichen Caplane, in ſeiner Chronik von 

ſich ſagt, er ſei bei dieſer Schlacht geweſen, und daß man daraus 
ſchließen könne, Bernold habe ſich dort im Gefolge ſeines Biſchofs be⸗ 
funden, wie denn die Biſchöfe in jener Zeit nicht ſelten an kriegeriſchen 

Unternehmungen Theil nahmen. Allein abgeſehen davon, daß Bernold 
an der betreffenden Stelle der Chronik nur ſich allein nennt, ſo war 

Biſchof Gebhard im Frühjahr des Jahres 1086, vor der Zeit, in wel— 

cher dieſe Schlacht vorfiel (im Auguſt 1086), wieder zu Conſtanz. 
Denn ſchon im April des genannten Jahres hielt er dort eine Synode. 
In demſelben Jahre ſtarb der kaiſerlich geſinnte ſchismatiſche Vorgän⸗ 
ger Gebhards auf dem biſchöflichen Stuhle „Biſchof Otto. Dadurch 

und durch das Zuſammentreffen anderer Umſtände kamen nun für 

Gebhard einige ruhigere Jahre, welche ihm für ſein Hirtenamt zu 

wirken geſtatteten. 

B) Daß Gebhard um die genannte Zeit (1086) eine Synode zu 
Conſtanz hielt, wiſſen wir aus einer Urkunde, in welcher einer der oben 
genannten Stifter des Kloſters St. Georgen, Hezelo, mit ſeinem Sohne 

1) Eine nähere Angabe über die Entfernung Gebhards aus Conſtanz finde 

ich nicht in den Quellen; daß er aber flüchten mußte, geht aus den Nachrichten 

über ſeine Rückkehr im folgenden Jahre als unzweifelhaft hervor. Ueber jene 

Kämpfe zwiſchen St. Gallen und Reichenau ſ. Neugart Ep. Const. I. 411 

bis 416. 

5) Ebenſo p. 416.
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Hermann auf eben dieſer Synode ſeine Stiftung mit Vergabungen be⸗ 
denkt. Sonſt haben ſich über dieſe Synode keine nähern Nachrichten 

erhalten. Ohne Zweifel wurden dort Beſchlüſſe im Geiſte und zur 

Durchführung der Reformen Gegors VII gefaßt. Daß Geſchäfte von 
Wichtigkeit dort vorkamen, kann man aus der Gegenwart weltlicher 
Großen neben den geiſtlichen Theilnehmern ſchließen. Es waren näm⸗ 
lich außer den Aebten der Klöſter Reichenau, Schaffhauſen, Weingar⸗ 

ten, Stein am Rhein, dem Domcapitel und andern Geiſtlichen auch 

anweſend: die Herzoge Welf (IV) von Baiern, Rudolph von Schwa— 
ben, Bertold II von Zäringen; die Grafen Burkard von Nellenburg, 

Cuno von Wülfelingen u. a.! 
Außer der Abhaltung dieſer Synode war eine andere Sorge, 

welche Gebhard im Anfange ſeines Pontificates beſchäftigte: die Refor⸗ 

mation des Kloſters Petershauſen bei Conſtanz.“ Dieſe Abtei, von 

Biſchof Gebhard II gegen Ende des zehnten Jahrhunderts gegründet 
(983), hatte in der Strenge der klöſterlichen Disciplin damals etwas 

nachgelaſſen, oder entſprach wenigſtens nicht ganz dem Ideale des klö— 

ſterlichen Lebens, wie Gebhard von Zäringen von ſeinem Aufenthalt 
in Hirſchau her ſich ein ſolches gebildet hatte. Er wandte ſich daher 

an Abt Wilhelm von Hirſchau, um von ihm dorther einen neuen Abt 

und eine Anzahl von Conventualen für Petershauſen zu erhalten. Abt 

Wilhelm entſprach dieſem Verlangen und ſchickte einen Hirſchauer Klo— 

ſtermann, Otto, für die Stelle des Abtes mit einigen andern Mönchen. 

Der bisherige Abt Liutold, der Scholaſticus und andere Petershauſer 

Mönche zogen ſich nach Reichenau zurück. Als Abt Otto gleich An— 
fangs den Erwartungen nicht entſprach, ſandte Wilhelm kurz darauf 

einen andern Kloſtermann von Hirſchau, als Abt für Petershauſen, 

Theodorich, welcher in demſelben Jahre (11. Auguſt 1086) am Tage 
des heil. Barnabas von Biſchof Gebhard als Abt ordinirt wurde. 

Abt Theodorich, der Sohn des Grafen Kuno von Wülfelingen und 

einer leibeignen Perſon (die aber der Graf ſo ſehr liebte, daß er keine 

andere ſtandesmäßige Ehe einging) war eine höchſt ausgezeichnete Per⸗ 

ſönlichkeit, ſowohl durch ſein äußeres Auftreten, als durch ſeine hohe 

Tugend und große Gelehrſamkeit. Unter ihm blühte Petershauſen ſehr 

empor; es hatte in kurzer Zeit nach ſeinem Amtsantritt mehr als vier⸗ 

zig Patres und fünfzig Laienconverſen (ratres barbati). Mit der Un⸗ 

1) Neugart Ep. Const. I. 472. 

2) Die Quelle für das Folgende iſt die Petershauſer Chronik. Lib. III. p. 139 

bis 152 in Mone's Quellen d. bad. G. Bd. I. 
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terſtützung des Biſchofs Gebhard und anderer Wohlthäter vergrößerte er 

das Kloſter durch neue Bauten. Er pflegte dort Gelehrſamkeit nicht 
minder als Frömmigkeit. Auch gründete er von Petershauſen aus 
geiſtliche Colonien, als: ein Kloſter bei Bregenz, wobei Biſchof Geb— 
hard ſelbſt den dafür paſſenden Platz aufſuchen half, wie die Peters⸗ 

hauſer Chronik anſchaulich erzählt; außerdem noch in ſpätern Jahren 
Caſtell in Franken und Neresheim in Württemberg. Abt Theodorich 

wirkte überhaupt mit dem größten Segen, innig mit dem Biſchof Geb— 

hard, „den er wie ſeine Scele liebte“, in Freud und Leid verbunden. 

Er überlebte Letztern um ſechs Jahre und ſtarb in Italien (1116 im 
Auguſt) auf einer Sendung nach Rom, welcher er nach dem Willen 

des Biſchofs Ulrich, des Nachfolgers Gebhards III ſich unterzogen hatte; 

was alles die Petershauſer Chronik ſehr anſchaulich und anziehend 
erzählt. 

Sechstes Rapitel. 

Andere Erlebniſſe Gebhards zwiſchen 1086 und 1089. Einweihung 

des wieder hergeſtellten Münſters zu Conſtanz. Gebhard erhält die 

Vollmachten eines apoſtoliſchen Legaten. 

B. Von andern Erlebniſſen des Biſchofs Gebhard aus dem Jahre 

1086 und den nächſtfolgenden Jahren bis zu ſeiner Erlangung der 

Würde eines apoſtoliſchen Legaten (1086—1089) finden wir folgende 

aufgezeichnet: die Einweihung der Klöſter Reichenbach und St. Geor— 
gen auf dem Schwarzwald; ein Beſuch des Gegenkönigs Hermann zu 
Conſtanz; Gebhards ſtrafendes Vorgehen gegen Graf Otto von Buch— 

horn; Einweihung des Münſters zu Conſtanz. 
Reichenbach iſt eine geiſtliche Colonie von Hirſchau. Der ſelige 

Abt Wilhelm gibt in der Stiftungsurkunde, die ſich erhalten hat,! 

ſelbſt einen anſchaulichen Bericht über ihre Entſtehung. Biſchof Geb— 
hard weihte das Kloſter auf den Namen des h. Gregorius (cella 8S. 

Gregorii) ein (1086), durch ſeine freundſchaftliche Verbindung mit Abt 

Wilhelm und Kloſter Hirſchau dazu veranlaßt: denn das Kloſter lag 
nicht in ſeinem Sprengel, ſondern gehörte wie Hirſchau ſelbſt zu dem 

Bisthum Speier.? 

2) Nach dem Cod. Hirsaug. p. 95 war der Tag jener Einweihung der 

6. Decemb. 1086; aber nach dem Cod. tradition. Kichenbach. in den Württemberg. 
Jahrbb. 1852. Heft 1, S. 107, geſchah die Einweihung 1085. X Kal. October. 

Dabei wird jedoch von Biſchof Gebhard irrthümlich geſagt: qui tunc temporis 

in partibus theuthonicis legatus apostolici exstitit. Letzteres frat erſt 1089 ein.
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Das Kloſter St. Georgen auf dem Schwarzwald urſprünglich 
zu Wald gegründet, wurde von dort um das Jahr 1083 nach dem 

genannten Ort verlegt, beziehungsweiſe neu gegründet und mit Mön⸗ 
chen aus Hirſchau beſetzt. Im Jahre 1085 (24. Juni) wurde die 

Holzkirche des Kloſters von Biſchof Gebhard von Conſtanz, mit wel— 

chem ſich auch Abt Wilhelm dort einfand, feierlich eingeweiht. Dem 
von Hirſchau aus zum Abt beſtimmten Mönch Theoger ertheilte Biſchof 

Gebhard erſt dann die Weihe, nachdem er förmlich aus dem Gehorſam 
des Abtes Wilhelm entlaſſen worden war. Nach des Letztern Meinung 
ſollte der jeweilige Abt von St. Georgen, als einer Colonie von 
Hirſchau, immer unter der Obedienz des Abtes von Hirſchau ſtehen, 

obgleich Hirſchau einer andern Diöceſe (Speier) angehörte. Gebhard 

hielt jedoch dagegen, wenn auch noch ſo innig mit Abt Wilhelm be⸗ 

freundet, ſeine biſchöflichen Rechte feſt.! 

König Hermann, auf deſſen Seite Biſchof Gebhard war, da er 
gleichfalls den excommunicirten, des Thrones verluſtigen Heinrich IV 

nicht anerkannte, beſuchte Conſtanz im Jahr 1088 und hielt ſich auch 

in der Abtei Petershauſen mehrere Tage auf. Er mag aber dort eine 

traurige Figur geſpielt haben. Die Petershauſer Chronik? berichtet 

darüber alſo: „Als König Hermann in Alemannien weilte und ihm 

die Mittel fehlten, um königlich zu leben, weil keiner der Biſchöfe 

(d. h. der zahlreichern Biſchöfe, die auf der Seite Heinrichs IV waren) 
ihm ſich unterwerfen wollte, ſo kam er in die Stadt Conſtanz und 

blieb dort einige Tage lang; dann ging er über den Rhein und blieb 

eine Woche lang in Petershauſen.“ Der König wendete ſich darauf 
nach Sachſen und ſtarb kurz nachher (1089), ſo daß von da an Kai— 

ſer Heinrich keinen andern Kronprätendenten neben ſich hatte, bis ſeine 
eigenen Söhne dieſe Rolle übernahmen. 

Das geiſtliche Strafverfahren Gebhards gegen einen Grafen Otto 
und deſſen Veranlaſſung erzählt der Chroniſt Bernold.? Graf Otto 

hatte die Frau eines benachbarten Grafen Ludwig verführt und auf die 
frechſte Weiſe ſich mit ihr, während ihr rechtmäßiger Gatte noch lebte, 

verehlicht. Dafür wurde er nach den beſtehenden Kirchengeſetzen von 
Biſchof Gebhard excommunicirt. Aber auch ſonſt blieb die Strafe des 

1) Gerbert, Hist. nigr. sylv. I. 283 —286. Neugart, Ep. Con. I. 473. 

2) H. 44, p. 138. 
3) Ad an. 1089, p. 449. Ed. Pertz. Neugart, Ep. Const. I. 417. Die 

Genealogie der Grafen von Bregenz-Buchhorn S. bei Stälin Württemb. Geſch. 
I. 559, der gleichfalls in dem hier genannten Otto den letzten Grafen (Otto II) 

von Buchhorn erkennt, Sohn Otto's J, Graf von Linzgau. 

23*
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Verbrechers nicht aus: er wurde von Leuten des Grafen Ludwig ent— 
hauptet. Von den Seinigen in einer auf ſeinen Beſitzungen gelegenen 

Kloſterkirche begraben, mußte er auf den Befehl des Biſchofs Gebhard 
von da entfernt werden, da für einen Excommunicirten eine Beſtattung 

auf geweihtem Boden kirchengeſetzlich verboten iſt. Auch ſeine Güter 

blieben nicht bei ſeiner Familie; Otto's Vaſallen bemächtigten ſich der 
Lehen und ſein Allod kam in fremde Hände. Bernold bcezeichnet die 

Familien der beiden Grafen nicht näher, ſei es aus Schonung, oder 

weil er ſie als bekannt vorausſetzte. Neugart weiſt nach, daß Otto Graf 
von Buchhorn (das jetzige Friedrichshafen am Bodenſee) war und Lud⸗ 

wig Graf von Pfullendorf. Das Kloſter, in dem Otto beigeſetzt 

wurde, war das Kloſter Hofen. 

Ueber die bisher nicht bekannte Einweihung des Münſters zu 

Conſtanz durch Biſchof Gebhard III haben wir Folgendes zu be— 

merken: 

Die handſchriftliche Chronik des erzbiſchöflichen Archivs läßt die 
Vollendung und die Einweihung der durch Biſchof Rumold wieder her—⸗ 
geſtellten Conſtanzer Kathedrale erſt 1089 durch den Biſchof Geb— 

hard III geſchehen.“ Ich finde dieſe Notiz ſonſt nirgends, und der 

Verfaſſer gibt auch die Quelle, aus welcher er ſie ſchöpfte, nicht an. 

Da er aber ſonſt ein fleißiger und nicht ungenauer Sammler iſt, ſo 
muß man annehmen, er habe ſie irgendwoher, aus einer ihm beach— 

tenswerth ſcheinenden Quelle, vielleicht aus einer handſchriftlichen, ge— 
ſchöpft. Bei dem großen Mangel an hiſtoriſchen Notizen über dieſen 

Bau wäre die oben gegebene Notiz um ſo ſchätzbarer, wenn ſie ander— 
derweitige Beſtätigung fände. An und für ſich unzuläſſig oder unwahr— 

ſcheinlich iſt ſie nicht. Was man von der Geſchichte des Baues des 

Conſtanzer Münſters aus der früheſten Zeit bis zu dem zwölften 

Jahrhundert, nach den für uns übrigen hiſtoriſchen Quellen als ſicher 

weiß, iſt äußerſt wenig und reducirt ſich auf folgende Notizen.? 
Die Domkirche ſoll urſprünglich von den ſchottiſchen Benediktinern 

erbaut worden ſein. Man ſcheint dieſes aber mehr aus den Umſtän⸗ 

1) Idem (Gebh.) totus est in Cathedrali, Constantiensi basilica, quam Ru- 

moldus Episcopus majorem partem a fundamentis instruxerat, absolvenda et 

exornanda, quam hoc etiam anno (1089) invitis excommunicatis aemulis, Dei- 

paræ honori solemniter consecravit. Fol. 12. 

2) Eine Zuſammenſtellung derſelben findet ſich in den Denkmälern des 

Oberrheins. Freiburg. 1826. I. S. 12, und daher bei Marmor Topogr. von Conſt., 
S. 328. Eine Reviſion dieſer Notizen bis zur Zeit Gebhards III ſchien aber 
nicht überflüſſig.
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den zu ſchließen, als daß man darüber ein hiſtoriſches Zeugniß hätte: 
ich finde wenigſtens kein ſolches in den Quellenſchriften. 

Ein weſentlicher Theil des Münſterbaues wird dem h. Conrad, 
Biſchof von Conſtanz (935—976) zugeſchrieben in der von Mone be⸗ 
kannt gemachten, in dem fünfzehnten Jahrhundert in deutſcher Sprache 
verfaßten Conſtanzer Chronik; und zwar ſollen von ihm die Abſeiten 
und die Säulen herrühren, außer andern Herſtellungen und Verſchöne⸗ 
rungen im Innern.! 

Im Jahre 1052 ſtürzte das Münſter zuſammen; man weiß nicht 
ob durch Alter, oder eine Feuersbrunſt oder durch ein Erdbeben. Die 
nähern Umſtände ſind unbekannt; nirgends findet ſich darüber in un— 
ſern Quellen eine Angabe. Nach einer andern Nachricht ſoll das Un— 

glück im Jahre 1054 vorgefallen ſein. Der Wiederaufbau wurde 
von dem damaligen Biſchof Rumold (Romoald 1051—1069) ſogleich 
unternommen. Nach Mangolds Chronik (bei Neugart) ſoll bei dieſem 
Wiederaufbau Biſchof Rumold die Einrichtung und Form der Altäre 
geändert haben, welche früher nach der Art der älteſten Baſiliken ſo 
eingerichtet waren, daß der Prieſter hinter dem Altartiſche ſtand und 

den Gläubigen das Geſicht zuwendete. Nach demſelben Mangold hätte 
die Einweihung der neuen, wiederaufgebauten Kirche ſchon 1054 ſtatt⸗ 
gefunden. Aber Neugart bemerkt mit Recht, daß ein ſolcher Bau nicht 
in ein paar Jahren vollendet ſein konnte, und daß, wenn Biſchof 

1) Mone, Ouellenſammlung J. 312. „Dirr andächtig Biſchof buwt och 

gar viel an dem münſter, als die abſiten und die ſul, und ließ es überhobt 

ſchiemen obnen mit dem gemäld und ließ och den fronaltar beſſren, und begabet 

den mit gar viel hailtum. ... Er beſſrot och viel alter in dem münſter.“ Neu⸗ 

gart muß in den ihm zugänglichen Quellen keinen ſolchen Antheil Conrads an 

dem Hauptbau des Münſters gefunden haben: denn er führt nur Verzierungen, 

Reliquien und Paramente des Münſters als von ihm herrührend an. Episc. 

Const. I. 2884. Bei Marmor S. 336 wird die ſogenannte h. Grabkapelle des 
Münſters als die von dem h. Conrad gebaute Mauritius⸗Kapelle oder Kirche 

angeſehen; aber bei Neugart, Ep. C. I. 283 und in den von ihm angeführten 

Stellen iſt immer nur von einer eigenen Eoclesia Sti Mauritii, die Conrad 

baute, die Rede und nicht als von einer dem Münſter beigefügten Kapelle. 

2) Hermann. Contr. ad ann. 1052, p. 131. Ed. Pertz. Scriptor. T. V. 

Constantiae basilica S. Mariae corruit. Marmor, Geſchichtl. Topographie von 
Conſt. S. 335, gibt ganz willkürlich ein Erdbeben als die Urſache an. Die 

handſchriftliche Chronik von Mangold, wie Neugart Ep. Const. I. 452, anführt, 

verſetzt dieſes Unglück in das Jahr 1054; nicht wie bei Marmor S. 335 ſteht, 
in das Jahr 1000. Manlius in ſeiner Chronik (Pistor. Scriptt.) läßt ſchon 

früher den Conſtanzer Biſchof Lambert (996—1018) das in Verfall gerathene 

Münſter wieder herſtelleu.
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Rumold das neue Münſter einweihte, dieſes erſt gegen Ende ſeines 
Lebens geſchehen konnte.! Aus der Art, wie wir bei dem der Zeit 
nach von Rumold nicht entfernten Annaliſten Bertold von Conſtanz 
das Begräbniß Rumolds im Münſter erwähnt finden, geht ſogar un⸗ 
zweideutig hervor, daß der Wiederaufbau von dieſem Biſchof nur an⸗ 
gefangen, aber nicht vollendet worden iſt.“ Dieß ſchließt jedoch nicht 
aus, daß er einen einzelnen für den Gottesdienſt hergerichteten Theil 
des Neubaues, auch ſchon einweihte. Immerhin aber kann Biſchof 

Gebhard III ſehr wohl die letzte Haupteinweihung des ganzen fertigen 
Neubaues in ſeiner Geſammtheit vorgenommen haben (1089). 

In demſelben Jahre aber, in welchem die Einweihung des voll— 
endeten Conſtanzer Münſters ſtattfand, wurde dem würdigen Zöglinge 

Wilhelms von Hirſchau ein größerer, über ſeinen biſchöflichen Spren— 
gel hinausreichender geiſtlicher Wirkungskreis zu Theil. 

Nach dem Tode nämlich des Papſtes Victor III, des nächſten Nach— 

folgers Gregors VII, der nur ganz kurze Zeit die Kirche regierte, kam 

Urban II auf den päpſtlichen Thron (1088—1099). Es war dieſes 
derſelbe Cardinal-Biſchof Otto von Oſtia, welcher früher als Legat 
Gregors VIII ſich in Deutſchland aufgehalten und Gebhard von Zärin— 
gen zum Biſchof von Conſtanz conſecrirt hatte. Er kannte alſo aus 

eigener Anſchauung die deutſchen Verhältniſſe und die Perſon Gebhards. 

Dieſe beiden Beziehungen Urbans II zu Deutſchland und zu dem 

Biſchof von Conſtanz ſollten alsbald ihre Wirkungen zeigen. 
Sofort nach ſeiner Erwählung erließ der neue Papſt an die ein⸗ 

flußreichſten Fürſten und Biſchöfe in Deutſchland, welche dem apoſtoliſchen 

Stuhle treu und ergeben geblieben waren, eine Zuſchrift.“ Zu die— 
ſen gehörte Gebhard III von Conſtanz. Die übrigen ſind: die Herzoge 

Welf IV von Baiern, Bertold von Schwaben, Bertold II von Zärin⸗ 

ringen; der Erzbiſchof von Salzburg, die Biſchöfe von Paſſau, Würz⸗ 
burg und Worms. Der Papſt zeigt ihnen darin ſeine Erwählung 

mit den nähern Umſtänden derſelben an; betheuert, daß er nur aus 

1) Neugart, Ep. C. I. 452. Auch die Conſtanzer Chronik (S. 312 Mone) 
ſpricht von dieſer Einweihung des Münſters durch Biſchof Rumold, aber ohne 

Angabe eines Jahres. 

2) Bertold. Annal. ad. an. 1069. Ed. Pertz, p. 274. Rumaldus... qui 

et domus episcopalis, quae suo tempore corruit, recuperator solertissimus et 

ecclesiastici thesauri ampliator et provisor attentissimus. .. ultimum diem 2 Non. 

Novembris feliciter clauserat et in eadem domo, quàm construere iam inceperat, 

officiose sepultus est. 

) Das Schreiben vom 13. März 1088 bei Mansi Concil. T. XX, p. 703.
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Pflichtgefühl die hohe, in der jetzigen Zeit aber ſo beſonders mühevolle 

Würde angenommen habe; daß er in Allem ſich genau an den Geiſt 
und die Anordnungen ſeines Vorgängers Gregors VII halten werde; 
daß er Alles billige, was dieſer gebilligt, Alles verwerfe, was er ver— 

worfen habe. Dann ſchließt er mit folgender dringender Aufforderung 
und Ermahnung: „So bitte ich denn Eure Brüderlichkeit (traternita- 
tem vestram) auf das Angelegenſte, daß Ihr männlich und ſtandhaft 

handelt; daß Ihr ſtark ſeid in der Kraft Gottes; daß Ihr Euch er— 

hebet über alle Widerwärtigkeiten; daß Ihr eine Schutzmauer bildet 
für das Haus Iſrael und als tüchtige Streiter des Herrn am Tage 

der Schlacht Euch bewähret. Ihr aber, die Ihr im Geiſtlichen lebet, un— 
terrichtet Diejenigen, die nicht recht unterrichtet ſind, durch Wort und 
Beiſpiel; ermahnet ſie, wie Ihr nur könnt, und wie das Bedürfniß 
dieſer gefährlichen Zeit es erheiſcht Damals als ich unter Euch war, 

habe ich Euch Alle ſo erfunden, daß ich mit den Worten des Heilandes 
ausrufen konnte: wahrlich, ſage ich euch, einen ſolchen Glauben habe 

ich in Iſrael noch nicht gefunden. Wer bis an das Ende ausharrt, 
wird gerettet. Richtet auch unabläſſig Eure Gebete an die Barmher— 
zigkeit Gottes, daß er ſeine heilige Kirche in ihren alten Zuſtand gnä— 
dig wieder herſtellen möge.“ 

Im nächſtfolgenden Jahre richtete Papſt Urban noch ein beſonde⸗ 

res Schreiben an Biſchof Gebhard.! Dieſes Schreiben war durch 
mehrere Anfragen veranlaßt worden, welche der Biſchof an den apoſto— 

liſchen Stuhl gerichtet hatte und worüber er hier Inſtructionen erhält. 
Zugleich erhält er ſehr ausgedehnte Vollmachten, um in Gemeinſchaft 
mit dem ſchon früher mit ſolchen Vollmachten verſehenen Biſchof Alt— 

mann von Paſſau im Namen und Auftrag des Papſtes zu handeln. 
Das päpſtliche Schreiben an Biſchof Gebhard hat folgenden Eingang, 
der auf die biſchöfliche Conſecration hindeutet, welche der Papſt als 
Biſchof von Oſtia und früherer Legat Gregors VII unſerm Gebhard 

fünf Jahre vorher zu Conſtanz ertheilte: „Weil wir Dich nach Gott 

als ein beſonderes Werk unſrer Hände betrachten, und weil wir in 

Dir eine beſondere Gnade für Alles, was die Religion betrifft, erken— 
nen, deßwegen beſtreben wir uns, Dich in beſonderer Weiſe zu unter— 
ſtützen und Deinen Bedürfniſſen mit Gottes Beiſtand zu Hülfe zu 
kommen. Du weißt, daß die Fragen, von denen Du ſchreibſt, daß ſie 

in euerm Lande vielfach verhandelt werden, auch bei uns häufig zur 

1) S. Mansi. Conc. T. XX, p. 666. Das Schreiben iſt vom 18. April 

1089.
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Sprache kommen. Wir haben daher nach einer mit unſern Brüdern 
gepflogenen Berathſchlagung, wobei wir die Frage der Excommunication 
lange behandelt haben, unter Beſtätigung der Entſcheidung unſers hei— 
ligen Vorfahrers Gregors, nach Gottes Eingebung folgende Beſtimmun— 

gen gegeben.“ Darauf folgt die Inſtruction für Gebhard über meh— 
rere Punkte, deren weſentlichen Inhalt wir hier kurz zuſammenfaſſen. 

Als excommunicirt ſollen fortwährend betrachtet werden in erſter Linie 
der Eindringling in die römiſche Kirche, der Gegenpapſt Wibert (Cle— 

mens I1) und Kaiſer Heinrich IV; dann nach dieſen Alle, welche ſie 
durch irgend welche Mittel, beſonders aber durch Annahme geiſtlicher 

Aemter von ihnen und ihren Anhängern unterſtützen. Diejenigen, welche 

mit dieſen Excommunicirten beider Claſſen umgehen, ſollen zwar nicht 
förmlich excommunicirt werden, aber doch erſt nach geleiſteter Buße und 

Genugthuung in die chriſtliche Gemeinſchaft, welche ſie nach den be— 
ſtehenden canoniſchen Satzungen durch ihr Betragen verwirkt haben, 

wieder aufgenommen werden können. Hinſichtlich der von excommuni⸗ 

cirten Biſchöfen geweihten Prieſter möge Biſchof Gebhard, mit Vorbe— 
halt etwaiger ſpäter erfolgender Beſchlüſſe eines allgemeinen Concils, 

Diejenigen, welche ſonſt ſich nicht als unwürdig gezeigt haben, in ihren 
Stellen laſſen; eine Beförderung derſelben zu höhern geiſtlichen Wür— 
den, ſei aber unzuläſſig. Hinſichtlich der unenthaltſamen Prieſter, die 
ſich des Concubinats ſchuldig gemacht haben, (denn dieſe werden beſon— 
ders zu verſtehen ſein unter den presbyteri, diaconi et subdiaconi, qui 

post acceptum ordinem in aliquo crimine lapsi fuerint) und welche 

nach der Strenge der canoniſchen Beſtimmungen von den prieſterlichen 

Verrichtungen entfernt werden ſollten, bleibt es dem Biſchof überlaſſen, 
nach Befund der Umſtände (necessitate ecclesiae urgente et ipsorum 

sancta conversatione promerente) eine mildere Behandlung angedeihen 
zu laſſen. Darauf folgt eine ganz ſpecielle Verfügung über das Ver⸗ 

hältniß von Reichenau zu dem Biſchof von Conſtanz, des Inhaltes: 

Das Kloſter Reichenau ſtehe zwar unter dem beſondern Schutze St. 
Peters und der römiſchen Kirche; doch ſei die Natur dieſes Privile— 
giums zur Zeit dem Papſte noch nicht genau genug bekannt. Unbe⸗ 

ſchadet dieſes Privilegiums, werde aber hiermit Clerus und Volk der 
Reichenau, mit Ausnahme der Mönche, der Gewalt der biſchöflichen 
Regierung überlaſſen. Auch habe der Biſchof aus päpſtlichem Auftrag 

den Abt des Kloſters einzuſetzen. Darauf wird das gleiche Recht dem 
Biſchof von Conſtanz hinſichtlich der Abtei von St. Gallen und der 
übrigen Abteien ſeiner Diöceſe übertragen; deßgleichen hinſichtlich der 

erledigten Bisthümer von Augsburg und Chur. Endlich wird dem
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Biſchof Gebhard die gleiche päpſtliche Vollmacht ertheilt, wie ſie der 
Biſchof Altmann von Paſſau bisher ſchon hatte, und für alle Fälle, 
wo dieſer nicht ſelbſt die übertragene Vollmacht ausüben könne, in 
Sachſen, Alemannien und in den übrigen benachbarten Gegenden, ſo 
zwar, daß beide (Altmann und Gebhard) die geiſtlichen Ordinationen 

zu beſtätigen oder zu verwerfen und alle Geſchäfte dieſer päpſtlichen 
Procuration mit Beizug frommer Rathgeber zu erledigen haben, bis 

ein beſonderer päpſtlicher Legat geſendet werde.“ 
Außer dieſem Schreiben Urbans 11 an Biſchof Gebhard, welches 

von allgemeinerer Bedeutung iſt, haben ſich noch zwei Briefe deſſelben 

Papſtes an Gebhard erhalten in einer Privatſache, welche eine Art von 
cause celèbre damals geweſen zu ſein ſcheint; denn der Chroniſt Ber— 

nold und die Chronik von Petershauſen erzählt davon, auch wurde in 
der nächſtfolgenden Conſtanzer Synode darüber verhandelt. Die Sache 

iſt aber dieſe. Ein begüterter Laie, Namens Tuto (Tuoto, Dudo) 
hatte ſich als Laienconverſe in den Gehorſam des Kloſters St. Salva— 
tor und Allerheiligen zu Schaffhauſen begeben (von welchem Verhält— 

niſſe oben bei Erwähnung des Kloſters Hirſchau die Rede war) und 

mit ſeiner Perſon zugleich allen ſeinen ſehr beträchtlichen Grundbeſitz 
dem Kloſter übergeben. So hatte er mehrere Jahre lang in dem 

Kloſter gelebt; dann wurde er auf einmal andern Sinnes und forderte 
alle dieſe Güter wieder heraus, indem er das früher eingegangene Vertrags— 

verhältniß abläugnete, und ſich nicht auf eine gütliche Auseinanderſetzung der 

Sache einlaſſen wollte, ſondern dem Kloſter mit Gewalt drohte. Dieſe 

Güter waren inzwiſchen durch das Kloſter vielfach verbeſſert und mit Ge— 
bäuden verſehen worden. In dieſer Verlegenheit rief das Kloſter den Schutz 

1) Idem etiam tibi studendum de Augustensi et Curiensi episcopatu in- 

jungimus, nec non et de caeteris ad quae Pataviensis episcopus advocari vel 

adesse nequiverit; et ipsi enim quemadmodum et tibi Saxoniae, Alamanniae ac 

caeterarum quae prope sunt regionum vice nostra procurationem injunximus, ut 

ordinationes improbandas improbetis, roborandas roboretis et quicquid eccle- 

siastici negotii disponendum fuerit communicato religiosorum virorum consilio dis- 

ponatis, quo adusque privatiorem annuente Domino legatum sedis apostolicae sus- 

cipere valeatis. Mansi, I. l. 668. Man ſieht aus dieſer Stelle, daß Biſchof Geb⸗ 

hard Ill von Conſtanz, ſo wie auch Biſchof Altmann von Paſſau nicht förmlich 

zu wirklichen apoſtoliſchen Legaten ernannt waren, ſondern nur gleichſam zu 

Stellvertretern eines wirklichen apoſtoliſchen Legaten, wenn auch mit denſelben 

Vollmachten eines wirklichen Legaten verſehen. So mag man ſie immerhin, wie 

gewöhnlich geſchieht, apoſtoliſche Legaten nennen. 

2) Neugart, Ep. Const. I. 474, wo die urkundlichen Nachweiſungen über das 

hier Erzählte gegeben werden, und Ficklers Quellen S. 23.
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des Papſtes Urban II an. Dieſer gewährte den verlangten Schutz, und 
ſcheint dieſer Sache eine beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt zu haben, 
ſo wie er denn auch früher ſchon dieſes Inſtitut der Laienconverſen 

zu Hirſchau im Allgemeinen gegen ungünſtige Beurtheilungen in Schutz 

genommen hatte. Der Papſt richtete ein Schreiben vom 28. Januar 
1090 an den Biſchof Gebhard, an die Herzoge Welf und Bertold, 

und an den Grafen Burkard von Nellenburg, worin er ſie auffordert, 
dem bedrohten Kloſter beizuſtehen. Den Biſchof weiſt er an, er möge 

den gewaltthätigen Tuto zwei und dreimal ermahnen, wie es die cano— 
niſchen Vorſchriften verlangen und ihn bei fortwährendem Ungehorſam 

excommuniciren. Dieſe Strafandrohung war aber nicht von Wirkung. 
Tuto bemächtigte ſich mit Gewalt dieſer früher zwar ihm, jetzt aber 
rechtlich dem Kloſter zu Schaffhauſen gehörenden Güter; worauf Papſt 
Urban ein zweites Schreiben an Biſchof Gebhard erließ. 

Aber auch jetzt wurde der Handel noch nicht zu Ende geführt, obgleich 
der Biſchof, wie man wird annehmen können, die Excommunication 

ausſprach. Denn auf der Conſtanzer Diöceſanſynode im Jahre 1094 
wendete ſich Abt Sigfried von St. Salvator an dieſelbe um Schutz 
ſeines Rechtes, worauf die Synode beſchloß: Tuto habe zu dem Ge— 

horſam des Abtes zurückzukehren und Buße zu thun. So weit berich— 

tet Bernold, der ſeine Chronik bis 1100 fortführte, über dieſe Streit— 
ſache. Der ſpäter als Bernold lebende Chroniſt von Petershauſen er— 

zählt, es ſei zu einem Vergleich zwiſchen den beiden ſtreitenden Par— 
teien gekommen. Das Kloſter zu Schaffhauſen habe dem Tuto drei 

Güter, und darunter Wagenhauſen herausgegeben, um das Uebrige im 
ruhigen Beſitz zu behalten. Tuto habe ſpäter Wagenhauſen mit dem 

dortigen Kloſter dem Biſchof Gebhard zum Eigenthum übergeben und 

dieſer habe es dem Abt Theodorich von Petershauſen als Commende 
überlaſſen, welcher das Kloſter Wagenhauſen mit Mönchen von Peters— 

hauſen beſetzte. In der Beſtätigungsurkunde Friedrichs ! für das 

Bisthum Conſtanz (1155) wird Wagenhauſen noch unter den Beſitzun— 
gen deſſelben angeführt. Aber gleich nachher kam es wieder, ohne 
daß man die nähern Umſtände dieſer Veränderung kennt, in den Beſitz 

der Abtei St. Salvator und Allerheiligen zu Schaffhauſen. 

Außer den bisher berichteten Thatſachen aus dem Leben des 
Biſchofs Gebhard, welche in die Zeit unmittelbar nach ſeiner Ernen— 
nung zu einem Bevollmächtigten des apoſtoliſchen Stuhles (1089) ge⸗ 
hören, finden wir in derſelben Periode nur einige wenige Vorkommniſſe 
aus Gebhards Leben in den vorhandenen geſchichtlichen Quellen aufge— 

zeichnet. Man kann daraus ſchließen, daß dieſe paar Jahre für die
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Perſon Gebhards einen verhältnißmäßig friedlichen Verlauf hatten. 

Jene Vorkommniſſe von minderer Bedeutung ſind aber folgende: ein 

Beſuch des mit Gebhard von ihrem gemeinſchaftlichen Aufenthalt in 
Hirſchau her ſehr befreundeten Erzbiſchofs Thiemo von Salzburg in 
der Biſchofsſtadt Conſtanz; der Tod Richwara's, der Mutter Gebhards 
(1092); die Einweihung einiger neuen Kapellen im Kloſter Peters⸗ 

hauſen; die Anweſenheit Gebhards bei der durch den Erzbiſchof Thiemo 
von Salzburg vorgenommenen Conſecration des Biſchofs von Paſſau 

(Pfingſten 1092).! 

Siebentes Kapitel. 

Gewaltſamer Angriff des Abtes Ullrich von St. Gallen gegen 

Conſtanz. Schismatiſcher Gegenbiſchof Arnold von Heiligenberg. 

Biſchöfliche Geſchäfte Gebhards außerhalb ſeiner Döceſe. 

Nach einigen wenigen Jahren verhältnißmäßig ruhiger Zeiten für 

Biſchof Gebhard III von Conſtanz zog ein neuer Sturm gegen ihn 
auf. Aber auch während der genannten Jahre hatte der große Kampf 

zwiſchen Kaiſer und Papſt in Deutſchland und Italien fortgedauert, ſo 
wie es auch nicht in der Nachbarſchaft von Conſtanz an blutigen 
Fehden fehlte zwiſchen dem kriegeriſchen Abt Ullrich von St. Gallen 

und den Anhängern der kaiſerlichen, ſchismatiſchen Partei einerſeits und 

den Fürſten der katholiſchen Partei, den Herzogen Welf und Bertold 
mit dem Grafen von Nellenburg andererſeits. Von demſelben Abt 

Ullrich von St. Gallen ging der Sturm aus, welcher jetzt gegen den 

Biſchof Gebhard losbrach. 
Abt Ullrich, welchen wir ſchon weiter oben als einen eifrigen An⸗ 

hänger der kaiſerlichen Partei und entſchiedenen Feind Gebhards von 
Zäringen ſogleich nach deſſen Erwählung zum Biſchof haben kennen 
gelernt, war inzwiſchen durch den Kaiſer zum Lohn ſeiner Dienſte 

Patriarch von Aquileia geworden, und hatte als ſolcher, mit Beibehal— 

tung ſeiner Abtei St. Gallen, von dem Gegenpapſte Wibert (Cle⸗ 

mens 11) die Weihe erhalten. Bei dieſer ſeiner Reiſe nach Italien 
ſetzte es nun Abt Ullrich bei dem damals dort verweilenden Kaiſer 

Heinrich durch, daß dieſer einem damals im Kloſter St. Gallen leben— 

    

) Neugart, Ep. Con. I. 478. Chron. Petershus. p. 147. Ed. Mone.
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den Mönch, Arnold, Bruder des Grafen Heinrich von Heiligenberg, 
das Bisthum Conſtanz verlieh (1091), welches von der kaiſerlichen 
Partei ſeit dem Tode des ſchismatiſchen Biſchofs Otto als erledigt an⸗ 
geſehen wurde. Der energiſche und mächtige Abt von St. Gallen be⸗ 

gnügte ſich aber nicht mit dieſer kaiſerlichen Ernennung ohne den wirk— 
lichen Erfolg; ſondern er war entſchloſſen, ſeinen Schützling, ſei es 

ſelbſt mit Gewalt, in den Beſitz des Bisthums Conſtanz zu bringen, 
ein Unternehmen, welches er dem Kaiſer als ſehr leicht ausführbar 
darſtellte. Sogleich nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland zog er mit 

einer bedeutenden Kriegsmannſchaft kurz vor Weihnachten (1092) ge— 

gen Conſtanz, um Arnold von Heiligenberg dort als Biſchof einzu— 
ſetzen. Aber die Bürger von Conſtanz, die der Sache des Rechtes und 
der kirchlichen Freiheit treu blieben, griffen zu den Waffen; ſie ver— 
theidigten ihre Stadt und ihren Biſchof auf das tapferſte. So mußte 

Ullrich mit ſeiner Kriegsſchaar für dießmal unverrichteter Dinge abzie— 
hen. Mehrere Jahre nachher (1103), wie wir weiter unten ſehen 

werden, gelang ihm ein ähulicher Angriff beſſer. Denſelben feindlichen 
Angriff des Abtes Ullrich gegen Conſtanz erzählt die Kloſterchronik von 

St. Gallen, wo man auf der kaiſerlichen Seite war, von dieſem 
Standpunkte aus in folgender Weiſe:!“ „Damit nicht der Abt von 
St. Gallen in ſeinem Glücke übermüthig würde, behielt der Herr für 
ihn auf den alten Jebuſeer, der zur Uebung der Demuth für die Kin— 
der Iſraels nicht vertrieben werden konnte, nämlich jenen Markgraf, 
der immer gegen St. Gallen ſo feindlich geſinnt war (der St. Galle— 
ner Chroniſt nennt ſo den Herzog Bertold II von Zäringen), welcher 

auch jetzt aufs Neue den Abt von St. Gallen anfeindete, damit durch 
ihn der Abt und die Brüder in der Demuth geübt würden. Der 
Kaiſer Heinrich hatte nämlich während ſeines Aufenthaltes zu Mantua 

um die Oſterzeit einen der Brüder von St. Gallen zum Biſchof von 

Conſtanz befördert, obgleich Gebhard nach einer Verleihung des Gegen— 
königs Hermann dieſen Biſchofsſitz uſurpirt hatte. Den vom Kaiſer 
deſignirten Biſchof, Namens Arnold, wollte nun Ullrich, der Patriarch 
von Aquileia und Abt von St. Gallen, unter kaiſerlicher Autorität auf 
den genanten Biſchofsſitz einführen. Aber die Bürger von Conſtanz 

verwehrten ihm den Eintritt in die Stadt; ihre Bogenſchützen und 
ihre Schleuderer verwundeten mehrere Leute des Abtes, und ſo zog ſich 

Letzterer wieder zurück. Die Conſtanzer ihrer Seits verwüſteten das Ge— 
biet von St. Gallen durch Raub und Brand, ohne in ihrer Wuth 
    

1) Cas. St. Galli. Contin. II. cap. 7, p. 160. Ed. Pertz Scriptorr. T. II.
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ſelbſt die Kirchen zu verſchonen. Unſre St. Galler widerſetzten ſich ihnen mit 

den Waffen bei dem Fluſſe Dur. Die Conſtanzer, an Zahl überlegen 
und ſehr tapfer, kämpften bei dem erſten Zuſammentreffen mit aller 
Heftigkeit; die St. Galler aber nicht minder durch ihre Tapferkeit als 
durch die Gerechtigkeit ihrer Sache unterſtützt, tödteten mehrere ihrer 

Feinde, nahmen andere gefangen und nöthigten ſie zur Flucht. Der 

Markgraf Bertold, aufgebracht über das ſeinem Bruder geſchehene Un— 

recht, verwüſtete ſeiner Seits wieder das benachbarte Gebiet von St. 

Gallen mit Feuer und Raub. Arnold aber wurde nach einiger Zeit 
von dem Papſte Clemens (dem Gegenpapſte Wibert) zu Ravenna auf 

die Bitte ſeines Metropolitanes (Erzbiſchof von Mainz) zum Biſchof 
geweiht.“ 

Nach Neugart's Meinung und Darſtellung! wäre Biſchof Gebhard 
bei dieſem Ueberfall des Abtes von St. Gallen genöthigt geweſen, 
von Conſtanz zu fliehen und er hätte das nächſtfolgende Jahr außer— 

halb deſſelben im Exil zugebracht (Neugart bezeichnet es als das zweite 

Exil Gebhards), und zwar meiſtens in dem Kloſter St. Blaſien. Aber 
man findet nirgends in den Quellen, daß damals bei dieſem Ueber— 

falle Ullrichs, Biſchof Gebhard zu fliehen genöthigt war. Neugart und 

Diejenigen, welche ihm folgten, ziehen Vorfälle, welche bei dem ſpätern 
Ueberfalle des Abtes von St. Gallen (1103) ſtattfanden, meines Er— 
achtens irrthümlich hierher zu dieſem erſten Verſuch, den Gegenbiſchof 

Arnold mit Gewalt zu Conſtanz einzuſetzen. Hätte Gebhard ſich auch 
anfangs von Conſtanz entfernt, ſo ſtand es ihm ja frei, gleich darauf 

wieder zurückzukehren, da der Angriff des Abtes Ullrich ſiegreich zurückgeſchla— 

gen wurde. Von einem längern „Exil“ kann alſo nicht wohl die Rede 

ſein. Wohl aber ſehen wir in dem nächſtfolgenden Jahre (1093) 
Biſchof Gebhard außerhalb Conſtanz thätig, theils in ſeiner Eigen— 
ſchaft als apoſtoliſcher Legat, theils als Biſchof; doch ſind keine hinrei— 

chende Gründe vorhanden, dieſe Entfernung von ſeinem Biſchofsſitz als 

eine durchaus unfreiwillige, als ein Exil, aufzufaſſen. Die Geſchäfte, 

welche ihn in dem genannten Jahre außerhalb Conſtanz in Anſpruch 

nahmen, waren: die Vornahme der Conſecration eines Biſchofs von 

Metz, die Einweihung mehrerer Kirchen und ein großer Land- und 
Kirchentag zu Ulm. Darüber haben wir Folgendes zu berichten: 

Wie der Chroniſt Bernold erzählt, ließen damals die Katholiken 
der Diöceſe Metz ſich den von Kaiſer Heinrich IV ihnen aufgedrunge— 

nen ſchismatiſchen Biſchof durchaus nicht länger gefallen. Man wählte 

1) Neugart, Ep. Const. I. 479.
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zu Metz in canoniſcher Weiſe einen neuen Biſchof, Poppo mit Namen. 

Dieſer wurde von Biſchof Gebhard kraft ſeiner Vollmacht als apoſto⸗ 
liſcher Legat beſtätigt und conſecrirt (27. März 1093). Obgleich 
Bernold als Zeitgenoſſe und wegen ſeiner perſönlichen Beziehungen zu 
Gebhard allen Glauben verdient, ſo ſteht dennoch mit dieſer ſeiner An— 
gabe das Zeugniß eines Augenzeugen jener Metzer Conſecration, des 

Verfaſſers des Chronicon Virdunense, im Widerſpruch. Dieſer nennt 

nämlich ausdrücklich den damaligen Erzbiſchof von Lyon als den Con— 
ſecrator Poppo's. Neugart löst dieſe Schwierigkeit durch die Annahme: 

Gebhard ſei zwar in der Abſicht, dieſe Conſecration vorzunehmen, nach 
Metz gereist; habe aber dort die Conſecration aus Achtung vor der 
älteſten biſchöflichen Kirche in Frankreich dem vielleicht früher nicht er— 

warteten Erzbiſchof von Lyon überlaſſen.! 

Die von Gebhard in demſelben Jahre (1093) eingeweihten Kir— 
chen waren folgende: eine Kapelle des h. Nicolaus zu St. Blaſien; die 
neu errichteten Kloſterkirchen zu St. Peter auf dem Schwarzwald; zu 

Wiblingen; zu Ochſenhauſen.? 

Am meiſten intereſſirt uns davon die Einweihung St. Peters, des 

jetzigen Prieſterſeminars unſerer Erzdiöceſe Freiburg. Darüber berichtet 
der Chroniſt Bernold alſo:? 

„In Alemannien ließ Herzog Bertold ein neues Kloſter zu Ehren 
des h. Petrus auf ſeinem eigenen Gute im Schwarzwald von Grund 
aus aufbauen. Aber auch alles Beſitzthum jenes andern Kloſters, 
welches der Vater des Herzogs an einem andern Orte (zu Weilheim 

unter Teck) erbaut hatte, übertrug er dem neuen Kloſter. Dieſes Klo— 
ſter nun weihte Bertolds Bruder, Gebhard, Biſchof von Conſtanz und 

Legat des apoſtoliſchen Stuhles ein; und ein anderer Gebhard, der Abt von 
Hirſchau, führte dort die Kloſterordnung ein. Die Einweihung geſchah am 

1. Auguſt, an Petri Kettenfeier, von welchen Ketten einen großen 
Theil nebſt den Reliquien vieler andern Heiligen Siegfried der ehr— 
würdige Abt von St. Salvator (zu Schaffhaufen) nach St. Peter 
brachte. Bei dieſer Einweihung wurde auch ein Abt für das neue 

1) Neugart, Ep. Con. I. 479. 

2) Neugart a. a. O. Nach Wollg. Lazius Genealog. Austr. Lib. I. ſol. 152, 
angeführt in dem Freiburger Ms. Chronicon episcopor. Const. fol. 12 wäre auch 

noch das Kloſter Marchtall beizufügen. 

3) Bernold. ad an. 1093, p. 456. Ed. Pertz. Vrgl. Gerbert Hist. nigr. 

SyIV. I. 290. Kerker, Wilhelm der Selige. S. 174.
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Kloſter gewählt, und ſeinem Befehle wurden die Mönche und die Fort— 
führung des Baues, mit allem, was dazu gehört zur freien Anordnung 

überlaſſen, der Ort ſelbſt aber dem apoſtoliſchen Stuhle ſelbſt unmit⸗ 

telbar untergeordnet.“ 

Achtes Rapitel. 

Verſammlung ſüddeutſcher Fürſten und Prälaten zu Ulm (1093). 

Synode zu Conſtanz (1094). 

Das wichtigſte Geſchäft aber, welches Gebhard III während die— 
Jahres ausführte, war eine große Verſammlung von ſüddeutſchen Für— 

ſten und Prälaten zu Ulm, welche er als apoſtoliſcher Bevollmächtigter 

veranſtaltete (1093). 

Die einzige gleichzeitige hiſtoriſche Quelle zur Kenntniß dieſer 
Ulmer Verſammlung iſt der Chroniſt Bernold. Sein Bericht darüber 
iſt folgender: !“ „Gebhard, der Biſchof von Conſtanz und Legat des 

apoſtoliſchen Stuhles, nahm Welf, Herzog von Baiern als Miles auf 

(per manus in militem accepit), ſo wie er dieß bei ſeinem eigenen 

Bruder, dem Herzog von Alemannien, ſchon gethan hatte. Mit dieſen 

beiden und mit den übrigen Fürſten Alemanniens hielt Gebhard eine 
Verſammlung zu Ulm. In dieſer Verſammlung wurde auf das Feſteſte 

ausgemacht, daß man dem Biſchof von Conſtanz in Allem nach den 

canoniſchen Vorſchriften gehorchen und daß man dem Herzog Bertold 
und den Grafen nach dem Geſetze der Alemannen hold und gewärtig 

ſein ſollte. Ferner ſchwuren ſowohl die Herzoge als die Grafen, ſo— 

wohl die größern als die kleinern, ſie wollten feſten Frieden halten 
vom 26. November bis zu Oſtern und von Oſtern an auf zwei Jahre, 
und zwar gegen alle Mönche, Laienconverſen und jeden dem katholi— 
ſchen Biſchof untergebenen Kleriker; gegen die Kirchen, deren Vorhallen 
(atria) und Güter (dos); gegen Kaufleute und gegen Alle, welche ſich 

durch dieſen Friedenseid verbunden haben, mit Ausnahme Arnolds, der 
die Conſtanzer Kirche angefallen hat und ſeiner Anhänger. Dieſen 
Frieden ließen alle Fürſten, welche bei der Ulmer Verſammlung waren, 

jeder in ſeinem Gebiete Mann für Mann beſchwören (per potestatem 
suam viritim iurare fecerunt.)“ 

Indem wir den Anfang dieſer Stelle, die Aufnahme des Herzogs 

Welf als Miles durch Biſchof Gebhard weiter unten beſonders behan— 

1) Bernold. Chron. ad an. 1093, p. 457. Ed. Pertz. Vrgl. Neugart Ep. C. 
I. 479. 423. Hefele, Concilien V. 189.
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deln werden, fügen wir hinſichtlich des übrigen Inhaltes derſelben fol⸗ 
gende Bemerkungen hinzu. 

Die Zuſammenberufung der Fürſten und Prälaten nach Ulm gieng 
offenbar von Gebhard in ſeiner Eigenſchaft als päpſtlicher Bevollmäch— 

tigter, als „apoſtoliſcher Legat“, wie Bernold ſagt, aus. Als Biſchof 

von Conſtanz wäre er dazu nicht befugt geweſen. Ein beſtimmtes 

Datum, wann die Verſammlung zu Ulm zuſammentrat, gibt Bernold 

nicht an. Daß dieſes gegen Ende des Jahres geſchah, darauf deutet 

die Stelle, welche Bernold dem Berichte über dieſe Verſammlung 

am Ende ſeiner Nachrichten zu dem Jahr 1093 anweiſt; bei den Neuern 

werden verſchiedene Zeitbeſtimmungen gegeben.“ Den Biſchof Gebhard 
hat man ſich ohne Zweifel als den Vorſitzenden zu denken. Von ein— 

zelnen Theilnehmern führt Bernold nur die Herzoge Welf (Welf IV, 

den Gemahl der Markgräfin Mathilde) und Bertold (Bertold II von 
Zäringen); dann im Allgemeinen noch die Grafen, und zwar Comites 

majores et minores auf. Dieſen hier gemachten Unterſchied wird die Aus— 

dehnung der Gaue, denen die Grafen vorſtanden, ſowie der Rang, den 

ein mehr oder minder berühmtes Geſchlecht gab, beſtimmt haben. Daß 

unter den Theilnehmern auch geiſtliche Prälaten waren, obgleich Ber— 
nold ſie nicht ausdrücklich nennt, läßt ſich nicht bezweifeln, da darunter 

Herrn mit Land und Leuten waren, welche ebenſo wie die Herzoge und 

Grafen zu einer ſolchen Verſammlung gehörten. 

Von den Beſchlüſſen, welche nach Bernolds Bericht auf der Ulmer 
Verſammlung gefaßt wurden, bezog ſich der erſte, das Verſprechen dem 

Conſtanzer Biſchof in aller Weiſe nach den canoniſchen Vorſchriften 
zu gehorchen (ut Constantiensi episcopo omnimodis secundum statuta 

canonica obediretur), gewiß nicht bloß auf deſſen biſchöfliche Gewalt 

in ſeiner Diöceſe, ſondern auch auf ſeine Befugniſſe als apoſtoliſcher 

Bevollmächtigter für Alemannien und Baiern. Darin war das Ver— 
ſprechen enthalten, daß die hier verſammelten Fürſten, Grafen und 

Prälaten auf der Seite des apoſtoliſchen Stuhles und bei der Durch— 

führung der Reformen Gregors VII ausharren und ſich von dem ex— 
communicirten Kaiſer Heinrich entfernt halten wollten. Durch das 
Verſprechen, daß man dem Herzog Bertold und ſeinen Grafen nach 

dem Geſetze der Alemannen hold ſein wolle (ut duoi Bertholdo et co- 
mitibus secundum legem Alemannorum obsecundaretur), wurde Bertold 

1) Schoepflin, Hist. Zaring. I. 64 gibt den October an; Neugart a. a. O. 

gegen Ende Novembers (inclinante Novembri); Damberger VII. 165 den 

1. Auguſt.
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als Herzog von Alemannien anerkannt. Der dritte Beſchluß endlich, 
die Vereinbarung für einen länger dauernden Gottesfrieden (treuga 

Dei) wurde durch das Unglück der Zeiten und den damaligen Zuſtand 

eines großen Theils von Süddeutſchland herbeigeführt und für nöthig 
gehalten. Denn außer den blutigen Fehden des Abtes Ullrich von 

St. Gallen gegen Conſtanz und den Verwüſtungen, welche von den 

beiden ſtreitenden Parteien gegenſeitig vorgenommen wurden, (denen 
aber freilich durch den nur zwiſchen den Theilnehmern der Ulmer Ver— 
ſammlung vereinbarten Gottesfrieden nicht abgeholfen werden konnte) 

befehdeten ſich auch nicht ſelten die ſonſt auf derſelben päpſtlichen Seite 
zuſammenſtehenden Großen. So war gerade in demſelben Jahre am 

Bodenſee eine blutige Fehde zwiſchen Herzog Welf und dem Grafen 
Ullrich von Bregenz wegen der Verlaſſenſchaft des Grafen Otto von 

Buchhorn ausgebrochen, wobei die beiderſeitigen Gebiete mit Feuer und 

Schwert verwüſtet wurden. Der auf dem Fürſtentag zu Ulm be⸗ 

ſchworene Gottesfrieden begriff nun: 1) alle Theilnehmer dieſer Ver— 

ſammlung, ſo wie ihre Vaſallen und Dienſtleute, welche ſie denſelben 
Friedenseid hatten ſchwören laſſen; 2) alle Geiſtlichen, welche einem 

katholiſchen Biſchof untergeben waren, d. h. die es nicht mit einem 
ſchismatiſchen Biſchof hielten; 3) alle Kirchen, Kirchenplätze und alles 

Kirchengut ohne Unterſchied; 4) deßgleichen alle reiſenden Kaufleute 

ohne Unterſchied. Durch dieſe Beſtimmungen war der ſchismatiſche 

Gegenbiſchof von Conſtanz, Arnold und ſeine Anhänger, alſo auch der 
Abt Ullrich von St. Gallen ſchon an ſich von dieſem Friedensſchluß 

ausgenommen; er wird aber doch noch ausdrücklich genannt und von 

dem Frieden ausgeſchloſſen. 
Der zu Ulm beſchworene Gottesfriede hatte, für die nächſte Zeit 

wenigſtens, einen guten Erfolg. Herzog Bertold handhabte den Frie— 
den in Alemannien mit ſo viel Kraft und Gerechtigkeit, wie vor ihm 
faſt noch nie geſchehen war; und ebenſo handelte jeder einzelne der 

ſüddeutſchen Großen auf ſeinem Gebiete. Herzog Welf bewirkte, daß 
dieſer Gottesfriede auch über Baiern und ſelbſt nach Ungarn ſich aus— 
dehnte. Nicht minder beſchwor man denſelben Frieden auch in dem 

deutſchen Francien und im Elſaß.! 
Wir kehren nun zu dem Eingange des Berichtes des Chroniſten 

Bernold über die Ulmer Verſammlung zurück, wo er von einem, den 
Herzog Welf betreffenden Vorgange ſpricht, welcher in die Zeit un⸗ 

mittelbar vor der Ulmer Verſammlung oder während derſelben gehört. 
  

1) Bertold. Chron. ad an. 1094. p. 453. 

24
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Dieſe Notiz könnte für ſich allein den Gegenſtand einer eignen Abhand—⸗ 
lung bilden; wir beſchränken uns hier nur auf einige Andeutungen.! 
Wie ſind die über Gebhard dort gebrauchten Worte: „Welkonem per 

manus in militem accepit“ zu verſtehen? Die Stelle läßt eine dreifache 

Erklärung zu. Nach der erſten Erklärung hätte man einfach zu ver— 
ſtehen: Gebhard nahm den Herzog Welf zu ſeinem Krieger, Heerführer, 

zu ſeinem Vertheidiger an. So ſcheint Neugart? die Worte aufzufaſſen, 
ſo wie auch der unbekannte Verfaſſer der lateiniſchen Chronik der Con— 
ſtanzer Biſchöfe, die in dem erzbiſchöfl. Archiv ſich befindet. Allein, ab⸗ 

geſehen von andern Erwägungen, der Beiſatz per manus deutet auf einen 

beſondern Act hin, ſo daß jedenfalls mehr und etwas Anders als eine 
bloße ſolche Ernennung zu denken iſt. Zweitens kann Miles hier wie 

ſo oft „Lehensmann und Vaſall“ bedeuten. So überſetzt es Damberger.? 

Daß ein ſo vornehmer mächtiger Fürſt der Vaſall einer biſchöflichen 

Kirche wurde, hat nichts unzuläſſiges und kam nicht ſelten vor. So 
wurde Kaiſer Heinrich VI Lehensmann der biſchöflichen Kirche zu Baſel 
für Breiſach (1186).“ Aber gegen eine Belehnung ſpricht der Um— 
ſtand, daß kein Gegenſtand, kein Lehensobject genannt iſt. Endlich 

kann man auch an Ertheilung der Ritterwürde denken, bei welchem 

Acte gerade die geiſtliche Ceremonie in den älteſten Zeiten die Haupt— 
ſache war und nur durch einen Biſchof vorgenommen werden konnte.“ 

Wenn dieſe Auslegung angenommen würde und damit eine Ueber— 

gabe des Cingulum militare durch die Hände (per manus) des Biſchofs, 

ſo enthielte dieſe Stelle eine der frühſten Erwähnungen dieſes 

Inſtitutes.“ 

1) Ich habe dabei beſonders die gelehrten Ausführungen über den Urſprung 

des Ritterweſens in des Freiherrn von Schreckenſtein's Geſch. der Reichsritterſchaft 

I. 157- 167; 187- 191 benützt. 

2) A. a. O. pag. 423: Gebhardus Bertoldum .. ecclesiae suae defensorem 

nominaverat.. hoc anno etiam Welfonem adjungens. Dabei ſagt er freilich an 

einer andern Stelle pag. 479 sacramento tanquam militem proprium sibi obli- 

gavit. In dem Chron. Pontiſic. Ms. fol. 12. 4, copiarum pro romana ecclesia 

milikantium summum imperatorem constituit. 

3) Synchron. Geſch. VII. 166. 

4) Dieſes und andere Beiſpiele führt an von Schreckenſtein a. a. O. 

S. 182. 

5) Auf einer Londoner Synode von 1102 wurde feſtgeſetzt, daß nur ein Bi⸗— 

ſchof oder Abt die Ritterwürde ertheilen dürfe. Hefele Concilien. V. 242. 

6) Vergl. die Abhandlung von Archivrath Bader über das Cingulum mili- 

tare in Mone's Zeitſchrift V. 230 ff.
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Keine dieſer drei Deutungen von Miles tritt jedoch an dieſer Stelle 
als ganz ſicher und allein gültig hervor. 

Eine neue Erklärung des Wortes Miles im Mittelalter, ſo wie der 
dadurch bezeichneten Klaſſe der Bevölkerung gibt Archivrath Bader in 
einem der neueſten Hefte ſeiner Badenia.! Nach ihm wären die in 

den Urkunden bis zu dem 12. Jahrhundert als glebae adscripti vor⸗ 
kommenden homines militares hörige Leute geweſen, von den coloni (ru- 

stici) nur dadurch unterſchieden, daß ſie von ihren Beneficien keine Ab⸗ 

gaben, ſondern Reiterdienſt leiſteten. Ein ſolcher leibeigener Soldaten⸗ 

ſtand hätte ſich aber nicht aus dem Germanenthum entwickeln können, 

ſondern ſei eine Erbſchaft der alten keltiſch-römiſchen Zeit in dem rö— 
miſchen Decumatenland. Es ſeien dieſe homines militares (milites) die 

Reſte des alten Geburtsſtandes der galliſchen Equites, die von den 

deutſchen Eroberern in die Hörigkeit gebracht worden ſeien. Aus dem⸗ 

ſelben Stande, aus dieſer Klaſſe von Ministeriales, ſeien von dem 12. 
Jahrhundert an die meiſten Minneſänger hervorgegangen. Wir unterlaſſen 
es auf dieſe neue und intereſſante Idee hier einzugehen, da der Urheber 
derſelben eine nähere Begründung ſelbſt noch in Ausſicht geſtellt hat und 
da jedenfalls in der bisher behandelten Stelle Bernolds bei dem durch 

Biſchof Gebhard als Miles aufgenommenen Herzog Welf, an dieſe 
Bedeutung von Miles nicht zu denken iſt. 

In dem Frühling des auf die Verſammlung zu Ulm folgenden 

Jahres (1094), in der Woche vor Oſtern, ſehen wir Gebhard wieder 
zu Conſtanz, wo er eine Synode hielt.? 

Es war dieſe Verſammlung nicht blos eine Conſtanzer Diöceſan— 

Synode, ſondern zugleich eine Art von Fürſtentag oder Landtag. Denn 
wie der Chroniſt Bernold berichtet, waren daſelbſt nicht blos „Aebte und 

unzählig viele Cleriker, ſondern auch die oben (bei der Ulmer Verſamm⸗ 
lung) genannten Herzoge und Fürſten (Principes).“ Es war alſo, wenn 

auch eine Diöceſan-Synode damit verbunden wurde, eine Verſammlung 
allgemeinern Charakters, welche Gebhard in ſeiner Eigenſchaft als apo— 

ſtoliſcher Legat berief. Die Gegenſtände, die dort verhandelt wurden, 
waren in erſter Linie drei Punkte der Kirchendisciplin. Dahin gehörten 
zuerſt die Erneuerung der Beſchlüſſe gegen die ſimoniſtiſchen und gegen 

die unenthaltſamen Prieſter, an deren prieſterlichen Verrichtungen Theil 

1) III. Bd. 2. Heft, S. 30. 

2) Ueber dieſe Conſtanzer Synode (der IX. nach der Zählung des Chron. 

Episcop. Ms. im Anhange) ſ. Bernold Chron. ad an. 1094, p. 458. Neugart 

Ep. C. IJ. 475, 476. Hefele Coneil. V. 190. 245
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zu nehmen dem Volke unter Androhung der Excommunication verboten 
wurde. Ferner wurde beſchloſſen, daß nach den Vorſchriften der heiligen 
Väter das Faſten im Monat März in der erſten Woche der Quadra⸗ 
geſima, und das Faſten im Juni in der Woche vor Pfingſten immer in 
der Diöceſe gehalten werden ſollte. Der dritte Punkt betraf die Feier 

des Oſterfeſtes und des Pfingſtfeſtes. Bis dahin war es nämlich in der 

Diöceſe Conſtanz herkömmlich, ganz abweichend von dem ſonſt allge⸗ 
meinen damaligen Gebrauch, Oſtern eine ganze Woche lang zu feiern, 

Pfingſten aber nur an einem Tag. Es wurde nun beſchloſſen, jedem 
der beiden Feſte drei Feiertage zu widmen.“ Dann kamen noch zwei 

Gegenſtände ſpecieller Art vor, nämlich: der oben ſchon angeführte Prozeß 
der Abtei St. Salvator zu Schaffhauſen gegen ihren Obedientiarius 
und Laienconverſen Tuto; und ein Eheprozeß der zweiten Gemahlin 
Kaiſers Heinrichs IV gegen ihren Ehegatten. 

Ueber dieſe letztere ſcandalöſe Geſchichte mag hier in der Kürze 
Folgendes bemerkt werden. Heinrich IV hatte nach dem Tode Bertha's, 
ſeiner erſten Frau, ſich mit einer ruſſiſchen Prinzeſſin, Praxedis (Praſ— 

ſede), der Wittwe eines Grafen von der Nordmark, vermählt (1089). 
Die Frucht dieſer Ehe war ein Kind, welches aber ganz frühe ſtarb 
(1092.) Praxedis hatte von ihrem ſittenloſen, ausſchweifenden Manne 

die abſcheulichſte Behandlung zu erfahren, ſo zwar, daß er ſie ſogar 
zwang, ſei es aus ſchamloſer Lüderlichkeit oder um ſie abſichtlich zu 

mißhandeln, ſich fremden Männern preis zu geben. Sie floh von ihm 
und begab ſich unter den Schutz der Markgräfin Mathilde von Toskana 
und des Gemahles derſelben Herzog Welf. Von da aus richtete Pra— 
xedis eine Klagſchrift an die Conſtanzer Synode, als einer geiſtlichen 

Behörde, da nur an eine ſolche Eheprozeſſe gehörten. Der Natur der 
Sache nach wird ſie darin um die Ermächtigung von ihrem Manne ge— 

trennt zu leben und um Vergebung des unfreiwilligen Chebruches ge— 

beten haben. Die unglückliche Frau fand bei der Synode große Theil— 
nahme; aber ein Urtheil in der Sache von Seite der Synode wird 
nirgends angeführt. Entweder hielt man noch erſt eine vorausgehende 

  

1) Wie Uſſermann zu dieſer Stelle Bernolds nachweiſt, war die Oſterfeier 

während einer ganzen Woche altchriſtlicher Brauch, der noch auf einer Ingelheimer 

Synode von 948 beſtätigt wurde, wobei für Pfingſten drei Feiertage beſtimmt 

wurden. 

2) Bernold. Chron. ad an. 1094, p. 258. Querimonia Praxedis reginae, 

quae dudum ad Welſonem ducem Italiae a marito suo discessit, ad Constantien- 

sem synodum pervenit; quae se tantas tamque inauditas fornicationum spur- 

citias et a tantis passam fuisse conquesta est, ut etiam apud inimicos fugam
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weitere Unterſuchung für nöthig, oder Gebhard hatte jetzt ſchon Kennt⸗ 
niß von dem bevorſtehenden größern Concil, das im nachfolgenden 
Jahre (1095) zu Piacenza gehalten wurde und hielt es für geeigneter, 
daß dieſer kaiſerliche Eheprozeß dort entſchieden würde. 

Außer den bisher angeführten wichtigern Erlebniſſen Gebhards in 
dieſem Jahre (1094) gehören noch folgende minder wichtige in daſſelbe: 
das feierliche Begräbniß Juditha's, der den 4. März d. J. verſtorbenen 

Gemahlin des Herzogs Welf von Baiern, welches unter Anweſenheit 
des Conſtanzer Biſchofs in dem von dem Herzoge geſtifteten Kloſter 

Weingarten vorgenommen wurde;! die von Gebhard vorgenommene Ein— 

weihung einer neu hergeſtellten Kapelle der h. Maria und des h. Mi— 

chaels in dem Kloſter Petershauſen den 6. Juli;? die Gefangennahme 
eines Abgeſandten, welchen Gebhard und ſein Bruder Herzog Bertold 

an Papſt Urban UI nach Rom geſchickt hatten, durch die Anhänger des 
Gegenpapſtes Wibert. Der Papſt hielt ſich damals zu Rom auf in 
einem ſtarkbefeſtigten Stadttheile; aber ungeachtet deſſen hielten die Wi⸗ 
bertiner die nördlichen Zugänge zur Stadt beſetzt, und ſo konnten ſie 
ſich jenes Abgeſandten bemächtigen. Der Abgeſandte war der erſte Abt 

des eben neu gegründeten Kloſters St. Peter, Namens Adalbero.? 

Daſſelbe Jahr muß aber für Biſchof Gebhard, außer einzelnen 
etwaigen unangenehmen Vorgängen, wie der zuletzt genannte und außer 
der fortdauernden großen kirchlichen Spaltung und Zerrüttung, unter 
welcher damals Deutſchland in dem großen Streite zwiſchen Kaiſer und 

Papſt litt, noch durch ein allgemeines Unglück, ein ſehr trauriges ge— 

weſen ſein. Der Chroniſt Bernold berichtet darüber Folgendes:“ „Es 
  

suam facillime excusaret, omnesque catholicos ad compassionem tantarum in- 

iuriarum sibi conciliaret. cf. Ebendaf. p. 457. Unſer badiſcher Hiſtoriker Vier⸗ 

ordt in ſeinem poſthumen Werke: Badiſche Geſchichte bis zum Ende des Mittel— 

alters (Tübingen. 1865) S. 246, ſieht mit Unrecht darin, daß „Gebhard die un— 

glückliche Frau nicht von Anfang an zurückwies, einen beſondern Beweis feind⸗ 

ſeliger Geſinnung deſſelben gegen den Kaiſer.“ 

1) Bernold. Chron. ad an. 1094, p. 457. Ed. Pertz. Origines Guelph. 

II. 227. 

2) Chron. Petershus. III. 12, p. 141, Mone. 

3) Bernold. Chron. ad an. 1094, pag. 458. 

) Bernold Chron. ad an. 1094, p. 4. Es iſt dieſes dieſelbe Seuche, von 

welcher Schnurrer Chronik der Seuchen (Tübingen 1823) handelt, I. 220. Schon 

einige Jahre vorher, ſeit 1089, waren die Witterungszuſtände und Geſundheits⸗ 

zuſtände anormal.
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war damals ein ſo allgemeines großes Sterben, daß an einem Orte 
(in una villa) innerhalb ſechs Wochen mehr als fünfzehnhundert Men⸗ 

ſchen ſtarben. Irgendwo an einem andern Orte (villa) ſtarben an 
einem Tage mehr als vierzig. Die Friedhöfe der Kirchen wurden ſo 

mit Gräbern angefüllt, daß man die Todten nicht mehr alle dort be⸗ 
graben konnte. Man machte daher an vielen Orten große Gräben 

außerhalb des Friedhofes, in welche man alle Leichname warf. Dieſe 

Sterblichkeit herrſchte nicht blos in Deutſchland, ſondern auch überall 
in Frankreich, Burgund und Italien. Doch ſchien dieſes Unglück den 

Weiſeren nicht ſo verwünſchenswerth: denn der größte Theil ſtarb nach 
Buße und Beichte eines guten Todes. Die Krankheit war von der Art, 
daß die daran Leidenden mehrere Tage lang ihren Tod vorherſehen 
konnten. So bereiteten ſich alle zu ihrem Ende vor in einer Weiſe, 
wie es ſonſt nur beſonders fromme Leute thun. Auch die Ueberlebenden 
enthielten ſich fortan von den weltlichen Eitelkeiten, als da ſind Späſſe, 
Wirthshäuſer und andre entbehrliche Unterhaltungen; ſie hörten nicht 

auf, zur Buße zu eilen und zu den Prieſtern ihre Zuflucht zu nehmen.“ 

Achtes Kapitel. 

Gebhard auf dem Concil von Piacenza (1095). Gründung und 

Einweihung von Kirchen. Entſcheidung mehrer 

geiſtlichen Rechtsſtreite (1095—1100). 

In dem nächſtfolgenden Jahre (1095) finden wir Biſchof Geb— 
hard Theil nehmen an der großen Kirchenverſammlung zu Piacenza. 

Gebhard ſcheint ſich auf die dort zu behandelnden Gegenſtände 
beſonders vorbereitet zu haben. Als ein Beweis dafür kann gelten 

daß er ſich von einem gelehrten Theologen ein Gutachten erſtatten ließ 
über einen dort zu behandelnden Gegenſtand, nämlich über die Gül— 

tigkeit der von excommunicirten Biſchöfen und Prieſtern geſpendeten 
Sakramente, insbeſondere der Sacramente der Taufe und der Prieſter— 

weihe. Dieſes Gutachten iſt noch übrig. Der Verfaſſer iſt Bernold, 
derſelbe St. Blaſianiſche Mönch, der gleichzeitig mit Gebhard, bei deſſen 

Wahl zum Biſchof, die Prieſterweihe zu Conſtanz erhalten hatte und 
deſſen Chronik ſo oft von uns als hiſtoriſche Quelle hier bei dieſer 

Darſtellung des Lebens Gebhards von Zäringen angeführt wird.! 

1) Dieſes Gutachten iſt zuerſt herausgegeben worden von Uſſermann in 
Monum. German. (Prodrom. Germaniae sacr.) T. II. p. 397. In der irrthüm⸗
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In dem Eingange dieſer an Gebhard gerichteten Abhandlung wird 

die Veranlaſſung zu derſelben, Gebhards Aufforderung, angegeben. Die 
Abhandlung ſelbſt enthält ungefähr folgende Hauptgedanken: über die 
Zuläſſigkeit und die Art und Weiſe der Ausübung der geiſtlichen 
Functionen von Seiten derjenigen, früher excommunicirten Biſchöfe und 
Prieſter, welche durch Reue und Buße ſich der Wiederaufnahme in die 

Kirche und der Befreiung von der Excommunication würdig gemacht 
haben, geht die ſtrengere Anſicht dahin, daß nach canoniſcher Ordnung 

keiner derſelben, der von einem excommunicirten Biſchof als Biſchof 
conſecrirt oder als Prieſter ordinirt worden iſt, dieſe ſeine geiſtliche 

Function auch nach ſeiner Ausſöhnung mit der Kirche wieder fortſetzen 

dürfe. Die Spendung der Sakramente durch einen Excommunicirten 
hat keine Kraft; außerdem ſind alle Katholiken, welche mit Excommu— 

nicirten in Verbindung treten, ſelbſt excommunicirt. Demnach iſt ein 

durch einen excommunicirten Biſchof während ſeiner Excommunication 
geweihter Prieſter, ſo gut wie gar kein Prieſter, und ein von einem 

ercommunicirten Prieſter getauftes Kind ſo gut wie nicht getauft. Die 

früher von einem excommunicirten Biſchofe ordinirten Biſchöfe und Prieſter 

ſind deßwegen ſo anzuſehen, als ſeien ſie noch gar nicht ordinirt, und 

ſind ſelbſt nach ihrer Ausſöhnung mit der Kirche von rechtmäßigen 

Biſchöfen aufs Neue zu conſecriren und zu ordiniren. Dieſer ſtrengern 

Anſicht gegenüber, beſteht eine mildere Anſicht, nach welcher eine ſolche 

Reordination nicht nöthig iſt, wenn nur anders die von Excommuni⸗ 

cirten Ordinirten ſich mit der Kirche nach der canoniſchen Ordnung 
wieder ausſöhnen und dadurch von der Excommunication ſich befreien. 

Dieſe mildere Anſicht iſt die richtige und ſie allein iſt in der Praxis 
anzuwenden. Dafür ſpricht ſchon einmal der Nothſtand, (summa ne- 

cessitas) in dem man ſich befindet. Denn ſollten alle ſolche von Ex— 
communicirten ſeit Anfang des Kirchenſtreites bis jetzt (1075—1095) 

ordinirten Prieſter aufs Neue ordinirt werden, ſo würde das die all— 

gemeinſte Beunruhigung der Gemüther wegen der ausgeſprochenen Un— 
    

lichen Vorausſetzung, daß Gebhard vor 1100 nicht nach Italien gekommen ſei, 

(in welchem Jahre auch Bernold ſtarb) bezieht es Uſſermann auf irgend ein früheres, 

nicht näher zu bezeichnendes Concil in Italien, zu welchem Gebhard gehen wollte, 

ohne jedoch dieſes Vorhaben auszuführen. Abt Gerbert hat jedoch dieſen Irr— 

thum berichtigt und auf das Coneil von Piacenza hingewieſen in den dem Werke 

Uſſermanns vorangeſchickten Observatt. praeviae p. XLI. Ueber die angegebene 

Beſtimmung der Abhandlung als eines Gutachtens läßt der Eingang derſelben 

keinen Zweifel. Vestrae paternitatis excellentia nuperrime per legationem meae 

parvitati iniungere dignata est, ut vobis breviter aliqua scribere festinarem, quae 

vobis in proxime futuro domni Apostolici concilio necessaria putarem.
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gültigkeits⸗Erklärung aller frühern prieſterlichen Functionen derſelben 
verurſachen und in der Ausführung auch ſonſt die größten Mißſtände 

herbeiführen. Es wäre außerdem eine ſolche Reordination auch ganz 
uncanoniſch, da die Canones unbedingt vorſchreiben, daß die Prieſter⸗ 

weihe nur einmal demſelben Individuum ertheilt werden dürfe. Die 
fraglichen Geiſtlichen ſind alſo nicht den canoniſchen Vorſchriften ent— 
gegen zu reordiniren, ſondern ſie ſind cum ordine in die Kirche zu re⸗ 

cipiren, wodurch außer dem dringenden Bedürfniſſe auch den canoniſchen 

Vorſchriften Genüge geleiſtet wird. Dieſer Satz wird dann näher be— 
gründet und die dagegen erhobenen Einwendungen werden widerlegt. 
Es wird mit Berufung auf den Kirchenvater Auguſtinus und Papſt 

Anaſtaſius gezeigt, daß durch die perſönliche Unwürdigkeit der Prieſter 
die Kraft und die Wirkung der von ihnen geſpendeten Sakramente un— 
berührt bleibt. Dieſes gelte alſo auch von der Ertheilung des Sakra— 
mentes der Prieſterweihe und der Taufe; und zwar von der letztern 

um ſo mehr, da die Kinder von dem Stande der Excommunicirten 
keine Kenntniß haben können. Dem ſtehe nicht entgegen, daß die hl. 

Väter (wie Gregorius u. A.) empfehlen, man ſolle ſolche Täuflinge, 
welche von Häretikern getauft worden ſind, durch Händeauflegung in 
die katholiſche Kirche aufnehmen. Man möge dieſen Gebrauch fort— 

ſetzen; nur ſei auch nach dem Sinne jener Väter die einmal ertheilte 

Taufe auch in ſolchen Fällen für ſich gültig und nicht zu wiederholen. 

Dieſelbe Frage hatte Bernold ſchon viel früher erörtert (1076) in 
ſeinem Briefwechſel mit Bernard, ſeinem Lehrer an der Conſtanzer 

Domſchule und einem Prieſter Namens Adelbert. Beide waren für 
den rigoroſen Grundſatz der Reordination in den angeführten Fällen. 
Auch außerdem hatte Bernold dieſe Frage der Zeit in andern Schriften 
behandelt.! 

Die große Kirchenverſammlung zu Piacenza, für welche Biſchof 
Gebhard ſich das oben beſprochene canoniſtiſche Gutachten Bernolds 
hatte erſtatten laſſen und wohin er ſich ſelbſt begab, fand daſelbſt im 
Frühjahre des genannten Jahres (1095) ſtatt; in demſelben Jahre alſo, 
in welchem Papſt Urban [I im Monat November auf der Kirchenver— 
ſammlung zu Clermont zum erſten Kreuzzuge aufforderte. Der Papſt 
hatte die Biſchöfe Italiens, Frankreichs, Burgunds und des ſüblichen 

Deutſchlands (aus Alemannien und Baiern) dazu eingeladen. Es kamen 

1) Der angeführte Briefwechſel iſt von Uſſermann herausgegeben worden in 

Monumentorum Aleman. (Prodrom. Germ. sacr.) Tom. II. p. 187—228. Ferner 

gehört hierher Bernold. de sacramentis excommunicatorum an denſelben Bernard.) 

Ebendaſ. p. 229 und Bernold. Apologia pro Gregor. VII. pag. 271—310.
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ſehr viele derſelben: im Ganzen zählte man viertauſend Geiſtliche 
und dreißigtauſend Laien, die damals zu Piacenza anweſend waren. 

Die Verſammlungen unter dem Vorſitze des Papſtes fanden im Freien 
ſtatt, weil keine Kirche groß genug war, um die Mitglieder und die 
Zuhörer zu faſſen. Bernold in ſeiner Chronik erinnert zur Entſchul⸗ 

digung dieſes Umſtandes daran, daß auch Moſes das iſraelitiſche Volk 

in großen Verſammlungen unter dem freien Himmel gelehrt und der 

Heiland ſelbſt bei der Bergpredigt und ſonſt es ähnlich gehalten habe. 

Die Gegenſtände, worüber die Kirchen-Verſammlung verhandelte und 
Beſchlüſſe faßte, waren Folgende: ! Erneuerung der Beſchlüſſe früherer 

Concilien gegen die Simonie; und einige andere kirchlichen Gegenſtände; 

Behandlung der von ſimoniſtiſchen Biſchöfen ordinirten Prieſter (wovon 
das Gutachten Bernolds handelt); Erneuerung der Excommunication 
des Gegenpapſtes Wibert und ſeines Anhanges; die Klage der Kai— 

ſerin Praxedis, welche wie früher ſchon zu Conſtanz, ſo auch hier die 
wiederholten Fälle von Ehebruch bekannte, wozu ſie durch die unzüchtige 

Rohheit ihres Gatten, Heinrichs IV wider ihren Willen gezwungen 

worden war und wofür ſie durch dieſes öffentliche Sündenbekenntniß 
um Losſprechung bat, die ſie auch erhielt; ferner ein Friſtgeſuch des 

wegen Ehebruchs excommunicirten Königs Philipp von Frankreich; das 
Geſuch des griechiſchen Kaiſers Alexius um Hilfe gegen die Ungläu— 

bigen; endlich noch die Entſcheidung über einige particuläre canoniſche 

Rechtsfälle. 
Der Gegenſtand, worüber Bernold dem Biſchof Gebhard ſein Gut— 

achten für deſſen Theilnahme an dem Concil erſtattet hatte, wurde im 

Ganzen in Uebereinſtimmung mit der mildern Auffaſſung entſchieden, 
und zwar in folgender Weiſe: die Ordinationen, welche von dem ſchis— 
matiſchen Papſte Wibert (Clemens 11) und andern allgemein bekannten 
Häreſiearchen, nach ihrer förmlichen und namentlichen Excommuni— 

cation, vorgenommen worden ſind, deßgleichen die von ſolchen ſimoni⸗ 
ſtiſchen, ſchismatiſchen Biſchöfen vorgenommenen Ordinationen, welche 
zu Biſchofsſitzen während der Lebzeit der rechtmäßigen Biſchöfe ſich 
durch Simonie eingedrängt hätten, ſollten ungültig ſein und bleiben. 
Die ſo Ordinirten ſollten demnach keine Function ihres geiſtlichen Amtes 
mehr verrichten können. Dagegen diejenigen Prieſter, welche ordinirt 

worden ſind von urſprünglich katholiſchen canoniſchen Biſchöfen, welche 
ſpäter erſt dem Schisma beitraten, ſollen mit Aufrechterhaltung ihrer 

Ordination wieder in die Kirche aufgenommen werden können, wenn 

1) S. Bernold. Chron. p. 462. Ed. Pertz. Mansi Concil. Collect. Tom. XX. 
802—815. Hefele Concil. Geſch. V. 193.
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ſie durch geeignete Genugthuung ſich aus der Excommunication bringen 
und ſonſt keine unwürdigen Prieſter ſind. Dieſe durch die Umſtände 

gerechtfertigte Milde ſoll aber von nun an für Keinen mehr ſtattfinden, 
der auch jetzt noch von Schismatikern ſich ordiniren läßt. Auch ſoll 

dieſer durch den Drang der Umſtände herbeigeführte Fall für die künf— 
tige genaue Beobachtung der canoniſchen Satzungen Nichts vergeben.! 

Außer ſeiner Theilnahme an den Berathungen und Beſchlüſſen 

der Kirchenverſammlung zu Piacenza im Allgemeinen, hatte Gebhard 
dort noch eine beſondre geiſtliche Funetion ſeines biſchöflichen Amtes 
vorzunehmen: er conſecrirte dort den Erzbiſchof Arnolf von Mailand. 

Zur Zeit als Papſt Urban die Kirchenverſammlung zu Piacenza 

berief, ſtand die Sache des apoſtoliſchen Stuhles und der katholiſchen 

Kirche ganz gut. Seit im Jahre 1093 Heinrichs IV Sohn Conrad 
in Italien von ſeinem Vater ſich trennte und auf die Seite der Feinde 

deſſelben trat, und ſeit dem oben angeführten Fürſtentage zu Ulm ſank 

die kaiſerliche Macht in Italien und Deutſchland. Aber im Laufe des 

Jahres 1095 kam Heinrich wieder in eine beſſere Stellung dadurch, 

daß der junge Welf ſich mit der Markgräfin Mathilde entzweite und 

ſich mit dem Kaiſer verſöhnte. Welf, der Vater, erhielt von letzterm 
ſein Herzogthum Baiern zurück und kam nun mit ſeinem Sohne nach 

Schwaben zurück. Hier ſuchte er jetzt eben ſo eifrig für Heinrich zu 
wirken, wie er zwanzig Jahre lang gegen ihn geſtritten hatte. So 
mußte Biſchof Gebhard, der päpſtliche Legat, ſehen, wie ſeine langen 

Bemühungen vereitelt, ſeine errungenen Erfolge bedroht waren. Geb— 
hards Bruder Bertold II, der durch die Fürſtenverſammlung zu Ulm 

aufgeſtellte Gegenherzog von Schwaben, erkannte Friedrich von Hohen— 
ſtaufen als rechtmäßigen Herzog an, wogegen dieſer ihm einen bedeu— 

tenden Landſtrich in Südſchwaben und namentlich auch die Stadt Zürich 
abtrat. „Bertold führte ſeitdem, ſchreiben die Straßburger Annalen, 

den leeren Herzogstitel ohne ein Herzogthum zu beſitzen.“? 

Kaiſer Heinrich kehrte im Jahr 1097 nach Deutſchland zurück. 

Seine weltliche Gewalt wurde dort jetzt faſt überall anerkannt und 

ſein Sohn Heinrich wurde als Heinrich V zum König und ſeines 

Vaters Nachfolger zu Aachen geſalbt (1099). Papſt Urban ſtarb in 

demſelben Jahre. Bernold klagt am Schluſſe ſeiner Chronik (zum 

1) Als Grund der angewendeten Milde wird in dem betreffenden Beſchluſſe 

des Concils des Satz beigefügt: Ubi enim multorum strages iacet, subtrahendum 

est aliquid severitati, ut amplius addatur caritati. 

2) Böhmer Fontes III. 71.
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Jahr 1100): „Zu dieſer Zeit fing der Urtheilsſpruch der Excommunication 
überall an lauer zu werden, ſo zwar, daß ſogar gewiſſe fromme Leute 
welche bis dahin in dieſer Sache äußerſt eifrig waren, ſich jetzt von 

den Katholiſchen entfernten, und ſich unter den Excommunicirten be⸗ 
fördern zu laſſen, kein Bedenken trugen. Aber (fährt der Chroniſt 

dann weiter fort) die heilige Kirche verharrte dennoch nichts deſto we— 

niger hinſichtlich der Excommunicirten in ihrem Gehorſam gegen den 
heiligen Stuhl, ſo wie ſie ja auch einſtens die Erfahrung machte, daß 
nach dem Abfalle des Judas die übrigen Apoſtel nur um ſo feſter bei 

dem Herrn blieben.“ ! 
Die Theilnahme an dem erſten Kreuzzuge am Ende dieſes Jahr— 

hunderts war in Deutſchland wegen der Streitigkeiten zwiſchen Kaiſer 
und Papſt nicht ſo groß, mit Ausnahme von Lothringen. Doch zogen 
auch aus dem ſüdlichen Deutſchland Manche in das heilige Land, 

wenn auch nicht bei dem erſten Anfange, doch ſehr bald nachher. Als 
nämlich manche Kreuzfahrer aus dem heiligen Lande zurückgekehrt von 

ihren Erlebniſſen erzählten, wodurch das religiöſe Gefühl und die Phan— 
taſie des Volkes erregt wurde; als ſelbſt Herzog Welf von Baiern ſich 

dem Kreuzheere des Grafen Wilhelm I& mit ſeinen Aquitaniern bei 
ihrem Durchzuge durch Deutſchland anſchloß: da eilten überall viele 

Leute in die Kirchen, ließen ihre Schwerter oder Stöcke vom Prieſter 

ſegnen und zogen von dannen.? 
Wie ſich Biſchof Gebhard zu dieſer Erhebung und Begeiſterung 

der Bevölkerung verhielt, was er dabei oder dafür that, ſo wie über 

die Aeußerungen dieſer allgemeinen Bewegung und dabei hervortretende 
Perſönlichkeiten im Bisthum Conſtanz, — darüber haben ſich in er— 

ſterer Beziehung (das perſönliche Verhalten Gebhards) keine Nachrichten, 
und in der andern Beziehung ſehr wenige Nachrichten erhalten. Zu 

dieſen letztern gehört die Nachricht bei Bernold? von einem aus— 

gezeichneten geiſtlichen Würdenträger der Conſtanzer Diizeſe, der bei 

1) Bernold. Chron. ad an. 1100, pag. 467. Pertz. Floto, Kaiſer Heinrich IV. 

Bd. II. S. 377, gibt dieſe Stelle in folgender Weiſe wieder: „Mönch Bernold 

von St. Blaſien ſchloß 1100 ſeine Annalen in großer Niedergeſchlagenheit. Der 

Bann wurde faſt allenthalben mißachtet; ſelbſt fromme Leute, die bisher voll 

Eifer geweſen, hätten ſich von den Katholiſchen getrennt und ſuchten ihr Glück 

bei den Ketzern.“ Abgeſehen davon, daß er ſtatt „Excommunicirte“ ſetzt „Ketzer“, 

was unbedeutend, aber vielleicht nicht unabſichtlich iſt, verallgemeinert er die qui- 

dam religiosi, und (was die Hauptſache iſt) läßt den Schlußſatz, der den Aus— 

druck von Muth und Vertrauen hat, ganz weg. 

2) Ekkehard 1099. 
3) Bernold. ad an. 1100, p. 467.



380 

dem erſten Kreuzzuge eine hervorragende Stelle einnahm. Es war 
dieſes der Abt Gerhard des Kloſters St. Salvator zu Schaffhauſen. 
Er legte ſeine Stelle als Abt nieder mit beſondrer Ermächtigung des 
Papſtes Urban und kam mit dem erſten Kreuzheere nach Jeruſalem; 

hier wurde ihm die Bewachung des heiligen Grabes übertragen. 

Wenn auch nicht hinſichtlich des Verhaltens Gebhards bei dem 
wichtigſten Ereigniß der Zeit, bei dem Beginne der Kreuzzüge, ſo haben 
ſich dennoch in andern Beziehungen einige Nachrichten über das Wirken 
dieſes Conſtanzer Biſchofs aus der Periode erhalten, bei welcher wir 
jetzt ſtehen, nämlich in der Zeit von der Kirchenverſammlung zu Pia— 
cenza bis zum Ende dieſes Jahrhunderts (1095—1100). Dahin ge— 
hören: einige Einweihungen von Kirchen; Einſetzung von Aebten; 

Schlichtung einiger Streitſachen, die der geiſtlichen Gerichtsbarkeit an— 
gehörten. Wir wollen dieſe Vorgänge nach ihrer chronologiſchen Rei— 
henfolge vorführen. 

Zuerſt iſt alſo hier zu nennen der Antheil, welchen Biſchof Geb— 

hard an der Gründung des Kloſters Alpirsbach hatte, welches Rottmann 

von Hauſen, Adelbert von Zollern und Graf Alwich von Sulz ſtif— 

teten (1095). In dem Stiftungsbrief wird angeführt, daß die Stifter 

Biſchof Gebhard, zugleich in ſeiner Eigenſchaft als apoſtoliſchen Legaten, 
dabei um ſeinen Rath baten; daß derſelbe an den Ort ſich verfügte, 
um ihn zu beſichtigen; daß er ihn billigte, den Stiftungsbrief beſtätigte, 

und das dort errichtete Oratorium einweihte, ſo wie er einige Jahre 

nachher (1099) nach Vollendung des Baues die dortige Kirche ein— 

weihte.!“ Ebenſo weihte Gebhard um dieſe Zeit folgende Gotteshäuſer 
ein, als: das Kloſter JIsny, die Abtei Wagenhauſen, die Propſtei 

Gravenhauſen, beide des Benedictiner Ordens (1096); deßgleichen im 

folgenden Jahre: das Kloſter Mehrerau bei Bregenz, als deſſen Abt 

er kurz nachher einen Mönch aus Petershauſen, mit Namen Meinrad, 

beſtätigte;? endlich das Frauenkloſter Berau (1098). 

Eine jener Streitſachen, welche Gebhard zu ſchlichten hatte, fand 
ſtatt zwiſchen dem Collegiatſtift Raitenbuch in Baiern und der Abtei 

St. Salvator zu Schaffhauſen. Sie war dadurch veranlaßt, daß ein 
aus dem Kloſter zu Schaffhauſen entwichener Mönch bei den Cano— 
nikern zu Raitenbuch Aufnahme fand und ſelbſt auf erhobene Recla⸗ 

mation des Abtes zu Schaffhauſen nicht ausgeliefert wurde. Das 

1) Neugart Ep. Const. I. 491. Chron. episcopor. Const. Ms. fol. 13. Der 

Stiftungsbrief wird dort angeführt aus Petri Suevia ecclesiast. p. 51. 

2) Chron. ep. Const. Ms. a. a. O. 

3) Msc. S. Blasii bei Neugart Ep. C. I. 491.
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Kloſter zu Schaffhauſen wendete ſich deßhalb an Papſt Urban II, der 

ſich gleich nachher auf einem Concil zu Tours befand. Der gleichfalls 
dort anweſende, zu dieſer Zeit ſehr berühmte Canonicus des Collegiat— 
ſtifts Lutenbach im Elſaß, Manegold, verſicherte, durch falſche Berichte 
von Raitenbuch getäuſcht, den Papſt, daß die Sache inzwiſchen beige— 
legt worden ſei. Es zeigte ſich aber ſofort, daß dem nicht ſo ſei. So 
richtete denn gleich nach Beendigung des Concils zu Tours Papſt Urban 
ein Schreiben (vom 7. Auguſt 1096) an den mit der Vollmacht eines 

päpſtlichen Legaten verſehenen Conſtanzer Biſchof, wodurch er ihn be— 
auftragte, dieſe Streitſache zu ſchlichten und den Frieden zwiſchen den 

beiden ſtreitenden Parteien wieder herzuſtellen. Dabei bedroht er die 

Raitenbucher Canonici mit der Excommunication, wenn ſie fortführen 
die Auslieferung des Mönchs von Schaffhauſen zu verweigern.“ Aus 
einem ſpätern Briefe des Papſtes an den Probſt von Raitenbuch ſieht 

man, daß dieſes Stift fortfuhr Schwierigkeiten zu machen. Wie die 

Sache zuletzt ausging, iſt nicht bekannt.? 
Eine zweite Streitſache betrifft den Kirchenſatz und die Vogtei der 

Kirche zu Pfrungen (Pfruwanga) im Linzgau. Die Petershauſer Chro— 

nik erzählt davon Folgendes: In dem Linzgau lebte ein adeliger Herr 

Namens Kuno, welchem der Ort Pfrungen gehörte. Er hatte zwei 

Söhne, Meginzo und Kuno, welche nach dem Tode des Vaters das 
Erbe in Pfrungen unter ſich theilten. Der erſtere, Meginzo, ſchenkte 
ſeinen Antheil an Pfrungen der biſchöflichen Kirche zu Conſtanz, unter 

der Bedingung, daß er ſo lange er lebe und nach ihm ſeine Erben 

den Kirchenſatz und die Vogtei (investituram et advocatiam) der Kirche 
zu Pfrungen beſäßen. Meginzo ſtarb ohne Nachkommenſchaft; aber 

ſein Bruder Kuno hatte zwei Söhne, Wezil und Gebino, beides fromme 

Männer und Wohlthäter von Kirchen. Nach ihres Vaters Kuno's Tode 
erweiterte und beſchenkte Wezil die Kirche zu Pfrungen, und Gebino 
machte reiche Vergabungen an das Kloſter Petershauſen, wohin er ſich 

zurückgezogen hatte und bis zu ſeinem Tode verblieb. Wezil dagegen 
verheirathete ſich und hinterließ einen Sohn Kuno. Inzwiſchen hatte 
der Biſchof Rumold (Romuald) von Conſtanz (1051—1069), unter 
welchem Meginzo, der Großonkel dieſes zuletzt genannten Kuno, ſeine 

Beſitzungen in Pfrungen der biſchöflichen Kirche geſchenkt hatte, die⸗ 
ſelben dem Grafen Heinrich von Heiligenberg zu Lehen gegeben, und 

dieſer Graf ſeiner Seits wieder dem Benno von Speichin. Letzterer nun 

  

) Das päpſtliche Schreiben an Gebhard findet ſich in Petz Thesaur. anec- 
dot. T. VI. P. I. p. 267. 

2) Ueber die ganze Streitſache f. Neugart Ep. C. I. 490.
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machte als Beſitzer von Pfrungen, dem zuletzt genannten Kundo das 

von ſeinen Vorfahren ererbte Recht der Inveſtitur und Advokatie der 
Kirche zu Pfrungen ſtreitig. Die Sache kam zuletzt vor eine Synode 

zu Conſtanz, die aber zugleich eine Art von Landtag geweſen ſein muß, 
da auch weltliche Herrn an der Verſammlung Theil nahmen. Als 

Biſchof Gebhard über den Fall in der Verſammlung abſtimmen ließ, 
ſo äußerte ſich der alte und hochgeachtete Graf Ludolf von Achalm 

(Stifter des Kloſters Zwiefalten) dahin: es ſchiene durchaus durch die 

Gerechtigkeit geboten, daß die Nachkommen Derjenigen, von welchen die 
Kirche zu Conſtanz die Güter zu Pfrungen geſchenkt erhalten hatte, im 
Beſitz des von dem Schenker vorbehaltenen Rechtes des Kirchenſatzes 

und der Kirchenvogtei zu Pfrungen verblieben. In dieſem Sinne gab 

die Synode ihre Entſcheidung zu Gunſten Kuno's von Pfrungen. Es 

iſt nicht näher bekannt, auf welcher Synode unter Gebhards Kirchen— 
regierung dieſes geſchah. Der ungenannte Verfaſſer des Freiburger 

Manuſcriptes Chronicon Episcopor. Const. vermuthet in dem dort an— 
gehängten Verzeichniſſe aller Conſtanzer Synoden, der Vorgang gehöre 
zu einer Synode von 1086; Neugart beſchränkt ſich darauf, als äu— 

ßerſten Termin für dieſe Synode das Jahr 1098 anzugeben, da der 
oben genannte Graf von Achalm in dieſem Jahre ſtarb. Deßwegen 

haben wir die Erwähnung dieſer Streitſache hier eingereiht.! 

In dem darauf folgenden Jahre (1099) conſecrirte Gebhard einen 
neuen Abt für die Abtei zu Schaffhauſen, Namens Adelbert. Die Er— 
nennung deſſelben und die Beſtätigung Adelberts, welche Biſchof Geb— 

hard in ſeiner Eigenſchaft als päpſtlicher Legat zu geben hatte, be— 
gegnete einigen Schwierigkeiten, welche mit Begebenheiten im Zuſam— 
menhang ſtehen, die gleich nach den oben angeführten Differenzen zwiſchen 

dem Kloſter zu Schaffhauſen und dem Collegiatſtift zu Raitenbuch ein— 

traten. Der würdige Abt Siegfried, unter deſſen kirchlicher Regierung 
jene verdrießlichen Streitigkeiten mit Raitenbuch vorgingen, ſtarb im 

Jahre 1096 (1. Nov.) Sein Nachfolger war Abt Gerhard, welcher 
ſein Amt gleich nach Siegfried's Tode antrat (A. Nov.). Aber ſchon 

nach zwei Jahren gab Gerhard ſeine Stelle mit Bewilligung des Pap— 
ſtes auf, aus Demuth, wie der Chroniſt Bernold ſagt, vielleicht auch 
durch Schwierigkeiten und Bedrängniſſe des Kloſters, die er nicht be— 

wältigen konnte, zu dieſem Schritte bewogen; er zog, wie ſchon oben 

bemerkt wurde, in das heilige Land. Unmittelbar darauf, nachdem 

Gerhard den Abtsſtab aus der Hand gegeben hatte, trat ein ſehr trau— 
  

1) S. Petershauſer Chronik. IV. 5, p. 153 Mone. Chronicon Ep. Const. 

Ms. in Append. fol. 3. Neugart Ep. C. I. 491.
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riger Zuſtand des Kloſters ein: Laien riſſen deſſen Güter an ſich und 

viele Ordensmänner verließen das Kloſter. So konnte längere Zeit 
die von dem Papſte angeordnete neue Abtswahl nicht vorgenommen 
werden. Der Vogtherr des Kloſters zu Schaffhauſen, Graf Adelbert, 
hatte in der Nähe deſſelben eine feſte Burg erbaut, und er war es 

beſonders, der die Güter der Abtei mit ſacrilegiſchem Frevel an ſich 
riß. Die Mönche zogen in Proceſſion mit Kreuz und Fahne, mit Re— 

liquien, Litaneien betend und ſingend vor die Burg, um Schonung zu 
erflehen. Aber die rohen Kriegsleute des Grafen verwundeten und 

tödteten eine Anzahl der Mönche; die Kreuze und Reliquien wurden 

bei dieſem Angriff den Trägern entriſſen und lagen auf dem Felde 
zerſtreut. Durch dieſes Benehmen hatte ſich Graf Adelbert allgemein 

verhaßt gemacht. Viele Leute behaupteten aber damals, die Mönche 
hätten dieſes Strafgericht Gottes durch ihr Betragen verdient, weil ſie 

ſich gegen ihren würdigen Abt Gerhard ſo ſchlecht benommen und ihn 

dadurch zum Rücktritt von ſeinem Amte gleichſam gezwungen hätten. 
Endlich wurde, erſt ungefähr nach einem Jahre (1099) ein neuer Abt 

gewählt in der Perſon eines Mönches des Kloſters zu Schaffhauſen, 

des obengenannten Abtes Adelbert. Die Beſtätigung ſeiner Wahl fand 

Anfangs Schwierigkeit, weil man ihn beſchuldigte, er gehöre zu eben 
jenem Theil der Kloſtermänner, durch deren Betragen gegen ihn Abt 

Gerhard zur Niederlegung ſeines Amtes gedrängt worden war. Aber 
bei einer angeſtellten biſchöflichen Unterſuchung des Falles wurde Adel— 
bert als ſchuldlos erfunden. So beſtätigte denn Gebhard in ſeiner 

Eigenſchaft als apoſtoliſcher Legat am Tage der Geburt des h. Jo— 
hannes (1099) den neu gewählten Abt.! Auch weiht er bald darauf 

das neue Münſter St. Salvator zu Schaffhauſen ein (1101).2 
Endlich mag auch noch eine andere Kloſtergeſchichte und Abtswahl 

in der Diözeſe Conſtanz, mit welcher Biſchof Gebhard in Berührung 
kam, in dicſe Zeit fallen. Es iſt dieſes die Abſetzung eines Abtes 

Kund in dem Kloſter Rheinau und eine dadurch nothwendig gewordene 
neue Abtswahl. Die Kloſtergeſchichte wird von der Petershauſer Chro— 

nik“ in folgender Weiſe erzählt. In dem Kloſter Petershauſen war 

unter Abt Theodorich ein Mönch Kuno mit Namen, ein beſonders ſchöner 
und talentvoller Mann. Er wurde zum Abt von Rheinau gewählt 
(1090) und führte dort zuerſt die Hirſchauer Kloſterordnung ein (welche 

1) Bernold. Chron. ad an. 1096, p. 464; ad an. 1098, p. 465; ad an. 1099, 

pag. 466. 
2) Fickler Quellen und Forſchungen. S. XLII. Anm. 2. 

3) IIl, 21. S. 144. Mone Quellen Bd. J.
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Biſchof Gebhard, ſelbſt ein Zögling Hirſchaus, überall zu verbreiten 
ſuchte). In einer Aufregung des Zorns ließ er ſich einmal zu Schul— 
den kommen, daß er mit einem Schließeiſen (pessulus) einen Diener 

ſchlug, welcher an dieſer Wunde ſtarb. Wegen dieſes Vergehens wurde 
er ſeiner prieſterlichen Funktionen und ſeiner Abtswürde entſetzt Er 

verließ darauf das Kloſter und ſchweifte in der Welt umher. Er gab 

ſich fälſchlicher Weiſe für einen Biſchof aus, verrichtete biſchöfliche Funk— 
tionen und verſchaffte ſich durch dieſen Betrug anſehnliche Summen 

Geldes. Nachdem er eine Zeit lang dieſen Lebenswandel geführt hatte, 

kehrte er wieder in das Kloſter Petershauſen zurück und es gelang ihm 

von Abt Theodorich ſeine Wiederaufnahme zu erwirken. Da er keine 
prieſterlichen Funktionen verrichten durfte und doch ein ſo fähiger 

Mann war: ſo ſetzte es zuletzt Abt Theodorich durch vieles Bitten bei 
dem Biſchof Gebhard durch, daß er ihm wieder die prieſterlichen Ver— 

richtungen geſtattete. Aber bald verirrte ſich Kuno wieder auf ſchlechte 

Wege. Beim Meſſeleſen ſuchte er ſich einen größern Kelch aus und 
füllte ihn bis zum Rand mit Wein und verging ſich ſo ſelbſt bei der 

Feier der heiligen Myſterien. Da hatte er einmal Nachts eine Viſion. 
Es kam ihm vor, wie wenn der ſelige Biſchof Gebhard (II), der Stifter 

des Kloſters und der verſtorbene Abt Adelbert, ihn in die Kirche vor 
das Bild des h. Kreuzes an der Hand führten. Dort entkleideten ſie 

ihn und geißelten ihn auf das ſtärkſte. Nachdem ſie dieſes gethan hatten, 
ſagte ihm der h. Gebhard: „Siehe, das iſt die Strafe für die Laſter— 

thaten, die du in meinem Kloſter verübt haſt; und es wird dir noch 
mehr geſchehen.“ Nicht lange nachher, als die Brüder nach dem Com— 
pletorium ſchlafen gingen, begab ſich Kuno einmal auf den Abort. 

Dort fiel er plötzlich rückwärts, verlor die Beſinnung und fing an hart 

zu athmen und zu röcheln. Dieſes hörte der Prieſter Sigiher, der 

in der Nähe war; er ſah nach Kuno und fand ihn in dem angege— 
benen Zuſtand. Anfangs meinte Sigiher Kuno ſchlafe und ſchnarche 

und wartete längere Zeit. Endlich aber als letzterer in dieſem Zu— 
ſtand fortwährend blieb, hob ihn Sigiher von ſeinem Sitze auf, legte 
ihn auf den Boden und rief die Brüder herbei. Dieſe trugen den 
ſprachloſen, gelähmten, halb todten Mann in den Krankenſaal. Da 

lag er längere Zeit krank und erholte ſich ſpäter wieder; aber ſprach— 
los blieb er bis zu ſeinem Tode. 

Der Geſchichtſchreiber des Kloſters Rheinau, van der Meer von 
Hohenbaum, ſtellt dieſe Geſchichte des Abtes Kuno, welche der Pe— 
tershauſer Chroniſt mit naiver Anſchaulichkeit erzählt, etwas anders 

dar, ſei es daß er dabei noch andere Quellen benützte oder, was wahr—
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ſcheinlicher iſt, um die Erinnerung an dieſe alten unangenehmen Vor⸗ 
gänge aus dem Kloſterleben Rheinaus ein wenig zu mildern. Van 

der Meer läßt den Theil der Erzählung über Kunos ſchlechtes Be⸗ 
tragen ganz weg. Statt deſſen berichtet er: Biſchof Gebhard habe ſich 
an den Papſt Urban gewendet mit der Bitte um Rehabilitation des 

Abtes Kuno. Dieſe ſei denn auch gewährt worden; und in dem Cor- 
pus iuris canonici ſoll ſich dieſes päpſtliche Decret angeführt finden.!“ 

Am Schluſſe dieſes Jahrhunderts trat an die Stelle des treff⸗ 
lichen Papſtes Urban II (T 29. Juli 1099) nach wenigen Tagen ſein 
Nachfolger Paſchalis E (ſeit dem 13. Auguſt 1099). Papſt Urban 

hatte während ſeines Aufenthaltes als apoſtoliſcher Legat in Deutſch— 
land den Zäringer Gebhard, ſeine Perſon, ſeinen Charakter, ſeinen 

Bildungsgang aus eigner Anſchauung kennen gelernt und ihn in Folge 
deſſen zum Biſchof von Conſtanz geweiht und eingeſetzt. So war es 
leicht erklärlich, daß der päpſtliche Legat, als er ſelbſt den päpſtlichen 

Thron beſtiegen hatte, einem ſolchen Manne ſein volles Vertrauen 

ſchenkte und ihn mit der Vollmacht eines apoſtoliſchen Legaten in 

Deutſchland betraute. Papſt Paſchalis konnte wohl die perſönliche 
Bekanntſchaft Gebhard's während deſſen Anweſenheit bei dem Concil 

von Piacenza gemacht haben; aber auch ohne die Vermittlung perſön— 

licher Bekanntſchaft hatte der neue Papſt in der Art, wie Biſchof Geb— 
hard ſeit ſeiner Conſecration zu Conſtanz wirkte, Grund genug ihm 

daſſelbe Vertrauen, wie ſein Vorgänger Urban, zu ſchenken. „Der 
Herr Papſt Paſchalis feierte das Weihnachtsfeſt zu Rom in tiefem 
Frieden und übertrug durch ein Schreiben dem ehrwürdigen Conſtanzer 

Biſchof Gebhard für die deutſchen Länder dieſelbe apoſtoliſche Stell—⸗ 

vertretung, welche derſelbe ſchon vor vielen Jahren von dem Vorgänger 
dieſes Papſtes übertragen erhalten hatte.“ So berichtet der Chroniſt 

Bernold.? Dieſes Schreiben des Paſchalis an Gebhard hat ſich nicht 
erhalten. Aber ein anderes Schreiben deſſelben an Gebhard iſt noch 

übrig vom 6. Februar 1100 aus dem Palaſte des Lateran datirt, ver— 

  

  

Y Distinct. I. c. 37. Aber in dem hier angeführten päpſtlichen Deerete iſt 

die Rede von „einem Cleriker, welcher durch einen Steinwurf einen Knaben ge— 

tödtet hatte;“ und außerdem iſt das Deeret an einen Guernerius Narbonensis 
gerichtet. Es iſt alſo eine ſehr willkürliche Auslegung, wenn Van der Meer den 

letztern Namen für irrthümlich erklärt, und auf die Verſchiedenheit des Falles 

ſelbſt keine Rückſicht nimmt. 

2) Bernold Chron. ad an. 1100, p. 467. Ed. Pertz. Neugart bemerkt, er 

habe dieſes Schreiben unter den Briefen des Papſtes Paſchalis nicht finden können. 

Vielleicht iſt damit gemeint der Brief vom 18. Jan. 1100. Jaffé, Reg. p. 479. 

25
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anlaßt durch eine Anfrage Gebhards bei dem Papſte über die Frage 

des Verkehrs mit Excommunicirten. Es beſtand nämlich darin nicht 
ein gleiches Verfahren von Seiten der katholiſchen, dem apoſtoliſchen 
Stuhle treu gebliebenen Biſchöfe in Deutſchland. Einige derſelben 

wendeten den ſtrengſten Rigorismus an und waren der Anſicht, jeder 
Verkehr mit Excommunicirten ſei unbedingt zu verbieten. Andere Bi— 
ſchöfe folgten einer viel mildern Praxis: ſie ſchenkten entweder über⸗ 

haupt dieſer Sache keine beſondre Aufmerkſamkeit, oder machten doch 
hinſichtlich der Mönche eine Ausnahme, indem ſie annahmen, daß der 

Verkehr derſelben mit Excommunicirten zu deren Beſſerung und Buße 

führte. Der Papſt Paſchalis beantwortete die an ihn gerichtete Anfrage 
in folgender Weiſe: „Mit Excommunicirten verkehren in denjenigen 

Dingen und in denjenigen Fällen, wo die Canones dieſes ausdrücklich 

verbieten, ſoll nicht erlaubt werden. Diejenigen, welche mit Wiſſen 
und Willen gegen die ausdrücklichen canoniſchen Verbote mit Excom— 

municirten verkehren, mögen ſie Mönche ſein oder andere Perſonen, 
machen ſich eines Vergehens ſchuldig. Von Denjenigen aber, welche 

wider Wiſſen und Willen mit Excommunicirten verkehren, glauben wir, 
daß ſie, wenn auch vor den Augen der Menſchen befleckt, dennoch deß— 

wegen nicht vor dem ewigen Richter als ſchuldig gelten werden.““ 
Biſchof Gebhard gehörte zu den Biſchöfen der ſtrengen Praxis in 

dieſem Punkte; dieſes geht aus ſeiner ganzen Richtung hervor. Dieſes 

ſcheint auch durch ein anderes Schreiben des Papſtes Paſchalis an 

„Gebhard, Biſchof von Conſtanz; Oderich, (Ulrich) Biſchof von Paſſau 
und an die katholiſchen Geiſtlichen und Laien in Deutſchland?“ beſtätigt. 

Der Papſt ſchreibt darin unter Anderm: „Wir freuen uns über Euern Re— 

ligionseifer und wir danken dem allmächtigen Gott, der Euch in der 
Liebe zu ſeinem heiligen Namen beſtärkt. Einige jedoch unter Euch 
haben zwar Eifer für die Sache Gottes, aber ohne die rechte Erkennt— 

niß: um den Verkehr mit Excommunicirten zu vermeiden, gehen ſie 
damit um, ſogar aus Euerm Lande auszuwandern. Solche verdienen 

aber keineswegs unſer apoſtoliſches Lob, weil ſie mitten in einem ver— 
kehrten und ſchlechten Volke nicht ausharren können, wo ſie doch wie 
Lichter in der Finſterniß der Welt leuchten und allein noch das Wort 

des Lebens bewahren.“ Wenn man aber aus dieſer Stelle ſofort 

ſchließen wollte, daß auch Biſchof Gebhard zu Denjenigen gehört habe, 

1) Dieſe Antwort des Papſtes ſ. bei Marten. Thesaur. anec. T. I. p. 336 

Mansi Suppl. Concil T. II. 167. Jaffé, p. 499. 

) Vom 27. Oetober 1106. Labbei Conc. T. X. 645. Jaffé, Regest. pontif. p. 492.
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welche daran dachten, in dieſer traurigen Zeit des großen Kirchenſtreites 
Deutſchland zu verlaſſen, ſo geht dieſes offenbar zu weit: es müßte 

dieſes erſt noch durch andere Nachrichten und Anzeichen beſtätigt werden.! 
Von den übrigen perſönlichen Erlebniſſen Gebhard's in dieſer Pe— 

riode ſeines Lebens hat ſich nur das Andenken an folgende zwei Vor— 
gänge erhalten: Gebhards Theilnahme an der Gründung des Kloſters 

Ochſenhauſen in Gemeinſchaft mit Erzbiſchof Diemo von Salzburg und 
die durch Gebhard in ſeiner Eigenſchaft eines päpſtlichen Legaten bewirkte 
Gründung einer Colonie der St. Blaſianer Mönche zu Donauwerth. 

Hinſichtlich des erſtern Vorganges berichtet die Petershauſer Chro— 
nik über den Aufenthalt des Erzbiſchofs von Salzburg bei Gebhard 
Folgendes: „In dieſer Zeit war ein großes Schisma in der Kirche 

wegen der Excommunication des Kaiſer Heinrichs und des durch ihn 
beſchützten Eindringlings im Papſtthum, des Wibert von Ravenna, in— 

dem Einige es mit dieſen beiden hielten, Andere mit der Kirche. Unter 

dieſen Umſtänden wurden manche Biſchöfe von ihren Biſchofsſitzen ver— 

trieben und gezwungen in der Verbannung zu leben. Unter dieſen war 

auch Diemo, Erzbiſchof von Salzburg. Dieſer hielt ſich viele Tage lang mit 
dem Conſtanzer Biſchof Gebhard in dem Kloſter Petershauſen auf. Er 

unternahm von da eine Reiſe nach Jeruſalem, gerieth dabei in die Ge— 

fangenſchaft der Ungläubigen, wurde nach der Stadt Corozaim gebracht, 

dort im Gefängniß gehalten und erlangte zuletzt die Martyr-Krone.“? 
Den Antheil, welchen aber beide, Gebhard und Diemo, an der Grün— 
dung des Kloſters Ochſenhauſen haben, lernen wir kennen aus einer Ur— 

kunde des Abtes Uto von St. Blaſien (vom J. 1100).3 

Was den andern, oben angeführten Vorgang betrifft, ſo verhält 

es ſich damit alſo. Um dieſe Zeit ſuchte Graf Manegold III von Dil— 

lingen bei Papſt Paſchalis die Erlaubniß nach, das von einem ſeiner 
    

1) Floto, Heinrich IV, Bd. II. S. 378. „Die wenigen ſtandhaften Anhänger 

des Pap ſtes, Gebhard von Conſtanz an der Spitze, beſchloſſen in ihrem Verdruß 

das Ketzerland zu verlaſſen, was ihnen jedoch Paſchalis klüglich verbot: ſie ſollten, 

— ſo verlangte er, — als helle Kerzen in der Finſterniß leuchten und beſſere 

Zeiten abwarten.“ Daß hier was „einigen“ (quos dam vestrorum) geſagt 

iſt, auf alle ſtandhaften Anhänger des Papſtes, an die ſich derſelbe in dieſem 

Schreiben wendet, ausgedehnt wird, iſt doch ſehr willkürlich; noch willkürlicher 
iſt die Annahme, daß unter dieſen Einigen gerade Biſchof Gebhard war. Man 

muß vielmehr im Gegentheil annehmen, daß wenn Gebhard darunter begriffen 

wäre, die Redaktion dieſer Stelle des päpſtlichen Schreibens ganz gewiß eine 

andere wäre. 

2) Chronik v. Petersh. III. 28, S. 147. 
3) Gerbert, Hist. nigrae silvae III. 39. 

25*
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Vorfahren geſtiftete Frauenkloſter zu Donauwerth in ein Mannckloſter 
umwandeln zu dürfen. Der Papſt ertheilte die Erlaubniß und trug 
dem Biſchof Gebhard in ſeiner Eigenſchaft eines päpſtlichen Legaten, 

den Vollzug der ganzen Sache auf. Gebhard, der die damalige treff— 
liche Disciplin des Kloſters St. Blaſien kannte, glaubte nicht Beſſeres 

thun zu können, als das neu zu errichtende Kloſter zu Donauwerih, 
mit Mönchen aus St. Blaſien zu beſetzen. Er berief zwölf St. Bla— 
ſianer dorthin, und gab ihnen, einen derſelben, den Prieſter Theoderich 

als Abt (1101). Dieſer führte ein heiligmäßiges Leben, ſo daß er die 

von Gebhard getroffene Wahl auf das vollkommenſte rechtfertigte. Er 

regierte ſeine geiſtliche Gemeinde über fünfzig Jahre lang.! 

Neuntes Rapitel. 

Gebhards Vertreibung von Conſtanz (1103). Aufenthalt zu St. 
Blaſien. Die Herren von Kaltenbach und die Propſtei Bürglen. 

Rückkehr nach Conſtanz. 

C) Wir haben früher ſchon (Kapitel VII, S. 59) berichtet, wie 

Abt Ullrich von St. Gallen den ſchismatiſchen Gegenbiſchof von Conſtanz, 

Arnold, aus dem Geſchlechte der Grafen von Heiligenberg mit Gewalt, 
aber vergebens, auf den biſchöflichen Stuhl zu ſetzen bemüht war (1092). 

Ullrich gab nach dieſem mißlungenen Verſuch ſein Vorhaben nicht auf. 
Nach einer Reihe von Jahren, als die allgemeinen politiſchen Ver— 
hältniſſe in Deutſchland für die kaiſerliche Partei ſich in einer günſti⸗ 

gern Lage befanden, wurde ein ähnlicher Angriff gegen Biſchof Geb— 

hard unternommen, und zwar dießmal mit beſſerm Erfolg (1103). 
Jedoch leitete dießmal nicht Abt Ullrich von St. Gallen in eigener 
Perſon das Unternehmen, ſondern der Bruder des ſchismatiſchen Prä— 

tendenten des Conſtanzer Biſchofsſtuhles, nämlich Graf Heinrich von 

Heiligenberg. Die Chronik von Petershauſen berichtet den nähern 
Hergang der Sache in folgender Weiſe:? 

1) Nèugart Ep. C. I. 492. 

2) Petershauſer Chronik IlI. 30, S. 148 bei Mone a. a. O. Die Chronik 

trennt die beiden Angriffe gegen Biſchof Gebhard im Jahre 1092 und 1103 

nicht gehörig von einander, ſo daß man nach ihrer Darſtellung bei dem erſten 

Anblick die Vorfälle von 1103 als zu dem im Jahre 1092 geſchehenen Angriff 

gehörend auffaſſen kann, obgleich die Chronik im Verlauf der Erzählung das 

Jahr 1103 ausdrücklich nennt. Die Conſecration Arnolds durch den Gegenpapft 

Wibert von Ravenna kann aber nicht, wie die Petershauſer Chronik angibt, erſt 

damals geichehen ſein (welche Verſpätung ſchon an und für ſich ſehr auffallend 

wäre), ſondern muß früher geſchehen ſein, da Wibert ſchon im Jahre 1100 ſtarb—
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Graf Heinrich von Heiligenberg zog mit einer Kriegsſchaar nach 
dem Kloſter Petershauſen, deſſen Kaſtenvogt er war, um von hier aus 
Konſtanz anzugreifen. Er richtete im Kloſter und auf deſſen Beſitzun— 
gen die größten Verwüſtungen an. Seine Kriegsleute raubten die 

Vorräthe aller Art und tödteten das Vieh. Biſchof Gebhard ſuchte 

Schutz und Sicherheit in einer Feſte, welche er am Ausfluß des Rheins 
gebaut hatte, im Waſſer ſelbſt.! Allein alle dieſe Vertheidigungsmit— 

tel reichten dennoch nicht aus. Gebhard erhielt von ſeinen natürlichen 

Bundesgenoſſen, den katholiſchen Fürſten in Süddeutſchland, ſelbſt von 
ſeinem Bruder, dem Herzog Bertold, nicht die gehörige Unterſtützung. 

Der Schreiber der Chronik von Petershauſen meint ſogar, dieſe hät— 
ten ſich von der Gegenpartei beſtechen laſſen. Auch wurden dadurch 

die Conſtanzer Bürger ſelbſt, die früher ihren Biſchof vertheidigt hat— 
ten, muthlos gemacht. Gebhard ſah ſich genöthigt Conſtanz zu ver— 
laſſen. Aber, wie die Petershauſer Chronik bemerkt, wenn auch in 
der biſchöflichen Wirkſamkeit für ſeinen eigenen Sprengel auf kurze 
Zeit gehindert, ſo „übte er dennoch überall im Reich ſein Amt als 

Stellvertreter des Papſtes mit großem Ruhme aus.“ 
So geſchah es nun, daß die Anhänger des Gegenbiſchofs Arnold 

denſelben im Triumph nach Conſtanz in die Kathedrale einführten am 
Feſte Mariä Reinigung des Jahres 1103. Arnold ſcheint Alles an— 

gewendet zu haben, um ſeine Conſtanzer Umgebung zu begütigen. 
Insbeſondere führt der Petershauſer Chroniſt an, daß er ſogleich eine 

Botſchaft an das Kloſter Petershauſen geſchickt habe mit den beruhi— 
gendſten Zuſicherungen. Er ließ die Mönche bitten, ſie möchten nur 

ohne Sorgen in ihrem Kloſter bleiben und fortfahren Gott zu dienen; 
er verſprach ihnen, ſie würden gewiß ganz unbeläſtigt bleiben. Unge— 

achtet der gegebenen Verſprechungen blieb Abt Theodorich, der mit 

Biſchof Gebhard ſo innig verbunden war, nicht zu Petershauſen. Er 
begab ſich mit zwölf ſeiner Mönche nach dem Kloſter Weſſobrunn, wo 

er eine gaſtfreundliche Aufnahme fand. Die übrigen Mönche und die 

fratres barbati von Petershauſen fanden durch die Empfehlungen ihres 

Abtes in andern Klöſtern Aufnahme. 

— —wàꝑ-8k.n 

1) Gebhardus episcopus munitionem sibi construxit in capite Rheni flumi- 

nis in ipsis fluentis, ut ipse inibi tutus manere potuisset. Chronik von Peters⸗ 

hauſen III. 30, S. 148, Mone. Nach einer von Marmor Geſch. Topographie 

S. 29) angeführten Vermuthung Mone's wäre bei dieſer Gelegenheit die Domini— 

kaner⸗Inſel, urſprünglich eine Erdzunge, durch Abgrabung zur Inſel gemacht 

worden.
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In der für die Anhänger des apoſtoliſchen Stuhles ungünſtigen 
Zeit, als Biſchof Gebhard von ſeinem Biſchofsſtuhle vertrieben wurde, 

erlitten auch manche Aebte ein ähnliches Schickſal. Ueberdieß wandten 
ſich auch manche Fürſten im ſüdlichen Deutſchland, welche früher eifrige 

Anhänger des apoſtoliſchen Stuhles waren, zur kaiſerlichen Partei. 

Dieſe Umſtände bewogen den Papſt Paſchalis, zwei Schreiben nach 
Deutſchland ergehen zu laſſen (10. Februar 1103).! Das erſte iſt 
ein Troſtſchreiben an „Abt Gebhard von Hirſchau und die übrigen 
katholiſchen Aebte und Mönche in Schwaben“. Ueber Gebhard III, 

Biſchof von Conſtanz und deſſen ſchismatiſchen Gegenbiſchof Arnold 
ſpricht ſich der Papſt in dieſem Schreiben alſo aus: „Geliebteſte! 

In dem Streben nach dem Kampfpreis Eures hohen Berufes, ſtreitet 
männlich in dem gegenwärtigen Kampfe; unterſtützt Euch mit gegen— 

ſeitiger Hilfe. Schauet hin auf die brennende Leuchte unter Euch, 

nämlich auf unſern Bruder Gebhard, Biſchof von Conſtanz; ihm ſeid 

ergeben mit einmüthiger Verehrung, ſteht ihm und Euch unter einander 

ſelbſt bei in dieſen Euern Bedrängniſſen mit den Armen der Liebe. 

Der Angreifer aber der Conſtanzer Kirche, Arnold, iſt von der römi— 
ſchen Kirche ercommunicirt, was ich Euch hiermit zu wiſſen thue und 
von der Einheit der katholiſchen Kirche als ein faules Glied abgelöst 

worden.“ 
Das andere Schreiben iſt gerichtet an die „ausgezeichneten Män⸗ 

ner (viris egregiis) Herzog Welf (Y) und ſeinen Bruder Heinrich, 
Herzog Bertold und ſeinen Neffen Hermann (II Markgraf von Baden) 

und die übrigen Fürſten in Schwaben.“ Der Papſt macht ihnen zu— 
erſt Vorſtellungen und Vorwürfe darüber, daß ſie ſich von dem apoſtoli⸗ 

ſchen Stuhle und von der Kirche abgewendet und dem ſchismatiſchen 

Kaiſer und Gegenpapſte genähert haben. Dann fährt er fort: „Ihr 

habt in Eurer Nähe ein mit dem Oberhaupte verbundenes Glied, ein 
Auge der Kirche, nämlich unſern Biſchof Gebhard von Conſtanz, wel— 

cher Euch über Euer wahres Heil vollſtändig belehren und aus der 

Finſterniß zum Licht führen kann. Wer deſſen Stimme hört, der ſoll 
denken, daß er die Stimme deſſen hört, der da ſagt: „Wer euch 
hört, der höret mich; und wer euch verachtet, der verachtet mich.“ 
Zu Gebhard nehmt alſo Eure Zuflucht, wie zu einem Vater; ſeinen 

Ermahnungen gehorchet in Allem, wie der Stimme des hl. Petrus 
und unſrer eignen Stimme. Wenn Ihr dieſes thut, ſo werdet Ihr von 

den Feſſeln des Fluches gelöst ſein.“ .... 
    

1) Neugart, Cod. diplom. T. II. p. 40. 41. Ep. C. I. 494. Jaffé, p. 486. 

Hefele, Coneiliengeſchichte V. 243.
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Gebhard brachte die Zeit ſeines Exils zu St. Blaſien, vielleicht 

auch bei ſeinem Bruder, dem Herzog Bertold von Zäringen zu,“ ob— 
gleich letzteres wenigſtens für die erſte Zeit dieſes ſeines Exils dadurch 
als etwas zweifelhaft erſcheint, weil Bertold, wie man aus dem an— 
geführten päpſtlichen Schreiben erſieht, ſich der kaiſerlichen Partei, alſo 
den Feinden Gebhards, zugewendet hatte, bis er ſpäter bei dem Auf— 

treten des jungen Heinrichs gegen den Kaiſer, ſeinen Vater, wieder 
eine andere Politik befolgte. 

Eine höchſt intereſſante Epiſode aus dem Leben Biſchof Gebhards, 
während er in dieſer Zeit ſeines Exils in der Verborgenheit des Klo— 
ſters St. Blaſien weilte, bildet ſein Verkehr mit dem Freiherrn Wer— 

ner von Kaltenbach und ſeiner Familie, welcher damals in dieſer ſeiner 

Burg deſſelben Namens bei Kandern inmitten ſeines ausgedehnten 
Grundbeſitzes hauste. Von dieſer Epiſode gibt uns eine faſt gleichzeitige 

Quellenſchrift ein treues anſchauliches Bild, welches durch unſern hochver— 
dienten badiſchen Geſchichtforſcher und Geſchichtſchreiber, Herrn Archivrath 
Joſeph Bader, ergänzt und erneuert, zur Beſchauung aufgeſtellt worden iſt.? 

Das Intereſſe dieſer Epiſode in dem Leben des Biſchofs Gebhard be— 
ruht auf einem doppelten Grunde: einmal ſehen wir in der Familie 

der Herrn von Kaltenbach ein Muſter des damals ſchon ſeltener wer— 
denden, von dem Lehens- und Dienſtadel überwucherten uralten deut— 
ſchen Adels, jener Dynaſtengeſchlechter, welche ſich von den Gemein— 

freien nur durch großen, altererbten Grundbeſitz und das alte Anſehen 

der Familie unterſchieden; dann iſt an dieſelbe Epiſode die Gründung 

der ſanktblaſianiſchen Propſtei Bürgeln geknüpft, welche nach ſieben— 
hundertjährigem Beſtehen am Anfang dieſes Jahrhunderts mit der Un— 

terdrückung der berühmten Abtei St. Blaſien gleichfalls zu beſtehen 

aufhörte, — jener Propſtei Bürglen, von deren herrlicher Lage der 

allemaniſche Dichter Hebel ſagt: 

3˙ Bürgle⸗n uf der Höh' 
Nai, was cham-me ſeh! 

O wie wechsle Berg und Thal, 

Land und Waſſer überall — 

37˙ Bürgle⸗n uf der Höh'. 

1) Schoepflin, Hist. Zaring. bad. T. I. 65. Neugart Ep. C. I. 495. 

2) Jene Quellenſchrift iſt das Chronicon Bürglense, welches der ſankt⸗ 

blaſiſche Mönch Konrad um 1160 verfaßte, überfetzt in das Deutſche in Abt Kas— 

pars Liber originum. Die hier bezeichnete neuere Bearbeitung iſt der Aufſatz: 

Die breisgauiſche Freiherrnfamilie von Kaltenbach, in dem



392 

Indem wir überzeugt ſind, jeder Leſer werde mit großem Inter⸗ 
eſſen den ganzen oben bezeichneten Aufſatz des genannten Schriftſtellers 

durchleſen, glauben wir dieſen Theil der Erlebniſſe Gebhards von 
Zäringen nicht beſſer ſchildern zu können, als mit der betreffenden fol— 

genden Stelle aus demſelben: 
„Der Bruder des Herzogs von Zäringen, Biſchof Gebhard von 

Conſtanz, gehörte zu den entſchiedenſten und einflußreichſten Kämpfern 
für die Sache des römiſchen Stuhls. Er wurde aber vertrieben von der 

königlichen Partei, und ſuchte auf dem Schwarzwalde, in der Abge— 
ſchiedenheit des Kloſters St. Blaſien eine Zufluchtsſtätte. Dort lernte 

er den Freiherrn von Kaltenbach kennen, und beſuchte denſelben öfters 

auf ſeiner einſamen Burg. Dieſe Bekanntſchaft ward für die kalten— 
bachiſche Familie von wichtigen Folgen. 

Denn ſo oft Biſchof Gebhard erſchien, ward er empfangen wie 

ein Vater, mit dem vollſten Ausdruck der Ehrfurcht und Liebe; ſeine 
Würde, ſein hohes, zugleich ſtrenges und mildes Weſen, ſeine Erfah— 

rung und ſein Unglück mußten das lebhafteſte Intereſſe erregen. Es 
verſammelte ſich die Familie um ihn, er redete aldann zu ihr, im 
Geiſte eines der alten Lehrer, von der Nichtigkeit alles Irdiſchen und 
dem alleinigen Werthe der Beſtrebungen für das Jenſeits; er ſegnete 
die Söhne ſeines Freundes, und legte in ihre Herzen den Keim ihrer 
künftigen Beſtimmung. 

Als nun Herr Wernherr alt wurde und mancherlei Krankheit 
über ſeinen Leib kam, betrachtete der gottesfürchtige Greis dieſe Züch— 

tigung als einen Wink des Himmels, beredete ſich mit den Seinigen — 
und alle entſchloſſen ſich, der Welt zu entſagen und in der Abgeſchie— 

denheit einer Zelle, unter frommen Gebeten und Uebungen, die ewige 
Seligkeit zu erwerben. Alſo legte Wernherr, der Vater, den Ritter— 

gürtel ab, und ging mit ſeinem Erſtgebornen zu St. Blaſien, wie 
Itha, die Mutter, mit den beiden übrigen Töchtern zu Sitzenkirch und 
Berau in den Orden. 

Es lebten damals noch mehrere Herren vom erſten Geblüte als 
Laienbrüder zu St. Blaſien, und unterwarfen ſich den niedrigſten Dien— 
ſten. Vom alten Herrn von Kaltenbach aber ſagt die Chronik: „Da 

war nun derſelbig wohlgehalten, und iſt all' ſeine Zeit, wie andere des 
Ordens, in dem Convent geſtanden, und mit dem Habit angethan ge— 

Werke: Das maleriſche undromantiſche Baden von Dr. Jo⸗ 

ſep-ph Bader. Karlsruhe im Kunſtverlag. (Eine Section des 

Geſammtwerkes „das maleriſche und romantiſche Deutſchland“), II. Bd., S. 125 

bis 136.
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weſen, gleicherweis wie Converſen und Brüder, hat aber der Kirchen⸗ 

dienſte, als Läuten, Lichterputzen und dergleichen, nicht müſſen gewär⸗ 
tig ſein, ſondern wurde von dem Prälaten und ganzen Convent in hohen 

Ehren und Würden gehalten, wie billig, nach aller Gebühr. Alſo hat 
er ſeinen Gottesdienſt in Gebet und Faſten mit ſtrengem Ernſt und 

großer Andacht, wie ein ganzer Convent ſolches zu aller Zeit gethan, 
geleiſtet und vollbracht.“ 

„So ging das ganze reiche kaltenbachiſche Beſitzthum im Breisgan 
in Burgund und Rhätien, als ewiges Vermächtniß an die Mönche von 

St. Blaſien über. 

„Dem alten Wernherr aber, da er ſehen mußte, wie nun die Reihe 
ſeiner Väter beſchloſſen würde, mochte doch dieſer Gedanke ſchwer fallen. 
Es ſollte wenigſtens ein Denkmal ſeiner Familie, als würdige Erinne⸗ 
rung ihres Stammes, auf die Nachwelt gelangen. In dieſer Stim— 
mung begab er ſich zu dem Abte und trug ihm vor, wie auf Bürgeln 

im Sauſenhard von Alters her ein Kirchlein beſtehe, welches ihm be— 
ſonders am Herzen liege, weil ſeine Vorältern, wo des Landes ſie auch 

verblichen, immer dahin gebracht und dort zur Gruft beſtattet worden 
ſeien. Neben dieſem Kirchlein wünſchte er nun eine Zelle errichtet zu 

ſehen, worin fromme Brüder mit Geſang und Gebet über den Gräbern 

ſeiner Vorfahren dem Himmel dienten. Abt Ruſten entſprach dem 
frommen Wunſche gerne, und ſein Nachfolger Berthold brachte das 

beſchloſſene Werk in Vollzug; er ſetzte zwei Mönche mit dem jungen 

Wernherr nach Bürgeln, und verwidmete dem neuen Klöſterlein die Hof— 
güter zu Eckenheim, Kaltenbach, Eimenthal und Sitzenkirch.“ — 

Während ſeines damaligen Aufenthalts zu St. Blaſien lernte 

Biſchof Gebhard einen dort als Gaſt ſich aufhaltenden Mönch aus 

dem Kloſter St. Ulrich zu Augsburg, Egino mit Namen, kennen, 

welcher, um nicht mit den Schismatikern jener Stadt und Gegend 
in Berührung zu kommen, ſich in die Einſamkeit des Schwarzwaldes 
zurückgezogen hatte. Gebhard nahm ihn in ſeine Dienſte als Sekretär 
und für vertrauliche Miſſionen nach Rom.!) Um dieſelbe Zeit (1104) 
und vor der Rückkunft des Biſchofs Gebhard aus ſeinem Exil findet 
ſich auch ein Conſtanzer Weihbiſchof erwähnt, der einen Altar zu 

Zürich eingeweiht hatte; es iſt nicht klar, ob im Auftrag des einge— 

drungenen Gegenbiſchofs Arnold, oder des rechtmäßigen Biſchofs Geb— 

hard.? 

1) Canis. Lect. antiq. T. III. P. II, p. 6 ed. Basnage. 
2) Neug. Ep. C. I. 496.
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Erſt im dritten Jahre nach der Vertreibung des Biſchofs Gebhard III 
trat wieder eine günſtigere Wendung der Dinge für den rechtmäßigen 
Biſchof und ſeine Reſtauration zu Conſtanz ein, dadurch, daß Heinrich 
ſeinen Vater, den Kaiſer Heinrich IV, zu Fritzlar (im Decbr. 1104) 
verließ und ſich an die päpſtliche Partei anſchloß. Dadurch kam die 
kaiſerliche Partei in Deutſchland wieder etwas in Rückgang. Selbſt 

Abt Ullrich von St. Gallen, der perſönliche Feind Gebhards, trennte 
ſich jetzt von der Partei Heinrichs IV.! Papſt Paſchalis löste den 

jungen Heinrich, der ſich durch dieſe Trennung von ſeinem Vater mit 

der Kirche wieder ausſöhnen wollte, von dem Kirchenbanne, mit dem 
er von früher her belaſtet war, und übertrug dieſen Verſöhnungsact, 

ſowie überhaupt die Ordnung dieſer Verhältniſſe ſeinem Legaten im 
ſüdlichen Deutſchland, dem Biſchofe Gebhard. Dieſe Losſprechung ge— 

ſchah zu Ulm oder nach andern Nachrichten zu Regensburg.? Heinrich, 
der Sohn, führt darauf Gebhard, nach Vertreibung des Gegen— 
biſchofes Arnold, mit allen Ehren nach Conſtanz zurück. Gebhards 

Freund, den Abt Theodorich, wählte Heinrich (V) zu ſeinem Beicht— 
vater, brachte ihn in das Kloſter Petershauſen zurück und ſchenkte ihm 

dreißig Mark Silber zur Entſchädigung für die erlittenen Verluſte.? 

Behntes Kapitel. 

Gebhard nach ſeiner Rückkehr nach Conſtanz. Seine Theilnahme 
an dem Fürſtentag zu Mainz (1105). Reiſe nach Rom. Theil⸗ 
nahme an dem Concil zu Guaſtalla. Vorübergehende Mißhellig⸗ 

keiten mit Papſt Paſchalis. Uebrige Lebensjahre Gebhards bis zu 
ſeinem Tod (1110). 

Nachdem Biſchof Gebhard nach Konſtanz auf ſeinen biſchöflichen 
Stuhl wieder zurückgeführt war und den Sohn und Nachfolger Hein— 
richs V im Auftrag des Papſtes Paſchalis II von der Excommunication 

freigeſprochen hatte: begleitete er eben dieſen Sohn des Kaiſers Hein⸗ 
rich V auf deſſen Zug durch Baiern und Sachſen. Er entſchied und 
ordnete dabei nach ſeiner Vollmacht eines päpſtlichen Legaten mancher⸗ 

lei kirchlichen Geſchäfte. Er ſetzte Biſchöfe ab und ein, nahm ſchisma⸗ 

1) Neug. Ep. C. II. 497. 
2) Annal. Saxo et Annal. Hildes. ad annum 1104. 1105. Seriptor. Pertz 

III. 108. Neug. Ep. C. p. 497. Hefele, Concilien. V. 108. 
) Chron. Petersh. III. 36, p. 149.
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tiſche ſächſiſche Fürſten und durch ſchismatiſche Biſchöfe geweihte Prie⸗ 

ſter wieder in die Gemeinſchaft der Kirche auf, im Sinne und nach 
den Verordnungen des apoſtoliſchen Stuhles. Dieſes geſchah von ihm 
zu Quedlinburg (um die Oſterzeit 1105), zu Goslar, und beſonders 
auf einem Concil zu Nordhauſen (Pfingſten 1105), welchem auch Erz— 
biſchof Ruthard von Mainz auf Gebhards Einladung beiwohnte. Auf 
dieſem Concil wurden frühere Beſchlüſſe und Satzungen im Geiſte der 

Kirchenreform des Papſtes Gregor VII wieder erneuert. Nach dieſem 

Concil finden wir Gebhard wieder zu Goslar in ähnlichen kirchlichen 

Geſchäften.! 
König Heinrich gewann auf dieſem Zuge durch Baiern und 

Sachſen alle Herzen durch ſeine Demuth und ſeine Klugheit. Er rief 

Gott und ſeine Engel zu Zeugen an, daß er nicht aus Herrſchſucht 
des Vaters Reich an ſich riſſe, noch die Abſetzung ſeines Herrn und 

Vaters wünſche; er ſei bekümmert über deſſen Herzenshärtigkeit und 
Ungehorſam gegen den apoſtoliſchen Stuhl; wenn er ſich dem heiligen 

Petrus unterwürfe, dann würde auch er ſich dem Kaiſer unterwerfen. 
Bei dem Concil zu Nordhauſen war König Heinrich nicht anweſend; 
er feierte das Pfingſtfeſt zu Merſeburg und zog dann mit ſeinen baie— 

riſchen und ſächſiſchen Rittern nach Mainz zu, um den Erzbiſchof Rut⸗ 

hard, welcher von den kaiſerlich geſinnten Bürgern vertrieben worden 

war, wieder einzuſetzen. Der Reſt des Jahres gieng hin mit Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Vater und Sohn, mit Zurüſtungen zum Kriege 
und mit wirklichen kriegeriſchen Unternehmungen der beiderſeitigen Herren 

bei Nürnberg und bei Regensburg. Als es aber an letzterm Ort zu 
einer entſcheidenden Schlacht kommen ſollte, erklärten ſich die dem Kai⸗ 
ſer anhängenden Fürſten gegen eine ſolche blutige Entſcheidung. Kaiſer 

Heinrich flüchtete ſich nach Böhmen, worauf ſein Heer ſich auflöste. 

Die ihm treu ergebenen Bürger von Mainz luden ihn durch einen 
Brief ein, in dieſe Stadt zu kommen, wo ſeine Anhänger in den 
Rheingegenden ein neues Heer für ihn zuſammenbringen würden. Erſt 
gegen Ende October kam der Kaiſer wieder an den Rhein und nach 
Mainz. Das Heer ſeines Sohnes war ihm zuvorgekommen und war 
am 1. November (1105) in Mainz eingerückt. Kaiſer Heinrich floh 

nach dem Schloſſe Hammerſtein am Rhein, wo er die Reichsinſignien 
zurückließ, und von da nach Köln. Seine frühern Anhänger unter 

den Fürſten zogen ſich von einer Unterſtützung des Kaiſers durch Waf⸗ 

1) Ueber dieſen Zug Heinrichs V ünach Sachſen in Begleitung des Biſchofs 

Gebhard ſ. Annal. Saxo. 1105. Annal. Hildes. 1105. Neugart. Ep. Con. I. 497. 

Ueber das Coneil zu Nordhauſen Hefele a. a. O. V. 252.
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fengewalt zurück. Es kam zu einer Unterredung zu Koblenz und zu 

einer anſcheinenden Ausſöhnung zwiſchen Vater und Sohn (21. Dec. 
1105). Es wurde ausgemacht, beide, Vater und Sohn, ſollten auf 
dem von König Heinrich früher auf Weihnachten ausgeſchriebenen 
Fürſtentag zu Mainz zuſammen kommen und Alles friedlich ſchlichten. 

Aber einen ſolchen Ausgang ſollte dieſer tragiſche Kampf zwiſchen 
Vater und Sohn nicht nehmen. Gleich in den nächſten Tagen ſtellte 
König Heinrich ſeinem Vater die Schwierigkeiten und Gefahren vor, 
welche ſeinem Erſcheinen in Mainz eutgegenſtünden und beredete ihn, 
den Ausgang des Mainzer Fürſtentages in der benachbarten Burg 
Böckelheim an der Nahe abzuwarten; wo er aber wie ein Gefangener 

bewacht wurde. 

Inzwiſchen gieng der Fürſtentag zu Mainz, wo die Fürſten in 
großer Zahl ſich eingefunden hatten, vor ſich. Als Stellvertreter des 
Papſtes waren Biſchof Gebhard von Conſtanz und der Cardinalbiſchof 

Richard von Albano erſchienen. Sie legten Abſchriften der Bullen 
vor, in welchen die Päpſte ſeit Gregor VII über Heinrich den Bann 

ausgeſprochen hatten. Dieſer Bann wurde neu beſtätigt. Man be— 

ſchloß, den Kaiſer dazu zu bringen, daß er die in der Burg Ham— 

merſtein bewahrten Reichsinſignien auslieferte und der Krone entſagte. 

Dieſer Beſchluß des Fürſtentags wurde dem auf der Burg Böckelheim 

weilenden Kaiſer durch Abgeſandte des Fürſtentages mitgetheilt. Der 
Kaiſer willigte ein. Er wurde darauf (31. December 1105) nach 
Ingelheim gebracht, wo er in einer Verſammlung vor ſeinem Sohn, 

vor den Legaten des Papſtes und den Fürſten, ſeine früher gegebene, 
einwilligende Erklärung wiederholte.“ Ueber die Theilnahme des 

Biſchofs Gebhard bei dieſen tragiſchen Vorgängen enthält die Peters— 
hauſer Chronik einen kurzen Bericht in folgenden Worten, wobei aber, 

ſei es der Kürze wegen, oder ſei es wegen Mangel an genauer Kennt— 
niß, das, was zu Ingelheim vorgieng gleichfalls nach Mainz verlegt 

wird: „Heinrich der ältere und Heinrich der jüngere veranſtalteten 
eine allgemeine Beſprechung zu Mainz, wo der Vater dem Sohn das 
Reichsſcepter und die Reichskrone nebſt den übrigen Reichsinſignien 
übergab, und ſich ſelbſt vor Gebhard, als dem Legaten des apoſtoli— 

ſchen Stuhles, niederwarf, mit der Bitte unter vielen Thränen, daß 

er von der Excomunication freigeſprochen würde. Aber Gebhard ver— 

weigerte es, und zwar aus dem Grunde, weil er befürchtete, Heinrich 
möge, wenn er losgeſprochen wäre, wieder zum Reich gelangen und 

) Ueber den Fürſteniag zu Mainz ſ. Neugart Ep. C. I. 499. Hefele Con⸗ 
eiliengeſchichte V. 253. Damberger, Synchron. Geſch. VII. 493.
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ſeine ſpätere Verirrung möge dann noch größer werden als die 
frühere.“: So ſtarb dann der nicht ohne ſeine eigene Schuld ſo un⸗ 
glückliche Kaiſer, ohne von der Excommunication befreit zu ſein, in 

demſelben Jahre (1106) in Lüttich, wohin er ſich geflüchtet hatte. 

Auf dem Fürſtentage zu Mainz wurde beſchloſſen, es ſollte eine 
Geſandtſchaft von deutſchen Biſchöfen und vornehmen Laien nach Rom 
gehen und den Papſt nach Deutſchland einladen, damit hier der Friede 
zwiſchen der weltlichen Gewalt und der Kirche vollſtändig wieder herge— 
ſtellt und befeſtigt würde. Unter den zahlreichen Biſchöfen aus allen 

Theilen Deutſchlands, welche an dieſer Geſandtſchaft Theil nahmen, 

war auch Biſchof Gebhard von Conſtanz. Schon waren die Geſand— 
ten in der erſten Faſtenwoche (1106) nach Trient gekommen, als ſie 

von einem jungen Grafen Adalbert (von Tyrol oder Görz), einem 

lebhaften Anhänger des Kaiſers Heinrich IV, überfallen und feſtge— 

halten wurden. Nur allein Biſchof Gebhard entkam, ſetzte die Reiſe 
fort und gelangte nach Rom.? 

Biſchof Gebhard ſcheint bis zum October dieſes Jahrs (1106) zu 
Rom geblieben zu ſein. Wenigſtens nahm er in dem genannten Monate 

Theil an dem zahlreich beſuchten Concil zu Guaſtalla, wobei auch Ge— 
ſandte des neuen Kaiſers, Heinrich V, anweſend waren. Das Con— 

cil beſchäftigte ſich vornehmlich mit der endlich zu bewirkenden Wieder⸗ 

herſtellung der ſo lange geſtörten kirchlichen Ordnung in Oberitalien 
und Deutſchland.“ Es wurden hier auch verſchiedene Specialſtreitigkei⸗ 

ten geſchlichtet. So klagten z. B. die Geiſtlichen von Augsburg, daß 

ihr Biſchof Hermann ohne canoniſche Conſecration den Biſchofſtuhl 

beſtiegen habe. Er wurde ſuspendirt, aber die definitive Entſcheidung 
der Sache konnte nach dem Antrage Gebhards von Conſtanz erſt in 

Augsburg erfolgen, da Papſt Paſchalis auf die Bitte Kaiſer Hein— 

richs V ſich zu einer Reiſe nach Deutſchland bereit erklärte. Dieſe 

Reiſe des Papſtes nach Deutſchland kam jedoch nicht zur Ausführung. 

Kaum war nämlich Heinrich Vunach dem Tode ſeines Vaters allge— 
mein als Kaiſer anerkannt, ſo warf er die Maske kirchlicher Ergeben— 
heit von ſich. Von dieſer Aenderung hatte der Papſt Kunde erhalten, 
namentlich auch davon, daß man in Deutſchland die Laieninveſtitur, 

welche zu Guaſtalla ohne Widerſpruch von Seiten der kaiſerlichen Ge— 

1) Pertershauſer Chron. III. 36, S. 148. Mone. 
2) Neugart Ep. Con. I. 499. Hefele a. a. O. V. 254. Damberger a. a. O. 

VII. 500. 
3) Das Nähere ſ. bei Mansi, T. XX., p. 1209 und Hefele, Coneiliengeſch. 

V. 256. Damberger, Synchroniſt. Geſchichte VII. 520. 522—526.
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ſandten aufs Neue verdammt worden war, nicht aufgeben wolle. Pa⸗ 
ſchalis hatte deßhalb ſeinen Plan aufgegeben und war ſtatt nach 

Deutſchland nach Frankreich gereint, um den König Philipp und ſei⸗ 
nen Sohn, den deſignirten König Ludwig, und die galliſche Kirche zu 
berathen und ihren Schutz zu gewinnen wegen der neuen Anſprüche, 

welche Kaiſer Heinrich V rückſichtlich der Inveſtitur der Biſchöfe erhob. 

Biſchof Gebhard kehrte nach dem Concil zu Guaſtalla nach ſeinem 
Biſchofſitz Conſtanz zurück. Er widmete ſich jetzt ganz der oberhirt⸗ 
lichen Sorge für ſeine Diöceſe, wo es ſo viele Uebel und Schäden zu 

verbeſſern gab, die durch langjährigen Kampf zwiſchen der Kirche und 
dem Reich, und in der letzten Zeit durch das Eindringen des ſchisma— 
tiſchen Gegenbiſchofs Arnold herbeigeführt worden waren. Als daher 

Gebhards Metropolitan, der Erzbiſchof Rudhart von Mainz, ihn dort— 
hin einlud, um der Conſecration des erwählten Biſchofs Reinhard von 
Halberſtadt anzuwohnen, ſo entſchuldigte er ſich mit Ablehnung der 

Einladung, in einem noch vorhandenen Schreiben!, worin er ſagt: 
„Was das betrifft, daß Du die Mitwirkung meiner Wenigkeit bei der 
Ordination des Biſchofes Reinhard verlangſt, ſo iſt meine Abweſenheit 
von Conſtanz bei den gegenwärtigen Zeitläuften für meine Kirche mit 

zu viel Gefahr verbunden, für mich ſelbſt aber, der ich durch An— 
ſtrengungen und das Alter erſchöpft bin, allzu ſchwierig; für Euch 

aber durch Gottes Gnade minder nothwendig.“ 
Außer dem Erzbiſchof Rudhard zu Mainz hatte auch der zu conſe— 

crirende Biſchof Reinhard ſelbſt den Biſchof Gebhard zu ſeiner zu 
Mainz vorzunehmenden Conſecration eingeladen. Dieſes Schreiben be— 

weist, in welcher allgemeinen Verehrung Gebhard ſtand.? „Ich weiß, 
ſchreibt Biſchof Reinhard von Halberſtadt, daß Dein Eifer für das 

Haus Gottes und Deine Sorge, die Du Tag für Tag allen Kirchen 
gewidmet haſt und noch widmeſt, Dich auch der Halberſtadter Ge— 

meinde geneigt macht. Ich ſchöpfe große Hoffnung aus dem Wohl— 

wollen eines ſolchen Vaters wie Du biſt, weil Du nach den Worten 

des Apoſtels Paulus: gern Alles, ja dich ſelbſt opferſt. Ich lade 
Dich daher ein zu meiner, den 31. März vorzunehmenden Conſe— 
cration zu kommen, nach Deiner Liebe zu Gott; bei der jetzigen 

Befreiung der Kirche und in Berückſichtigung meiner unterwürfigen 
Ergebenheit, denn alle Söhne der Kirche glauben, bei kirchlichen 

Angelegenheiten ſich Deine Hülfe und Deinen Rath erbitten zu müſſen. 

1) In Marten. Vet. monum. Collectio T. I. col. 609. 

2) Narten. Vet. Monument. Coll. T. I. col. 608.
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Es iſt gewiß, daß der heilige Geiſt, welcher in Dir wohnt, durch 
Dich das gute Werk, was ich angefangen habe, vollenden wird. Denn 
durch Dich lernt unſer barbariſches Volk das Licht der Wahrheit lieben, 
ſo wie es durch Dich daſſelbe zu erkennen gewürdigt worden iſt.“ Die 

Conſecration Reinhards fand zu Mainz auch wirklich ſtatt den 
31. März 1107. 

Dieſe Conſecration des Biſchofs Reinhard von Halberſtadt durch 

den Erzbiſchof Ruthard von Mainz, wozu deſſen Suffragan Gebhard 
von Conſtanz zwar eingeladen, aber nicht erſchienen war, hatte in 

Verbindung mit einigen andern Vorgängen für beide unangenehme 
Folgen von Seiten des Papſtes Paſchalis II. Jedoch war die Miß⸗ 
ſtimmung und der Tadel, den der Papſt gegen beide Männer aus— 

ſprach und der theilweiſe auf irrigen Berichten beruhte, nur vorüber— 
gehend und für Gebhard mit einer neuen Anerkennung ſeiner Ver— 

dienſte um die Kirche verbunden. Dieſe Sache verhielt ſich alſo. Die 
Annalen von Hildesheim berichten, der Papſt habe zu Troyes nach 

dem Urtheil der dort gehaltenen Synode (eröffnet 23. Mai 1107) den 
Erzbiſchof Ruthard von Mainz ab officio ſuspendirt, weil er (einem 
frühern ausdrücklichen päpſtlichen Verbot zuwider) den Biſchof Udo von 

Hildesheim reſtituirt und den Biſchof Reinhard von Halberſtadt conſe— 
crirt habe. Die gleiche Sentenz ſei auch gegen Biſchof Gebhard von 
Conſtanz gefällt worden, weil er den (von Heinrich IV inveſtirten) 
Biſchof Heinrich von Magdeburg ordinirte und der Intruſion Gott— 

ſchalks auf den Mindner Biſchofsſitz beiſtimmte. Einen andern Grund 
der Suspenſion Ruthards und Gebhards gibt Ekkehard an, indem er 

ſagt: „Der Papſt hat einige von unſern Biſchöfen ſuspendirt, weil 
ſie auf der Synode (zu Troyes) nicht erſchienen waren.“ 

Dieſe Vorgänge und ihren befriedigenden Ausgang lernen wir noch 

näher kennen aus Briefen des Papſtes Paſchalis ſelbſt in derſelben 
Sache an Biſchof Gebhard III von Conſtanz und an den Exzbiſchof 

Ruthard vor Mainz. An Erſtern ſchreibt der Papſt alſo:s „Wegen 
Deiner vielen übrigen geleiſteten Dienſten haben wir Dein Vergehen 

verziehen. Denn ungeachtet unſeres wiederholten brieflichen Verbotes 

1) Annal. Sax. 

2) Die folgende Darſtellung nach Hefele, Coneiliengeſchichte V. 260. Die 

angeführten Stellen aus den Hildesheimer Annalen und aus Ekkehard ſind Pertz 
Mon. T. V. (III) p. 111 und T. VIII. (VI) p. 242. 

) Neugart, Cod. diplom. Al. II. 42 und Migne Curs. patrol. T. 163, p. 213.
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haſt Du der Conſecration Deſſen,! der durch Laieninveſtitur zum Amt 

gekommen war, beigewohnt. Zu dem Concil berufen, biſt Du nicht 
erſchienen. Obgleich deßwegen das Schwert der Gerechtigkeit zu Deiner 
Beſtrafung bis zur Unterſagung der Ausübung Deines Amtes gegen 
Dich ſchritt: ſo hat dennoch das Andenken Deiner frühern Verdienſte 
und die Bitte unſerer Brüder uns dazu gebracht, dieſe Strafe zurück— 

zunehmen. Wir laſſen Dir alſo Schonung angedeihen in der Voraus— 
ſetzung, daß Du fernerhin ſolcher Vorhaben Dich enthalten und keiner 

ſolcher Vergehen ſchuldig machen werdeſt. Wir wollen nicht, daß Du 

Dein Kämpfen für die gute Sache während Deiner Jugend zur Zeit 

Deines Alters (was Gott verhüte!) aufgebeſt. Ueberdies wiſſe, daß 
unſer Bruder zu Mainz nebſt allen ſeinen Suffraganbiſchöfen, mit Aus— 

nahme des Bamberger und des von Chur, welcher der Lombardiſchen 
Synode beiwohnte, wegen ſeiner Abweſenheit von dem Concil ab officio 

interdicirt worden iſt.“ 

Aber auch Erzbiſchof Ruthard erhielt vom Papſte die Nachlaſſung 
der gegen ihn auf dem Concil zu Troyes ausgeſprochenen Strafe, wie 

wir aus einem Briefe des Papſtes an den Erzbiſchof ſehen. 

Die hier erzählten Differenzen zwiſchen Papſt Paſchalis und Biſchof 

Gebhard ſind die letzten wichtigern Erlebniſſe Gebhards, von denen ſich 
für uns die Kunde erhalten hat. Was wir aus ſeinen letzten Lebens⸗ 

jahren ſonſt wiſſen, beſteht nur in der Erwähnung einiger ſeiner geiſt— 

lichen Amtsverrichtungen. Es war in den großen Kämpfen des Tages 
zwiſchen Papſt und Kaiſer ein gewiſſer Ruhepunkt, wenn auch nur für 
kurze Zeit, eingetreten, was auch für den Zuſtand des Bisthums Con— 

ſtanz von Einfluß war. 

Jene wenigen Erwähnungen von geiſtlichen biſchöflichen Verrichtun— 
gen Gebhards ſind aber folgende: Die Einweihung einer Kirche zu 

Sindelfingen (1106)“; die Einweihung der Kirche und des Altars zum 

heil. Kreuze in dem Frauenkloſter Amthauſen; die Einweihung einer 

1) Es iſt der Biſchof Heinrich von Magdeburg gemeint. 
2) Es iſt das kurz vorher gehaltene Concil von Troyes (Concilium Tre- 

cense) gemeint oder ein weiter unten genanntes lombardiſches Concil, nicht aber 

wie Neugart zu dieſer Stelle irrig annimmt, das Concil von Guaſtalla, denn 

bei dieſem letztern war Gebhard anweſend. 

3) Bei Marten. Vet. mon. I. col. 617. 

) Freiburg. Chron. Ms. Fol. 14 aus einer Handſchrift des genannten 

Frauenkloſters. 

5) Freiburger Chron. Ms. Fol. 14 vers. führt dafür an Crusius T. II. 
Iääb. 8, C. 5.
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neuen Kirche der Abtei St. Blaſien (1108)t, welche mehr als 600 
Jahre lang, bis 1768 beſtand, in welchem Jahre ſie durch einen Brand 
zu Grunde ging und durch die jetzige Kirche mit großem Kuppelbau 
erſetzt wurde; ferner die Behandlung einer Klage gegen den Abt Ru— 
pert des Kloſters Muri (1108).? Rupert war früher Mönch im Kloſter 

St. Blaſien und wurde im Jahre 1096 von dem Kloſter Muri zum 

Abt verlangt und gewählt. Nach Verlauf von zwölf Jahren wurde 
gegen Abt Rupert, der ſonſt überall als ein trefflicher Mann geſchil— 
dert wird, durch Neid und Feindſchaft einiger Gegner eine Klage bei 

Biſchof Gebhard erhoben, zu deſſen Sprengel das Kloſter Muri ge— 
hörte. Rupert fühlte ſich dadurch ſo verletzt und gekränkt, daß er 
freiwillig den Abtsſtab niederlegte und in das Kloſter St. Blaſien zu⸗ 
rückkehrte. 

In das folgende Jahr (1109) fällt die Einweihung der Kirche 

des Kloſters Zwiefalten durch Biſchof Gebhard? und das feierliche 

Begräbniß des Herzogs Welf in dem Kloſter Weingarten, wobei Geb— 
hard functionirte.“ Ueber dieſe Todtenfeier mag hier noch Folgendes 
bemerkt werden. 

Das Kloſter Weingarten iſt bekanntlich eine alte, bis in das 

9. Jahrhundert zurückgehende Stiftung des welfiſchen Geſchlechtes und 

war deſſen Begräbnißſtätte. Das bei der angeführten Leichenfeierlich— 

keit unter Anwohnung des Ordinarius der Diöceſe in dieſem Erbbe— 
gräbniß beigeſetzte Mitglied dieſes Geſchlechtes war Herzog Welf J ), 

den wir im Verlauf der Lebensgeſchichte des Biſchofs Gebhard mehr— 
mal genannt haben als Gegner, und dann auch wieder als Anhän— 

ger Kaiſers Heinrich IV, der Vater jenes Welf, der mit Mathilde 
von Toscana verehelicht war. Derſelbe hatte eine Fahrt nach dem 
heiligen Lande unternommen in Gemeinſchaft mit einer größern Anzahl 
von geiſtlichen und weltlichen Herrn. Er war auf der Rückkehr aus 

dem heiligen Lande auf der Inſel Cypern erkrankt und geſtorben 

(13. Nov. 1101).5 Nach ſeinem letzten Willen wünſchte er in der 
erblichen Begräbnißſtätte ſeines Hauſes, in der Abtei Weingarten bei— 

1) Schoepflin, Hist. Zar. bad. I. 64 aus handſchriftlichen Quellen. Gerbert, 

hist. n. Sylv. T. I. p. 369. 
2) Freiburger Chron. Ms. Fol. 14 vers. aus den Litterae fundationis Mona- 

sterüi Murensis. 
3) Freiburger Chron. Ms. Fol. 14 verso. Sulger, Annales Zwifaltens. I. 89. 

Ueber Urſprung und Geſchichte des Kloſters Zwiefalten ſ. beſonders Scheid, 

Origg. guelph. II. 282 not. 

4) Freib. Chron. Ms. 14 vers. 25. 

5) Ueber dieſen Zug in das heil. Land f. Scheid, Origg. guelph. II. 285. not. 
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geſetzt zu werden. Erſt jetzt (1109) nach Verlauf von acht Jahren 

wurde dieſe ſeine Anordnung ausgeführt und ſeine irdiſchen Reſte wur— 

den nach dem Heimathland gebracht. Unter Theilnahme vieler Fürſten 

und Herren bei dem Leichenzuge und den Exequien, hielt Biſchof Geb— 
hard den Trauergottesdienſt und unter Thränen eine Leichenrede auf 

den heimgegangenen Welfen.! 
Noch in dem Jahre 1110 ſinden wir Gebhard oberhirtliche Ver— 

richtungen ausüben bei der Einweihung einer Kapelle zu Ehren des 

Erzengels Michael in Fülhuſen (2) (13. Januar).? Aber dieſes Jahr 

war das letzte ſeiner irdiſchen Lebensbahn. Noch alſo erlebte Gebhard 

— (um mit dieſem Blicke auf ſeine perſönlichen Begegniſſe in dieſen 

letzten Jahren ſeines Lebens auch noch einen Blick auf das öffentliche 

Leben der Zeit zu werfen) —, daß Kaiſer Heinrich V eine Geſandt— 
ſchaft an den Papſt nach Rom ſchickte (1109), um die Einleitungen 
zur Kaiſerkrönung zu treffen, und wie Paſchalis verſprach, ihn freund— 

lich aufzunehmen, wenn er ſich als Vertheidiger der Kirche und Freund 
der Gerechtigkeit beweiſe, womit der Papſt ſeine durch die nächſte Zu— 

kunft nur zu ſehr gerechtfertigten Zweifel und Bedenken andeutete; ferner 
wie Paſchalis auf der Lateranſynode am 7. März 1110 die Sentenz 

von Troyes gegen die Laieninveſtitur erneuerte; endlich auch noch 

wie König Heinrich Vim Auguſt 1110 ſeine Romfahrt antrat mit 
einem großen Heere, aber auch von mehreren Gelehrten, um ſeine 
Plane wie mit dem Schwerte, ſo mit dem Worte zu ſtützen. Aber 

nicht mehr erlebte Biſchof Gebhard das Concordat von Sutri, wodurch 
Heinrich Vöden guten Papſt Paſchalis überliſtete, und wornach die 

Biſchöfe und Aebte auf alle Güter und Regalien des Reichs verzichten 

ſollten, die ſie von Karl dem Großen an von den Kaiſern erhalten 
hatten, wogegen Heinrich auf die Laieninveſtitur zu verzichten verſprach. 

Er erlebte nicht mehr, wie die in der Umgebung des Kaiſers befind— 
lichen Prälaten ſich der vom Papſte gewollten Verzichtleiſtung auf den 

Beſitz von Land und Leuten widerſetzten (was alles ihnen im Verlauf 

der Zeit durch die Reformation und durch die große Säculariſation im 
Anfang des 19. Jahrhunderts von der Gewalt der Fürſten des Reichs 

doch genommen wurde), noch die unmittelbar nachher zu Rom erfol— 
genden Wirren; noch weniger die Beendigung dieſes langen Streites 

1) So Ms. Frib. ohne Angabe einer Quelle. Im Allgemeinen und ganz 
kurz bei Anonym de Guelph. (Origg. guelph. II. 28): Ossa tamen eius postea 

inde (r. e. Cypro) sublata ad Altdorfense Monasterium translata et reposita sunt. 

2) Freiburg. Chron. Ms. fol. 14 ohne Angabe einer literar. Quelle, alſo 
wahrſcheinlich aus einer handſchriftlichen Quelle.
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zwiſchen Staat und Kirche unter dem Nachfolger des Papſtes Paſcha⸗ 
lis durch das Wormſer Concordat oder Pactum Calixtinum (vom 
23. September 1122), welches die Inveſtitur der Biſchöfe und Aebte 
in Deutſchland (Regnum Teutonicum) und in allen andern Theilen 
des Kaiſerthums vertragsmäßig und bleibend ordnete.! 

Biſchof Gebhard ſtarb den 12. November 1110;? und zwar, wie 
wir werden annehmen dürfen bei dem Mangel entgegenſtehender Nach⸗ 

richten, an dem Orte ſeines Biſchofsſitzes zu Conſtanz. 

Gebhard von Zäringen war nicht minder als durch den Adel 
ſeines Geſchlechtes ausgezeichnet durch ſeine geiſtliche Würde. Ober⸗ 

hirte eines der größten deutſchen Bisthümer und mit den Vollmachten 

eines päpſtlichen Legaten verſehen, wirkte er ſechs und zwanzig Jahre 
hindurch in einflußreichſter Stellung und ragt unter den hiſtoriſchen Per— 

ſonen jener, namentlich für Deutſchland, ſo wichtigen und bewegten Periode 

der Kaiſer Heinrich IV und Heinrich V hervor. Er erhielt von Sei— 
ten ſeiner Geſinnungsgenoſſen vielfach Preis und Dank; aber auch von 

Seiten der Gegner fanden ſeine Tugenden und die Reinheit ſeines 

Willens Anerkennung: wir finden nirgends eine Anklage gegen ſeine 
Perſon. 

Sein perſönlicher Charakter zeigt uns folgende Grundzüge. Der 
erſte derſelben beſteht in einem tiefen religiöſen Gefühl. Nur durch 

eine ſolche Richtung des Gemüths läßt es ſich erklären, wenn ein Mann 

von der Herkunft und äußern Lebensſtellung, wie ſie Gebhard hatte, 
auf alle dieſe, Vortheile und Genüſſe verzichtet und um Gottes und 

ſeiner Nächſten willen, ſowie zu ſeinem eigenen Seelenheile eine Lebensweiſe 

freiwillig wählt, wie ſie damals in Hirſchau unter Abt Wilhelm gefor— 
dert und geübt wurde. Aus dieſem religiöſen Gefühl entſprang ſeine 
kirchliche Geſinnung. Lebhaftes religiöſes Gefühl und Frömmigkeit, 

wenn ſie echt und von rechter Art ſind, äußern ſich immer in der con⸗ 

creten Form einer poſitiven Religion und im Anſchluß an die kirchliche 

Gemeinſchaft. Daher in jenen Stürmen des großen Kirchenſtreites der 
Anſchluß Gebhards an die Autorität der Kirche. Wohl mochte er auch 

1) S. über alles Dieſes Hefele, Coneiliengeſchichte V. 265 -280. Man 

unterſchied in dem Geſammtreiche des Kaiſerthums (Umperium) drei König⸗ 

reiche (Cregna) nämlich das deutſche regnum teutonicum, wozu Lothringen und 

die flaviſchen Provinzen gehörten, das italiſche und arelatiſche (Frankreich), 

für welche die drei Erzkanzler beſtanden: der Erzbiſchof von Mainz für Deutſch⸗ 

land, der Erzbiſchof von Trier für Gallien und Arelate, der Erzbiſchof von Cöln 

für Italien. Hefele, Conciliengeſch. V. 334. Anm. 1. 

2) Die Beweisſtellen bei Neugart, Ep. Const. T. I. 502. Petersh. Chronik 

III. 39, S. 149. Mone. 
26*



40⁴ 

mit erleuchtetem Geiſte erkennen, wie in jener Zeit nur das Papſtthum 
die idealen Intereſſen des Lebens, Recht, Moral und Religion gegen 
die äußere Macht und Gewalt zu erhalten und zu regeln im Stande 
war. Dieſe kirchliche Geſinnung und dieſe Anhänglichkeit an den apo— 

ſtoliſchen Stuhl bewies und bethätigte Gebhard als Biſchof und apo— 

ſtoliſcher Legat in allen Lebenslagen, in Glück und Unglück, mit einer 
merkwürdigen, unerſchütterlichen Standhaftigkeit. Er wurde dadurch 
in Deutſchland eine der Hauptſtützen der Kirchenreform, die von dem 

großen Papſte Gregor VII ausgieng. Mit dieſem Starkmnuth und die— 
ſer Feſtigkeit in den Grundſätzen verband Gebhard, wie ausdrückliche 

Zeugniſſe ſeiner Zeitgenoſſen und ſeine Erfolge beweiſen, nicht minder 
in der Anwendung und Ausführung dieſer Grundſätze große Milde 
und praktiſche Tüchtigkeit in den Staats- und Kirchengeſchäften. 

Gebe Gott, daß es in unſerer Erzdiöceſe Freiburg, dem in den 
Boden der Zeit gelegten Zweige des uralten Stammes des Bisthums 
Conſtanz, nie an Oberhirten fehle, welche im Geiſte Gebhards von 
Zäringen wirken als treue und ſtandhafte Stützen der Kirche und des 

apoſtoliſchen Stuhles!! 

1) Nachträglich ſei noch bemerkt, daß die wichtige, vortreffliche Schrift von 

Dr. Cornelius Will „Die Anfänge der Reſtauration der Kirche im 11. Jahr— 

hundert. Marburg 1864“ zu ſpät zu meiner Kenntniß gekommen iſt, um noch zu 

dem dritten Kapitel oben S. 18 ff. benützt werden zu können. Endlich iſt oben 
S. 35, Anm. 2, vor dem Buche von Marmor anzuführen, und nur durch ein 

Verſehen ausgefallen die höchſt ſchätzbare Schrift: Beiträge zur Geſchichte des 
bürgerlichen Lebens der Stadt Conſtanz im Mittelalter. Von Lyceumsdirector 

Lender. Conſtanz, bei Glückher. 1838. 38. S. (Schulprogramm).
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Raum gibt es eine Perſon, über welche das confeſſionelle Par— 

teiintereſſe ſo entgegengeſetzt geurtheilt hätte, als über Joh. Nie. Weis— 

linger. Der proteſtantiſche Kirchenhiſtoriker Gieſeler, der ſtets als 

einer der ſolideſten Forſcher in neueſter Zeit gerühmt wird, bezeichnet 
ihn kurzweg als einen Straßburger Jeſuiten (sio!) und den ſcheuß— 
lichſten von allen Polemikern des 18. Jahrhunderts (Kirchengeſchichte 

Bd. IV. S. 147). Ein anderer Proteſtant, Heinſius, hat den 

Verſuch gemacht, dieſen Polemiker mit ſeinen 14 und mehr Bänden 
total todt zu ſchweigen; denn in dem von ihm edirten „allgemeinen 

Bücherlexikon oder vollſtändigem alphabetiſchem Bücherverzeichniſſe 
der von 1700 bis 1810 erſchienenen Bücher, welche in Deutſchland 
und den durch Sprache und Literatur damit verwandten Ländern ge— 

druckt worden ſind,“ (Band III. Leipz. 1812) iſt Joh. Nic. Weislin⸗ 

ger auch nicht mit einem Werke erwähnt; und gleiches iſt ihm bei 

Ebert, allgemeines Bücherlexikon, Bd. III. und bei Brunet wider⸗ 
fahren; nur in Zedlers Univerſallexikon T. 54 wird Weislinger mit 

vier Werken erwähnt, doch als „liederlicher Geſell“ abgefertigt, der es 
nicht verdient, daß man ſeinetwegen die Feder bemüht. Dagegen haben viele 
Katholiken ſeiner und ſpäterer Zeit Weislinger oft überſchwenglich ge— 
rühmt und ſeine Thätigkeit als Polemiker als höchſt erfolgreich, ja als 

vernichtend bezeichnet. Wir wollen aus derartigen zahlreichen Urtheilen 

nur zwei anführen. Auf einem Portrait Weislingers, das zu einem 
ſeiner Werke (armamentarium Catholicum. Argent. 1749 fol.) gefertigt 
iſt, wird er in folgendem Diſtichon verherrlicht: 

Athlethas inter Superüm sacra fulmina belli 

Vix Europa parem, forte nec Orbis habes! 

Seilicet hoc proprium Nicoldi gloria servat, 

Ut nullus similis sit, nisi sola sibi. 

Und in einem über unſern Polemiker begonnenen, doch nicht voll— 

endeten. Aufſatze in der Revue catholique de IAlsace vom Jahr 1861
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bezeichnet Herr Caccauò unſern Polemiker als un écrivain populaire 

dans toute la forme du terme, un dialecticien consommé, un logi- 

cien impitoyable, und fügt noch bei: Ci ce vigoureux athlète, avec 
sa rare énergie, son infatigable activité, son talent exceptionnel pour 

la polémique religieuse, avait vécu à l'époque de la Reforme, le 

moine apostat aurait eu en lui un redoutable adversaire! 

Bei ſo entgegengeſetzten Urtheilen über einen jedenfalls außeror— 
dentlich thätigen Schriftſteller, der zumal dem jetzigen badiſchen Lande 
angehörte, wird es von den Aufgaben der mit dieſem Bande beginnen— 

den Zeitſchrift nicht ferne liegen, wenn wir den Leſern einige zuverläſ— 
ſige Nachrichten über ſein Leben und Wirken mittheilen, und auf Grund 

derſelben ein richtigeres Urtheil über ſeine literariſche Thätigkeit feſtzu— 
ſtellen verſuchen. Zu dieſem Behufe haben wir uns ſeit längerer Zeit 

bemüht, eine möglichſt vollſtäudige Sammlung der Werke Weislingers 

zuſammen zu bringen, und uns auch zweimal nach Kappelrodeck bege— 
ben, wo er zuletzt geweilt hat und begraben liegt, um die im dorti— 

gen Pfarrarchive noch vorhandenen zahlreichen Manuſcripte (ſelbſt von 
gedruckten Werken) einzuſehen. Die bereitwillige Ueberlaſſung derſelben 
zu geeignetem Gebrauche durch den gegenwärtigen hochw. Pfarrer und 

Decan Herrn Braun hat uns in unſerm Vorhaben noch beſtärkt. 

I. Leben und Schriften Weislingers. 

Johann Nicolaus Weislinger wurde im Jahr 1691 am 17. Sep⸗ 
tember zu Püttlingen in Deutſch-Lothringen von katholiſchen Eltern 
geboren. Die Mutter, früher Calviniſtin, war ſeiner Zeit ſehr ungern 
zur katholiſchen Kirche übergetreten. Seine gelehrten Vorſtudien machte 

er unter der Leitung des Pfarrers Balthaſar Trüt ſch im Dorfe 

Druſenheim im Unterelſaß. Noch in ſpäterer Zeit gedenkt er dieſes 
würdigen Lehrers auch in ſeinen Schriften mit kindlicher Anhänglichkeit 
und Werthſchätzung. Als er ſich für den geiſtlichen Stand berufen 
fühlte, begab er ſich behufs der weitern Studien an die katholiſche Uni⸗ 

verſität zu Straßburg mit den zwei Facultäten der Theologie und Phi— 
loſophie (artium liberalium), die den Jeſuiten anvertraut waren; für 

die übrigen Zweige beſuchten die katholiſchen Jünglinge die proteſtan— 

tiſche Univerſität. Die Jeſuiten erkannten bald das treffliche Talent 

Weislingers, und ſcheint insbeſondere der dortige Controverſiſt Scheff— 
macher dem Jünglinge frühzeitig für eine gleiche Thätigkeit Richtung 

und Anleitung gegeben zu haben. Denn ſchon als Studiosus theolo—
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giae polemicae verfaßte Weislinger das erſte wie das bekannteſte aller 
ſeiner Werke: „Friß Vogel oder ſtirb“, Straßb. 1723, nachdem 
er ſich auch als eifriger Disputax mit Studiosis Lutheranis bewährt, 
„nie ein Blatt für's Maul genommen“, hatte, was ſein nachmaliger 

Widerſacher, der lutheriſche Prediger Freſenius, aus eigener Erfah— 
rung conſtatirt hat. 

Aus ſeinen ſpätern Lebensverhältniſſen können wir mit Sicherheit 
nur anführen, daß er vom Jahr 1726 bis 1730 Pfarrer in Wald— 

ulm, im jetzigen Bezirksamt Achern war. Weislinger berichtet dar— 

über in dem Manuſcript gegen die Capuziner, wovon unten ge— 
meldet werden wird: „Wie ich a. 1726 Pfarrherr zu Waldulm worden, 
und doch nicht gleich ſelbſt mich allda einfinden konnte, weil die ver— 

mehrte Edition des Friß Vogel annoch unter der Preſſe war, den ich 
mir angelegen ſein ließ zu corrigiren, hat Guardian P. Humbert mit 

Erlaubniß meiner Obern der Pfarrei vorgeſtanden.“ In dieſe Zeit 

fällt auch ſein ärgerliches Zerwürfniß mit „den Herrn Capuzinern in 

der Umgegend, mit welchen er früher in gutem Verſtändniß, Vertrau— 
lichkeit und ſonderbarer Freundſchaft geſtanden.“ Die Veranlaſſung dazu 

gab das zweite Werk Weislingers „Der entlarvte lutheriſche 
Heilige“, oder gegen die Revocationspredigt des zu Darmſtadt abge— 

fallenen Capuziners P. Prosper (Johann Philipp Thomb), worin 
die Capuziner zugleich eine Verhöhnung ihres Ordens erblicken wollten, 

und darum den bereits im Jahr 1728 in Conſtanz begonnenen Druck 
verhinderten, und dies auch in Straßburg durchſetzten. Doch ward das 

Buch, wie unten berichtet werden ſoll, ſpäter 1756 zu Freiburg i. B. 

bei Ign. Ant. Wagner gedruckt. 
Im Jahr 1730 ward Weislinger auf die Pfarrei Cappel-Rodeck 

(er ſchreibt ſtets Cappel unter Rodeck) befördert, wie er ſelbſt be— 
zeugt: anno Dom. 1730 die vero 3ta Martii placide in Domino omni- 
bus sacramentis rite munitis obdormivit adm. R. D. Ferdinandus De- 

wend Möskirchensis Suevus, Parochus in Capell, cujus successor die 

Ata ejusdem mensis et anni denominatus sum aà Reverendissimo Ordi- 

nario etc. — ego Joannis Nicolaus Weislinger Püttlingensis Lothringus. 

Und am 28. April 1730 ward er noch für das Beneficium der dorti— 

gen St. Maria⸗ und Catharina⸗Capelle präſentirt.! 

) Vgl. Chronik oder Notenbuch der Pfarrei Kappelrodeck oder Samm⸗ 

lung von Urkunden dieſer Pfarrei (die am 2. Juli 1447 fundirt ward), ange⸗ 

fangen im Jahr 1843 von Bernhard Fees, Pfarrer in Kappelrodeck; in 

Folio. Dieſes dankenswerthe Buch ward im Jahr 1848 bei Plünderung des 

Pfarrhauſes entwendet, iſt aber dem Pfarrarchiv jetzt reſtituirt.
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Hier entwickelte er eine ſtaunenswerthe literariſche Thätigkeit, bis 
er von ſchwerer Krankheit heimgeſucht dieſe aufgeben mußte, und er 
auch freiwillig auf ſeine Pfarrei reſignirte. 

Ehe wir über die ungemein traurigen letzten Lebensumſtände 

Weislingers berichten, wollen wir hier das Verzeichniß ſeiner größern 
Schriften geben, ſo weit uns dieſelben bekannt worden ſind. Wir 
werden dabei die Titel ſeiner Werke meiſt in der Länge und Breite 

angeben, weil dieſe ſchon zur Charakteriſtik Weislingers und ſeiner 
Zeit in etwa beitragen. 

1. Friß Vogel oder ſtirb! Das iſt: Ein, wegen dem wichtigen 
Glaubens-Articul des Chriſtenthums, von der wahren Kirche, mit 
allen unkatholiſchen Prädicanten, ſcharf vorgenommenes Examen und 

Tortur, worinnen ſie (Kraft deren unwiderſprechlichen Zeugniſſen der 

bl. Schrift, des hl. Auguſtini, des Luthers und der Augsburgiſchen Con— 

feſſion) endlich aus Noth gedrungen, bekennen müſſen: entweder daß 

Gott ein Lügner ſei, und Chriſtus ein falſcher Prophet, folglich nicht 
der wahre Meſſias; oder aber, daß die römiſche-katholiſche Kirch, und 

deroſelben Lehre, allein wahr, unfehlbar und ſeligmachend ſei. In 

zwei Theil ordentlich abgetheilet; mit einer an gehörigem Orte ein— 
verleibten Lebensbeſchreibung Lutheri und Melanchthons, nebſt beige— 
fügtem gründlichen Bericht von der öfters umgegoſſenen Augsp. Con— 
feſſion, ſammt einer weitläufig ausgeführten, ſehr merkwürdigen Vorred 

vou der uncatholiſchen Einigkeit wider uns, und deroſelben Uneinigkeit unter 
ſich ſelbſt e. Zum Nutz der Catholiſchen und Heil der Uncatholiſchen 

herausgegeben durch Joannem Nicolaum Weislinger, Püttlingensem 

Germano-Lothringum SS. Theol. Polem. Studiosum. Straßburg 1723 

(dem Cardinal und Fürſtbiſchof von Straßburg Arwando Gaston von 

Rohan dedicirt). — Nach verſchiedenem unrichtigen Nachdrucken von 

dem Authore mit vielem nöthigen Zuſatz, einigen raren Kupfern und 
kurzem Anhang, dieſe Edition betreffend verbeſſert und ſelbſt corrigirt, 

Straßburg 1726. 8. (Vorrede CCCCLXX und Text 618 Seiten). 

2. Der entlarvte lutheriſche Heilige oder die gründliche Wider⸗ 
legung eines Mameluken, Namens Johann Philipp Thomb, 

welcher den hl. Orden, in dem er 24 Jahre geſtanden, verlaſſen und 
zu Darmſtadt abgefallen, ſeinen ſchändlichen Abfall zu beſchwören, eine 
läſterliche Revocations-Predig herausgegeben, dem Herrn (§. J.) 

Landgrafen zu Heſſen dedieirt, ſo aber hier nach Verdienſt, mit aller 
heller Wahrheit widerlegt wird von Joanne Nicolao Weislinger, wey⸗ 

land Definitoren des hochw. Ottersweyriſchen Rural-Capitels und
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Pfarrherrn zu Waldulm — vormals auch freiwilligſt reſignirten evan⸗ 
geliſch⸗katholiſchen Prediger des göttlichen Worts zu Capell unter Rodeck, 
Freiburg i. B. 1756. 8. Vorr. LVIII. Thl. I. 336; Thl. II. S. 352. 

3. Huttenus delarvatus, das iſt: wahrhafte Nachricht von dem 
authore der verſchreyten epistolarum obscurorum virorum Ulrich 

von Hutten, wobei umſtändlich und gründlich gehandelt wird von dem 
Streit zwiſchen dem berühmten Johanne Reuchlin und Johann Pfeffer- 
korn, wie auch von dem Leben des bekannten Frantzen von Sickingen 

und andern zu der Kirchen-Hiſtorie des 16. Jahrhunderts gehörigen 
raren Sachen und Merkwürdigkeiten; aus authentiſchen Schriften zum 
nöthigen Schutz der verletzten Wahrheit wider Jacobum Burckhard, 
einen lutheriſchen Profeſſor zu Hildburgshauſen — mit Kupfern 

herausgegeben. Von Joanne Nic. Weislinger, definitoren des hochw. Ru⸗ 
ral⸗Capitels Ottersweyher und p. t. Pfarrherrn zu Capell unter Rodeck 

i. B. Straßburger Bisthums, Conſtanz und Augspurg 1730. S. 520. 

4. Exceptiones una cum reconventione mei Joannis Nicolai 

Weislinger, definitoris eto. contra Joannem Casparem Malschium, 

prorectorem et professorem in Gymnasio Caroli-Hesycheano (vulgo 

Carlsruhe) in Marchionatu Badeno Durlacensi ete. Capellis infra 

Rodeck, sumptibus authoris a. 1734. pag. 112. 

5. Des allenthalben feindſeligſt angegriffenen Joannis Nicolai Weis- 
lingers, definitoren etc. höchſt billig und gründliche Antwort, auf die 

unbillig und grundloſe Klagen der uncatholiſchen Herrn Prediger, Leh— 
rer und Scribenten, ſonderlich deren (8. T.) proteſtirenden Herrn 

Reichsſtänden zu Regensburg, ſo ſie gelangen laſſen an Ihro römiſch— 
kayſerlich und königlich katholiſche Majeſtät Carolum VI wider die be⸗ 

kannte Controvers-Schrift: Friß Vogel oder ſtirb! Höchſt gedachten 
Herrn Ständen wohl zu prüfen; allen uncatholiſchen Predigern mit 

der Wahrheit gründlich zu widerlegen, und der ganzen teutſchen, edlen 

Nation nicht weniger als die hierin enthaltene Kupfer ſelbſt unpartheyiſch 

zu beurtheilen, mit gebührendem Reſpect übergeben (a. 1733). Zweite 
und verbeſſerte Auflag, Capell unter Rodeck, im Verlag Authoris. 
Zu haben bei Martin Wagner in Oberammergau a. 1736. 2 Thle. 
I. Theil S. 660. Thl. II. S. 687 mit ausführlichen Regiſtern. 

6. Außerleſene Merkwürdigkeiten, von alten und neuen theologi⸗ 
ſchen Marktſchreyeren, Taſchenſpieleren, Schleicheren, Winkelpredigern, 
falſchen Propheten, blinden Führeren, Splitter-Richtern, Balken-Trägeren, 

Mucken-Seigeren, Cameel Schluckeren u. dgl., welche ſich zu Chriſtus Apoſteln
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verſtellen; zur geheiligten Uebung durch IV Theile in gewiſſe Paragra⸗ 
phos oder Schrift-Abſätze eingetheilet, aus verſchiedenen hierher gehörigen 
Materien mit Fleiß zuſammen getragen, und mit raren Kupfern ver— 
ſehen von Joanne Nic. Weislinger, definitoren etc. Straßburg, druckts 
Joannes Franc. le Roux, verlegts der Author, zu finden bei Martin 

Wagner, Buchhändler zu Ober-Ammergau in Bayern 1738, Th. J. 

S. 950; Th. II. S. 816; Th. III. S. 1152; Th. IV. S. 827 mit 
ausführlichem Regiſter zu allen Bänden. 

7. Höchſt nothwendige Schutz⸗Schrift des ſcharf angeklagten, doch 
aber ganz unſchuldig befundenen Lutherthums, wider den großachtbaren, 
bochgelahrten und weltberühmten Herrn Daniel Maichel, Iheol. 

Dr. und Profeſſor moralis philosophiae auf der Univerſität Tübingen — 

denen Herrn Lutheranern zu ſonderbarem Herzenstroſte verfertigt und 
mit raren Kupfern geziert in 2 Theilen herausg. von Joh. Nic. Weis— 

linger, evangeliſch-kathol. Predigern des göttlichen Worts 
zu Capell unter Rodeck i. J. 1740 und 1741. Straßburg, in Verlag 

authoris, zu finden in Augsp. bei Martin Wagner. Th. I. S. 7263 
Th. II. S. 863. 

8. Armamentarium catholicum (katholiſches Zeughaus) peran— 
tiquae, rarissimae ac pretiosissimae bibliothecae, quae asservatur Ar- 

gentorati in celeberrima commenda eminentissimi ordinis Melitensis 

Sti. Johannis Hierosolymitani nuper in bonum publicum, ex amore ve- 

ritatis salutiferae reseratum, notis historico-theologicis, 

latino-germanicis, hinc inde interspersis illustra— 

tum, ex ejusmodi libris, qui ab anno 1463 ordine chronologico pro- 

dierunt usque ad a. 1522, quo prodiit primo Martini Lutheri 

Novum Testamentum, nec non locupletissimis indicibus, primo authorum 

altero materiarum absolutum, studio et opera Joan. Nic. Weislingeri 

definitoris venerab. Capituli ruralis Otterswirani et parocho Capellis in- 

fra Rodeck in Brisgovia dioecesis Argentoratensis, Argentinae 1549, 

fol. 824 pag. Accedit Catalogus libror. impressorum in (eadem) bi- 

bliotheca ordine alphabetico, nova grataque methodo contextus a J. N. 

Weislinger, Argent. 1749 fol. pag. 262; — Catalogus codicum ma- 

nuscriptorum in (eadem) bibliotheca asservatorum confectus a Joh. 

Jacobo Wittero, prof. philos. Canonico Thomano. Argent. 1746. 

fol. pag. 56.) Alle drei meiſt in einem Foliobande zuſammen. 

Außer den vorſtehenden gedruckten Werken exiſtiren noch mehrere 
theils vollſtändig zum Druck vorbereitete, theils unvollſtändige Manu⸗
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ſeripte, ſämmtliche von Weislingers Hand geſchrieben. Dieſelben ſind 

großentheils im Pfarrarchive zu Cappel-Rodeck, andere im Privatbeſitz, 

wie auch mir ein ſolches in Quarto (ſ. unten Nr. 10) zu Händen ge⸗ 
kommen iſt. Der Inhalt dieſer Manuſcripte iſt übrigens in den ange— 
zeigten Druckſchriften zum größten Theil verwendet. Als die bedeutendſten 

dieſer Manuſcripte führen wir in fortlaufenden Nummern nachſtehende an. 

9. Mehrere ſehr ſorgfältige Cataloge von Weislinger's 
Privatbibliotek: a) ein index alphabeticus in einem Quartbande von 
334 paginas, offenbar eine ſorgfältige Zuſammenſtellung aus den fol— 
genden; b) Catalogus bibliothecae Weislingeranae Capellis infra Rodeck 

a. 1738, in folio mit dem Motto Possessoris: =literae floreant in ec- 

elesia Dei ignorantia et haeresi frustra vigentibus.- Derſelbe gibt 

die Werke nach Formaten in folio und quarto an, und ſchließt mit pag. 
272, wo der zerſtörte Band abbricht; o) Pars prima Catalogi biblio- 

thecae Weisling. exhibens biblicos etc. a. 1745, in fol. Nach der fol— 

genden beſtimmtern Angabe entbält derſelbe auf 25 Seiten: „Die Biblen, 
Pſalter, Neue Teſtament, Epiſtel und Evangelienbücher, welche von Ka— 

tholiſchen und von Proteſtanten verfertigt worden, worunter einige über— 
aus rar ſind; den Schluß macht der Türkiſche Alcoran aus dem Arab. 
ins Latein. überſetzt. Nach Aufzählung derſelben folgen dazu ſehr aus— 

führliche „hiſtoriſch-stheologiſche Anmerkungen.“ Dazu kommt 
noch ein weiteres Heft: d) Glossa über Dr. M. Luther und ſeine Schriften 

ad catalogum meum biblicum ebenfalls in folio. 

In dem Vorbericht zu c) ſagt Weislinger: „Die Bibliothek beſteht 
allbereits aus zweitauſend ein hundert etlich und ſiebenzig 

Bänden. Das mißgünſtige Glück hat mich nie mit einer erträglichen 
Pfründ angelacht d. i. mit einer fetten Pfarrei verſehen, ſonſt hätte ich, 
der faſt Alles an Bücher verwendet, noch mehrere. Ich danke dem lieben 

Gott um dieſe. Ewig Schad wäre es, wenn ſie ſollten zertrennt von 

einander kommen. — Am Schluſſe ſtellt er ſogar die Frage: „wo findet 
man ſolchen koſtbaren bibliſchen Bücherſchatz bei einem kathol. Pfarr— 
herrn in unſerm Straßburger Bisthum? wo in Teutſchland, wo in 

Europa, wo in der ganzen Welt?“ So befremdlich eine ſolche Aeuße— 
rung nun auch im Munde des Verfaſſers klingt, ſo wird ſie doch jeder 
Kenner literariſcher Schätze bei näherer Einſicht des Catalogs als wahr 

beſtätigen müſſen. 

10. Ein Quartband von 592 Seiten mit dem Titel „das 
zweite Werk der geiſtlichen Barmherzigkeit,“ welches iſt: Unwiſſende 
lehren. I. Theil v. J. 1729. Derſelbe enthält die ausführliche Ge—
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ſchichte des durch die Capuziner verhinderten Druckes „des entlarv⸗ 

ten lutheriſchen Heiligen“ (ſ. oben sub ur. 2), der übrigens doch nach 
der Approbation durch die Jeſuiten an der Freiburger theol. Fakultät 
veröffentlicht ward. In dieſem Manuſcripte finden ſich auch einige merk— 

würdige Aufſchlüſſe über die Drucklegung des Friß Vogels, auf die wir 

unten verweiſen werden. 

11. Ein weiterer Quartband von 650 Seiten. Darin ſteht 

zu Anfang: eine hiſtoriſche Nachricht von dem Todten—⸗ 
tanz zu Baſel u. A. authore Joh. Nic. Weislinger parocho in Capell 

1740. An den Todtentanz ſchließen ſich Mittheilungen über die Schweizer 

Reformatoren Oekolampadius, Zwingli, Bucer, ihre Schriften, 

ihr Verhaltniß zu Luther; die Verbreitung ihrer Lehre in Baſel, Zürich 
und Straßburg — worauf zum Schluſſe noch Notizen über die gefähr— 

lichſte Ketzerei der Socinianer in der Schweiz und Polen folgen. 

12. Ein abermaliger Quartband von 304 Seiten: Varia 
excerpta litterario — historico — theologico — polemica in usum Joh. 

Nic. Weislingeri parochi in Capell a. 1742. Welcher Art dieſe Ex— 

cerpte ſind, und wie weit ſie über den Kreis der Polemik hinausgehen, 

mögen zur Würdigung des Verfaſſers hier zwei Beiſpiele angeführt 
werden. Pag. 59: Linguae graecae commendatio nec non hebraicae 

habetur in Cl. nostri Matthei Timpii Cynosura Professorum ac Stu— 

diosiorum eloquentiae Part. I. oratio XIL. pag. 42, et oratio XV. pag. 55, 

lit. K. Nr. 165. Auf pag. 60: Eminent. Cardinalis Robertus Bellar- 

minus in Admonitione ad episcopum Theanensem de necessariis Epis- 

copi in tuto ponendum — in controversia IV. an liceat vel expediat 

multos ordinare ita disserit: In hac re multi falluntur, qui existi- 

mant mutiplicandum esse elerum, ideo sine magno delectu manus im- 

ponunt. Optandum quidem est, ut multi clericatu digni inveniantur, 

sed indignos promovere est ecclestiam evertere. — Et paulo post infra 

dicit: proinde maximus est abusus ordinare quoslibet ad Titulum pa— 

trimonii. Plurimi enim ordinari cupiunt pro utilitate sua uον eeαes“e, 

et de celebratione missae faciunt artem de pane lucrando; unde sacer- 

dotium contemptibile redditur et ecclesia scandalis scatet. 

Mehrere andere unbedeutendere und unvollſtändige Manuſcripte 
übergehen wir.
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Nach ſo raſtloſer literariſcher Thätigkeit neben den vielen und 
mannigfaltigen Pfarrdienſten! brachen über Weislinger traurige Geſchicke 

herein. Ein heftiger Schlaganfall lähmte erſt ſeine Zunge und dann 

auch ſeine Hände: keine Badekur, keine ärztliche Hilfe heilte ihn. So 
ſah er ſich veranlaßt i. J. 1750 aus freiem, eigenem Entſchluß auf 

ſeine Pfarrei zu reſigniren. Er that dies unter Vorbehalt einer Pen— 
ſion von 100 Gulden, die ihm ſein Nachfolger Franz Joſ. Anton Schneider 

zu zahlen hatte. Da er von dieſem für Abtretung einer andern Re— 

venue zugleich die Koſt erhielt, ſo übergab er ihm auch unterm 28. Ok— 
tober 1750 ſeinen ganzen Hausrath mit den Oekonomieſtücken für 200 

Gulden. Die darüber aufgenommene Verhandlung konnte Weislinger 
nicht mehr mit ſeinem Namen, ſondern nur mit dem Handzeichen 1 

unterſchreiben. Jetzt beſorgte ſein Succeſſor nach einer noch vorhandenen 
„Specification“ auch ſämmtliche größere und kleinere Ausgaben 
für ihn: ſo für das Aufſchlagen einer „Electric“; für einen baier— 

ſchen armen inhabilen Prieſter, der ihm für die Lähmung der Zung und 

Glieder etwas angerathen; als er in das Sulzbacher Bad gefahren; 
„für Bewirthung des alten Herrn Wagner, Buchhändler in Freiburg, 

da ſie Beide ihre Forderungen mit einander richtig gemacht, und den 

Accord wegen dem entlarvten lutheriſchen Heiligen aufgeſetzt;“ für ver— 

ſchiedene Victualien u. ſ. w. 

Unter ſolchen Umſtänden wird der Tod dem ſonſt ſo unermüdeten 

Kämpfer für die Ehre Gottes, den katholiſchen Glauben, und die Er— 
haltung der ſchwer bedrohten katholiſchen Kirche erwünſcht gekommen 

ſein. Er erfolgte im J. 1755. Sein Leichnam ward in der Pfarr— 

kirche zu Cappel-Rodeck beigeſetzt. Ein Grabſtein an der Epiſtelſeite 

des Muttergottesaltares verkündet noch jetzt: 

AET. AN0 
63. HIC 1755. 
PROPE SUNT INFOSSA 

P. R. D. NIC. WEISLINGERI 
OSSA. ERAT DEFINITOR 

ET HIC PAROCHUS 
HAERETICORUM 

MALLEUS. 

1) Für dieſe war beſonders berechnet die Schrift: Bewegende Urſachen, die 
von Gott verliehene Gnadenzeit wohl und heilſam anzuwenden. Marienkirch. 1723, 

in 8. 2te Ausg. Conſtanz 1729; 3te zu Straßb. u. Augsb. 1742; Ate zu Augsb. 
u. Freiburg 1753.
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Es war dem Verfaſſer dieſer Mittheilungen bei dem Beſuche in Cap— 

pel⸗Rodeck, der ja dem Andenken dieſes merkwürdigen Streiters galt, ein 

Bedürfniß, auf dem ſeinem Grabe ganz nahen Muttergottes-Altare das 
heilige Meßopfer für ſeine Seelenruhe darzubringen. Und er that dies 
mit ungetheiltem Herzen, mit mehr Freude und Hingebung, als er gegen— 

wärtig an die Ausführung der zweiten Aufgabe dieſer Mittheilungen 
geht. 

II. Seurtheilung der literariſchen Thätigkeit Weislinger's. 

Wir haben gleich zu Anfange dieſes Aufſatzes deutlich genug zu 
erkennen gegeben, daß wir den bei Proteſtanten und manchen Katholiken 
faſt ſtereotyp gewordenen entgegenſtehenden Anſichten über Weis— 

linger nicht beiſtimmen. Und wir erklären jetzt auch vor der Begrün— 

dung unſeres Urtheiles, daß die Wiederholung der Weislinger'ſchen 
Polemik die theologiſche Wiſſenſchaft compromittiren, 

wie das ſittliche Zartgefühl in beklagenswerther Weiſe 

verletzen würde. Deßwegen müſſen wir aber auch das einſeitig ver— 

ächtlich wegwerfende Urtheil der Proteſtanten gleichfalls von vornherein 

abweiſen: als ſei Weislinger eben nur ein „Miſtkäfer“ geweſen, der 
aus eigenem Wohlgefallen und ohne irgend welche äußere Veranlaſſung 

am liebſten in Miſt und Unflath herumgewühlt habe. Wohl enthalten 

ſeine Schriften des „Scheußlichen“ im Uebermaß und zum Ueber— 
druß; aber das Scheußlichſte von Allem in Wort und Bild gehört nicht 

ihm an, ſondern iſt aus den Schriften Luthers reproducirt, und 
zwar in Folge der allergehäſſigſten Provocationen.“ Das Letztere ſcheint 
insbeſondere Gieſeler (ſ. oben S. 103) ebenſo wenig gewußt zu haben, 

als daß Weislinger nie Jeſuit war. Denn ein nur flüchtiger Blick in 

eine ſeiner Schriften, etwa in den „Friß Voge!“ würde ihn alsbald 

belehrt haben, daß Weislinger ſich und die Jeſuiten unzähligemal ſehr 
beſtimmt unterſcheidet, jene bisweilen ſogar tadelt. Hierfür nur folgende 

Stelle: „Da höret, wie dem Pater Scheffmacher und ſeiner ganzen 

1) Weislinger ſagt dies ſelber an vielen Stellen, z. B. im „Kurzen An— 

hange zum Frißvogel“, S 7: Mein Buch, ſagen die Lutheraner, ſei mit leicht— 

fertigen Zoten und ärgerlichen Läſterungen, welche kein ehrliches Aug ſoll anſe— 

hen, ja kein keuſches Ohr hören, völlig durchſpickt, und dies läugne ich nicht, 

liebe Lutheraner; aber ich habe ja ſolche Zoten und Läſterungen von mir ſelbſt 

nicht geredet, ſondern aus Luthern ꝛc. vorgelegt, ſeine eigenen Worte gebraucht, und 

die Stellen, wo Alles zu finden, jedesmal eitirt; ſuchet, ihr werdet es finden.“
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Societät, welche doch heut zu Tage gar zu behutſam und höflich die 
Teufelsapoſtel tractirt, von einem Hamb. Prädicanten ergangen iſt. 
(Auserleſene Merkwürdigkeiten Thl. III. S. 665 ff.) 

Zu unbefangener Beurtheilung der polemiſchen Thätigkeit Weislingers, 
wozu ihn ſeine reiche Bibliothek und umfaſſende Kenntniſſe des Lebens 

und der Schriften der Reformatoren in den Stand ſetzten, muß vor 
Allem an die eigenthümlichen Zeitumſtände erinnert werden, in welchem 
ſie entſtaͤnden reſp. hervorgerufen wurde. Es war nämlich die mit 1717 

eingetretene zweite Säcularfeier des Proteſtantismus. Würden 

wir nicht noch heut zu Tage bisweilen an die gehäſſige Intoleranz der 
Proteſtanten gegen die Katholiken und die katholiſche Kirche bei der— 
artigen Feſten erinnert,! ſo würde es ſchwer halten, Glauben zu finden 
für eine Darſtellung deſſen, was damals zum Hohn und zur Schmach 

der Katholiken von den Proteſtanten, zumal in Deutſchland, in der That 
geleiſtet worden iſt. 

War ſolches ſchon bei der erſten Säcularfeier ſeit 1617 unmit⸗ 
telbar vor Ausbruch des 30jährigen Krieges in Schriften, Bildern und 

Münzen? angebahnt worden, ſo kam das damals vielfach unterdrückte 

Gebahren bei der zweiten Säcularfeier zu vollem Ausbruch, wo der 
Proteſtantismus nach dem für die Katholiken ſo nachtheiligen und de— 

primirenden Weſtphäliſchen Frieden in Deutſchland ein entſchiedenes 

Uebergewicht erlangt hatte, und dieſes auch in der Literatur behauptete, 

während die Katholiken eingeſchüchtert und einer gewiſſen Lethargie ver— 
fallen waren. Und es ſcheint faſt, als ob die damaligen Proteſtanten 

gerade im Vertrauen darauf das Aeußerſte, ja das Unglaubliche gewagt 
hätten. 

Unter ſolchen Umſtänden war das Auftreten eines Weislinger und 

die Art ſeiner Polemik faſt eine Nothwendigkeit. Und das war auch 

die Veranlaſſung ſeiner Controversthätigkeit wie ihres Gebahrens. Hören 

wir ihn ſelbſt, wie er das Erſcheinen ſeiner erſten polemiſchen Schrift 
des „Friß Vogel“ motivirt hat. 

„Wir leben in einer Zeit, ſagt er in der Zuſchrift (Dedication) 
an den Cardinal Rohan, da man meint mit Verſchimpfung des Pap⸗ 
ſtes und Erniedrigung der römiſchen Kirche großen Ruhm zu erwerben, 

1) Vgl. Conſtantin Chriſt (pſeudonym), Beleuchtung der neueſten 

Reformationspredigten, ein Beitrag zur Toleranz des 19. Jahrhunderts. Regens— 

burg 1845. 

2) Abbildungen ſolcher Münzen ſ. in Weislinger's Schutzſchrift des 
Lutherthums, Th. II. S. 606. 27
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— und die abtrünnigen Ketzer und irrgläubige ungehorſame Sectirer 
in ihrem falſchen Wahne dafür halten, Gott (damit) einen angenehmen 
Dienſt zu erweiſen, eine Krone im Himmel zu verdienen. — Derohalben 
habe ich meiner Wenigkeit nach gegenwärtiges Buch verfertigt, die greu— 
liche Thorheit der umherbellenden ketzeriſchen Irrthumsprediger an das 

helle Licht zu ſtellen — und Jedermann, dem ſein Seelenheil angelegen 
iſt, vor ihnen zu warnen.“ Und darauf erklärt er in der unförmlich 
langen Vorrede von 470 Seitent noch beſtimmter: „Was mich nun 

veranlaßte, dieſe Controversſchrift an den Tag zu geben, iſt, die Wahr— 
heit zu bekennen, einzig und allein das unabläßliche Läſtern derer meiſten 
uncatholiſchen Lehrer. Wenn wahr wäre, was ſie ohne Unter⸗ 

laß wider uns und unſere Lehr in ihren Schriften, Pre— 

digten, Geſprächen, Jubelmünzen ꝛc. auf die Bahn brin— 
gen, ſo iſt gewiß, daß keine teufleri ſche Religion noch 
gottloſeres Volk, das man mehr vermaledeyen ſollte, 

jemals wäre auf Erden geweſt, als unſer catholiſcher 

Gottesdienſt, Lehre und Glaub, und wir deſſen Anhänger.“ 

„Was ich hier ſage, wird der Wahrheit begierige Leſer aus ihren 
eigenen Worten, welche ich beſſer unten ad nauseam usque beibringen, 
und wo es nöthig, widerlegen will, genugſam können abnehmen. — Von 
Jugend an habe ich bei den Lutheranern und Calviniſten gemeiniglich 
anderes nichts gehört noch geleſen, als höhnen, ſpotten, ſchmähen und 
läſtern wider die Katholiſchen, deren Lehr und Gottesdienſt; ja ich habe 

wahrgenommen, daß, ohneracht ſie unter ſich in ihren neuen Glaubens⸗ 
opinionen gar uneinig ſeynd, und unter einander auf's allerbitterſte ver⸗ 
läſtern, verketzern und verdammen, dannoch hierin alle einig geweſen, 

uns Katholiſche auf's feindlichſte mit Worten und Werken zu ver⸗ 
folgen. Dieſes Alles erweckte bei mir eine brünſtige Begier, mich gänz— 
lich auf die gründliche Erforſchung der Religionsſtreitigkeiten zu legen, 

und unpartheiiſch in allerhand catholiſch- und uncatholiſchen Schriften 
zu ſuchen; dann ich hielt nicht gleich Alles für ein Evangelium, was 
ich hier oder dort hörte ſagen, ſondern befliſſe mich aus den ungezwei— 
felten, ſichern Schriften und deren Grundſätzen, ſowohl ein als andern 

Theils die Gewißheit zu haben. Durch dieſes Nachſuchen, Erforſchen 
und Prüfen bin ich mit göttlicher Gnadenhilf ſoweit gekommen, daß, 
wenn ich dieſen Augenblick vor Gottes Gericht reden ſollte, ich, Gott 
weiß es, im Gewiſſen überzeugt, bekennen und ſagen müßte: Chriſto 

1) Weislinger ſpottet ſelbſt über dieſe monſtröſe Vorrede: „Die Thür ſei 
ihm größer geworden als das Haus“!
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Jeſu! wann die römiſch⸗catholiſche Lehre falſch und verdammlich iſt, ſo 
iſt auch falſch und im Grund erlogen, was Du und deine Apoſtel ge— 

lehrt, gepredigt und geſprochen; urtheile ſelbſt! Ich lebe und ſterbe 

darauf! „Richte mich o Gott und führe meine Sach wider 
das unheilig Volk“ Pſalm 42, 1. 

„Darum hätte ich meinem Buche auch keinen beſſern Namen geben 
können, als eben denjenigen, den es wirklich führt, nämlich: Friß Vo— 
gel oder ſtirb. Dieſes erkläre ich in folgendem Gleichniß: wenn eine 

Partie Soldaten von ihrem Feinde auf allen Seiten angegriffen wird, ſo heißt 
es im Sprichwort aut vincere aut mori, Friß Vogel oder ſtirb! es iſt kein 

Mittel übrig, entweder gewonnen oder verloren! Leben oder Tod ſeynd vor 

Augen! Eine gleiche Bewandniß hat's hier: denen Prädicanten, unſern ge— 

ſchwornen Glaubensfeinden, wird in dieſem Tractate aller Orts die gewöhn— 
liche Ausflucht und Paß völlig abgeſchnitten und ohne Gnad ihnen zuge— 
ſetzt, ſie können ein oder der andern Extremität und äußerſten Nothzwang 
unmöglich entweichen, ſondern müſſen entweder die alleinſeligmachende 

catholiſche Kirchenlehre billigen, folglich ihren neu angefangenen, un— 

einigen Religionshändel über einen Haufen werfen, oder aber Gottes— 

läſterungen gutheißen. Ich übergebe ihnen die Wahl; eines aus beiden 

aber muß inzwiſchen nothwendiger Weiſe geſchehen; es iſt kein Mittel, 
ſondern heißt ſchlechterdings: Friß Vogel oder ſtirb.“ 

Zur Beſtätigung des Vorſtehenden erſcheint es nothwendig, we— 
nigſtens einige Proben der damaligen unabläſſigen Läſterungen der 

Proteſtanten vorzulegen, wie ſie Weislinger beizubringen verheißen und 
wirklich ead nauseam usques vorgebracht hat. 

Schon in der erſten Schrift, vom Friß Vogel berichtet er,t daß 
Joh. Caspar Malſchius, Prorector Gymnaſii zu Carlsruhe anno 1717 
ein Jubelcarmen veröffentlichte, wo ſchon auf dem Titel ſtand: Cecidit! 
Cecidit Babylon Septicollis! Halleluja! daß ferner Dr. Paulus 

Laurentius in der Zten Jubelpredigt ſich erfrecht habe zu ſagen: „die 
ſo ſich zum Papſtthum wenden, und ſeine Lehre irgend 
auf eine Weiß befördern helfen, ſollen immer und ewig ver— 

dammt ſein.“ Item M. Joh. Redeckers, eines Superintendenten 
ähnlicher Ausſpruch: „Wer der Papiſten Lehre zufällt und anhänget — 

der iſt verdammt.“ Ein anderer Superintendent Caspar Aquila 

habe das allerheiligſte Meßopfer eine teufliſche gottloſe Opfer— 
meß genannt, worin anders nicht zu finden als Höll, 
Tod, Teufel und ewige Verdammniß.“ Das lutheriſche Volk 

1) Vorrede pag. CCXIV ff. 

27*
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hielt man an, folgende Kirchenlieder zu ſingen: „Fürn Pabſt und 

Teufel uns bewahr ꝛc. — „Der Pabſt der iſt der Antichriſt — 
Sein Lehr und Jus Canonicum Iſt des Teufels Lehr in einer 
Summ — Darum willſt du nicht des Teufels werden — So flieh ihn 
hie auf dieſer Erden.“ 

Noch weiter iſt dieſe empörende Gehäſſigkeit in den ſpätern Büchern 

Weislingers in einem Grauen erregenden Bilde ausgeführt. An der 
Tübinger Univerſität entblödete ſich Profeſſor Ur. Daniel Maichel 
nicht, in ſeiner Inauguralrede i. J. 1724 die Läſterung auszuſprechen: 

„Ein Papiſt kann kein ehrlicher Mann ſein.“ In einem 
calviniſchen Pamphlet v. J. 1728, unter dem Titel „Ausgang aus 

Babel“ wird die katholiſche Kirche genannt: das geiſtliche So— 
doma; das Reich des Antichriſts, und der Papſt der römiſche Baal 

oder Teufel...; das apokalyptiſche Ungethüm; die Katholiken Männer 
von Babel; Vaſallen des Antichriſts, die muthwillig nicht ſehen und 

heil werden wollen, die mit geiſtlicher Blindheit geſchlagen ſind.!“ Die 

Meß ſei ein Greulopfer, eine verfluchte Verleugnung des Opfers Jeſu 

Chriſti. Das Concil zu Trient habe die greulichſten und abſcheulichſten 

Irrthümer kanoniſirt, betrügliche Menſchengebot als Glaubensartikel auf— 

gedrungen, und Diejenigen, die ſolche nicht annehmen wollten, verketzert, 
durch 1000 Anathemata und Verfluchungen in den Bann gethan. — 
Damals iſt die röm. Kirche oder Babel gleich geworden der alten Hure, 
die in Vergeß geſtellt wird (Jeſaias Cap. 23).“ Und als ob es ſolcher 

Schmähungen noch nicht genug in Deutſchland gebe, ward noch eine 

Schrift von einem apoſtaſirten ſpaniſchen Prieſter unter Deutſchen ver— 

breitet: „Der Dietrich, deſſen ſich die röm. Kirche anſtatt der Schlüſſel 
Petri bedient, oder: die Betrügereien deren Pfaffen und Mönche in 

Spanien — anjetzo zur Beförderung einer deſto mehreren, und zu 
dieſer Zeit ſo nöthigen Einſicht der Antichriſtiſchen Bosheit und Tücke 

ins Deutſche überſetzt. Köln a/R. 1728. 
Ganze Sträuße ſo ordinärer Stinkblumen hat Weislinger in 

mehreren ſeiner Schriften aus den ſ. g. „Unſchuldigen Nach— 
richten“ zuſammengebunden, die dort als abſonderliche Illuſtrationen 

figurirten. (Vergl. der entlarvte luth. Heilige, Vorrede XXIII-LVI). 
Endlich bürdeten die Proteſtanten damals den Katholiken noch ein 

Glaubensbekenntniß auf, wornach ſie erſchreckliche Gottesläſte— 

rungen glauben und bekennen ſollen, wie auch den Convertiten aus 

1) Vgl. Weislinger's Schutzſchr. des Lutherthums, Thl. J. Vorbericht 

S. 7; der entlarvte luther. Heilige, Vorrede S. XVI ff.
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dem Luthertbume in Ungarn zu beſchwören vorgelegt hätten.! Davon 

lautete der Artikel y: Wir bekennen, daß der allerheiligſte Papſt 

müſſe von Allen mit göttlicher Ehre verehret werden, mit größerer 
Kniebeugung als Chriſto ſelbſt gebührt.“ Aehnliches ſtand im Artikel XVII: 
„Wir bekennen, daß Maria, die ſelige Jungfrau größerer Ehre 
von Engeln und Menſchen würdig iſt als Chriſtus ſelbſt, der Sohn 

Gottes.“ In allen dieſen freventlichen Verleumdungen hatten ſie ſich 
übrigens als treue Söhne Luthers gezeigt, ihn in den ſtärkſten Kraft— 
und Zornes⸗-Ausbrüchen noch nicht erreicht, geſchweige überboten. 

Und nach ſolchen Schmähungen gegen die katholiſche Kirche und 

ihre Bekenner ward Luther und ſein Werk dann ſtets in einer Weiſe 
glorificirt, in Schrift, Bildniſſen und Münzen geprieſen, die oft an jene 

gottesläſterliche Verehrung ſtreifte, die man den Katholiken bezüglich des 
Papſtes, der ſeligen Jungfrau Maria und der Heiligen angelogen hat. 
Bald hieß er der Mann Gottes, der ſtarke Held, der das Papſtthum 

geſtürzt, die Welt durch das Eoangelium erleuchtet, da ſie ohne alle 

Kenntniß des Wortes Gottes in pechdicker Finſterniß geſchmachtet; ja, 
er ward der dritte Elias, der Evangeliſt Johannes, der Apoſtel Paulus, 

endlich „Chriſtus Mund“ genannt, und ſeine Lehre dem Worte 

Gottes gleichgeſtellt: „Gottes Wort und Luthers Lehr wird 
vergehen nimmermehr“, war die Inſchrift auf Münzen. In un⸗ 

glaublicher Verblendung ward ſelbſt Luthers Keuſchheit angeprieſen. 
Siehe, chriſtlicher Leſer, ruft Weislinger aus, was die Prädicanten aus 

ihrem Luther machen (Theol. Marktſchreiereien Bd. I. Vorrede S. 45). 
Nach Vorführung dieſer Sachlage wird die jetzt näher zu charak— 

teriſirende Polemik Weislingers in etwa erklärbar erſcheinen; ſie konnte, 
wenn ſie zumal in die Hände eines ſo kampfmuthigen, gewandten Kämpen, 
mit ſo viel natürlicher Anlage zur Grobheit fiel, kaum anders ausfallen; 

denn wer ſchmutzige Wäſche auswaſchen, auswinden und ſauber machen 
ſoll, der kann es nicht vermeiden ſelbſt ſchmutzig zu werden. Und wenn 

wir noch auf die damals geringe literariſche Thätigkeit der Katholiken 
in Deutſchland hinweiſen, wo, wie Weislinger ſagt: „unſere Biſchöfe 
und Gelehrte zu den unerhörteſten Schmähungen und 

Verleumdungen ſchwiegen“ Schutzſchrift Th. I. S. 638);2 ſo 

konnte eine ſo fühl- und greifbare Polemik von ſo nachhaltiger Wir⸗ 
  

1) Schutzſchr. des Lutherthums Thl. J. S. 636 ff., aus des Sachſen-Weimar. 

Hofpredigers Barthel acta historico-ecclesiastica oder geſammelte Nachrichten 

von den neueſten Kirchengeſchichten T. XIII. ſ. Conſt. Chriſt l. e. S. 107 ff. 

2) Noch ausführlicher drückt ſich Weislinger darüber im Manuſcript gegen 

die Capuziner pag. 75 aus: Bekennen muß ich indeſſen, daß die Unwiſſenheit
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kung immerhin in weiten Kreiſen dankenswerth angenommen werden;! 

denn manchem Heißſporn unter den proteſtantiſchen Prädicanten mag 
denn doch Angeſichts ſolcher Bedienung der Amtsbrüder die Luſt zu 
weiterem Streite vergangen ſein, ihn jedenfalls behutſamer, zurückhal— 
tender gemacht haben. Das bewieſen die freilich ſehr auffälligen zahl— 
reichen Beſchwerden gegen Weislinger bei allen vermeintlich zuſtändigen 

Behörden bis zum Kaiſer hinauf. 
Wer nur ein oder das andere Werk Weislingers geleſen, wird in 

Wahrheit nicht behaupten können, daß er eine wiſſenſchaftliche Polemik 
geübt habe. Denn abgeſehen davon, daß er von vornherein auf den 
kurzen und bequemen Standpunkt der kirchlichen Unfehlbarkeit re— 

currirt, den die Gegner nicht anerkennen, iſt auch die ganze Darſtellung 

eine durchaus unwiſſenſchaftliche, ohne Plan und präciſe Durchführung, 

weitſchweifig über die Maßen, voller Wiederholungen, ſtets zu perſön— 
lichen Gehäſſigkeiten ausſchreitend und dann wieder mitoriginellen Grob— 
heiten und zotigen Reden geſpickt. Dadurch bekamen ſeine Bücher, 

keines ausgenommen, den Charakter von Pamphleten — freilich den 

proteſtantiſchen Pamphleten gegenüber, denen er nicht mit der Würde 

der Wiſſenſchaft antworten konnte, wäre er auch fähig dazu geweſen, 
wollte er ſich irgend einen Erfolg verſprechen. 

Um die Weislinger'ſche Polemik noch näher zu kennzeichnen, knüpfen 
wir zunächſt an den „Friß Vogel“ an, in welchem es bei dem Rauſche 
lutheriſcher Jubelfreude über den heil. Luther am meiſten mißfiel: daß 

Luther hier durchweg ganz anders geſchildert, insbeſondere ſein ſittlicher 
Charakter ſo bloß geſtellt, und die Lutheraner dann ob eines ſolchen 
Reformators und Jubelirerei für ihn verhöhnt wurden. Erſchien es ihnen 
ſchon auffallend, daß Luther einerſeits das Papſtthum und die kathol. 

Kirche mit wahrer Wuth und Reſerei zu vernichten ſuchte, anderſeits 
doch wieder geſagt haben ſolle: „Wir bekennen, daß unter dem 
Papſtthum vielhchriſtliches Guts, ja alles chriſtliche Gut 

ſei, und auch daſelbſt hergekommen an uns: nemlich wir beken— 

nen, daß im Papſtthum die rechte heil. Schrift ſei, 
rechte Taufe, rechte Sacrament des Altars, rechte 

Schlüſſel zur Vergebung der Sünden, recht Predigt— 

im Controverſiren bei uns Katholiſchen ziemlich gemein werde. Auch unter Denen, 

ſo doch Profeſſion von der Theologie machen, findet man kaum unter Tauſend 

zehn, die ſich rühmen könnten, in den Schriften der Lutheraner verſirt zu ſein 

u. ſ. w. 

1) Und daß ſie es ward, beweiſen zahlreiche Zuſchriften an Weislinger, ja 

mehrere Elogia auf ihn, die zum Theil in ſeinen Schriften gedruckt, zum Theil 

in ſeinen nachgelaſſenen Schriften noch vorhanden ſind.
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amt, rechter Catechismus, als das Vater Unſer, Jeſu⸗ 

gebot, die Artikel des Glaubens .... Ich ſage unter 
dem Papſt die rechte Chriſtenheit iſt, ja der rechte Ausbund 
der Chriſtenheit und viel frommer, großerHeiligen“ (Schutz⸗ 

ſchrift des Lutherthums Th. II. S. 111—112); ſo fanden es die Mei⸗ 
ſten unglaublich, daß der als Gottesmann und Eoangeliſt geprieſene 
und gefeierte Reformator ſo ſchmutzig, zotig, ja unflätig geſprochen habe. 

Da wir dieſe aus den niederſten Regionen lutheriſcher Cultur geſam⸗ 
melten Pflanzen im Friß Vogel und den ſpätern Schriften des Autors 
hier nicht ganz umgehen können, weil ſie zur Veranſchaulichung der 
lutheriſchen wie der weislingeriſchen Darſtellung gehören, verweiſen wir 

ſie in eine Note, wo der Leſer nach Belieben davon wegſchauen und 
dabei vorbeieilen kann.! 

Das Befremden über einen ſolchen Grad von Gemeinheit und Fri⸗ 
volität bei Luther war übrigens ſchon bei der Drucklegung jenes Buches 
zum Vorſchein gekommen, wie uns Weislinger in dem Manuſcripte sub 
Nr. 10 gegen die Capuziner mitgetheilt hat. 

1) Von einzelnen Büchern der heil. Schrift ſagt Luther über die Bücher 
Moſis: Wir wollen Moſen weder ſehen noch hören. Denn Moſe iſt allein dem 

jüd. Volke geben und gehet uns Heiden und Chriſten nichts an. Darum laſſe 
man ihn der Juden Sachſenſpiegel ſein, und uns Heiden unverworren damit. 

Ueber den Prediger: Dies Buch ſollt völliger ſein, ihm iſt zu viel abge⸗ 
brochen, es hat weder Stiefel noch Sporen, es reit nur auf Socken, gleich wie 
ich, da ich noch im Kloſter war. — Ueber den Brief an die Hebräer: 
deßhalben es uns nicht hindern ſoll, ob vielleicht etwa Holz, Stroh und Hew mit 

untergemenget werde. Ueber den Brief des Apoſtels Jacobus: Darum 

iſt St. Jacob's Epiſtel eine recht ſtröerne Epiſtel gegen die pauliniſchen Briefe, 

denn ſie doch keine evangeliſche Art an ihr hat. Die Ju den ſeien nicht werth, 
daß ſie die biblia von außen anſehen, geſchweige daß ſie darin leſen. Ihr ſollet 
allein die Bibel leſen, welche der Sau unter dem Schwanz ſtehet, und die 
Buchſtaben ſo daſelbſt herausfallen, freſſen und ſaufen, das wär eine Bibel für 

folche Propheten.“ Rachel iſt eine hübſche glatte Metz — Rebecca eine 

feiſte Pluntſch und dicke Protzel. — „Daß Gott im Himmel und alle Engel 

müſſen lachen und tanzen, wenn ſie einen Juden hören einen F. .. . laſſen.“ 

— Chriſtus hat ſich bei der Erlöſung des menſchlichen Geſchlechtes närriſch 
genug dazu angeſtellt.“ — „Wann ſich der heil. Geiſt ſelbſt beſchnei⸗ 
den laſſen müßt, das wäre ſchade um die ſchönen Federn, daß ſie ſollten jüdiſch 

werden.“ Die göttliche Dreieinigkeit gleiche dreien Dieben an einem Gal⸗ 
gen. — Wer an Chriſtus glaubt, den möge keine Welt beſchuldigen und ver⸗ 
dammen, wie viel und bös ihr auch immer ſind. — Keine Sünde iſt mehr in 

der Welt denn der Unglaube; andere Sünden in der Welt ſind Herrn 
Simon's Sünden, und bedeuten ſo viel, als wenn mein Hänschen oder Lenchen 

in den Winkel hofirt; — alſo machet der Glaube, daß unſer Dreck nicht ſtinkt. 
— Wer an Chriſtus glaubt, dem ſchadet es nicht, wenn er auch 1000 und
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Während das Manuſcript vom Friß Vogel trotz der Approbation 
des Hochw. Speyer'ſchen Conſiſtoriums, auf Anſtiften „eines ungeiſt— 

lichen Geiſtlichen“ von der Hofbuchdruckerei zu Raſtatt zurückgewieſen 
ward, übernahm jene des Herzogs von Birkenfeld zu Marienkirch in 

Ober⸗Elſaß den Druck. Der Hofbuchdrucker Johann Martin 
Heller war der Sohn eines lutheriſchen Predigers in Straßburg. 
Beim Fortſchritt des Druckes erſchienen ihm viele allegirte Worte Lu— 
thers ſo bedenklich, daß er nicht glauben wollte, ſie rühren von Luther 
her. Weislinger erbat ſich von dem dortigen ihm befreundeten luthe— 

riſchen Pfarrer Herrn Clementi Titilio die opera Lutheri, und 
mit dieſen Schriften in der Hand hatte er bei dem Hofbuchdrucker bald 
„gewonnenes Spiel,“ ſo oft jener über gar zu exceſſive Ausdrücke 

Luthers bedenklich den Kopf ſchüttelte. Wenn er ſie in Luthers Werken 
ſah, war er befriedigt. Doch nachdem der vollſtändig ausgeſtattete Vogel 
ausgeflogen, erlitt Herr Heller von lutheriſcher Seite ſchwere Verfol— 
gung; glücklicherweiſe konnte Weislinger ihm eine andere Stelle bei 
dem Herrn Prälaten von Estivalle Ord. St. Ben. verſchaffen, wodurch 

jener hinreichend entſchädigt ward (pag. 3—8 jenes Manuſcriptes). Jetzt 
wandte ſich der Zorn der Proteſtanten gegen Weislinger. 

Anfangs wagte man öffentlich die Anklage, Weislinger, damals 
noch Studiosus theol. polemicae, habe in ſeiner Eitelkeit nur den Namen 

zum Friß Vogel hergegeben; die eigentlichen Autoren ſeien die Jeſuiten. 

Hierin hat ihn aber ſein beachtungswertheſter Gegner! und früherer 
Studiengenoſſe, der Lutheraner Freſenius ſattſam vertheidigt. „Mir 

im Gegentheil, ſagt derſelbe, ſchien es nichts Unmögliches zu ſein, daß 
ein Menſch, welcher von Natur zu großer Heftigkeit inclinirt, und an 
denen giftigen Läſterungen ſein Vergnügen hat (sic), daneben nicht allein 

viele Schriften ſeiner Glaubensgenoſſen von dergleichen Gattung hat 
    

aber 1000 mal Hurerei triebe! — Dem Ehemann weiſt Luther von der Kan— 

zel herab an, will Frawe nicht, ſo komme die Magd; — will ſie dann nicht, ſo 
laſſe dir eine Eſther geben und die Vaſthi fahren, wie der König Aſſuerus that. 

— Die Mahnung Chriſti und der Apoſtel: „der Welt abzuſterben“, 

paraphraſirt Luther in einem Schreiben mit Beziehung auf den Namen ſeiner 

Ehefrau Katharina Bora ſo unanſtändig frivol, daß wir es nicht zu wiederholen 

wagen. Den Nachweis aller dieſer Stellen in luth. Werken bei Weislinger 

(im Friß Vogel u. Theil J. der Schutzſchrift des Lutherthums u. a. w.) Indem 

die Lutheraner ſolche liederliche, ja gottesläſterliche Reden in Luthers Werke 

aufnahmen, erfüllten ſie in Wahrheit ſein prophetiſches Wort: Stercora nostra 

adorabunt, et pro balsamo habebunt! (Tiſchreden). 

1) Antiweislingerus oder gründliche Widerlegung der Schmäh- und Läſter— 

ſchrift „Friß Vogel oder ſtirb“ — denen Einfältigen zu Gut ans Licht geſtellt von 

Johan Phpilippo Fresenio, dieſer Zeit evang. luth. Pfarrern zu Niederwießen 1731.
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haben können — eine ſolche Scarteque, wie der Friß Vogel iſt, im 32ſten 

Jahre ſeines Alters habe verfertigen können. — Auch habe ich früher 
oft mit Weislinger bei einem Bürger in Straßburg geſpeiſt, worauf 
es dann nach dem Eſſen gemeiniglich eine Unterredung von Glaubens— 
ſachen gab.“ 

Die Angriffe auf Weislinger waren doppelter Art. Die Einen 
wie Malſch in Carlsruhe, Canzler Pfaff und Profeſſor Maichel 
in Tübingen, der genannte Freſenius u. A. warfen Pasguille 
gegen ihn, verdächtigten ſeinen Charakter, wollten ihm Fälſchung der 
Texte nachweiſen und ſchließlich jeder Verachtung preisgeben. Andere 
proteſtirten im Namen der Sittlichkeit und der Toleranzgeſetze gegen die 

Polemik Weislinger's, verklagten ihn bei ſeinen geiſtlichen und welt— 
lichen Obern, gingen ſogar zumal wegen des Friß Vogel bis an den 

Kaiſer. Und ſchon frohlockten ſie: Kaiſer Carl VI habe befohlen, dieſe 
Scarteque zu unterdrücken. 

Den Gegnern der erſten Art antwortet Weislinger: Jetzt läſtert 
ihr mich, weilen ich euern göttlichen Glaubensvater von Neuem mit der 

Wahrheit weiter ins Geſchrei gebracht, als es noch von keinem unter 
uns bis dato geſchehen, denn die Leute ſcheuen ſich mehrmalen von dieſer 
Farb die offene Wahrheit zu reden. Dahingegen die Prädicanten 

kein Bedenken tragen und die abſcheulichſten Ding ohne gründlichen 

Beweis und Schein der Wahrheit nicht nur wider die Päpſt und die 
ganze Kleriſei, ſondern auch wider die Heiligen im Himmel auszu— 
ſprengen, davon ich die Muſter (mitgetheilt habe) und mittheilen will 

(Marktſchreiereien Bd. I. Vorred S. 42 ff.). — Wie dann die 
Polemik Weislinger's alsbald perſönlich wird, ſo maltraitirt er denn 

die genannten Gegner bei jedem Anlaß. Nachdem Freſenius zunächſt 
ſchon in der gründlichen Antwort (Apologie des Friß Vogel) als 

verlogener Bub und Läſterer titulirt worden, der wie ein Bachant Alles 
durcheinander gelogen, gepfuſcht und geprädicantelt habe, anſtatt mit 
ſeinem Weibe Holz zu ſpalten, Knackwürſte abzuſieden oder Knöpfflen zu 

kochen (S. 674); faßt er ihn ſpäter Marktſchr. Bd. III. S. 122 fl.) 
abermals an: Der Prädicant Freſenius bettelt mir mit Gewalt Ohrfeigen 

ab, die ihm von Grund meines Herzens werden ſollen. Wir Katho— 
liſche ſind übel dran, weil wir mit ſolchen canailleuſen Buben zu thun 
haben, die viel weniger Ehr und Scham in ſich haben als ein 50mal 

ausgepeitſchte H... Von uns prätendiren dieſe Höllenbeſtien alle Mo— 
deration, Sittſamkeit und Gehorſam; ſie hingegen führen ſich auf, als 

wollten ſie dem Teufel das Meiſterſtück im Lügen, Läſtern und Leugnen 

abgewinnen ꝛc.
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Den Conrector Malſch nennt er den Carlsruher Calfactor in der 

Schulfuchſiſchen Spengler-Zunft, Altgeſell unter den Cornuten u. 
Als er ſogar noch in Anſpielung auf deſſen Frau von einem conjugalen 

Vergrößerungsglas ſprach zur Betrachtung durchfichtiger Gewiſſen der— 
jenigen Weiber, welche ſich ſo eifrig angelegen ſein laſſen, ihre Männer 
aus überflüſſiger Liebe zu gekrönten Häuptern zu machen, verklagte 
Malſch den Weislinger bei dem fürſtbiſchöflichen Ordinariate zu Straß— 
burg. Als dieſer den Hergang ſeit dem Jubelcarum des Herrn Con— 
rectors darſtellte, richtete dieſer wenig aus. Jetzt dichtete Weislinger 
auf dieſen erfolgloſen Prozeß: Titigium jocosum de Cornibus- (ange⸗ 
fügt den Exceptiones oben unter Nr. 4) das mit Folgendem ſchließt: 

Vox erat in cursu, cum Malschius, opprime linguam? 

Dixit; quid damnas viscera nostra rogo? 

Non licet, hem] vobis contra nos dicere quidquam, 

Contra vos nobis dicere quaequie Licet. 

Den Hofprediger Ernſt Barthel zu Weimar läßt Weislinger wegen 
des offenkundig erdichteten und von ihm publicirten Ungar. Glaubens— 
bekenntniſſes alſo an: alias fulminaturus lupum hunc rapacissimum vel 
potius diabolum incarnatum, und ſetzt bei: Mit Erlaubniß ihr Hochw. 
Herr Hofprediger! ich rede mit Fleiß lateiniſch, damit es die Küchen⸗ 
buben, Stallknechte und Hundsjungen nicht verſtehen, ſonſt fangen ſie 

an Reſpect zu verlieren. 
Da unter den Gehilfen des damals ſo verherrlichten Werkes Lu— 

thers ſich auch der kecke, liederliche Kämpe Ulrich v. Hutten befand, 
deſſen die Lutheraner bei der Jubelfeier nicht vergaßen, ſo verfaßte 

Weislinger über dieſen das oben unter Nr. 3 angeführte Werk. Darin 
ſind zugleich der Reichlin-Pfefferkorn'ſche Streit, Notizen über die epi— 
stolae virorum obscurorum und über die damaligen berühmten Huma⸗ 
niſten, wie über Franz v. Sickingen enthalten. Wie die Darſtel⸗ 
lung Weislingers über Luther von der damals ſtereotyp gewordenen 
glorificirenden ſtark contraſtirte, ſo geſchah es auch hier, wobei der, ſogar 
der Luſtſeuche ſich rühmende und daran ſterbende Poet und Ritter als 
ein ſehr ungeeignetes Werkzeug der Reformation erſcheinen mußte. Weis⸗ 

linger hat dies in der jetzt bekan vi Manier ſattſam ausgebeutet. 
Gegenüber den Gegnern der zweiten Art, worunter ſelbſt Ka— 

tholiken waren, die ſich über Verletzung des ſittlichen Gefühles wie der 
kaiſerl. Toleranzgeſetze beſchwerten, rechtfertigt ſich Weislinger in fol⸗ 

gender Weiſe: „Ihr ehrliche Katholiſche aber, die ihr dafür haltet, ich 
ſollte keuſchen Gemüthern hiemit geſchont haben, werdet gleich erfahren,
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was bei dergleichen unnöthigem Verſchweigen, Vertuſchen, Verbergen, 
Vermänteln, Temporiſiren und keuſchen Gemüthern verſchonen zu ge— 
ſchen pflegt. Ihr ehrliche Lutheraner müßt euch auch nicht ärgern, die— 
weilen eure Prädicanten euch ſo ſchön regen, daß Luther geweſen ein 
heil. Mann, göttlich, ein anderer Paulus, wobei ſie offenbare Wahr— 
heit, welche zu Luthers Nachtheil gereicht, verdrehen, anſtreichen oder 

gar hinwegleugnen, davon ich allbereits unleugbare Exempel zur 
äußerſten Confuſion nur in dieſem Buche vor Jedermanns Augen ge— 

legt (Marktſchr. Bd. IV. S. 77— 78). Wenn aber Einige zu Lu⸗ 
thers Greulreden, womit deſſen Bücher getreulich geſpickt ſind, pfuy 

ſagen, ſo wünſchen ſie doch, daß dergleichen peſtilenziſche Zoten 1000 

Klafter tief unter der Erden vergraben lägen, damit kein ehrlich Aug 

dieſelben anſehen, noch ein keuſches Ohr ſolche müßte anhören, und 
ſich darüber ärgern.“ — Was aber dabei herauskömmt, mögt ihr aus 

dem Begegniß des Jacobus Scheffmacher, eines bekannten Jeſuiten— 
Paters, gottſeligen Andenkens, erſehen. Als dieſer im Straßburger 

Münſter die Controverſien eifrig predigte und auch in der chriſtlichen 
Lehr der Jugend deutlich vorlegte, that er a. 1716 öffentlich die noth- 
wendige Hauptfrage: Ob die lutheriſche Reformation von Gott ſei? 
und gab die katholiſche Antwort: nein, weil ſeine eigenen Bücher Zeug⸗ 

niß wider ihn geben; nämlich viel unflätige, ſäuiſche Reden 

enthalten, deren ſich alle keuſchen Gemüther zu ärgern 

haben. — Und was richtete er aus, da er dieſe Reden verſchwieg? 

Da hört es. Es donnerte dem guten P. Scheffmacher und allen Herrn 
Jeſuiten der Prädicant und Dr. Theologiä Jo h. Theod. Heinſon zu 
St. Peter und Paul in Hamburg entgegen, und erfrecht ſich zu ſagen: 

„Es ſind unnütze Menſchen, die das bekannte calumniare audacter 

semper aliquid haeret (sic!) zu ihrem Wahlſpruche gemacht. Will 

der Pater und ſein Anhang vor ehrlich paſſiren in 
der Welt — will er nicht als Lügner ewig beſchämt 
ſtehen, ſo beweiſe er, was er verleumderiſcher Weiſe vorgibt“ ꝛc. 
Jetzt weißt Du, katholiſcher Leſer, was wir ausrichten, wenn wir keu— 

ſchen Ohren zu ſchonen, Luthers unflätige, ſäuiſche Reden ꝛc. verſchwei— 

gen, vertuſchen, verbergen. 
Mir nicht alſo! Aus Luthers Evangelio und Stercorologia Mis- 

tica führe ich ganze Häuffen zuſammen, und wenn ſich darnach ein ſtirn— 
loſer Prädicant ſo unſinnig mauſig macht, und ſo weit kömmt, daß er 
den hellen Tag will leugnen, ſo ſtoße ich ihm das Maul alſo auf 
Luthers Dreck, daß beide Backen voll werden, und den Ketzern der 

Appetit vergeht. Kommt er noch einmal, ſo nehme ich den Flegel bei
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den Ohren und führe ihn über die hebräiſche Bibel, oder wie Luther 

ſagt: „die Judenbibel“ ꝛc. ꝛc., und wenn er dann den Bauch voll ge— 
geſſen und geſoffen, und doch nicht bekennen wollt, daß Luther ſo 
geweſen, wie ihn der Jeſuit beſchrieben; alsdann ließ ich den Kerl 
allererſt auf Martiniſch mit Saudreck werfen, und vollends auf Luthe— 

riſch⸗evangeliſch mit Eſels-FF.... krönen (ein ſehr beliebter Aus⸗ 

druck Luthers). Und hiemit wäre dem Mann geholfen, daß er keine 
Proben mehr würde von mir fordern. So muß man die Hunds— 
Jungen carpatſchen, welche Prädicanten-Krägen tragen und alle Welt 

trutzen. Und hier fügt Weislinger bei: „Dieſe (Rede)kunſt habe ich 
von dem unſchuldigen Luther gelernt. Komm nur keiner, ſonſt mache 

ich mein Meiſterſtück auf lutheriſch an ihm; an Materie fehlt es mir 
nicht, ich habe ausgelernt. Und wer lutheriſcher Seits Lutheri Arbeit 
nicht tadelt, dem biete ich Trutz mein Meiſterſtück, ſo ich ihm abgeſehen, 

zu ſchelten. Ich will den Prädicanten noch zeigen, daß ich bei Luther in die 

Schul gangen, und doch nicht lutheriſch ſei (Marktſchr., Bd. III. S. 666 
bis 671). 

Man kann dieß dem Weislinger aufs Wort glauben; übrigens 
iſt er dem Luther in Behandlung des Sylveſter Prierio, Hogſtraten, 

Emſer, Cochläus, Eck, Erasmus, Herzog Georg von Sachſen, König 
Heinrich VIII, P. Leo X, der Pariſer und Löwner Univerſität u. A. 

kaum gleich bekommen, vgl. Luthers gemeine Zornausſprüche über jene 
bei Riffel, neuere K. G. Bd. I. 

Wenn ſeine Gegner ſogar eine Anklage auf Störung des religiö— 
ſen Friedens und frecher Mißachtung der kaiſerl. Toleranzgeſetze an den 

Kaiſer Carl VI unterm 30. December 1730 nach Regensburg richte— 

ten, die Weislinger wörtlich mittheilt, ſo gibt er ihnen keinen viel 

beſſern Beſcheid. „Sie verklagen den Frißvogel als ein Pasgquill, 
das mit Zoten und Läſterungen durchſpickt iſt; wo man ſchier hinſchaue, 

ſtinke es gegen einem heraus. Antwort. Das iſt wahr, ich muß 
es ſelbſt bekennen, aber man höre wie? Die Zoten und Läſterungen, 
der Venus-Geſtank und andere faule Morcheln kommen ja nicht aus 
meinem Garten, ſondern von dem Mann, welcher gleich hieroben den 
heilſamen Rath gegeben, wie man die Juriſten zwagen ſoll, wann ſie 

wollen von der Kirche viel dicentes machen. Ich habe ja die Citatio— 
nen dazugeſetzt, und die Bücher, Capitel und Blätter, woraus Alles 

geſchrieben, verzeichnet;“ wer iſt dann capabel, mir übers Maul zu 

fahren ꝛc. (Apologie des Friß Vogel oben sub. nr. 5. S. 69—73). 

1) In der That iſt dies geſchehen und ſchon in der zweiten Ausg. des 

Friß Vogel von 1726. Hier führt Weislinger im kurzen Anhange dazu S. 585
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Auch leugne ich nicht, daß ich mehreremalen mit Canaillen, Spitz⸗ 
buben und Cujonen habe um mich geworfen. Aber hier frage ich alle 

Lutheraner, wie man einen Menſchen tituliren ſoll, welcher ſagt wie 
Luther gethan: Chriſtus hätte ſich bei der Erlöſung des Menſchenge— 
ſchlechtes närriſch genug darzu geſtellt; Gott müſſe lachen, wenn er 
hört einen Juden . . . zen ꝛc., ſ. oben S. 119, Note 1. — Wenn ihr 
mir gar ſagen wollt: „Es ſei wider den ausdrücklichen Befehl unſe— 

res durchlauchtigſten römiſchen Kaiſers, die Widerſacher hart tractiren 
in controversiis“ — ſo antworte ich flugs: Müßt ein Wunder ſein! 

Ich kenne das friedliebende Herz unſeres glorwürdigſt regierenden Kai— 
ſers, ich reſpectire ſeine Mandate mit aller Submiſſion; allein ſollen 

alle Ketzerpatrone hiemit wiſſen, daß durch die kaiſerl. ernſtliche Be— 

fehl uns Katholiken keineswegs verboten werde, uns und unſere Lehre, 
nach Umſtand der Sache, aufs empfindlichſte zu verfechten. Oder ſoll den 

Proteſtanten Alles zu reden, Alles zu ſchreiben, Alles zu drucken erlaubt 

ſein, uns aber verboten, die nothleidende Wahrheit zu retten, den frechen 

Widerſächern nach Verdienſt das Maul zu ſtopfen? Mein, wo ſteht das 

geſchrieben?! Hört ihr heimlich und öffentliche Ketzer-Advocaten! Zu 

Tübingen hat Prof. Joh. Dan. Maichel — ſogar kein Bedenken ge— 
tragen öffentlich zu erklären: Ein Papiſt kann kein ehrlicher 
Mann ſein; wer aber kein ehrlicher Mann iſt, der iſt ein Schelm. 

— Wenn ein katholiſcher Theologus ſolche halsbrüchige Reden wider 
die Proteſtanten hätte ausgeſtoßen, man würde ſchon längſt zu Regensburg 

Sturm geſchlagen haben; da es aber ein frecher Proteſtant gethan, o 
da iſt's recht, da ſoll Niemand wider ihn ziſchen, da wird nicht wider 
das allerhöchſt kaiſerl. Decret gehandelt (entlarv. luther. Heilige 
in der Vorr. XIV-VI). Obſchon die Lutheraner bereits über die in 

Regensburg decretirte Unterdrückung und Confiscirung des Friß Vogel 
laut triumphirten — ſo erfolgte dieſe doch nicht! Und Weislinger 

konnte erklären, jenes Gerücht ſei erlogen, ſintemal man den 5. April 
1739 noch nichts davon in Regensburg erfahren. Wäre etwas an der 

Sache, unſere Schafhauſer, Baſeler, Stuttgarter, Augsburger Zeitungs— 
ſchreiber hätten einander zu Wett Viotoria geſchrieen. (Schutzſchr. des 
Lutherth. Bd. II. S. 21.) 

Ingleichen konnte Weislinger den Verfaſſern der unſchuldigen 
Nachrichten auf ihr oder des Malſch Geſchrei antworten über die 

Bilder, womit er mehrere ſeiner Bücher illuſtrirt hatte: „Heißt das 

bis 587 alle Ausgaben von Luthers Werken an: die I. Jenaiſche a. 1555 —58 und 

II. Jen. 1560—62; die Wittenberg⸗Edition von 1539 —59 und die Alten⸗ 

burg⸗Editon von 1661—63 an; wie er in der Folge auch ſtets jeden Satz Lu⸗ 
thers aus dieſen Ausgaben belegt.
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antworten ihr Buben? und was ſind das für Bilder im Friß Vogel, 

die Luther zu Ehren gemacht worden? Iſt's vielleicht die Frau Käth 
mit ihren 6 Brodwürmern und der „Andreſel“ ꝛc. ... Wiſſet ihr 

Eſel auch was ihr ſagt?“ — Weislinger konnte auch hier keck ſagen, 
daß ſeine Bilder, ſo witzig und verletzend ſie auch ſein mochten — 
doch nie ſo gemein waren als jene der Lutheraner, z. B. zu Luthers 
letzter Schrift „das Papſtthum vom Teufel geſtiftet“ und zu weiterer 
Verhöhnung des Papſtes und des Concils zu Trient, welche Bilder 

Weislinger zur Beſchämniß der Lutheraner und zu eigener Rechtferti— 
gung in ſeinen Büchern reproducirt hat. (Marktſchr. Bd. IV. 

S. 83.) 
Schließlich lieferte Weislinger noch den Profeſſoren der Univer— 

ſität zu Jena für die von ihnen angezeigte zweite Säcularfeier 

einen gleichen Beitrag. Da ſie ihre Jubelfreude u. A. auch durch ein 

Jubelcarmen bezeugte: 

De Papae InterItV siC IVbILat 

ALMa lenensis 1717, 

ſo bittet er ſich die Ehre aus, ein paar Worte mit dem Rector und 

den Profeſſores zu reden.! 

Nicht beſonders geehrte Herrn! 

Euer obgeſetztes Jubelcarmen: De papae interitu etc. lautet auf 
deutſch, ſo viel ich verſtehe alſo: 

Wegen dem Untergang des Papſtes frohlocket die Univer— 
ſität zu Jena. 

Weilen nun bräuchlich, daß man bei allen Jubel- und Freuden— 
feſten mit einer Muſik die Gemüther ergötzet; derowegen will ich euch 

etwas anders anzeigen, worüber Ihr dazumal billigere Urſachen hättet 

gehabt, zu jubiliren und zu frohlocken, als über des Papſtes Unter— 
gang, welcher doch nur in eurer toll-kühnen närriſchen Einbildung und 
muthwillig ketzeriſchen Phantaſie beſtanden. Euch Herrn iſt bekannt, wie 
euer Luther, der dritte Elias, hat pflegen die Univerſitäten Paris, 

Löwen ꝛc. zu ſalutiren. Die Univerſität zu Ingolſtadt hänſelt er mit 
greulicher Läſterung des göttlichen Wortes alſo: „Hört ihrs, ihr gro— 

ßen, groben Eſelsköpfe zu Ingolſtadt, ſetzt die Brill auf die Na⸗ 
ſen ... Vos estis lux mundi, — Ihr ſeid der Dreck in der Latern!“ 

1) Einen andern Beitrag zu dieſer zweiten Säeularfeier lieferte Weislinger 

in: Zweihundertjähriges Jahrgedächtniß auf des Hochgelehrten Herrn Dr. Martin 
Luthers Todesfall. Straßb. 1746, in 8.
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Dieweilen nun 200 Jahr verfloſſen, daß Eurer theurer Dreck 

Marten mit ſeinem Miſt-Waffel und Zoten⸗Rüſſel die ganze Chriſten— 
heit beſtänkert, erleuchtet wollte ich ſagen; derowegen hättet Ihr ſollen 

euer läppiſches Chronosticon vom Papſt dahinten laſſen, und dafür 

Euch und die Eurigen mit folgender Jubelfreud aufmuntern: 
MerDa LVXIt In Laterna Cantate 

1717. 

Martln LVther Vnſer DreCk-Prophet 
gLänzet zy Iena. 1717. 

WarVM ſoLLen wlr Vns Dann nlICht 
freyen? 1717. 

(Vgl. entlarv. luth. Heil. Vorr. XVI-VIII.) 

Uebrigens ging Weislinger nicht blos mit Proteſtanten in der 
vorgeführten Art um, ſondern führte auch eine gleich derbe und pro— 

terve Sprache gegen Katholiken, die ihm ungerechter oder hinterliſtiger 

Weiſe in ſeinem Controverseifer entgegentraten. Dieſe abſonderliche 
Auszeichnung erfuhren die P. P. Capuziner von Oberkirch, welche den 

Druck ſeines „entlarvten lutheriſchen Heiligen“ zu Conſtanz 
und Straßburg hintertrieben, indem ſie in einem „Extract“ aus 
den erſten Bogen dieſes Werkes das gar zu Anſtößige den betr. hochw. 

Ordinarien vorgelegt und vor der Conceſſion zum Drucke gewarnt hat— 
ten.“ Weislinger wies ihnen nach, daß ein Pater aus ihrem Orden 

noch viel Gröberes und Verletzenderes aus und über Luther geſchrie— 
ben; daß die P. P. Capuziner übrigens, wie er ſeinerſeits dem Straß⸗ 

burger Ordinariate in einem curioſen Florilegium aus der ſchlechteſten 

Sorte ſog. Capuziner-Predigten vorgelegt, die allerletzten ſeien, welche 
ſich zu Anſtandslehrern eignen. Er erſuche Sie daher, ihn in Zukunft 

in Frieden zu laſſen, ſonſt würde er ſo mit ihnen fechten, daß ſie mehr 

1) Im Archive des Erzb. Ordinariates zu Freiburg finden 

ſich über dieſe Angelegenheit noch drei Erlaſſe des „hochw. Geiſtlichen Rathes zu 

Conſtanz“, d. d. 28. Nov. 1728; 19. Sept. 1731 und 16. Jan. 1732. In dem 

zweiten heißt es u. A.: „Auch hat mann die von dem Prieſter Weislinger 

noviter zum Truckh gegebene Büchlen (ob zwar ſolche mit zerſchidenen höchſt är— 

gerlichen poématibus da und dort beſchmuzet) zu supprimieren — Bedenkchen 

gefunden, weillen 1) ſelbiger kein presbyter dioecesanus — — — 4) dahero nicht 

ohnzeitig zu beforgen, daß durch deren suppression man bey Vihlen, die zuvor 

nicht daran gedenkht, eine Curiosität ſolche zu leßen, erweckhen; zu mahlen 5) dem 
Weislinger neuen anlaſß geben wurde, ſeine laſter Feder mehrers alß vorhin zu 

gebrauchen; man haltete alſo 6) für rathſamer die quaestionierte Büchlein ent⸗ 

weder per contemptum fahren zu laſßen, oder eß möchten die P. P. Capucini 

deren authorem vor ſeinem Ordinario beklagen, undt bey ſelbigem die suppression 

der Weislingeriſchen lamosen Bücheren ſuchen.“
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Seufzer würden laſſen als ſie Haar im Bart hätten, und wünſchen 
würden, den armen Dorfpfarrer in Waldulm in Gottes Namen gehen 
zu laſſen. Ja er droht ihnen im entgegengeſetzten Falle: Ihnen den 
Bart alſo zu kamplen, daß ſich keine L ... mehr unterſtehen werde, 
darinnen über Nacht zu bleiben — und obendrein noch ihre Naſen 

länger werden würden als ihr Bart. (Manuſcript oben sub. ur. 10, 

Seite 13; 497—99 u. S. 511-516.) 

Doch genug von dieſer nur abſtoßenden in nichts anziehenden Manier 
der Weislinger'ſchen Controverſe, ein widerlicher Nachhall der damaligen 

proteſtantiſchen Polemik: wie man in den Wald hineinſchreit, 

ſo ſchreit es heraus! Immerhin müſſen wir geſtehen, daß auch 

mit ſolcher Polemik unſer Autor damals in der Nähe und in der Ferne 
nicht unbedeutende Erfolge erzielte: zunächſt der weitern Ausbreitung des 
Proteſtantismus in Deutſchland in Folge der zweiten Säcularfeier, zu— 

mal bei der größern Maſſe, entſchieden entgegentrat; ſodann aber auch 
zahlreiche Convertiten der katholiſchen Kirche zuführte. Faſt ſcheint es 

nothwendig, daß von Zeit zu Zeit auch die Schattenſeite von 

Luthers Leben und Schriften hervorgehoben werde, ſonſt würde 
ſein vollſtändiges Charakterbild bald genug ganz abhanden kommen. 

Und nach dieſer Richtung hin hat Weislinger für alle ſpätern Zeiten 
das vollſtändige Material geliefert. 

Es gereicht uns nun aber zur Genugthuung, bei den zum Theil ſehr 

widerwärtigen Studien auch beſſere Elemente bei Weislinger gefunden 
zu haben. Dahin rechnen wir die ernſten Worte, die er bezüglich 
der Aufgabe der von ihm gepflegten Controversthätigkeit 
an verſchiedenen Stellen niedergelegt hat. 

So ſagt er bereits im Friß Vogel: „Iſt der Leſer dieſes 

Buches treu-meinend, wahrheitliebend und heilsbegierig, ſo bin ich ver⸗ 
ſichert, er wird mit meinem geringen aber wohlmeinendem Werk zu— 
frieden ſein. — Iſt indeſſen Einer, der ſich getraut capabel zu ſein, 
was ich geſchrieben, gründlich übern Haufen zu werfen (salva s. serip- 

tura, scriptorumque a me allegatorum auctoritate), ſo laſſe er ſich 

vernehmen, damit die Wahrheit recht ans Licht komme, und von allen 
Menſchen geſehen werde. Aber mit Lutheri Stylo bleibe man zu Haus, 
ſonſt wird gewiß ein Echo erfolgen, das man nicht gern hören wird. 
— Schließlich bitte ich alle und jede, ſonderlich aber die Herrn Un- 
katholiſchen, weſſen Religion ſie immer ſein mögen, ſo dieſes Buch 
leſen oder hören leſen: dieſe bitte ich insgeſammt, um das Heil ihrer 
armen Seele willen, ſie wollen doch Augen und Ohren, Sinn und 
Herzen aufthun und dasjenige, was ich rund herausgeſagt, auch mit
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Darbringung meines Kopfes vor Jedermann behaupten will, — nach⸗ 
ſuchen, ob es alſo ſei. Und wenn ſie es ſo befunden, Gott die 
Ehre zu geben. Herzliebſte Chriſten — es iſt, ſo wahr Gott lebet, 

nicht um ein geringes und zeitliches, ſondern um das allerwichtigſte 

Geſchäft des Menſchen zu thun — um die ewige Seligkeit oder 
um die ewige Verdammung. 

Und in ganz ähnlicher Weiſe wendet er ſich am Schluſſe der Vor— 
rede zum armamentarium alſo an den — Lieben, lutheriſchen Leſer: 

Leſe Alles bedachtſam, prüfe Alles vor Gottes Angeſicht aufs ſchärfſte; 
gebe alsdann Gott alle Ehre; urtheile unpartheiiſch und wiſſe, daß 

hieran hange das theure Seelenheil deiner glück- oder un⸗ 
glückſeligen Ewigkeit. 

Im Speciellen finden wir das Bedeutendere wie das Verdienſt⸗ 
liche in der literariſchen Thätigkeit Weislingers zunächſt: 

1) In der für ſeine Zeit ſchätzenswerthen Liter atur- und 

Bücherkenntniß ſeit Ausübung der Buchdruckerei, die er am umfang⸗ 
reichſten in der Beſchreibung der berühmten Malteſer—⸗ 

Bibliothek in Straßburg mit den zahlreichen hiſtoriſch-theologiſchen 
und polemiſchen Anmerkungen bekundete. In gleicher Weiſe ſind die 

handſchriftlich noch vorhandenen Cataloge von Weislingers 
anſehnlicher Privatbibliothek gearbeitet, und zeugen von ſeiner bedeu— 
tenden Literaturkenntniß, und daß ihm ſpeciell der Inhalt der heil. Schrift 

ſtets ſo präſent war, wie kaum einem lutheriſchen Prediger. Daher 
rief er dieſen bei allen Discuſſionen zu: Schrift her! Schrift 
her! wo ſteht es geſchrieben? Schutzſchr. des Lutherthums Th. II. 

S. 71) wie er andererſeits auch die Katholiken verſpottet, die mit 
des bekannten P. Cochem Fabeln und Mährchen fechten, anſtatt ſolide 

Beweiſe aus der hl. Schrift, der Kirchen- und Profangeſchichte bei⸗ 
zubringen (Manuſcript unter Nr. 10, Seite 510 u. a. St.). 

Schon die Erwerbung einer ſo auserleſenen Bibliothek bekundete 

Weislinger's literariſchen Sinn und Eifer. Wie er es übrigens ver— 

ſtand, in Beſitz ſehr rarer und koſtbarer Bücher zu kommen, erzählt er 
gelegentlich an mehreren Stellen. Die damals ſchon ſehr ſeltene Aus— 

gabe der lutheriſchen Ueberſetzung der 5 Bücher Moſis a. 1523, und 

aller Propheten a. 1532 fand er in einem ſog. Galee-Thurme zu 

Straßburg bei dem dortigen Thurmhüter Joh. Phil. Gantner. Dieſer 

überließ ihm dieſe zwei Bücher gegen eine luther. Handbibel in Saffian 

gebunden mit vergoldetem Schnitte ganz gern Vorr. zum catalog. 

bibl. Weisling. biblicus fol. 4). Wiederum entdeckte Weislinger bei 

den P. P. Capuzinern in Oberkirch, als er noch gut mit ihnen ſtand, 

28
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in deren Bibliothek einen Quartband verſchiedenen Inhaltes mit der 
Aufſchrift: „Propositiones Judaeis favorisantes“. Als er denſelben 
durchblätterte, fand er gerade das Gegentheil von dem Titel darin 
enthalten: außer andern ſeltenen, intereſſanten Abhandlungen ſämmt⸗ 
liche Schriften pro et contra in dem Reuchlin-Pfefferkorn'⸗ 

ſchen Streite über den Werth und Gebrauch der jüdiſchen Bücher 
für die Chriſten. Da die unwiſſenden P. P. Capuziner von ſolchem 
Inhalte keine Ahnung hatten und noch weniger den Werth der Abhand— 
lungen ſchätzen konnten, überließen ſie dem Weislinger den Quartband 

zum Präſent, wogegen er ſich in anderer Beziehung erkenntlich zeigte 

(Manuſcript sub. nr. 10 pag. 43—57). — Wohin übrigens dieſe koſt— 

bare Bibliothek Weislinger's gekommen iſt, konnte ich nicht ermitteln. 
Wie ſchon oben bemerkt, ſchrieb er: „Ewig Schad wäre es, wenn 
dieſe Bücher ſollten getrennt von einander kommen“ — und bemerkte 

ſogleich weiter: „Ich möchte ſie gerne verkaufen, damit ich wiſſe, wo⸗ 
hin ſie hinkommen nach meinem Tode; doch mit dieſem Beding, daß 

ich ſelbe könne lebenslang genießen. Wer ſolche kauft, 
hat dieſen Gewinn, daß ich beſtändig werde trachten, ſie zu vermehren, 

welches ich aus Mangel des heil. Pfennings nicht kann.“ — Mittelſt 

jener Kenntniſſe und im Beſitz jener Bücher bewies Weislinger un— 
widerleglich: 

2) Wie viel bereits von Katholiken vor Luther zur Verbreitung 
der Bibel in lateiniſcher und deutſcher Sprache geſchehen ſei, es mithin 

elende Prahlerei war, wenn Luther oft mit Frechheit behauptet hatte: 

vor ihm habe das Wort Gottes unter der Bank gelegen, 
— wofür ihn ſeiner Zeit auch Zwingli recht „ausſtäupen“ wollte. 

3) Ebendaſſelbe erweist unſer Autor bezüglich des kirchl. Volks— 
geſanges in deutſcher Sprache, und liefert noch den vollſtän— 

digen Beweis dafür, daß die beſten lutheriſchen Kirchengeſänge aus der 

katholiſchen Kirche entlehnt, reſp. ins Deutſche überſetzt und bearbei— 

tet ſeien. In neueſter Zeit ward dies am vollſtändigſten von Kehrein 

begründet (die älteſten kathol. Geſangbücher. Würzburg 1859 ff. 3 Bde.) 
4) Beſonders intereſſant iſt der ausführliche Nachweis, daß auch 

bei Katholiken vor Luther Volksſchulen beſtanden haben. Hier muß 

Luther ſelbſt dies dem Weislinger bezeugen, indem aus den Tiſchreden 
citirt wird: „Schulen müſſen Pfarrherrn und Prediger 

geben, wie auch im Papſtthum geſchehen.“ Auch hatte Luther 

unterm 28. Januar 1539 erklärt: „Vorzeiten ward die Jugend allzu 
hart gezogen, daß man ſie in der Schule Märtyrer geheißen hat. 

Nun zu dieſer Zeit . . . . will die Jugend nicht ſtudiren,
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iſt faul, nachläſſig und verdroſſen.“ Weislinger führt dann 
aus, was insbeſondere die Päpſte ſeit Clemens Vfür Hebung des 
Schulweſens gethan haben; darauf zeigt er, wie ſpeciell zu Deventer 
in Holland, wo auch Erasmus ſtudirte, die claſſiſchen Studien betrie— 
ben wurden, ſo daß neben den grammatikaliſchen Regeln das wahre, 
ungeheuchelte Chriſtenthum hervorleuchtete. Nach einer ausführlichen 

Analyſe eines grammatikaliſchen Schulbuches von Wilhelm San— 
der ſchließt Weislinger: „Siehe chriſtlicher Leſer! alſo unterrichtete 
man die unſchuldige liebe Ingend vor der ſog. Reformation mitten im 
Papſtthum: alſo hieß man ſie beten und zu Gott ſchreien um Gnad, 

Hilf und Beiſtand. Und deſſen ungeachtet war Luther ſo raſend und 
ehrlos, daß er wider die offenbare Wahrheit (und gegen ſeine eigenen 

Worte) ſagen durfte: „Unter den Papiſten verſäumte man die edle 
Jugend ꝛc. man lehrte ſie weder glauben noch beten.“ Ei ſo lüg du 

verdammter Geiſt (Glossen über Dr. M. Luther und ſeine Schriften 
ad catalog. meum biblicum § 49- 62). 

5) Endlich machen wir noch darauf aufmerkſam, daß Weislinger 

nicht bloß ein Controvertiſt mit dem Munde und der Feder geweſen 

iſt, ſondern mit dem Aufwande aller ſeiner Einnahmen, mit der Hin— 
gebung aller ſeiner Kräfte und herzlichem Wohlwollen für Gewinnung 
von Convertiten thätig war. In der ſchon angezogenen Vorrede zu 

ſeinem bibliſchen Cataloge ſagt er: „Wann ich die Gnad hätte 

zu erleben jene heilſame Stiftung eines Convertiten-Colle⸗ 

gii für gelehrte Proteſtanten, ſonderlich Prediger ꝛc., wofür ich in der 

Vorrede meiner Schutzſchrift des Lutherthums pag. 53-66 
herzlich wohlmeinend einen Entwurf veröffentlicht — zum Heil vieler 

Tauſend theurer Seelen, welche aus Mangel zeitlicher Nahrung des 
ewigen Tods ſterben; ſo wollte ich demſelben meine Bibliothek ver— 
macht haben. Allein allem Anſehen nach wird nichts daraus werden, 

da es doch leichtlich geſchehen könnte, wie ich ſonnenklar bewieſen.“ 

Und nach Ausweis der Pfarrbücher in Cappelrodeck hat er viele Aus— 
wärtige convertirt, die ſich dann in ſeiner Gemeinde niederließen. Auch 

erwähnt das Ausgabenbuch „Specifieatio“ deſſen, was Weislinger's 

Nachfolger während deſſen Krankheit für ihn gezahlt: „Für Beſor— 
gung eines Todtenſcheines für die zwei Calviniſche Schweizer Mägdlein, 

welche er zum katholiſchen Glauben bekehrt und ſie aufgezogen hat.“ 

28*
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Hiermit ſchließen wir unſere Mittheilungen über Joh. Nic. Weis⸗ 
linger, die uns viel Zeit gekoſtet, und im Ganzen nur wenig Ausbente, 
noch weniger Erfreuliches boten; muthmaßlich werden ſie noch von Weni⸗ 
gen richtig gewürdigt, von Vielen mißdeutet werden, weil ſie kaum in 
anderer Form ausgeführt werden konnten. Immerhin lohnte es ſich 
der Mühe, einen für die katholiſche Kirche im 18. Jahrhundert unge⸗ 

wöhnlich thätigen Mann in dem Treiben ſeiner Zeit wahrend und 
wehrend vorzuführen, um ſo ein richtigeres Urtheil über ihn anzu⸗ 

bahnen. 
Betrübend für uns wird überdieß noch bei einem Rückblicke die 

Bemerkung, daß unſere gegenwärtigen confeſfionellen Zuſtände in dop⸗ 
pelter Beziehung vielfach noch jenen des 18. Jahrhunderts gleichen. 
Dort wie heute glauben ſich manche Proteſtanten Alles gegen die katholiſche 
Kirche erlauben zu dürfen; und wenn von Katholiken die entſprechende 
Abwehr erfolgt: dann heißt es jetzt wie damals „ſie ſtören den 
confeſſionellen Frieden!“ Sodann iſt der größte Theil der 
gehäſſigen Urtheile, geſchichtlicher Verdrehungen, ſcandalöſer Erdich⸗ 
mugen der Proteſtanten gegen Katholiken und ihre Kirche in manchen 

Kreiſen faſt derſelbe wie zur Zeit Weislinger's. Wer nun veranlaßt 
iſt, ſolchem Gebahren entgegen zu treten, der findet bei Weislinger 
ein überreiches, ausreichendes Material und zumeiſt noch — mutatis 
mutandis die paſſende Antwort für derartige Calumnianten. Ge⸗ 

genüber einer anſtändigen, wiſſenſchaftlichen Polemik der Proteſtanten 

werden wir Katholiken ſtets eine entſprechende Erwiederung geben ein⸗ 

gedenk der Worte des Apoſtels: „Wahrheit in Liebe.“



Cardinal Andreas von Oeſterreich, 

Biſchof von Conſtanz. 

Aus Theodori Amidenii Summorum Pontificum et S. R. E. Cardi- 
nalium omnium suo aevo defunctorum Elogia in dem Cod. Corsin. 

238, fol. 17, zu Rom, abgeſchrieben und mitgetheilt 

von 

Dr. Dreher, 
Pfarrverweſer zu Trochtelfingen.





439 

Auubrvns war ein Belgier von Geburt (Ameyden), welcher mit dem 

Cardinal Andreas von Oeſterreich nach Rom kam, und daſelbſt nach dem Tode des 

Cardinals ſich niederließ, als Juriſt bei einer Congregation angeſtellt war und 

in Rom als Laie ſtarb. Die oben genannte Schrift verfaßte er für ſeinen Sohn 

Philipp und ſie war nicht zur Veröffentlichung beſtimmt, wie aus der folgenden 

Stelle der Praefatio ad filium erhellt: visum est ea annotasse, quae vel ipse 
observavi vel constans de Summis Pontificibus et S. R. E. Cardinalibus huius 

imperii Principibus ferebat fama. Non ego hunc suscepi laborem ut inani litem 

gloriae (non enim extra privatos parietes prodibit), set ut tibi, Deo favente, in 

hac hominum luce victuro reserem ea quae non omnibus sunt pervia. Gedruckte 

Werke des Amidenius ſind: De pietate romana. Romae. 1625 (über römiſche 

Wohlthätigkeitsanſtalten) und: De officio et iurisdictione Datarü. Venet. 1654. 

Unter den Biographien der Cardinäle zeichnet Lämmer, welcher gleichfalls 

dieſen Codex benützt hat und davon Nachricht gibt, (zur Kirchengeſchichte des 

16. und 17. Jahrhunderts. Freiburg, Herder 1863, S. 18t), beſonders das 

Leben des Cardinal Baronius aus. Bemerkenswerth ſcheint auch unter Andern, 

was Amidenius über den Cardinal Richelieu ſagt, den er perſönlich kannte. 

Ueber die Corſinianiſche Bibliothek zu Rom gibt nähere Nachricht Lämmer 

a. a. O. S. 113. 

Primum onnium quem vidi Cardinalium et vivum et mortuum 

fuit Cardinalis ab Austria Ferdinandi Archidueis Tyrolerisis ex Phili- 

pina Welsera sive Augustana filius. Mira tradunt populares de foe- 

minae hujus forma ob quam Archidux eam flagrantissime non modo 

adamabat, verum deperibat. Illa postquam duos enixa est pueros, e 

vivis decessit summo Ferdinandi et Populorum aà quibus amabatur, 

moerore; quos ut Pater sibi successibiles redderet eam sibi dum de- 

cumbebat, desponsavit. Verum Rudolphus Imperator ejus nominis II
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Patruelis ipsius ei non mediocriter infensus in Comitiis Augustae ha- 

bitis decrevit in odium puerorum, neminem Austriacorum in paterna 

ditione succedere posse, nisi qui nedum ex Patre sed et ex matre 

Principe ortus esset, quod decretum ab ordinibus Imperii approbari 

obtinuit. Causam offensionis in Augusto fuisse ferunt invidiam qua 

pollebat in Ferdinandum eo dudd ipse in expeditione adversus Tur- 

cham strenuus diceretur et belli gloriam sibi, non Imperatori pareret. 

Ferdinandus Archidux videns filios suos successionis spe frustrari, toto 

studio incumbit, ut eos quaquà via potentes, reliquis Archiducibus 

opulentia non inferiores reddat. Majorem natu Philippum videlicet ad 

Burgavium Marchionatum evehit, eique plura circa Halam adjieit op- 

pida et ditiones, Palatium ingens ac plane a fundamentis extruxit, ubi 

Marchio aulam habeat, et majestate nulli principum Germaniae secun- 

dum, fuitque tanti nominis, ut brevi eo confluerent ad habitandum 

non pauci Provinciales ac dives oppidum quod hodie visitur exurgeret. 

Castrum ipsum munitum prope jid, inibi hodie Thesauri Principum 

Tyrolensium. Andream alterum filium natu minorem Archidux puerum 
adhuc Purpuratis Patribus adseribi a Gregorio XIII curavit, eum jam 

pridem ecclesiae nomen dedisset ac abbatia Morbacensi et Velkirgensi 
praepositura cohonestatus esset ejusdem Archiducis opera ad Constan- 

tiensem et Brixiensem episcopatus sane peramplos electus fuit. De- 

mum nihil Ferdinandus Archidux omisit, quo amorem suum testatum 

redderet erga filios eorumque matrem Philippinam, quam regie nedum 

extulit, sed et humavit, extructo ei Oeniponti in divi Francisci templo 

sarcophago, e lapidibus preciosis undique quaesitis argenteis columnis 

et peristiliis circumsepto. Post obitum Philippinae Archid. Ferdinan- 

dus, quia viderat se mascula prole, quae sibi in principatu suecederet 

destitutum, secundas celebravit nuptias cum Margaritha Guilielmi 

Mantuae ducis filia ac Vincentii sorore, e qua nullos suscepit masculos 

sed duas feminas, quarum prima Anna Maria Mathiae Imperatori 

nupta, quae ante maritum vivere desiit, altera Anna Juliana sancti- 

monialis Oeniponti adhuc sancte vivit. Utraque principe a puero fa- 

miliarissime usus sum adeo, ut non raro grammaticales disceptationes 

agitaremus, noverant enim probe sermonem latinum erantque me 

natu majores. — Sed revertamur ad Andream Cardinalem, qui post 

obitum Patris ut plurimum aulam habuit in arce Marspurgense ditio- 

nis episcopatus Constantiensis, consueta episcoporum Constantiensium 

sede. Sita est in amoenissimo colle imminente lacui Constantiensi in- 

deque in oppida circumjacentia prospectus. Hinc à Philippo IIL Hispa- 

niarum rege evocatus est ad regimen Belgii eo tempore, quo Albertus
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Archidux Austriae profertus est in Hispaniam desponsstum Isabellam 
Claram Eugeniam dicti Philippi filiam. Illico àt Cardinalis in Bel- 
gium appulit Bolemium (Bomelium) munitissimum Hoflandias oppi- 

dum obsidione cingere statuit, hac de causa Borcoducum (Boscoducum) 

urbem Bolemio (Bomelio) vicinam, patriam meam, sedem sibi elegit. 
Dum Card. RBoscoduci commoraretur ego tenerrimae netatis nobilibus 

aulae Cardinalensis pueris adscribor. Reverso ex Hispania Archiduce 

Alberto cum uxore, Cardinalis quoque reversus est in Germaniam, fui- 

que illi indivulsus comes. Sub finem anni 1600 incessit oupido invi- 

sendi limina Apostolorum, unde paucis secum assumptis (inter ipsos et 

ego) personam mentiendo incognitus Romam venit. Lvimus per sacras 

oeclesiarum cryptas, ivimus visum Tusculum et alia vicina urbis amoena 

loca. In urbem reversi publico consedimus stabulo sub signe Ursi. 
Hic cum forte Rheda praeterveheretur Cinthius Aldobrandinus Cardis 

S8. Georgii Clementis VIII nepos, monitus Cardlis Andreas prospexit 

e fenestra laxãà undequaque aperta, curiose magis quam par erat se 

Projiciens rhedam turbamque pedissequorum seu antebulonum intueba- 

tur; unus ex famulatu Cardinalis sti. Georgii, qui in Belgio Austriacum 

non viderat modo, verum Praetorianus ei fuerat miles. Hic oculos 

conjiciens forte fortunà in Cardinalem ac propius lineamenta oris ob- 

servans agnoscit vultus sub clericali veste latentes, protinusque here 

indicat adventum Card. Andreae: nihil volupe magis hoc nuntio Card. 

Cinthio, qui re melius explorata, eam exponit Pontifici. Is pluribus indi- 

ciis certior redditus, Cardli Cinthio mandat, ut prima nocte elericali 

veste indutus, ne ab aliquo cognoscatur, oonveniat Cardinalem Andream 

eumque à stabulo ad Palatium recte dueat. Ita factum: circa I mam 

noctis horam Cinthius venit, quaeritque a stabulario, qui habebat hos- 

pites; ille plures quidem et coeteros inter abbatem quemdam magni 

nominis, ut ego suspicor Germanum, respondit. Cura, inquit Cinthius, 

me ad eum perduci, illicoque ad interius sta bulum perductus Austria- 

cum humanissima saltte adivit: ille oontra pari humanitate advenien- 

tom excepit, et vix prolntis hine inde primis solitis, hamanitatis 
officii verbis, Cinthius Austriacum nomine ac titulo proprio nuncupn- 

vit. Principio ille audacter negare, oblatos honores recusare, doner 

hic biretum nigrum deponens, se Cardinalem professus est, et ille per- 
sonam deposuit, àe sine mora adiverunt illa ipsa hora Pontifitom. 

Erat Clemens princeps summae humanitatis, praecipne erga Nationem 
Germanicam, quam unice colebat, amabatque, Cardinalem vero Andream 

praecipue prosequebatur amore, eo qued a Ferdinando Austriae Ducs ali- 

ꝗuando, cum Oenipontum e Polonia legatus transiret, honorifiee zimul et



442 

splendide hospitio susceptus fuisset. Rogavit itaque Pontifex Cardi- 
nalem, ut apud se in palatio Pontificio diverteret; ille gratias reddens 

Pontifici, se jam pridem iter Neapolim instituisse, in reditu polliceri se 
apud sanctitatem suam diversurum, dicit. Profectus est Neapolim more 

suo citatis equis; prope Capuam donec praeparentur equi, libuit ire 

pedes via satis amoena, sed quam par erat longiore. Erat enim Car- 

dinalis nedum delicatus, sed etiam pinguior, adeo ut ex motu fatigatus, 

non perfunctorie sudarit, ac ut calorem aestumque evinceret, sudore 

madidus frigidam aquam bibit: illa ipsa nocte capitis dolore laborare 

coepit, quo cum gravius Neapoli premeretur, levi etiam succedente 

febricula, existimans Neapolitanum saluti suae obesse coelum, Romam 

rediit et in Palatio Vaticano divertit. Recepit ex itinere et aeris mu- 

tatione febris incrementum, ut quarto post reditum die e vita dece- 

deret. Nihil non egit Clemens Pontifex, ut Cardinalem servaret, sed 

invaluerat pestilens febris, ut medicinis nullus esset usus, quod intel- 

ligens Pontifex maximo angebatur dolore, invisitque Cardinalem jam 

agentem animam, eique, donec spiritum, quem ardentibus precibus 

summo numini commendabat, efflaret, indivulsus astitit. Mortuo Car- 

dinale, Ssimus senex illico, quamvis hora esset incommoda videlicet 

gallicinium, et coelum frigidum valde (erat enim 12 Novbris) equum 

ascendit, ac septem illas expiationi addictas ante ortam lucem pro sa- 

lute Cardinalis visitavit ecclesias, magnum Pontificiae pietatis ac pa- 

ternae charitatis indicium. Cadaver regio plane sumptu totius urbis 

comitante Clero efferri Pontifex jussit, et in Ecclesia nationali B. Mariae 

de anima sepeliri. Marchio Burgavicus frater supulero ingens marmo- 
reum imposuit sarcophagum eique inscribi curavit: D. O. M. Memoriae 

Andreae ab Austria, Ferdinandi Austriae Ducis filii, Ferdinandi Imperatoris 

Caesaris Augusti Nepotis S. R. E. Cardinalis, Constantiensis et Brixien- 

sis episcopi, sac. R. I. Prepis, qui majorem splendorem propriae vir- 

tutis gloria exaequans, Religione conservanda et augenda, justitia ole- 

mentiaque temperanda per omnes ditionis suae Partes, diligentissimus 
Belgicae provinciae difficillimis temporibus a Philippo II Rege praefectus, 

eam incomparabili prudentia et fortitudinis laude administravit, per- 

duelles armatos togatus terruit, Romam anno saeculari religioso pere- 
grini habitu visens, a Clemente VIII Pontifici Opt. Max. agnitus, in 

Vaticanas aedes amantissime receptus, post solemnes Basilicas venera- 
tas, vi morbi lecto affixus, sacris mysteriis rite ab eodem Pontifice ex- 

piatus ex terrena peregrinatione ad coelestem patriam migravit, incre- 

dibili urbis desiderio defletus, publico funere elatus, exequiis praesente 

sacro collegio et curia honestatus est, vixit annos 42, menses 5, dies
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27, obiit anno 1600 pridie Idus Novbris. Carolus ab Austria, S. Imp. 

Marchio Burgaviae, Lantgravius Nellemburgi Fratri unico, unicus desi- 

deratissimo moerens posuit. — Erat Andreas Cardinalis Princeps (ut 

reliqui Austriaci solent) summae in Deum pietatis, et tantae affabilita- 

tis in homines, ut majorem in alio non viderim. Ille me puerum do- 
cuit, recitare horas canonicas, eà patientià, quam nec triobolaris susti- 

nuisset paedagogus; nunquam non puerorum praeceptores admonebat 

de proba educatione, ne quid in moribus, in corporis salute peccare- 

tur. Erat eccl. disciplinae acerrimus tutor, nunquam visus sine 

toga aut clericali veste, etiamsi Principes haereticos ex regiminis neces- 

sitate conveniret. Dum Boscoduci esset, appulit eo Marchio Anspacensis, 

Princeps baereticus. Hic haeresim suam ob reverentiam dissimulans 

una cum ipso solemni interfuit in ipsa Cathedrali, Populo inspectante, 

sacro. Innocentia vitae tanta fuit, ut nemo unquam ab eo se dixerit 

offensum; omnium tamen virtutum suarum fastigium erat incompara- 

bilis in omnes ordines erga Pauperes praecipue liberalitas; neminem un- 

quam, qui se convenisset, indonatum dimisit. Demum tot in ipso erant vir- 

tutes, ut aliis Austriacis apud Germaniae principes benevolentiae prae- 

ripuerit palmam. Utinam Germania proferat nobis principes, huic 

similes; hoc si fecerit, non tot ut modo scindetur dissidiis.
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Anhang. 

Verzeichniß der Urkunden und Acten über den Cardinal Andreas 

von Oeſterreich, Biſchof von Conſtanz, die ſich in dem erzbiſchöf⸗ 

lichen Archiv zu Freiburg vorfinden. 

Mitgetheilt von dem erzbiſchöfl. Archivar Franz Zelbl. 

A. Urkunden. 

1. Bulle P. Gregor XIII über den dem Andreas von Oeſter⸗ 
reich, Biſchof von Conſtanz, verliehenen Cardinalstitel sanctae Mariae 
novae, vom Jahr 1577. 

2. Bulle P. Sixtus Wüber die Beſtätigung der Wahl des Car— 
dinals Andreas von Oeſterreich zum Biſchof von Conſtanz, vom Jahr 

1589. 
3. Breve P. Gregor XIV an den Cardinaldiacon tit. 8S. Mariae 

novae Andreas von Oeſterreich, Biſchof von Conſtanz, über die ihm 

ertheilte Erlaubniß, die ihm von P. Sixtus Wübertragene Coadjutorie 

des Bisthums Brixen mit dem Rechte der Nachfolge, allen Rechten, 
Freiheiten und Einkünften nebſt dem Bisthum Conſtanz beizubehalten. 

4. Decret der Congregation der Inquiſition über die dem Car— 
dinal Andreas von Oeſterreich, Biſchof von Conſtanz, ertheilte Facul— 
tät alle Häretiker, ausgenommen die Italiener und Spanier, von der 
Häreſie zu abſolviren und in die Kirche wieder aufzunehmen, vom Jahr 

1592. 

5. Schreiben des k. Hofgerichts zu Rottweil an den Cardinal-⸗ 
Fürſtbiſchof Andreas von Oeſterreich zu Conſtanz mit dem an denſel— 

ben gerichteten Anſuchen, um Unterſtützung jenes in ſeinen kaiſerlichen 
Privilegien in Criminalfällen gegen ungehorſame Aechter und im Reichs— 

Bann ſtehende Verbrecher und um deren Aufrechterhaltung in ſeinem 

Sprengel und weltlichen Gebiete, vom Jahre 1593.
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6. Notariatsinſtrument über das Urtheil des päpſtlichen Gerichts⸗ 
hofes in der Streitſache zwiſchen dem Cardinal von Oeſterreich, Fürſt⸗ 
biſchof von Conſtanz und dem Kloſter St. Gallen wegen der biſchöfl. 

Jurisdiction über dieſes, vom Jahre 1612. 

7. Breve P. Sixtus Van das Domcapitel zu Conſtanz über die 

von den neu erwählten Biſchöfen, bezw. dem vom Papſte ernannten 
Biſchof von C., Cardinal Andreas von Oeſterreich durch das Domca— 

pitel abgeforderte Beſchwörung der Wahlcapitulation und Statuten, vom 

Jahre 1589. 

8. Breve deſſelben Papſtes an Biſchof Octavius von Alexandrien, 
päpſtl. Nuntius in der Schweiz, mit dem Befehl an den Cardinal— 
Fürſtbiſchof Andreas, die ohne ſein Wiſſen und Willen durch das Dom— 

capitel einzuführen beabſichtigten Capitularſtatuten zu verbeſſern, andere 

dem Concil von Trient mehr entſprechende Statuten zu beſtätigen, vom 

Jahr 1589. 

9. Breve des P. Gregor XIV. an den Cardinal Andreas über 

die ihm ertheilte Vollmacht, ohne die päpſtliche Nuntiatur in der Schweiz 

eine Entſcheidung zu treffen in einer Streitigkeit zwiſchen dem Dom— 

capitel und dem Beneficiaten zu den hl. Apoſteln Petrus und Pau⸗ 
lus im Dom, Jakob Müller, wegen der Reſidenz-Pflicht des letztern, 

vom Jahre 1591. 

10. Breve P. Gregor XIV an den Cardinal Andreas zur Be— 

glückwünſchung auf deſſen Schreiben über ſeine glückliche Ankunft in 
ſeiner biſchöfl. Reſidenzſtadt Conſtanz und das Wohlbefinden ſeines Va— 

ters, des Erzherzogs Ferdinand v. Oeſterreich, vom Jahre 1591. 

11. Breve P. Clemens VIII an den Cardinal Andreas über die 

erfolgte Abſendung des Petrus Paulus, Abts der Caſſineſiſchen Con— 
gregation, als päpſtl. General-Viſitators zur Viſitation und Reforma⸗ 

tion der Benedictiner-Klöſter im Conſtanzer Sprengel, vom Jahre 1593. 
12. Breve des Papftes Clemens VIII an den Cardinal Andreas 

zur Beantwortung von einem Gratulationsſchreiben und über kirchliche 

Angelegenheiten, vom Jahre 1592. 

13. Breven deſſelben Papſtes an den Cardinal Andreas mit der 

Mahnung zur eifrigen Vertheidigung der katholiſchen Religion in den 
Kämpfen zwiſchen den Katholiken und Proteſtanten in der Schweiz und 

ſpeciell zu Arbon, von den Jahren 1596. 1597. 

15. Breve P. Clemens VIII an den Cardinal Andreas über die 

bevorſtehende Rückkehr des Cantons Zürich in den Schooß der katho— 

liſchen Kirche durch die Bemühungen des Johann Piſtorius und deren
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kräftige und wirkſame Unterſtützung von Seite des Cardinals, von dem 
Jahre 1600. 

B. Acten. 

1. Acten sub rubro: Das Domcapitel ſichert dem Hrn. Cardinal ab 
Austria die coadjutorie zu auf dem Biſchthum Conſtanz. 

Jahr 1586. 

2. Cardinal Andreas von Oeſterreich, Biſchof von Conſtanz, 
Wahlcapitulationen: 

Jahr 1589 (1584) —1592. 

3. Fusciculus 21mnus Constanz Eeclesia Cathedralis contra Domi- 

num Marchionem Burgoviensem in causa testamenti Eminentissimi 

Cardinalis Andreae ab Austrid Episcopi Constanciensis p. m. 

de anno 1601 et 1602. 

(Beiliegend: Dispositio testamentaria Cardinalis ab Austria de 
anno 1600 unacum alijs actibus eundem concernentibus. Copie). 

4. Generalia. Bisthum Constanz. Domcapitel (Dompropſtei). 

Gegenstand: Competenzeonflicte mit den Amtleuten der öſterreichiſchen 

Herrſchaft Hohenberg bei Gelegenheit eines in der der Domprobſtei 

zu Conſtanz eigenthümlich gehörigen Herrſchaft Kunzenberg Gonzen— 
berg) vorgefallenen Todſchlages. 

Jahr 1571 u. 1600. (Schreiben an den Cardinal 
und von demſelben aus dem 

Jahr 1600 enthaltend.) 

5. Die von dem Biſchof von Conſtanz an die der Domprobſtei zu 

Conſtanz eigenthümlich gehörige Herrſchaft Kunzenberg Gonzenberg) 

geſtellte Lehenforderung. 
Jahr 1577. 1598. (Enthaltend ein Breve Papſt 

Clemens VIII an den Cardinal 

und ein Schreiben dieſes an 

jenen vom Jahre 1598.) 

— -—æ—
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